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V o r w o r t 


Die Veröffentlichung dieses vierten und letzten Bandes der „Spinnen Amerikas* 1 
von dein verstorbenen Grafen Keyserling hat sich leider länger verzögert, als es 
anfänglich die Absicht des Herausgebers sowohl als des Herrn Verlegers gewesen war. 
Inzwischen hut der englische Arachnologe Herr F. 0. Cambridge in der Biologia 
Centrali Ainericaua 56 Arten veröffentlicht, welche von Graf Keyserling benannt und 
bestimmt waren und deren Beschreibung sich in dem nachgelassenen Manuscripte für 
diesen Baud befinden. Diese Arten waren vou Herrn Cambridge dem Verfasser zur 
Benutzung fUr dieses Werk geliehen, und wurden nach dem Tode desselben zurtick- 
gesandt. Herr Cambridge hat die von Graf Keyserling gelieferten Namen zwar bei- 
behalten, ohne dieser Thatsache jedoch Erwähnung zu thun. Graf Keyserlings nrsprüng- 
.liche Beschreibungen dieser Arten sind hier wiedergegeben, da dieselben ausführ- 
licher sind und in einigen wesentlichen Funkten von denen des Herrn Cambridge 
abweichen. 

Der Verstorbene hatte unstreitig die Absicht, alle früher von ihm beschriebenen 
Epeiriden in diesem Bande zu sammeln, wie dies aus den vielen neu angefertigten 
Illustrationen solcher Arten zu ersehen war. Diesem Plane folgend enthält nun dieser 
Band, ausser den neuen Arten, auch sämmtliche von Graf Keyserling in den Jahren 
von 1863 bis 1888 veröffentlichten amerikanischen Epeiriden. 

Der Herausgeber hatte in der Vorrede zum dritten Bande dieses Werkes ver- 
sprochen, den vou dem verstorbenen Verfasser beschriebenen Epeiriden die Beschrei- 
bungen der Arten seiner eignen .Sammlung beizufügen, doch hat derselbe diesen Plan 
nach reiflicher Ueberlegung aufgegeben, weil dadurch das Einheitliche des ganzen 
Werkes gestört worden wäre. Wir besitzen in den drei ersten Bänden jdie Original- 
Arbeit eines unsrer ersten Arachnologen und es wäre wohl nicht passend, in dem 
letzten Bande' fremde Arbeit hinznzufügen. 

Hiermit schliesst nun das letzte Werk eines Mannes, der in der Mitte seiner 
Thätigkeit abberufen, in diesen „Spinnen Amerika’s“ eine Arbeit hinterlassen hat, die 
von der ganzen wissenschaftlichen Welt als vorzüglich gewürdigt ist, eines Mannes, 
der, obgleich Amerika nicht ungehörig, mehr zur Kenntniss der amerikanischen Spinnen- 
fauna beigetragen, als irgend ein Andrer, und der sich in diesen Bänden ein Monument 
errichtet hat, auf das die amerikanischen Naturforscher mit Hochachtung und Dank- 
barkeit blicken. 


I)or Herausgeber. 
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Einleitung. 


Die Familie der Epciriden ist in der westlichen Hemisphaere an Gattungen 
und Arten weit zahlreicher vertreten, und viele Arten haben eine grössere geographische 
Verbreitung als in Europa. 

FUr die zahlreichere Vertretung haben wir keine Erklärung, es sei denn, dass, 
wie von Vielen angenommen wird, dieser Erdtheil der ältere ist, während die Ursache 
der weiteren Verbreitung wohl in den eigentümlichen physikalischen und besonders 
topographischen Verhältnissen gefunden wird. 

Die Europäischen, von Osten nach Westen sich erstreckenden mächtigen Gebirgs- 
zuge, deren Gipfel mit Schnee bedeckt sind, setzten der Verbreitung der südlichen, 
niederen Thierwelt fast unllhersteigbare Schranken entgegen und wir begegnen daher 
jenseits dieser Alpenketten plötzlich einer neuen, ganz verschiedenen Fauna. Der 
amerikanische Continent hingegen öffnet durch seine in polarer Richtung laufenden 
Gebirge der Verbreitung geschützte Thäler und gestattet den, aus den Tropen kom- 
menden wärmeren Luftströmungen ihren Einfluss in höheren Breiten fühlbar zu machen 
als dies in Europa der Fall ist. Die Meeresströmungen nahe unsrer Küste, sowie die 
in südlicher Richtung laufenden grösseren Flüsse sind ebenfalls, theils durch die Ebbe 
und Fluth und das treibende Holz, theils dnroh die Schifffahrt und den Waarentrans- 
port, der Verbreitung der niederen Thiorformen günstig, und es erreichen durch diese 
Mittel viele der subtropischen oder selbst der tropischen Zone angehörige Arten in 
Nordamerika eine grössere geographische Höhe als in. Europa. 

Nach der neueren Ansicht amerikanischer Naturforscher sind die iü Hinsicht auf 
die Verbreitung der Thier- und Pflanzenwelt herrschenden Hauptzonengebiete die Boreale 
und die Sonora Zone. Die erster«, vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean sich aus- 
breitend und den ganzen Norden umfassend, erreicht als südliche Grenze im Osten 
dieses Continentes den 42. Grad, im Westen jedoch nur den 55. Grad nördlicher Breite. 
Von diesem Gebiete laufen drei Zweige auf den Höhen der drei Hauptgebirgssystcme 
südwärts: Im Osten die Alleghany Berge, im Westen das Fclsengebirge und in der 
Pacific Region das Cascadengebirgc und die Sierra Nevada. Diese Ausläufer erreichen 
in südlicher Richtung den 35. Breitegrad. Die Sonora Zone oder die des Mexikanischen 
Hochlandes erstreckt sich ebenfalls von Ozean zu Ozean und umfasst den grössten und 
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mehr südlichen Theil der Vereinigten Staaten. Viele von den in Europa und Amerika 
gemeinschaftlichen Arten finden sich in dem borealen Zonengebiete, von welchem sie 
eich jedoch auch über einen Theil des Sonoragebietes verbreitet haben, wie Epeira 
sclopetaria, patagiata, cornuta, marmorca, diademata, Zilla notata, Tetragnatha und 
andre mehr, während von den, der Sonora Zone 'eigentümlichen Arten angenommen 
wird, dass sie von dem Mexikanischen Hochlande, wahrscheinlich schon nach dem Ver- 
schwinden der Eisperiode in Nordamerika nach Norden vorgedrungen sind. 

Der eigenartige Charakter der Epeiriden liegt wie in allen andern Familien der 
Araneen theils in der eigentümlichen Morphologie, teils in der besonderen Lebensweise. 
Die Hinzuziehung der letzteren zur Definition dieser Familien hat sich von den ältesten 
Arachnologen bis zum heutigen Tage mit Recht erhalten, da sich eine Wechselwirkung 
nnd Uebereinstimmung dieser beiden Faktoren deutlich kundgibt. Die Familie der 
Epeiriden des nord- und südamerikanischen Continentes, welcher von so enormer geo- 
graphischer Ausdehnung alle Zonen und Klimate in sich' fasst, ist aus so heterogenen 
Formen zusammengesetzt, dass ein Criterium ihrer morphologen Eigenartigkeit in kurzen 
Worten kaum ausgedrückt werden kann. Die Charaktere, welche von europäischen Arach- 
nologen früher, als dieser Familie eigenthümlich, angeführt wurden, sind für die Ge- 
sammtmasse der amerikanischen Gattungen nicht stichhaltig, und wir können uns hier 
nur auf die Lage der beiden Augenreihen und die Zahl der Fussklauen beschränken, 
wenn wir diese Familie von den andern Arancenfamilien unterscheiden wollen. In der 
Lebensweise jedoch gibt sich eine grössere Uebereinstimmung kund, denn alle Arten 
dieser Familie weben ein vollkommenes Radnetz, das aus, von einem Funkte aus- 
strahlenden Radien und dazwischen gewobenen conccntrischcn Ringen besteht. 

Die Zeit wird nicht ferne sein, wo, gestutzt auf eine vollkommenere Kcnntniss der 
Epeiriden der westlichen Hemisphaere die Masse der Gattungen in mehrere und ho- 
mogenere Familien getheilt werden wird; ich habe desshalb diesem Gedanken folgend, 
die hier beschriebenen und allgemeiner bekannten Gattungen in Gruppen getheilt, 
Gruppen, für die ich jedoch keineswegs den Werth von Unterfamilien oder anderen, 
gleichwertigen Abtheilungen beanspruche. 


I)r. Geo. Marx. 


Washington, DC., 924 Mass. Ave. W. 


Uebersioht der Arten 


). 


2 . 


A) Hinterleib mit hartem, hornigem Integument bedeckt, das 
beim Weib meist mit Dornen versehen ist. Das vierte Beinpaar ge- 
wöhnlich das längste. 

I) Gasteracanthi Kopftheil so breit als Brusttbeil; Abdomen 
breiter als lang. 

1. Abdomen mit Grübchen am Rande und in der Mitte, beim Weib 

mit Domen Gaateracantha Latr. 

2. Abdomen ohne Grübchen und ohne Domen ....... Paraplectana Cap. 

II) Acrosomi Kopftheil schmäler als Brusttheil, dach, Abdomen 
langer als breit, beim Weib mit Dornen versehen. Beinpaar IV das längste. 

, Cephalothorax hinten breiter als vom . . . ' 2. 

Cephaiothorax nach hinten zu von der Mitte aus sich ver- 

schmälemd 3. 

, Hintere SA. weiter von den hinteren MA., als diese von ein- 

| ander entfernt ^4croso»ta Perty. 

* Hintere SA. nicht so weit von den hinteren MA Pronous Keys. 

I Cephalothorax ohne Mittelgrube und Seitenfurchen .... Ildibahu n. g. 

] Cephalothorax mit Mittelgrube und Seitenfurchen .... 4. 

Seitenaugen stehen dicht beisammen, sich berührend Edricus Cambr. 

SA. stehen um ihren 2 fachen Durchmesser von ein- 
ander Keyserlingia Cambr. 

III) Cercidi Cephalothorax wie bei Epeira. Abdomen oval, glatt, 

Dornen, aber mit harter Haut bedeckt, überragt den Cepha- 
lothorax bis zur Hälfte. Beinpaar IV das längste Cercidia Thor. 

B) Hinterleib mit weicher Haut bedeckt, das erste Beinpaar stets 
das längste, Maxillen nicht länger als breit 


ohne 


IV) Cyrtarachni Abdomen oder Cephalothorax oder Beide von 
auffälliger Gestalt. 

Cephalothorax mit Knötchen und homartigen Auswüchsen 


1. < versehen Ordgnrius Keys. 

■ Cephalothorax ohne solche Auswüchse, glatt 2. 


VH 


2 . 


3. 

4. 


5. 


6 . 


7. 


1 . 


2 . 


3. 

4. 

5. 


6 . 


7. 


8 . 


9. 

10 . 


/ Pars cepbalica hinter den Augen aufsteigend, dann plötzlich 

< steil abfallend 

* Pars cephalica massig gewölbt 

( Mittelaugen auf einem separaten, vorspringenden Hügel . . 

1 Mittelaugen auf keinem separaten, vorspringenden Hügel 

f Abdomen hoch über den Cephalothorax gezogen .... 

1 Abdomen nicht hoch über den Cephalothorax gezogen . . 

( Tibien u. Metatarsen mit zahlreichen kurzen Stacheln . . 

t Tibien und Metatarsen gewöhnlich bestachelt 

, Cephalothorax langer als breit, Abdomen mit Höckern am 

| hinteren Ende 

■ Cephalothorax breiter als lang, Abdomen vorne mit Höcker . 
Die SA. ebensoweit von den vorderen MA., als diese von ein- 

) ander entfernt 

1 Die SA. viel weiter von den vorderen MA. entfernt . . . 
V) Epeiri Cephalothorax Hach gewölbt. Hinterleib gewöhnlich 
oval, entweder mit Höckern versehen, oder glatt 

( Der weibliche Taster ohne Klaue 

1 Der weibliche Taster mit einer gezahnten Klaue .... 

< Die hintere Augenreihe sehr stark proeurva 

\ Die hintere Augenreihe nicht, oder nur wenig proeurva . . 

( Cephalothorax flach, Kopftheil sehr klein 

\ Cephalothorax gewölbt, Kopftheil gross ......... 

( Die Seitenaugen um ihren Durchmesser von einander entfernt 

I Die Seitenaugen sich berührend 

, Die Seitenaugen nicht so weit von den MA entfernt, als diese 
| von einander 

* Die SA viel weiter von den MA entfernt 

f Beine bestachelt 

1 Beine unbestachelt 

1 Abdomen schwanzartig über die Spinnwarzen verlängert . . 

' Abdomen nicht schwanzartig verlängert 

Abdomen mit Höckern, vordere SA. nicht weiter von den vor- 
deren MA. entfernt, als diese von einander 

Abdomen ohne Höcker , vordere SA. etwas weiter von den 

vorderen MA. entfernt 

l Kopftheil nicht schmaler als Brusttheil, die 4 MA. bilden ein 

1 Quadrat 

\ Kopftheil viel schmaler; die vorderen MA. grösser und weiter 
f von einander entfernt als die hinteren MA. . . . . . 

I Die vorderen SA. viel weiter von den vorderen MA. entfernt 

als diese von einander 

Die vorderen SA. nicht weiter von den vorderen MA. entfernt 


Careputxis L. K. 

3. 

Atnumra Cambr. 

4. 

5. 

6 . 

Kaira Cambr. 

Wixia Cambr. 

Mahadeva n. genus» 
7. 

l'aczanotoskia Keys. 
Cyrtarachne Thor. 


Theridiosotna Cambr. 


2 . 

3. 

4. 

Argiope And. 
Gea C. K. 

5. 

6 . 


Azilia Keys. 
Cyrtophora Sim. 

7. 

8 . 

9. 

10 . 


Epeiroides Keys. 

Bertrana Keys. 

Alpaida Cambr. 

Cyclosa Menge. 

Epeira Walck. 
11 . 
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Die hinteren SA. nicht, oder nur sehr wenig weiter von den 
^ hinteren MA. entfernt, als diese von einander. läppe so 

11. <• lang als breit 

I Die hinteren SA. weiter von den h. MA. entfernt, Lippe 
breiter als lang 

I Die hinteien MA. viel grösser als die vorderen, das vierte 

Beinpaar so lang als das erste 

Die hinteren MA. nicht grösser, das 1. Beinpaar das längste 
Die 4 MA. bilden ein (Quadrat oder nur schwaches Trapez . 
Die 4 MA. bilden ein vorne viel breiteres, hinten sehr engeB 

Trapez 

C) Maxillen langer als breit, Cephalothorax dach gewölbt. 

VI) Meti. 

i Metatarsus I viel langer als Tibia u. Patella I. Kopftheil 

' bedeutend höher als Brusttheil 

Metatarsus I nicht länger als Tibia u. Patella I. Kopftheil 
f nicht höher 

! Tarsal-Glied des weibl. Tasters viel länger als die beiden 

vorhergehenden Glieder 

Tarsal-Glied nicht länger 

D) Maxillen und Lippe viel länger als breit, Cephalothorax sehr 
hoch gewölbt. 

VII. Gelanori. 

Die beiden vorderen Mittelaugen die grössten 


Zilla C. K. 

12 . 

Mangora Cambr. 
13. 

Singa C. K. 
Larinia Simon 

Nephila Leach. 

2 . 

Meta C. Koch. 
Arggroepeira Em. 

Gelanor Thoreil. 
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Gasteracantha. Latr. 


Cephalothorax beim Weib fast so breit als lang , vom ebenso breit als hinten, pars 
cephal hoch und steil, p. thorac. niedrig. 

Augenstellung und Mundtheile wie bei Epeira. 

Abdomen mit einer harten, hornigen Schale bekleidet und bei den Weibchen mit zwei, 
vier oder sechs Domen am Rande bewaffnet, das Uückenschild des Abdomens am Rande und 
in der Mitte mit Grübchen versehen. 

Das vierte Reinpaar (beim Weibchen wenigsten) das längste. (Man), 

(»asterneantha hexacuntha (Fabr. ?) C. K. 

Tab. I fig. 1 Weib, fig. la Cephalothorax, tig. lb Epigyne. 

Gasteracantha hexacanta Fabricius Ent. syst. p. 417 Nr. 39. 


1836 — — C. Koch, die Arachn. 4. p. 31 fig. 268. 

1837 — — Walckenaer Ins. apt. II p. 162? 

W eib. 

Totallange 7,4 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit .... 3,0 „ 

„ vom breit 2,8 „ 

Abdomen lang ohne Dornen, nur das Rückenschild 6,5 „ 

„ breit ohne Dornen 12,5 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,1 1,1 1,2 1,3 0,9 = 6,6 Mm. 

2. „ 2,1 1,0 1,1 1,2 0,9 = 6,3 „ 

3. „ 1,4 0,8 0,8 0,9 0,7 = 4,6 „ 

4. „ 2,1 1,0 1,3 1,4 0,9 = 6,7 „ 


Der ganz dünn behaarte Cephalothorax und die Mandibeln schwar/braun, die Maxillen, 
die Lippe oft etwas heller, das gelb gefieckte Sternum auch dunkel braun, die Palpen und 
die Beine röthlich gelb mit schwarzen Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen unten 
schwarz oder braun, mehr oder weniger gelb gedeckt, oben hell gelb, oft mit grossen 
schwarzen Flecken versehen, die narbenartigen Grübchen rothbraun. Viele Exemplare haben 
in der Mitte ein breites schwarzes, unregelmassig begränztes Länpband. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, fast solang als Femur und Patella I, so lang 
als breit und vorn fast ebenso breit als in der Mitte. Der in der Mitte hoch erhobene, 
nach vorn und zu dem niedrigen Brusttheil stark abfallende Kopftheil hat in der Mitte zwei 

■». K «r rll n * . Amerlktn. Spinnen Bil. IV. 1 
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kleine durch eine seichte Furche getrennte Höckerchen. Der Clypeus nicht höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
fast um das l‘/ 2 fache desselben von den ungefähr ebenso grossen hinteren MA, die fast noch 
weiter von einander entfernt sind Die nur halb so grossen, um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen an den vorspringenden Ecken des Kopfes, weiter von den MA und 
reichlich doppelt so hoch als diese über dem unteren Rande. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn schmaleres Viereck. 

Die vorn gewölbten, glatten, glänzenden Mandibcln weit länger als die Patellen und 
weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Rippe breiter als lang. Das längere als breite Sternum ist mit 
kleinen Grübchen versehen, in denen kurze Härchen sitzen und an jeder Seite drei so wie 
hinten einen deutlichen wulstigartigen Höcker. 

Die mit weissen und schwarzen Härchen besetzten Beine stachellos. 

Das weisse Hach gewölbte Rückenschild des Abdomens, doppelt so breit als lang, hat 
an jeder Seite zwei ganz kurze, ziemlich weit von einander entfernte und hinten auch zwei , nur 
wenig längere Dorne. Die vordersten Dorne sind die kürzesten. In der Mitte des Bauches 
ein grosser glänzender Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Paraplectana. Cap.*) 

1867. Capello Memorias da Academia Real des Scientias IV. I p. 9. 

Svnon. Eurysoma C. Koch. Uebers. d. Araclm. Systems V. p. 9 1850. 

Eurycorma Thoreil Eugenees Resa, Arancae p. 4 1868. 

„Die l’nterscheidungs Charaktere der gegenwärtigen Gattung sind mit denen der Gattung 
Gasteracantha übereinstimmend, aber es fehlen die bei letzteren standhaft vorhandenen 
Randnarben auf dem Rücken des Hinterleibes etc.“ 

C. Koch, Uebers. d. Arachn. Syst. V. p. 9. 

Paraplectana seutata Perty. 

Tab. 1 hg. 2a Mann, tig. 2b männl. Palpe, fig. 2c Kopf von vorn, Hg. 2d Weib, 
Hg. 2e weibl. Kopf von vorn, Hg. 2f Cephalothorax von der Seite, fig. 2g von unten 
fig. 2 h Kpigyne. 

1833. Acrosoma scutata Perty Delect. aniui articul. p. 194. 

1839. Eurysoma scutatum C. Koch. Die Arachn. VI. p. 117. 

1879. Eurysoma scutatum Perty, Keyserling Neue Spinn, a. Amerika I. Verhandl. d. z. 

b. Gesellsch. Wien p. 293. 


*) Pa der Name Eurysoma von Gistl für eine Kiifergattuug 182!) benützt war, schlügt Capello 
18<>7 (loc. cit.) Koch» Spinnengattung Paraplectana vor. (Marx). 
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Weib. 


Totallänge . . . 



4,4 Mm. 


Cephalothorax lang 

. 

• • • 

1,9 „ 


_ in der Mitte 

breit 

1,9 „ 


„ vorn 

breit 

• • « 

1,9 * 


Abdomen lang . . 



3,4 » 


„ breit . . 



4,0 , 


Mandibeln lang . . 



1,0 „ 


Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,2 0,5 

0,8 

1,0 

0,5 = 

4,0 Mm. 

2. , 1,2 0,5 

0,8 

1,0 

0,5 = 

4,0 „ 

3. „ 1,0 0,4 

0,6 

0,6 

0,4 = 

8,0 „ 

4. „ 1,3 0,4 

0,8 

0,8 

0,5 = 

3,8 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel rothbraun, die Schenkel 
alle und die Tibien der beiden Vorderpaare ebenso, die' anderen Glieder und die Palpen 
heller gelblich roth. Der Hinterleib ganz hellgelb, durch dunkle gelbe Striche in verschieden 
gestaltete Felder getheilt, von denen die in der Mitte ziemlich gross, die am Hände ge- 
legenen ganz klein sind. In jedem dieser Felder liegt ein kleiner runder brauner Fleck. 
Hei einem der Exemplare ist jedes der Felder mit einem dunkleren Strich umgeben und 
das ganze Rückenschild sieht vollständig dem einer Schildkröte ähnlich. Hei dem zweiten 
grösseren Exemplare ist der Rücken noch mit einem weitmaschigen Netz brauner Ränder 
geschmückt. Der Hauch in der Mitte ganz dunkelbraun, an den Seiten heller, die Spinn- 
warzen und die Eprgvne dunkel rothbraun. Ein drittes Exemplar in meiner Sammlung, das 
aus Guyana stammt, hat einen einfarbigen dunkelrothen Rücken, bei dem die Theilung in 
verschiedene Felder nur schwer zu erkennen ist. 

Der glänzende, fein runzlige Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn auch nicht 
schmäler, sondern fast breiter als hinten zwischen dem zweiten und dritten I’usspaare, sonst 
ebenso lang als die Tibien. Metatarsus I, oben sehr hoch gewölbt, fast ebenso hoch als breit. 
Betrachtet man ihn von der Seite, ist er oben über dem Rücken gleichmässig gerundet, in 
der Mitte am höchsten und fallt hinten zum schwach ausgeschnittenen Hinterrande fast 
ebenso steil ab, wie zu dem Stimrande. 

Der Kopftheil wird durch sehr tiefe Seitenfurchen markirt, die aber nicht bis oben 
hinauf reichen, eine Mittelritze ist nicht bemerkbar. 

Die vier an einem geringen Vorsprung der Stirn gelegenen Mittelaugen bilden ein 
ebenso hohes, als hinten breites Viereck, das vorn ein wenig schmaler ist und sitzen höher 
über dem Stirnrand, als die Höhe des Vierecks betragt, das sie bilden. Die hinteren Mittel- 
augen sind fast um ihren Durchmesser und die gleich grossen unteren nur um ihren Radius 
von einander entfernt. 

Die weit kleineren gelegenen Mandibeln fast so lang, als die vorderen Metatarsen, 
vorn ganz Hach und an beiten Seiten mit einem erhabenen Kiel versehen. Die mässig ge- 
krümmte und ziemlich kurze Klaue legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand 
mit einigen Zähnchen besetzt ist. 

1 * 
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Die Maxillen etwas langer als breit, an der Aussenseite gerundet, an der Innenseite 
ausgeschnitten, hinten in der Mitte mit einem tiefen spitzen Ausschnitt versehen , in den 
sich der den Cephalothorax mit dem Abdomen verbindende Theil legt. 

Die Deine kurz, ziemlich dünn, bieten nichts Besonderes und sind stachellos. 

Der Hinterleib in der vorderen Hälfte am breitesten, etwas breiter als lang, ist oben 
nur massig gewölbt, nnten fast ganz Hach. Das Rückenschild besteht aus einer weit dickeren 
und härteren Chitinhaut als die Bauchbedeckung. Die Verbindungsstelle mit dem Cephalo- 
thorax befindet sich in der Mitte des Bauches und daher bedeckt das Abdomen diesen zum 
grössten Theil. Die Spinnwarzen sind kurz und gleich lang. 

Mann. 


Totallänge 




3,0 Mm. 

Cephalothorax lang 



1,7 „ 


in der Mitte breit 

1,6 „ 

V 

• vorn 

breit 

• • • 

1,5 „ 

Abdomen lang . . 



2,5 „ 

r breit . . 



3,2 „ 

Mandibeln lang . . 



0,9 r 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,2 

0,5 

0,1 

1,0 

0,6 = 3,4 Mm. 

2. „ 1,2 

0,5 

0,1 

1,0 

0,6 = 3.4 „ 

3. „ 1,0 

0,3 

0,5 

0,6 

0,4 = 2,8 „ 

4- „ 1,3 

0,4 

0,8 

0,9 

0,5 = 3,9 „ 


Der ganze Vorderkörper, die Beine und die Palpen rothbraun, das Abdomen oben 
bräunlich grau mit sechs grossen runden braunen Flecken und vielen kleineren rings am 
Rande gelegenen, die ebenso, wie beim Weibe den Mittelpunkt von Feldern bilden, deren 
Umrisse oder Begrenzungen jedoch nur schwer sichtbar sind. Die beiden grösseren vorderen 
braunen Flecken sind zum Theil weiss umgrenzt. Der Bauch hellbraun. 

Der glanzende oben gerunzelte Cephalothorax etwas länger als breit, vorn unbedeutend 
schmaler als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben kaum mehr als halb 
so hoch als breit, in der Mitte ungefähr am höchsten über den Rücken hin ziemlich gleich- 
mässig gewölbt. Die breite, vorn in der Mitte ziemlich stark vortretende und einen Hügel 
bildende Stirn, auf der die vier Mittelaugen sitzen, ist hoch und im unteren Theil mit zwei 
eigenthümlichen fiügelartigen Fortsätzen versehen, zwischen denen in der Mitte ein kleiner 
Hügel sich befindet und an deren aussersten zur Seite gerichteten Enden die Seitenaugen 
sitzen. Unterhalb der Mittelaugen bildet die etwas zurücktretende Stirn eine stumpfe Quer- 
leiste, an der in der Mitte unterhalb der beiden unteren Mittelaugen zwei kleine stumpfe 
abwärts gerichtete Höckerchen sich befinden. 

Die vier Mittelaugen bilden ein vorn schmäleres ebenso hohes, als hinten breites Viereck, 
das doppelt so hoch über dem Stirnrand sitzt und die beiden vorderen Augen sind etwas 
weniger weit von einander entfernt, als die hinteren. Die kleinen Seitenaugen sitzen dicht 
beisammen, wie schon erwähnt, am Ende der flügelartigen Auswüchse. 
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Der vorn breitere als lange herzförmige Hinterleib ist oben ganz flach gewölbt, unten 
ein wenig gehöhlt. 

Der Tibientheil der Palpen unbedeutend langer als der Patellartheil, das Endglied sehr 
gross und dick. 

Die Beine ziemlich schlank, nicht sehr verschieden in der Länge, die beiden ersten 
Paare weit dicker als die anderen, alle dünn behaart und ohne Stacheln. Unten an der 
Coxe des ersten Fusspaares ein kleiner zahnförmiger Vorsprung. 

Cayenne, Neu-Granada und Peru. 

Paraplectaua perunna Keys. 

Tab. I fig. 3. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 296. 
Mann. 

Totallänge 2,4 Mm. 

Cephalothorax lang 1,3 , 

, in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vorn breit ... 1,2 B 

Abdomen lang 1,5 „ 



, breit . . 



1,8 , 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

1,0 

0,4 

0,9 

0,7 

0,4 = 

3,4 Mm. 

2. „ 

1,0 

0,4 

0,8 

0,6 

0,4 = 

3,2 „ 

3. „ 

0,6 

0,3 

0,4 

0,4 

0,3 = 

2,0 „ 

4. „ 

0,8 

0,4 

0,6 

0,6 

0,4 = 

2,8 „ 


Der Cephalothorax schwarzroth, ähnlich die Mundtheile und das Sternum, die Beine 
röthlich gelb, die Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare schwärzlich angeflogen, 
die Schenkel des ersten, zweiten und vierten Paares rothbraun, besonders in der Endhälfte. 
Der Hinterleib oben bräunlich schwarz, nur der Hinterrand desselben gelb. Von diesem aus 
steigt in der Mitte ein kurzes ebenso gefärbtes Band eine geringe Strecke aufwärts. Der 
Bauch und die Spinnwarzen auch bräunlich gelb mit vielen schrägen schwarzen Strichen an 
den Seiten und drei Querbänder in der Mitte von derselben Farbe, so, dass dieser fast ganz 
schwarz erscheint. Die beiden Endglieder der sonst gelben Palpen rothbraun. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, länger als Femur I, vorn ebenso breit als 
zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben sehr hoch gewölbt, fällt vorn recht 
schräge zu den Augen hin ab, hinten zum Hinterrand aber noch steiler. Der grosse breite 
Kopftheil ist an den Seiten durch einen Eindruck deutlicher vom Brusttheil gesondert. Die 
hintere Abdachung ist etwas concav und der Hinterleib legt sich mit seinem vorderen weit 
vorragenden Theil in diese flache Höhlung. 

Die vier Mittelaugen liegen an einer geringen Erhöhung der abschüssigen Stirn, und 
der Clypeus ist unterhalb derselben ein wenig nach hinten geneigt. Die beiden unteren 
sind etwas kleiner als die beiden oberen, kaum um ihren Durchmesser von einander, um diesen 
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vom unteren Stirnrande und etwas weiter von den hinteren entfernt, die reichlich um ihren 
Durchmesser auseinander liegen. 

Die Seitenaugen befinden sich nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren, an den 
äussersten Ecken des breiten Kopfes und die vorderen derselben bilden, von vorn betrachtet, 
mit den unteren Mittelaugen durch Höherstehen der letzteren, eine leicht nach oben ge- 
krümmte Linie. 

Die ein wenig nach hinten gerichteten Mandibeln sind kräftig, vorn der Lange nach 
nicht gewölbt und ungefähr so lang als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen wenig länger als breit, in der Endhälfte am breitesten, vorn und an den 
beiden Seitenrändern ziemlich gerade abgestutzt, umschliessen zum Theil die ebenso lange 
als breite, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das Sternum, ungefähr um die Hälfte länger als breit, recht gewölbt und dünn mit 
feinen lichten Härchen besetzt. 

Der unbedeutend breitere als lange fast Kreisrunde Hache Hinterleib legt sich weit 
auf den Cephalothorax hinauf. Sein oberer, Hach gewölbter Theil besteht aus einer ziem lic 
dicken festen glänzenden Chitinschale, die mit Löchern in Form von Nadelstichen und ein- 
zelnen ganz kurzen feinen Härchen überstreut ist. 

Kings am Vorderrande liegt eine Reihe nur schwer sichtbarer Hacher Grübchen und 
in der Mitte befinden sich noch vier solche, die aber grösser sind. 

Der nach vorn zu bedeutend breiter werdende Tibialtheil der Palpen ebenso lang als 
der Patellartheil. Die Decke des Geschlechtsknotens länglich oval, endet vorn mit kurzer, 
gerundeter Spitze. 

Die Keine schlank, sehr dünn und fein behaart, ohne eigentliche Stacheln nur mit 
einzelnen etwas stärkeren Borsten besetzt. 

In der Sammlung der Universität in Warschau ein Exemplar aus Amable Maria in Peru. 


A er oso m a . Port y. 

1834. Perty, Delectus anim. artic. Fase. III. 

1833. Micrathena Sundw. Consp. Arachn. p. 12. 

1837. Plectana Walck. Ins. Apt. II p. 150 ad partem. 

1863. Acrosoma Keyserling Beschreib, neuer Orbitelae Sitzungsb. d. Isis 1863 p. 63. 
1865. Acrosoma Id. Beitr. z. d. Orb. Verh. d. z. b. Ges. Wien p. 800. 

Cephalothorax länger als breit, oval, vorne schmäler und nicht höher als hinten. 
Seitenaugen stehen entfernt von den Mittelaugen und dicht beisammen. 

Maxillen ebenso lang als breit. 

Abdomen mit einer harten, hornartigen Bekleidung, beim Weib mit Höckern oder 
Dornen bewaffnet. 

Viertes Beinpaar beim Weibchen das längste, beim Mann nicht immer. 

(Marx). 
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Acrosoma fnrruni n. sp. 

Tab. I fig. 4 Mann, fig. 4 a Palpe von der Seite. 


Mann. 

Totallange 2,9 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit ... 0,6 „ 

, Abdomen lang 2,4 „ 

» breit 1,3 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

1,5 

0,4 

0,8 

0,9 

0,4 = 

4,0 Mm. 

2. 

* 

1.1 

0,4 

0,7 

0,8 

0,4 = 

3,4 n 

3. 

n 

0,7 

0,2 

0,5 

0,6 

0,3 = 

2.3 „ 

4. 

9 

1,4 

0,3 

0,8 

0,9 

0,4 = 

3,8 „ 


Der Cephalothorax dunkel braun, oben am Kopf und um die Mittelgrube herum heller, 
die Mandibeln gelb, braun getleckt, das Sternum, die Maxillen und die Lippe schwarzbraun, 
die beiden letzteren vorn hell gerundet, die Palpen gelb mit rötblichem Kndgliede, die Heine 
gelblich braun, die Schenkel des ersten Paares dunkel braun. Das Abdomen an den Seiten 
weisslich oben braun mit hellen Flecken und am Hauche schwarz mit gelben Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella IV, kaum mehr als um den sechsten 
Theil langer als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich flach gewölbt und an der in der Mitte gelegenen tiefen Grube am höchsten. Den Kopf- 
theil begranzende Seitenfnrchcn fehlen und der Clypeus nicht höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Oben an den Seiten liegen um die Mittelgrube herum sechs 
kleine Grübchen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und den ebenso grossen 
hinteren MA, die auch so weit von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden daher ein 
Quadrat. Die kleineren SA sitzen von den vorderen MA ungefähr dreimal so weit als diese 
von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Lippe, die Maxillen und das längliche Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Heine sind mit kurzen Stacheln versehen, von denen die zahlreichsten unten an 
den Tibien des ersten und zweiten Paares sitzen. 

Das fast doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte, hinten gerundete, mit 
einander parallelen Seiten versehene Abdomen überragt die Spinnwarzen mit dem vierten 
Theil seiner ganzen Länge. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Acrosoma flaveolum I’erty. 

Fig. 5 Weib, fig. 5a Epigyne. 

I’erty Delectus animaliuro articulatorum. Faso. 3. 

C. Koch Acrosoraa aculeatum (nec Fabr.) Die Arachn. III p. 58’fig. 211. 
Walckenaer I’lectana gladiola Ins. Apt. II p. 182. 

Weib. 

Totallange 6,4 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 

„ vorn breit ... 1,1 „ 

Abdomen lang ohne Dorne . . 4,2 „ 

, breit ohne Dorne . . 4,2 „ 

Dorne der Vorderrandsecken . . 1,0 „ 

Dorne der Ilinterrandseckcn . . 2,1 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

2,0 

0,9 

1,2 

1,2 

0,8 = 

6,1 Mm. 

2. 

n 

2,0 

0,9 

1,1 

1,1 

0,7 = 

5,8 „ 

3. 

9 

1,3 

0,4 

0,9 

0,9 

0,5 = 

4,0 „ 

4. 

9 

2,9 

0,8 

1,5 

1,6 

0,8 = 

7,6 „ 


Der Cephalothorax, die Palpen, die Beine und die Mnndibeln bräunlich gelb, letztere 
am Finde sowie die Endglieder der Beine mehr braun, das Sternum, die Maxillen und 
die Eippe ganz dunkel braun, das Abdomen gelb und die Ocellen auf demselben, so wie die 
Spinnwarzen rothbraun, die Spitze der Stacheln auch meist dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, auch unbedeutend länger als Patella 
und Tibia I, etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich hoch gewölbt, an dem 
kleinen in der Mitte befindlichen Grübchen am höchsten. Eigentliche den Kopftheil be- 
gränzende Seitenfurchen fehlen und der Clypeus fast höher als der Durchmesser eines vor- 
deren Mittelauges. Alle Hügel der Augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den 
ein wenig grösseren hinteren, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein deutlich breiteres als hohes, vom schmäleres Viereck. 
Die kleinen, sich nicht ganz berührenden SA sitzen weit von den MA an den Ecken des 
Kopfes 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpuares. 

Die Mnxillcn ein wenig langer als breit, die Lippe breiter als lang und das stark ge- 
wölbte Sternum nur wenig langer als breit 

Die dünnen und ziemlich kurzen, fein behaarten Beine sind stachellos. Unten an den 
Schenkeln aller sitzen kleine Höcker. 
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Das ebenso lange als hinten breite Abdomen ist vorn recht schmal und an den 
Schulterecken mit zwei spitzen, nach vorn gerichteten Dornen versehen. An den Hinter- 
randsecken desselben erheben sich zwei nach oben und aussen ragende, konische, ganz 
spitz endende Dome, die fast so lang als der Cephalothorax und doppelt so lang als die der 
Vorderrandsecken sind. Ausserdem bemerkt man noch an jeder Seite, ungefähr in der 
Mitte zwischen den hinteren und vorderen, und unten an der Basis, an der Aussenseite der 
grossen hinteren je einen kleinen spitzen Dorn, so dass die Gesammtzahl derselben 8 
beträgt. Oben und an den Seiten befinden sich die Ocellen in der gewöhnlichen Weise, am 
Bauch bilden 4 grosse ein Quadrat und ausserdem liegen zwischen den vorderen noch 2 
grosse und zwischen den hinteren zwei ganz kleine. An jeder Seite der in der Mitte des Bauches 
befindlichen Spinnwarzen bemerkt man zunächst dem Rande des sie umgebenden festen 
Ringes eine kleine Ocelle und hinten deren 4. 

Guatemala. 


1872 


Acrosoma Petersii Tacz. 

Tab. I fig. 6 Weib, fig. Ga Augenstellung. 
Acrosoma Petersii Taczanowski. llorae Soc. 

Tab. VI fig. 28. 

W e i b (unentwickelt). 

Totallänge . . ’ 

Cephalothorax lang .... 

„ in der Mitte breit 

„ vorn breit . . 

Abdomen lang 

_ breit 


entom. Ross. T. IX Nr. 2—3 p. 17 


2,9 Mn). 

1,1 „ 


0,8 

0,5 

1,8 

1,0 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

t. 

Fuss: 

0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,4 = 

2,5 Mm. 

2. 

T) 

0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,4 = 

2,5 „ 

3. 

7) 

0,5 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 = 

1,5 » . 

4. 

9 

1,0 

0,2 

0,7 

0,5 

0,4 = 

2,8 „ 


Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile schwarzbrann, letztere an den 
Spitzen heller, die Beine und die Palpen oben grünlichschwarz, unten weit heller, mehr 
grünlich gelb. Das Abdomen unten und an den Seiten schwarzbraun, oben etwas heller mit 
drei weissen Blecken, von denen der vorderste, querovale der grösste ist und die beiden 
hinteren, dicht beisammenliegenden, rund sind. An der Aussenseite der beiden vorderen 
Stachelpaare und neben den beiden runden Flecken bemerkt man noch je einen solchen. 

Der Chephalothorax so lang als Femur und Patella I, kaum mehr als um den vierten 
Theil länger als breit, vorn a / 3 so breit als an der breitesten Stelle, hinten gerade abge- 
stutzt, ohne Wulst und kaum schmäler, -oben massig gewölbt. Die Obertiücbe glatt und 
glänzend, die Mittelgrube sehr klein und die den Kopttheil begrünzenden Seitenfurchen 
kaum bemerkbar, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen .Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig, jedoch deutlich nach vorn 

, t. Keyserling, Awerlktn. Spinnen. Bd. IV. 2 
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gebogen. I>ie beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast 
ebenso weit von den mehr als doppelt so grossen hinteren, welche auch um ihren Durch- 
messer von einander und fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die ganz 
kleinen sitzen um ihren Durchmesser von einander und die vorderen von den hinteren MA 
doppelt so weit als diese letzteren von einander. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, vorn schmaleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen langer als breit, d;is matt glanzende, nicht viel längere 
als breitere, ziemlich stark gewölbte Sternum hat an jeder Seite drei nur wenig bemerk- 
bare Erhöhungen. 

Die Beine dünn behaart und unten an allen Schenkeln einige niedrige Höcker. 

Das nicht ganz doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte und ziemlich 
schmale, nach hinten zu breiter werdende Abdomen ist mit 8 auf dickerer Basis sitzenden 
schlanken und spitzen Stacheln versehen. Die grössten derselben sind die an den Hinter- 
ecken befindlichen, die anderen sitzen an den Seitenrändern nach oben und etwas nach aussen 
gerichtet und die vordersten sind von den Vorderecken ziemlich weit entfernt. Das mittelste 
Paar der Bückendorne ist ein wenig nach hinten gekrümmt und kürzer als die der beiden 
anderen, welche denen der Hinterecken nur wenig in der Länge nachstehen Die mit breitem 
Hornringe versehenen, stark vorstehenden Spinnwarzen befinden sich ein wenig hinter der 
Mitte des Bauches. Die weissen Flecken auf dem Rücken sind runde Erhöhungen. 

Guatemala. 

Acrosoniu vitiosum Cambr. 

Tab. I fig. 7 Mann, tig. 7 a Palpe von oben. 

Cambridge. Biol. Centrali Americ. Araclni. Araneae 1890 p. 03 Tab. 8 tig. 14. 


M a n n. 

Totallänge 4,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 

„ in der Mitte breit ... 1,4 „ 

„ vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang 2,2 r 

„ breit 1,6 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 1,4 0,5 0,8 1,0 0,5 = 4,2 Mm. 

2. «, 1,3 0,5 0,8 0,8 0,4 = 3,8 „ 

3. „ 0,9 0,3 0,5 0,7 0,3 = 2,7 r 

4. B 1,8 0,5 1,0 1,2 0,6 = 5,1 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Beine zum grössten Theil 
dunkel braun, die Palpen und die beiden ersten Beinpaare von den Patellen an mehr gelb- 
lich, das Abdomen schwarz mit zwei ein wenig helleren ansteigenden Bändern an jeder Seite 
und einem weissen <|uerovalen Fleck auf der Mitte des Rückens. 
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Der Cephalothorax etwas langer als Femur und Patella I, etwas mehr als um den 
vierten Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten noch 
etwas schmaler und mit schwacher Wulst versehen, oben ganz fein granulirt und massig 
der Lange nach gewölbt, an dem kleinen Mittelgriibchen am höchsten und von da nach vom 
und hinten gleichmassig sanft abfallend. Den Kopftheil begrenzende Beitenfurchen fehlen 
ganz und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe massig, die vordere starker nach 
vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ein 
wenig weiter von den grösseren hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bildeir ein ungefähr ebenso hohes als breites, vom schmaleres 
Viereck. Die an ejnem ganz niedrigen lltlgelchen dicht beisammen sitzenden, sich jedoch 
nicht berührenden SA sind etwas kleiner als die vorderen MA und von ihnen drei mal so 
weit entfernt als sie von einander. 

Maxillen und Lippe etwas breiter als lang, das schwach gewölbte, fein granulirte 
Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an allen Paaren Stacheln, jedoch die meisten und 
stärksten an den Schenkeln I und II und an der in der Mitte bauchig aufgetriebenen Tibiu I, 
welche dicker ist als Tibia II. 

Das vom und hinten leicht gerundet abgestutzte, um den vierten Theil längere als 
breite Abdomen ist hinten doppelt so breit als vorn und hat oben an jeder Seite zwei ganz 
kleine und in der Mitte einen grösseren ovalen Höcker, welch letzterer weiss gefärbt ist. 
Die hinteren Ecken treten auch ein wenig hervor und die Spinnwarzen werden vom hinteren 
Ende nur wenig überragt. Die Ocellen des festen RUckenschildes sind sehr schwer zu sehen, 
aber doch vorhanden, die Haut der Seiten ist sehr faltig. 

Guatemala. 


Aerosoma calcuratuin Cambr. 

Tab. I tig. 8 Mann, Hg. 8 a Palpe von oben. 

Cambridge. Biol. Centrali Americ.-Arachn. Araneae 1890 p.. 62 Tab. 8 fig. 8. 
Mann. 



Totallänge 




4,8 

Mm. 




Cephalothorax lau 

ig • • 

• • • 

2,0 

n 




T) 

in 

der Mitte breit 

1,1 

n 




71 

vor 

n breit 

• • • 

0,7 

7) 




Abdomen lau* 

r 



2,8 

n 




„ breit . 



1,5 

17 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss 1,3 

0,5 

0,9 

0,8 

0,5 

= 

4,0 

Mm. 

2. 

„ 1,3 

0,4 

0,8 

0,8 

0,4 

= 

3,7 

n 

3. 

0,8 

0,3 

0,4 

0,5 

0,4 


2,4 

n 

4. 

„ 1,6 

0,4 

LO 

0,9 

0,5 

= 

4,4 

71 

Der Cephalothorax, 

die 

Mundtheile und 

das Sternum schwarz 


2 * 


Digitized by Google 


lieh gelb gedeckt, die Schenkel der Palpen und der beiden vorderen Pein paare auch dunkel- 
braun, die übrigen Glieder derselben und die hinteren Peinpaare bräunlich gelb, das Abdomen 
unten braun, oben schwarz mit drei runden gelben, im Dreieck gestellten Flecken auf dem 
hintern Theil und ebenso gefärbter Pandeinfassung. 

Der Cephulothorax langer als Feuiur und Patella I, fast doppelt so lang als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, die etwas vor der Mitte liegt, an 
dem mit einer starken Wulst versehenen Ilinterrande weit schmäler, oben nicht hoch ge- 
wölbt und glänzend. Die Mittelgrube liegt ungefähr in der Mitte und über jedem Seiten- 
rande läuft ein Längseindruck Der kurze Kopftheil wird durch flache und kurze Seiten- 
furchen begränzt. Der Hügel der Mittelaugen stark hervortretend und daher der Clypeus 
doppelt so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Hügel der Seitenaugen 
weit weniger hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gelegen (recur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter 
von den wenig grösseren hinteren, welche reichlich um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die um ihren Radius von einander abstehenden SA sitzen von den kaum grösseren 
vorderen MA mindestens drei mal so weit als diese von einander. Die 4 MA bilden ein 
ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas 
dünner als die Schenkel des ersten Peinpaares. 

Die .Maxillen ein wenig länger als breit, die vorn gerundete Lippe etwas breiter als 
lang und das flach gewölbte, mit, etwas rauher Oberfläche versehene Sternum doppelt so 
lang als breit. 

Die dünnen Peine sind nur mit feinen Härchen besetzt und scheinen gar keine Stacheln 
zu haben. Die untere Seite aller Schenkel ist höckerig. 

Das mit haariger Haut bedeckte, fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn ganz 
schmal, nimmt nach hinten zu allmälig an Preite zu und ist an dem die Spinnwarzen weit 
überragenden hinteren Filde recht stark ausgeschnitten. Oben auf dem festen Schilde des 
Rückens bemerkt man am Rande und in der Mitte kleine runde, narbenartige Ocellen. 

Guatemala. 


Aerosoma brevipes Cambr. 

Tab. I fig. 9 Mann, fig. 9 a rechte Palpe von oben, fig. 9 b Tibia derselben von unten. 
Cambridge. Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. 1890 p. 62 Tab. 8 fig. 10. 

Man n. 

Totallänge 3,9 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

,, in der Mitte breit 1,0 „ 

„ vorn breit . . . 0,6 „ 

Abdomen lang 2,2 „ 

„ breit 1,1 » 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

1,0 

0,3 

0,7 

0,7 

0,4 = 

3,1 Mm. 

2. 

n 

1,0 

0,3 

0,6 

0,6 

0,3 = 

2,8 „ 

3. 

n 

0,6 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 = 

1,6 „ 

4. 

7) 

1,1 

0,3 

0,8 

0,7 

0,4 = 

3,3 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum heller oder dunkeier rothbraun, 
die Beine unten an den Gliedern gelb, oben braun, die Palpen dunkeier, der Bauch des 
Abdomen ziemlich weit an den Seiten hinauf schwarz oder auch gelb gefleckt, auf dem 
Kücken desselben ein breites, mehr oder weniger deutlich hervortretendes braunes Feld, das 
am Rande von einem wellenförmigen, gelben Bande eingefasst wird. Die niedrigen Höcker 
oben an den Seiten sind schwarz und in der Mitte liegt ein kleiner runder und weiter hinten 
ein Paar etwas grösserer weisser Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, mehr als um die Hälfte langer 
als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, welche sich ein 
wenig vor der Mitte befindet, hinten schmaler als vorn und mit schwacher Wulst versehen, 
oben massig gleichmassig der I^änge nach gewölbt und an der ziemlich in der Mitte ge- 
legenen, kleinen Grube am höchsten. Den Kopftheil begrenzende Seitenfurchen fehlen ganz 
und der Clypeus ziemlich hoch, da der Hügel der Mittelaugen stark entwickelt ist und den Stirn- 
rand ziemlich überragt. Die Oberfläche des Abdomens glatt und glanzend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 
und mehr als um diesen von den reichlich doppelt so grossen hinteren, welche um ihren Durch- 
messer von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso langes als breites, 
vom schmäleres Viereck. Die ganz kleinen auf niedrigen Hiigelchen gelegenen und um ihren 
Radius von einander abstehenden SA sind von den vorderen MA fast drei mal so weit ent- 
fernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln so lang als die 
Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen unbedeutend länger als breit, die Lippe breiter als lang und das mit 

etwas rauher Oberfläche versehene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die fein behaarten Beine ganz stachellos. Die Tibien II auch cylinderformig und nur 

ganz unbedeutend dicker als Tibien I. Die Schenkel aller Beine sind mit glatten Knöt- 

chen besetzt. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn nur halb so breit als hinten und 
hier in der Mitte ein wenig ausgeschnitten. An jeder Seite befinden sich oben zwei schwache 
höckerartige Krhöhungen und viele, wenig sichtbare, narbenartige Ocellen. 

Guatemala. 

Acrosoma fericulum Cambr. 

Tab. I fig. 10 Weib. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 64 Tab. 8 fig. 13. 

Weib (nicht ganz entwickelt). 

Totallünge 3,4 Mm. 
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Cephalothorax lang . . 

. 

1.3 Mm. 

in der Mitte breit 

0,9 „ 

_ vorn breit 

• 

0,6 „ 

Abdomen lang .... 

♦ • • 

2,1 » 

_ breit .... 


1,4 * 

Fern. Pat. Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 0,9 0,3 0,6 

0,3 

0,4 = 2,7 Mm. 

2. , 0,9 0,3 0,6 

0,5 

0,4 = 2,7 „ 

3. , 0,5 0,2 0,3 

0,3 

0,2 = 1,5 „ 

4. 1,1 0,3 0,7 

0,6 

0,4 = 3,1 „ 

Der Cephalothorax braun, vorn 

heller 

als hinten, die Mandibeln und die Maxillen 


bräunlich gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Peine gelb 
mit starkem braunem Antluge. Das Abdomen oben bräunlich gelb, unten und an den Seiten, 
an den letzteren mit zwei breiten ansteigenden gelben Bändern, alle narbenartigen Grüb- 
chen gelblich roth. 

Der Cephalothorax etwas langer als Patella und Femur I, ungefähr um den dritten 
Theil langer als breit, vorn 2 / 3 so breit als an der breitesten Stelle, an dem mit einer Wulst 
versehenen llinterrande schmäler als vorn, in den Seiten gerundet, oben recht hoch gewölbt, 
an der nur schwer sichtbaren Mittelritze am höchsten und da nach vorn und hinten gleich- 
massig stark abfallend. Den Kopfthei! begranzende Seitenfurchen fehlen ganz und der 
Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Miteiauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von 
den doppelt so grossen hinteren MA, welche auch um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmaleres Viereck. Die 
ganz kleinen SA sitzen fast um ihren Durchmesser von einander und von den vorderen MA 
fast drei mal so weit als diese von einander. 

Die vorn sehr wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als dib 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das matt glänzende, massig gewölbte Sternum um 
den vierten Theil länger als breit. 

Das weniger als doppelt so lange als breite Abdomen, vorn gerade abgestutzt und recht 
schmal, nach hinten zu allm&lig breiter und dicker werdend, endet hinten breit und gerundet, 
üben an den Seiten des Kückens sitzen 3 Paar ein wenig nach hinten gekrümmte spitze 
Dorne. Das ei-ste Paar etwas hinter den Schulterecken, das dritte, kürzeste etwas vor dem 
hinteren Ende und das zweite in der Mitte zwischen beiden. Hinten, ein Stück unterhalb 
des hintersten Paares bemerkt man noch ein Paar ganz kleiner, so dass das Thier im Ganzen 
8 solcher Dornen besitzt. Die ein wenig hinter der Mitte des Bauches betindlichen Spinn- 
warzen stecken in einer weit hervortretenden Köhre. 

Guatemala. 
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. Acrosoma longicuuda Cambr. 

Tab. I Hg. 11 Mann, fig. 11 a Abdomen von der Seite, Hg. 11b Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 j>. 61 Tab. 8 Hg. 9. 
Mann. 

Totallänge 4,7 Mm. 

Cephalothorux lang 1,3 r 

„ in der Mitte breit 0,8 „ 

„ vorn breit . . . 0,5 „ 


Abdomen lang 8,4 r 

„ breit 0,9 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Mctat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

0,8 

0,8 

0,5 

0,5 

0.4 — 

2.5 Mm. 

2. „ 

0,8 

0,3 

<>,5 

0,5 

0,4 = 

2,5 „ 

3- * 

0,5 

0,15 

0,2 

0,3 

0,2 = 

1,35 „ 

4- * 

1,0 

0,2 

0,6 

0,5 

0,4 = 

2, i „ 


Der Cepbalothorax bell rothbraun, die Mundtheile, das Sternum, die Pulpen bis auf 
das bräunliche Endglied und die Beine gelb, das Abdomen auch gelb, auf dem Rücken des- 
selben und unten am Schwanztheil ein Paar ganz undeutlicher dunklerer Längsbänder. 

Der mit kleinen Körnchen bedeckte Cepbalothorax so lang als Femur und Patella 1, 
nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn '■‘/'j so breit als in der Mitte, am hinteren gerade 
abgestutzten und mit einer Wulst versehenem Ende fast noch breiter, oben nicht hoch ge- 
wölbt. Der kurze, .nach vorn zu ein wenig erhobene Kopftiieil durch eine Hache, rings um- 
laufende Rinne vom Brusttheil getrennt. Die längliche Mitteigruhe etwas hinter der Mitte 
und der Clypeus ein wenig höher als die Area der .Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
vordere jedoch stärker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen tim ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernten, ebenso so grossen hinteren MA. Die 4 MA bilden daher ein regelmässiges 
(Quadrat. Die ganz kleinen, nahe beisammen an einem niedrigen Hügelchen befindlichen SA 
sitzen an den Ecken des Kopfes und sind von den vorderen MA mindestens drei mal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, sondern etwas eingedrückten Mandibeln etwas kürzer als die 
Patellen und fast ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als laug, das ein wenig 
gewölbte und mit Körnchen bedeckte Sternum reichlich doppelt so lang als breit. 

Die Beine nur mit feinen Härchen dünn besetzt, unten an allen Schenkeln, aber be- 
sonders an denen der beiden Vorderpaare, kleine Höckerchen. 

Das fast 4 mal so lange als breite, überall mit kleinen Körnchen bedeckte Abdomen 
ist vorn ein wenig ausgeschnitten: vor der Mitte am breitesten und läuft nach hinten zu in 
einen langen dünnen Schwanz aus, der am Ende mit vier kleinen Spitzen versehen ist und 
vorher zwei schwache Einschnürungen besitzt. Die mit einem konischen festen Ringe um- 
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gebenen Spinnwarzen sitzen am Fnde des ersten Dritttheils an der breitesten und dicksten 
Stelle des Abdomens. Die narbenartigen Grübchen auf dein Rücken nur schwer sichtbar. 
Guatemala. 


Acrosoma parnllelum G'ambr. 


Tab. I fig. 12 Mann, 

fig. 12 a Palpe. 



ibridge Biol. Centrali Americ. Arachn. 

Araneae 

1890 ii. 60 

Mann. 






Totallänge . 





4,2 Mm. 

Cephalothorax lanj 

T 



1.9 , 

V 

in 

der Mitte breit 

, , 

1,5 „ 

V 

vorn breit 


• 

0,7 „ 

Abdomen lan 

er 

n 




2,3 „ 

breit . 




1,0 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,5 

0,5 

1,2 

1,0 

0,5 = 

4,7 Mm. 

2. „ 1,3 

0,4 

0,9 

0,9 

0,4 = 

O 

OrO n 

3. „ 0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2 4 

r> 

4. „ 1,7 

0,4 

0,9 

1,0 

0,4 = 

4 4 

Der Cephalothorax 

gelb, 

an den Seiten 

weit hinauf braun, 


die .Mundtheile und das 
Sternum hell gelb, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, das Abdomen weiss mit gelb- 
lichen Grübchen, die Seiten schwärzlich und der Bauch in der Mitte gelb mit dunklerem 
Anfluge. 

Der Cepbalotborax weit langer als Femur I, auch etwas länger als Patella und Tibia I, 
um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch und gleichmässig gewölbt. Die kleine runde Mittelgrube liegt in der 
Mitte und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar. Der Clypeus 
nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
4 fast gleichgrossen MA bilden ein regelmässiges Quadrat und sind nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander entfernt. Die kleineren, an niedrigen Hügelchen dicht beisammen 
befindlichen, sich aber nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA ungefähr 4 mal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas kürzer und kaum 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das verhältnissmüssig kleine, an den Seiten 
tief ausgeschnittene Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die dünnen fein behaarten Beine scheinen nur an den Gliedern der beiden Vorder- 
paare Stacheln zu besitzen. 

Das vorn und hinten ziemlich gerade, abgestutzte, gleich breit bleibende, oben flache, 
an den Seiten etwas faltige mehr als doppelt so lange als breite Abdomen überragt hinten 
ungefähr mit dem vierten Theil seiner Länge die Spinnwarzen. Auf dem Rücken bemerkt 
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man mehrere Paare runder Grübchen und an den Seiten je 5 — 6 zum Theil paarweise narben- 
artige ücellen. 

Guatemala. 

Manche Exemplare haben auf dem hinteren Theil des Abdomens ein schwarzes Längs- 
band. Bei diesen sind auch die Maxillen, die Lippe und Sternum mit schwärzlichem An- 
fluge und der Bauch mit so gefärbtem breitem Längsbande versehen. 

i 

Aerosoma furcula (’ambr. 

Tab. I tig. 13 Weib, fig. 13 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 60 Tab. 8 tig. 11. 

Weib. 

Totallange 10,6 Mm. 


Cephalothorax lang 



3,0 

79 


T> 

in der Mitte breit 

2.1 

n 


7) 

vorn 

breit 

• • • 

1,2 

n 

• 

Abdomen lang . . 



8,1 

79 


„ breit . . 



4,0 

79 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,1 

0,9 

1,3 

1,4 

0,7 

= 

6,4 Mm. 

2. „ 2,0 

0,8 

1,2 

1.3 

0,7 

— 

6,0 „ 

3. , 1,2 

0,5 

0,7 

0,9 

0,5 

= 

3,8 „ 

4- „ 2,7 

0,8 

1,3 

1,4 

0,7 

= 

6,9 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die beiden Endglieder der Palpen 
dunkel braun, die ersten Glieder der letzteren gelb, die Beine heller braun, nur am Ende 
der Glieder dunkel, das Abdomen oben hell gelb, an der ganzen unteren .Seite braun mit 
undeutlichen gelben Bändern, die narbenartigen Gruben auf dem Rücken und am Bauche 
rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, fast um den dritten Theil langer 
als breit, vorn gerade abgestutzt und mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte um die kleine Mittelgrube herum am 
höchsten, von da nach vom zu etwas abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der Clypeus reichlich 1 1 / 2 mal so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogeu (recurvae). 
Alle Augen ziemlich klein, die SA aber noch etwas kleiner als die gleichgrossen MA, welche 
ein ebenso hohes als breites, vom unbedeutend schmaleres Viereck bilden. Die sich nicht 
berührenden, an einem kleinen gemeinschaftlichen Hügel befindlichen SA liegen weit von 
den MA entfernt an den äussersten Ecken des Kopfes. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und beträchtlich dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vom gerundete Lippe breiter als lang und das mit 
unebener, etwas gewölbter Fläche versehene Sternum nicht viel langer als breit. 

t. Keyserling, Atncrikan. Spinnen IUI. IV. 3 
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Die dünnen Beine nur fein behaart, die untere Seite der Schenkel etwas uneben. 

Das oben Hache, unten an den vor der Mitte befindlichen Spinnwarzen konisch zu- 
laufende Abdomen ist doppelt so lang als breit, vorn ziemlich gerade abgestutzt und wenig 
schmäler als in der Mitte, wird hinten schmäler und läuft in einen gabelförmigen Schwanz 
aus, dessen beide äussersten Enden mit einer kurzen Spitze versehen sind. Auf dem Rücken, 
an den Seiten und am Bauche sitzen in der hornartigen Haut zahlreiche narbenartige 
Grübchen. 

Guatemala. 

Aerosoma 12-spinosa Cambr. 

Tab. I fig. 14 Weib, fig. 14 a hintere Ecke des Abdomes von der Seite gesehen, 
fig. l lb Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 63 Tab. 8 fig. 12. 


Weib. 

Totallänge 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 


„ in der Mitte breit 1,6 , 

„ vorn breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang ohne Dornen . . 3,0 „ 

„ hinten breit ohne Dornen 2,9 „ 
Ein Dorn der Vorderecken . . 0,7 „ 

Ein Dom der Hinterecken ... 1,6 „ 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

2,0 

0,8 

1,4 

1,1 

0,7 = 

6,0 Mm. 

2. 

» 

1,8 

0,7 

1,1 

1,0 

0,6 = 

5,2 „ 

3. 

9 

1,1 

0,5 

0,6 

0,7 

0,5 = 

3,4 „ 

4. 

Ti 

2,1 

0,8 

1,1 

1,3 

0,7 = 

6,0 , 


Der an den Seiten ein wenig dunkeier gefärbte Cephalothorax, die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, nur die Tarsen und Metatarsen bräunlich. Das 
Abdomen oben gelb, und schwärzlich mit weissen Flecken, die Ocellen rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vom fast 2 / 3 so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig 
hoch gewölbt, in der Mitte, gleich hinter dem kleinen Mittelgrübchen am höchsten und hier 
mit einer höckerartigen Erhöhung versehen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
Hach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur schwach nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit 
von den sichtlich grösseren hinteren, die ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, vom schmäleres 
Viereck. Die auf einem niedrigen Hügelchen, dicht beisammen sitzenden SA sind nur wenig 
kleiner .als die vorderen MA und liegen weit von ihnen entfernt an den Ecken des Kopfes. 
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Die vom stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vom stumpf zugespitzte Lippe wenig breiter 
als lang. Das massig gewölbte, mit einzelnen dunketen Härchen besetzte Sternum fast um 
den dritten Theil langer als breit 

Die dünn behaarten Beine haben nur unten an den Tibien 1 einige schwache Stacheln 
und alle Schenkel sind unten mit glatten Knötchen besetzt. 

Das vom schmale hinten fast ebenso breite als lange Abdomen hat im Ganzen 12 
Dome, von denen die beiden an den Schulterecken nach vorn gerichtet und so lang als die 
Patellen I sind. An jeder Hinterecke befinden sich drei an der Basis mit einander ver- 
bundene nach hinten, nach aussen und ein wenig in die Höhe gerichtete, von denen der 
mittelste der längste , und der unterste etwas gekrümmt ist und von oben nur wenig oder 
gar nicht gesehen werden kann. Ausser diesen bemerkt man an jedem Seitenrande noch 
zwei ganz kleine, deren Spitzen etwas nach hinten gekrümmt sind und die denen der Hinter- 
ecken etwas näher liegen als denen der Vorderecken. Die narbenartigen Ocellen der Mitte 
und der Ränder des Rückens stehen in gewöhnlicher Ordnung, bei der unteren Seite sind 
alle weit kleiner und wenig bemerkbar. 

Guatemala. 


AeroNoma erasKum Keys. 

Tab. 1 fig. 15 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 78. 

Totallänge 10,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ breit 2,5 „ 

Abdomen mit Domen, lang 7,0 „ 

„ vom breit 2,5 „ 

„ hinten breit, mit Domen 9,0 „ 

Cephalothorax hell rothbraun mit gelbem Saum an den Seitenrändem, ist etwas länger 
als breit und die Mitte oben wenig breiter als vom. Der Kopftheil wird durch eine tiefe 
Furche vom übrigen Theil getrennt 

Augen : Die vorderen mittleren sind fast nur halb so gross und stehen etwas weiter von 
einander entfernt, als die hinteren. Die seitlichen liegen nahe beisammen auf einem ge- 
meinschaftlichen IlUgeichen und sind von den vorderen mittleren vier bis fünf mal so weit 
entfernt, als diese von einander. 

Brust schwarzbraun, glänzend und hoch gewölbt. 

Lippe, Maxillen und Mandibeln braun und die beiden ersteren hell gesäumt. 

Küsse gelbbräunlich und Palpen rothbraun. 

Das Abdomen hat die Gestalt eines Dreiecks, das vom abgeschnitten ist. Die beiden 
Vorderecken sind gerundet und gleich hinter ihnen erhebt sich an jeder Seite, ungefähr 
halb so weit als sie von einander entfernt sind, ein starker, etwas nach aussen gerichteter 
Dom, der halb so lang wie der Cephalothorax an der Basis dick ist und mit einer feinen 
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Spitze endet. Der jederseits konisch verlängerte Hinterrandswinkel ist am Ende in zwei 
kurze Dornen gespalten, die über einander stehen und von denen der untere meist etwas 
länger ist. Ausser diesen sechs Dornen findet sich jederseits am Rande der Mitte des 
Abdomens noch ein ganz kurzer, der etwas tiefer steht, als die vorderen grösseren. Die 
Oberfiäche ist besonders vorn, wo sich die beiden Dornen erheben stark gewölbt; der Rauch 
spitzt sich wie gewöhnlich konisch zu. Oben ist das Abdomen gelb mit braunen Grübchen, 
unten dagegen und an den Seiten schwarz oder braun, die Dornen sind röthlich-braun mit 
schwarzen Spitzen. 

Patria: Santa Ke de Bogota (Xeu-Granada). Sechs weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 


Acrosoiun bicolor Keys. 

Tab. I fig. 16 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 73. 

Totallange ohne hintere Dornen 5,5 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 , 

„ breit 1,8 „ 

Abdomen lang, ohne Dornen 3,3 r 

\ vorn breit 1,6 „ 

„ hinten breit, ohne Dornen . ... 3,2 „ 

Hinterer Dorn lang 2.7 „ 

Cephalothorax vorn hoch gewölbt, wird hinten allmälig niedriger und breiter; der 
Ivopftheil ist nicht durch Seiteneindrücke vom übrigen l'heil getrennt. Die Färbung ist vom 
schwarzbraun und hinten etwas heller. 

Augen: Die vorderen mittleren sind einander mehr genähert als die hinteren; die 
seitlichen stehen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und sind von den 
vorderen mittleren mehr als dreimal so weit entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln schwarzbraun. 

Maxillen und Lippe an der Basis dunkel, im übrigen Theil aber hell gefärbt. 

Brust in der Mitte hell, an den Rändern dunkelbraun, von länglich herzförmiger Ge- 
stalt. Von den Randerhöhungen sind nur die vier mittleren schwach entwickelt. 

Küsse gelb mit oben braunen Endgliedern. Schenkel unten höckerig. 

Palpen gelb mit braunen Endgliedern. 

Abdomen gleichseitig dreieckig, trägt an jeder Vorderecke einen mit etwas nach aussen 
gekrümmter Spitze versehenen Dorn, der bis über die Hälfte des Cephalothorax hinausreicht. 
Die Hinterecken sind ebenfalls jeder mit kräftigen Dorn versehen, der etwas länger als der 
Cephalothorax ist und unten an der Basis noch einen kurzen trägt Im Ganzen hat also 
das Abdomen sechs Dornen. Der Rücken ist hellgelb, die Seiten, Bauch und hinterer Rand 
sind dunkler. Die Spinnwarzen werden von einem schwarzen Ringe umgeben und einzelne 
dunkle Klecken sieht man auf dem Bauche zerstreut liegen. 

Patria: Santa Ke de Bogota (Neu-Granadal. Zwei weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 
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' Aerosoma rubicunduiutn Keys. 


Tab. I lig. 17 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, 

Totallange ohne Dornen 

Cephalothorax lang 

„ breit 

Abdomen ohne Dornen lang 



Dresden 1863 p. 74. 


vorn breit 

hinten breit, ohne Dornen . . . . 


Hinterer Dorn lang 


Cephalothorax langer als breit, vorn nur zwei Dritttheile so breit als hinten. Der 
Kopftheil deutlich vom übrigen Theil durch Seiteneindrücke getrennt und hinter ihm eine 
Erhöhung, die in der Mitte einen Eindruck zeigt. Die Farbe ist dunkelbraun, lieber die 
Mitte der hinteren Hälfte verlauft ein heller Strich und ein eben solcher Eieck begrenzt 
jederseits die Vertiefung hinter dem Kopfe, dessen Vorderrand ebenfalls hell gefärbt, ist. 
Die Seitenrander sind mit einem schmalen, gelben Saume geziert. 

Augen : Die vorderen mittleren sind nur halb so gross als die hinteren und etwas 
weiter von einander entfernt; die seitlichen stehen ziemlich nahe beisammen auf einem ge- 
meinschaftlichen llügelchen und sind von den vorderen mittleren zwei und ein halb mal so 
weit entfernt, als diese von einander. 

Brust hoch gewölbt, glanzend, aber nicht glatt, sondern faltig und mit einzelnen 'Här- 
chen besetzt, ist in der Mitte dunkelbraun und am Bande gelblich gefärbt. Die sieben 
Randerhöhungen sind nur wenig entwickelt. 

Die Lippe zeigt die gewöhnliche Gestalt, ist in der ersten Hälfte dunkelbraun, in der 
Endhälfte gelb und tragt vorn einige schwarze Härchen. 

Die Mandibeln sind dunkel rothbraun. 

Die Maxillen an der Basis dunkelbraun, im übrigen Theil gelb. 

Küsse: Die unteren höckerigen Schenkel sind gelbbraun, die anderen Glieder dunkel 
rothbraun. 

Palpen rothbraun. 

Das Abdomen ist länglich, vorn viel schmaler als hinten. Die Ecken des Vorder- 
randes sind abgerundet, die des Hinterrandes dagegen laufen in einen Dorn aus, der bei 
ausgewachsenen Exemplaren eben so lang wie das Abdomen ist Bei jungen Thieren sind 
diese Dornen kaum halb so lang. Diese Dornen sind stark nach aussen und ein wenig nach 
oben gerichtet; unten an ihrer Basis entspringt ein kurzer, nach unten gerichteter Dom. 
Oben auf dem Bücken am Seitenrande, von den Vorderecken eben so weit entfernt als diese 
von einander, steht jederseits noch ein kurzer, aufrechter Dorn, der ebenso lang als einer 
der unteren ist. Die Seitenrander und der Hinterrand werden von einem breiten, gelben 
Bande eingefasst dieses wird nach innen von einem schwarzen begrenzt, das allmälig in die 
röthliche und gelbbraune Färbung des Rückens übergeht. Die Dornen sind rothbraun, der 
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untere 'l'heil ist schwarzbraun mit vielen gelben Flecken, die sich bei einzelnen Exemplaren 
zu regelmässigen Strichen ordnen. An jeder Seite des Bauches findet sich meistens eine 
Reihe solcher Flecken, die die schwarzen Geschlechtstheile und Spinnwarzen umschliessen. 

Patriot Santa F6 de Bogota (N. Granada). Sechs weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma querinii Keys. 

Tab. I tig. 18 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 74. 

Totallänge 8,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,1 „ 

„ breit 2,1 „ 

Abdomen lang, ohne Dornen 5,0 „ 

„ vorn breit 1,8 , 

„ hinten breit, ohne Domen . ... 3,2 „ 

Hinterer Dorn lang 3,3 „ 

Cephalothorax bedeutend länger als breit, ist vorn um ein Dritttheil schmäler als 
hinten. Der Kopftheil wird an den Seiten und hinten durch eine tiefe Furche von dem 
übrigen Theil getrennt Dieser Körpertheil ist gelbbräunlich mit gelbem Saum am Seiten- 
rande. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb sogrossund doppelt so weit von einander 
entfernt, als die hinteren; die seitlichen liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaft- 
lichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren viermal so weit entfernt, als diese 
von einander. 

Mandibeln braun. 

Maxillen und Lippe gelbbraun mit hellem Saum am Ende. 

Brust am Rande hell, in der Mitte braun, hat eine länglich-herzförmige Gestalt und 
zeigt deutliche Randerhöhungen. 

Fasse und Palpen bräunlich mit dunkleren Endgliedern. 

Das Abdomen ist weit langer als breit, vom gerundet, und weit schmäler als hinten. 
Hinten erhebt sich jederseits ein schräg nach hinten und aussen gerichteter Dom, der etwas 
länger als der Cephalothorax ist und an dessen Basis unten noch ein fast halb so langer, 
abwärts gerichteter entspringt. Die obere Fläche ist wenig gewölbt, gelb mit braunen 
Grübchen, die untere dunkler mit schwärzlichen Flecken; die Stacheln sind in der End- 
hälfte rothbräunlich. 

Patria: Santa Fe de Bogota (Neu-Granada). Zwei weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma elongatum Keys. 

Tab. I lig. 19 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 75. 
Totallänge 8,0 Mm. 
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Cephalothorax lang 2,5 Mm. 

» breit 2,0 „ 

Abdomen lang 5,6 „ 

n breit 2,3 „ 

Cephalothorax: Der Kopf wird an den Seiten durch eine ziemlich tiefe llinne und hinten 
durch eine Grube vom übrigen Theil getrennt. Der Höcker hinter der Grube ist ebenfalls 
stark entwickelt. Dieser ganze Körpertheil ist hell gelbbraun, hinten und an den Seiten 
etwas dunkler und mit schmalen, gelben Saum an den Seitenrändern geziert 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so gross und doppelt so weit von ein- 
ander entfernt, als die hinteren; die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemein- 
schaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt, als 
diese von einander. 

Brust gelb mit braun gemischt, länglich oval, mit sieben niedrigen Itanderhöhungen 
und einzelnen Härchen versehen. 

Mundibeln, Maxillen und Lippe gelb. 

Füsse Und Palpen gelb mit etwas dunkeln Kndgliedem. Schenkel unten höckerig. 

Abdomen ganz hellgelb mit braunen Dornen und Bauche. Von oben gesehen erscheint 
es fast viereckig, mehr als doppelt so lang als breit. Die vorderen Ecken sind abgerundet, 
das hintere Ende gerade abgestutzt, wenig breiter als das vordere, hat jederseits an den 
Seitenkanten drei kurze über einander stehende Dornen. Auf der vorderen Hälfte des Ab- 
domens steht jederseits, ungefähr von den Vorderecken so weit entfernt, als diese von ein- 
ander, ein kleines, etwas nach hinten gekrümmtes Dörnchen. Der Bauch ist wie gewöhnlich 
faltig und läuft konisch zu. 

Der Mann ist etwas schlanker, auch ist das Abdomen desselben gleich hinter der Mitte 
ein wenig eingeschnürt und am Hinterrande etwas schräg abgestutzt, so dass die oberen 
Domen ein wenig nach vorn gerückt erscheinen. Hinter den vorderen Dornen, die an den 
Seiten des Abdomens stehen, finden sich in derselben Stellung etwa hinter der Mitte des 
Hinterleibes noch zwei kleine, so dass also im Ganzen zehn vorhanden sind. Es ist leicht 
möglich, dass sich diese Dornen auch bei anderen weiblichen Exemplaren finden. Leider 
ist das Männchen, das ich besitze, noch nicht ganz entwickelt und mir daher nicht möglich, 
eine Beschreibung der Palpen zu geben. Die Färbung ist etwas dunkler und über die Mitte 
des Cephalothorax verläuft ein helles Band. 

Patria: Santa F«i de Bogota. (Neu-Granada). Ein weibliches und ein männliches 
Exemplar in meiner Sammlung. 

Acrosonia obtuso-spinum Keys. 

Tab. I fig. 20 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsbcr. d. Isis, Dresden 1863 p. 76. 

Totallänge mit Dornen 13,3 Mm. 


Cephalothorax lang 3,1 „ 

„ breit 2,5 „ 

Abdomen lang, ohne Dornen 6,6 „ 
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Abdomen vorn breit 2,0 Mm. 

„ hinten breit . r >,9 „ 

Hinterer Dorn 3,7 „ 


Cephalothorax um ein Sechstheil langer als in der ersten Hälfte breit, wird nach 
hinten schmaler. Der Kopitbeil der unbedeutend höher als der hintere Theil ist, wird von 
diesen) durch Seiteneindrücke und eine tiefe Grube in der Mitte getrennt. Die Seitenränder 
sind gelb gefärbt, der übrige Theil ist dunkelbraun. 

Augen : Die mittleren .sind von ziemlich gleicher Grösse und die hinteren derselben 
sind noch einmal so weit von einander entfernt, als die vorderen, die seitlichen um Augen- 
breite von einander abstehend, liegen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen dreimal so 
weit von den vorderen mittleren, als diese von einander. 

Mandibeln, Maxillen und Lippe ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung, haben eine dunkelbraune Farbe und die beiden letzten vorn einen hellen Saum. 

Das ebenfalls braune Sternum hat eine lange dreieckige Gestalt und zeigt am Rande 
deutliche Erhöhungen. 

Küsse und Palpen hellbraun, ist vorn nur ein Dritttheil so breit als hinten und mit 
acht Dornen versehen. Vor diesen Domen steht an jeder Hinterecke einer, der halb so lang 
als das Abdomen, glatt und bis kurz vor dem Ende gleich dick ist, dann sich plötzlich ver- 
dünnend mit einer kurzen feinen Spitze endet. Vom, oben auf dem Rücken ungefähr im 
ersten Dritttheile seiner Lange, erheben sich dicht neben einander zwei halb so lange, 
dünne Dornen und ausserdem hinter diesen letzten und kurz vor den hinteren jederseits 
zwei ganz kurze, aufrechte. Das Abdomen ist braun mit gelben Flecken, von denen sich 
zwei auf dem hinteren Theil durch ihre Gestalt auszeichnen, das vordere derselben ist oval, 
der hintere hat eine herzförmige Gestalt Die beiden vorderen Stacheln sind röthlich mit 
schwarzen Spitzen, die hinteren dagegen gelbbraun. Diese Art hat in der Gestalt sehr 
grosse Aehnlichkeit von Plect. squamosa Walckenaer (Ins. apt. II p. 185), unterscheidet sich 
aber wesentlich durch die grössere Zahl der Dornen. 

Patria: St. Andreas (Mexico). Es befinden sich fünf weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung, die von Herrn Sale gesammelt sind. 

Acro.soma flavo-inaeulatum Keys. 

Tab. I tig. 21 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 77. 


Totallänge ohne Dornen . 9,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 * 

„ breit 2,5 „ 

Abdomen lang ohne Dornen 6,0 „ 

, vorn breit 2,5 „ 

„ hinten breit 4,0 „ 

Hinterer Dorn lang 4,0 * 


Der Cephalothorax ist wenig länger als breit, vorn niedrig und wenig schmäler als in 
der Mitte. Der Kopf wird jederseits durch eine Hache Vertiefung, in der sich ein stärkerer 
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"Eindruck befindet, vom übrigen Theil getrennt. Die Erhöhung in der Mitte der zweiten 
Hälfte des Cephalothorax ist unbedeutend und zeigt vorn vor der höchsten Höhe einen 
kleinen, runden Eindruck. Dieser Körpertheil ist rothbraun, hinten dunkler als vorn und 
am Seitenrande mit einem schmalen, gelben Saum versehen. 

Augen: Die vorderen mittleren sind etwas kleiner und weiter von einander entfernt 
als die hinteren; die seitlichen stehen nahe bei einander auf einem gemeinschaftlichen 
Hügelchen und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt, als diese von 
einander. 

Brust und Mandibeln dunkelbraun; erstere hat eine herzförmige Gestalt, ist Hach, rauh, 
aber glanzend und zeigt deutlich sieben Randerhöhungen. 

Lippe und Maxillen sind hellbraun mit gelblichem Saum am Ende. 

Küsse und Palpen braun. 

Das Abdomen ist länglich, vorn am schmälsten, nimmt in der ersten Hälfte schnell an 
Breite zu, wird darauf wieder schmaler und erweitert sich erst wieder kurz vor den zwei, 
etwas mehr als die halbe iJlnge des Abdomens messenden Dornen der llinterecken. Diese 
Dornen, die horizontal nach hinten und etwas zur Seite gerichtet sind, haben eine cylindrische 
Form und sind kurz vor der ziemlich stumpfen Spitze etwas dicker als in der Mitte. Die 
Vorderecken sind jede mit einem kurzen, nach aussen gekrümmten Dörnchen versehen. 
Hinter diesem letzteren steht auf dem breitesten Theile des Abdomens jederseits ein Dorn, 
der halb so lang als einer der hintersten ist, von einer breiten Basis entspringt, sich dann 
aber schnell verdünnend, mit einer feinen Spitze endet. Unten an der Basis eines jeden 
der beiden dicken hinteren Dornen sieht man noch ein ganz winziges Dörnchen. Die beiden 
hintersten und mittleren Stacheln haben eine rauhe Oberfläche, die von kleinen Knötchen 
herrührt, auf denen Härchen stehen. Solche Knötchen finden sich auch auf der oberen und 
unteren Fläche des Abdomens und wahrscheinlich ist diese bei ganz unbeschädigten Exem- 
plaren stark behaart. Die untere und obere Seite des Abdomens ist rothbraun, erstere etwas 
dunkler. Oben bemerkt man grosse, unregelmässige Flecken, unten sind auch solche, aber 
kleiner und in Reihen geordnet, von denen zwei vom Hinterrande aus und zwei vom Vorder- 
rande zu den Spinnwarzen hinabsteigen, die noch von einigen einzelnen Flecken umgeben 
werden. 

Patria : Ein Weib, von Herrn Salö auf Haiti gesammelt, befindet sich in meiner Sammlung. 

Acrosoma brevi-spinum Keys. 

Tab. 1 »ig. 22 Weib. 

Keyserling Beschreibung neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis. Dresden 1863 p. 70. 


Cephalothorax vorn nur halb so breit als in der Mitte, ist gewölbt, hinter der ersten 
Hälfte am höchsten und mit einem kleinen Eindruck in der Mitte versehen. Der Kopftheil 


Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 



Abdomen lang . 


vorn breit . 
hinten breit 
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wird nur durch Seiteneindrücke vom übrigen Theil getrennt. Er ist dunkelbraun mit hellem 
Fleck auf der höchsten Stelle und schmalem, gelben Seitenrand. 

Augen : Die vorderen mittleren sind etwas kleiner und einander mehr genähert als die 
hinteren; die seitlichen stehen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht beisammen 
und sind von den vorderen mittleren mehr als dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Mandibeln und Brust dunkelbraun, letztere hoch gewölbt mit rauher, glänzender Ober- 
fläche und undeutlichen Erhöhungen am Rande. 

Lippe und Maxillen braun mit hellem Saum am Rande. 

Füsse und Palpen gelbbraun; Schenkel vorn schwärzlich mit höckeriger Unterseite. 

Abdomen fast rund, vorn weit schmäler als hinten, wo es, halb kreisförmig ausge- 
schnitten, zweilappig erscheint. Jede der Vordcrccken trügt einen nach vorn geneigten, die 
Mitte des Cephalothorax erreichenden Dom. Ausser diesen beiden stehen noch sieben kurze, 
ziemlich gleich weit von einander entfernte Dornen an jeder Seite des Abdomens. Der erste 
dieser Dornen findet sich im ersten Dritttheile des Hinterleibes, der letzte bildet den inneren 
Winkel des Lappens. Der mittelste der drei hintersten Dörnchen steht etwas tiefer als die 
beiden anderen und ist abwärts geneigt. Der mittlere Theil der Oberfläche des Abdomens 
ist schwarz, die Ränder sind gelb und die Hinterlappen roth mit schwarzem Längsfleck an 
der Innenseite; die Grübchen haben eine braune Färbung. Die Unterseite ist grösstentheils 
schwarz, jeder Lappen oben mit einem grossen, rothen Fleck versehen. 

l'atria : Santa Fe de Bogota (Neu-Granada). Ein weibliches Exemplar in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma acuto spinum Keys. 

Tab. I Fig. 23 Weib. 

Keyserling Beschreib, neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 69. 


Cephalothorax lang . . 2,7 Mm. 

n breit 2,0 „ 

Abdomen lang, ohne Domen 8,5 „ 

, vorn breit 1,7 „ 

„ hinten breit 9,0 „ 


Cephalothorax etwas langer als breit; der Kopftheil ist nur undeutlich vom übrigen 
Theil getrennt und ebenso die Mittelgrube und die Wülste hinter dieser nur schwach vor- 
handen. Farbe gelbbräunlich, hinten etwas dunkler als vorn. 

Augen ebenso wie bei der vorhergehenden Art. 

Lippe, Mandibeln, und Maxillen sind gelbroth gefärbt, mit einzelnen Härchen besetzt, 
sonst aber wie bei der vorhergehenden Art beschaffen. 

Brust gelbroth mit braun gemischt, hat am Rande die gewöhnlichen sieben Erhöhungen 
und ist' mit einzelnen Härchen besetzt. 

Füsse dunkel rothgelb, die Schenkel aller Beine sind unten höckerig und die der beiden 
ersten Paare dicker als die der hinteren. 

Abdomen länglich-dreieckig, die beiden vorderen Ecken sind zu zwei nach vom ge- 
richteten Dornen verlängert, die bis zur Hälfte des Cephalothorax reichen ; die hinteren sind 
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ebenfalls zu zwei Dornen verlängert, die fast länger als der Cephalothorax sind und in einer 
feinen Spitze enden. An der Basis jedes dieser letzten Dornen entspringt an der unteren 
Seite noch ein dicker, nach aussen gekrümmter, halb so langer Dorn, dessen Spitze man an 
der Aussenseite des längeren Domes etwas hervorragen sieht, wenn man das Thier von 
oben betrachtet. Ausser diesem linden sich an jedem Seitenrande des Abdomens noch zwei 
kurze Dornen, von denen besonders der erste ganz klein ist und eigentlich nur aus einer 
Wulst besteht, die mit einer kleinen Spitze versehen ist; der zweite ist ein wenig länger 
und nach hinten gekrümmt. Der obere Theil des Abdomens ist röthlick-gelbbraun mit 
dunkelbraunen Grübchen; die untere Seite ist ebenso wie die hinteren Stacheln rothbraun. 

Patria: Santa Fö de Bogota (Neu-Granada). Ein weibliches Exemplar in meiner 
Sammlung. 

Aorosonia Lucasi Keys. 

Tab. I fig. 24 Weib, tig. 24 a Mundtheile. 

Keyserling Beschreib, neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 68. 


Abdomen lang, mit Dornen 7,0 Mm. 

„ vorn breit 1,9 „ 

„ hinten breit 7,6 „ 

Cephalothorax lang 2,8 B 

» breit 2,0 „ 


Cephalothorax etwas länger als breit, Kopftbeil durch eine Hache Rinne von dem 
übrigen Theil getrennt, der gleich hinter dieser Vertiefung einen niedrigen Wulst zeigt. 
Die Farbe dieses Körpertheiles ist schwärzlichbraun, nur der Kopf etwas heller und die 
Seitenränder -mit einem schmalen gelben Saum geziert. 

Das Sternum pechbraun, hoch gewölbt, herzförmig, ist an den Seiten gegenüber den 
Ansatzstellen der Hüften und hinten mit Erhöhungen versehen. 

Lippe etwas breiter als lang, in dem ersten Dritttheile ihrer Länge am breitesten, an 
der Basis etwas schmaler, vorn stumpf zugespitzt, ist pechbraun mit hellem Saum am Ende. 

Die Mandibeln sind kurz, kräftig und vorn stark gewölbt. Die Haken am Ende der- 
selben kurz und kräftig, legen sich in eine Furche, an der vorn und hinten mehrere kleine 
Zahnchen liegen. Die Farbe ist gelbbraun. 

Maxillen ebenso lang als breit, an der Basis schmäler als am Ende, haben parallele 
Innenränder und sind gelbbraun mit schwarzen Flecken. 

Augen: Die vorderen mittleren sind kleiner und unbedeutend weiter von einander als 
die hinteren. Die seitlichen liegen mehr beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den vorderen mittleren sechs- bis siebenmal so weit entfernt, als diese von 
einander. 

Füsse gelbbraun; die Schenkel der beiden ersten Paare weit dichter als die hinteren, 
sind unten etwas höckerig und tragen oben nahe an der Basis ein kleines, schwarzes 
Stachelchen, das bisweilen aber auch fehlt. Die Tibien haben unten zwei Reiben Stacheln, 
die Metatarsen und Tarsen dagegen nur Härchen. 

Das Abdomen länglich-dreieckig, ist oben Hach und läuft unten konisch zu. Die Vor- 
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derecken desselben sind in zwei spitze Dornen verlängert, die nach vorn geneigt etwas über 
die Hälfte des Abdomens hinausragen. Die hinteren Ecken sind ungefähr so lang wie der 
Cephalothorax, meist ein wenig in die Höhe gerichtet und enden in zwei kurze, über ein- 
ander stehende Spitzen. An den Seiten steht, näher den hinteren Enden, jederseits ein 
kurzer, dicker, mit nach hinten gerichteter Spitze versehener Dom. Die Farbe des Ab- 
domens ist oben hellgelb, an den Rändern schwarz oder braun und ebenso die Grübchen. 
Der Bauch ist dunkeier gelb, stark mit schwarzen Flecken gemischt. Meist werden die 
Geschlechtstheile und Spinnwarzen von zwölf bis vierzehn gelben Flecken kreisförmig um- 
geben. Bei jungen Thieren sind die Dornen verhältnissmässig weit kürzer. 

l'atria : Fünfzehn weibliche Exemplare aus Santa Fe de Bogota (Nuovo Granada). 

Acrosoina acutum Walck. 

Tab. I fig. 25 Weib. 

Walckenaer Ins. Apt. II p. 172. 1837. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 71. 

Totallänge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 , 

* breit 2,0 „ 

Abdomen lang, ohne Dornen 4,2 „ 

* vorn breit 1,4 „ 

„ hinten breit, ohne Dornen . ... 4,4 „ 

Einer der hinteren Dornen 4,0 „ 

Cephalothorax länger als breit, in der Mitte hoch gewölbt und der Kopf vom übrigen 
Theil nicht durch Seitenfurchen deutlich getrennt, wie bei den meisten Arten dieser Gattung 
gewöhnlich der Fall ist. Auf der höchsten Stelle des Cephalothorax bemerkt man in der 
Mitte eine kleine Grube. Die Grundfarbe ist gelbbraun, über die Mitte und an jeder Seite 
zieht sich ein braunes Band, dessen Ränder jedoch nicht scharf begrenzt sind, sondern all- 
mälig in die hellere Färbung übergehen. 

Augen : Die hinteren mittleren sind doppelt so gross und doppelt so weit von einander 
entfernt als die vorderen. Die seitlichen liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaft- 
lichen liügelchen und sind von den vorderen mittleren fünf- bis sechsmal so weit entfernt, 
als diese von einander. 

Brust oval, am Rande dunkelbraun, in der Mitte hoch gewölbt und heller gefärbt. 
Die sieben gewöhnlichen Erhöhungen am Rande sind ein wenig sichtbar. 

Lippe, Maxillen und Mandibeln sind dunkelbraun und die beiden ersten hell gerandet. 

Füsse und Palpen gelbbraun mit etwas dunkleren Endgliedern. 

Schenkel unten mit niedrigen Höckern versehen. 

Das Abdomen bildet ein gleicliseitiges Dreieck und trägt vorn zwei lange, vorwärts 
geneigte Domen, die fast bis zu den Seitenaugen reichen. Die hinteren Ecken sind zu mehr 
als doppelt so langen als die vorderen, nach aussen gerichteten, starken Dornen verlängert, 
und ausserdem findet sich noch jederseits am Rande, etwas näher bei dem vorderen als bei 
dem hinteren, ein kurzer, kräftiger Dom, dessen Spitze ein wenig nach hinten gekrümmt ist. 


Digitized by Google 


Kurz vor den hinteren Domen bemerkt man am Seitenrande zwei über einander liegende, 
halbkugelförmige, kleine Erhöhungen. Der obere Theil des Hinterleibes ist Hach gewölbt, 
der untere läuft wie gewöhnlich konisch zu und trägt auf den Falten kleine Knötchen. 

Der Kücken ist gelb und die Grübchen sind braun. Unter jedem der vorderen und 
Seitendornen verlauft ein schwarzer Strich; die hinteren sind in der Mitte röthlich und am 
Ende schwarz. Der Bauch ist dunkelgelb mit unregelmässigen schwarzen Flecken, die nächste 
Umgebung der Spinnwarzen und Geschlechtstheile röthlich. 

Patria: Ich besitze ein weibliches Exemplar aus Santa Fe de Bogota (Neu-Granada) 
und noch mehrere andere, deren Fundort mir nicht bekannt ist. 

Acrosorna pungens Walck. 

Tab. I fig. 26 Weib. 

Walckenaer Ins. Apt. II 1837 p. 173. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 72. 


Totallänge 6,3 Mm, 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

* breit 2,0 „ 

Abdomen lang, ohne Dornen 4,2 „ 

„ vorn breit 1,8 „ 

„ hinten breit, ohne Dornen . ... 4,6 „ 

» Hinterer Dorn lang 3,5 „ 


Cephalothorax wenig länger als breit; die Furche, die den Kopf vom übrigen Theil 
trennt, ist dach und der Hügel hinter ihr, mit einem deutlichen Eindruck in der Mitte, 
höher als der Kopftheil. Er ist rothbraun, vom etwas heller und an den Rändern mit 
schmalen gelben Saum versehen. 

Augen; Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und stehen nahe bei einander; 
die seitlichen, dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, liegen von den 
vorderen mittleren fünf- bis sechsmal so weit entfernt, als diese von einander. 

Die Brust ist hoch, länglich herzförmig, körnig, aber dabei doch glänzend. Von den 
sieben Itanderhöhungen sind nur die beiden vordersten und der hinterste deutlich entwickelt, 
die vier übrigen dagegen nur schwach bemerkbar. Die Farbe dieses Körpertheils ist rothbraun. 
Die Lippe rothbraun, weicht in der Gestalt von den anderen Arten dieser Gattung ein 
wenig ab, indem sie verhältnissmässig etwas länger und vom abgerundet ist. 

Mandibeln und Maxillen sind ebenso gefärbt und letztere am Ende mit einem hellen 
Saum versehen. 

Füsse und Palpen röthlich mit dunklen Endgliedern. Die Schenkel sind unten höckerig. 

Das Abdomen bildet ein vom abgeschnittenes, gleichseitiges Dreieck und trägt an jeder 
der hinteren Ecken einen schwarzen Dorn, der fast eben so lang wie es selbst und nach 
oben und aussen gerichtet ist Die Vorderrandsecken haben jede einen kurzen, nach vorn 
und etwas nach oben gerichteten Dorn. Zwischen diesem letzteren und dem hinteren langen 
stehen jederseits am Seitenrande noch drei kurze Dörnchen, von denen das mittelste das 
kürzeste ist Die etwas gehöhlte Oberfläche ist dunkelbraun mit noch dunkleren Grübchen 
und zyvei grossen, unregelmässigen, dreieckigen Flecken, die Seitemünder und der Hinter- 
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Tand sind hellgelb und die untere Seite braun. Auf den, den konisch sich zuspitzenden 
Leib umgebenden, concentrischen Wülsten sitzen dicht gedrängte Reihen kleinerer Knötchen. 

Obgleich Walkenaer sagt, dass die Färbung des Rückens goldgelb sei, wahrend bei 
meinem Exemplar nur die Ränder so gefärbt sind, so glaube ich doch, dass es diesselbe Art 
ist, da die übrigen Theile der Beschreibung ganz auf mein Exemplar passen. 

Patria: Santa I'6 de Bogota (Neu-Granada) Ein weibliches Exemplar in meiner 
Sammlung. 


Acrosoma biflssum n. sp. 

Tab. I tig. 27 Weib, fig. 27a Epigyne von oben und hinten. 


Totallange 

• • • • • 


5,2 Mm. 



Cephalothorax lang . . 


2,5 „ 



7) 

in der Mitte breit 

i,y „ 



* 

vorn breit 

... 

i.i „ 



Abdomen lang .... 


4,1 „ 



_ hinten breit 

• • • 

3,8 * 



Fern. 

Pat. Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,2 

0,8 1,4 

1,2 

0,8 = 

6,4 

Mm. 

2. * 1,9 

0,8 1,2 

1,1 

0,8 = 

5,8 

»1 

3. „ 1,3 

0,5 0,7 

0,8 

0,6 = 

3,9 

V 

4- „ 2,4 

0,8 1,2 

1,3 

0,8 = 

6,5 

n 


Blumenau, Brasilien. 

Acrosoma rubrospinosnni n. sp. 

Tab. II fig. 28 Weib, fig. 28 a Epigyne. 



Totallänge 




3,7 Mm. 


Cephalothorax lang 



1,3 

71 


n 

in der Mitte breit 

1,1 

ry 


r> 

vorn 

breit 

• • • 

0,6 

n 


Abdomen lang . . 



2,6 

7) 


„ hinten breit . 

• • • 

1,9 

n 


„ vorn 

i breit 



1,1 

7 ) 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

l. 

Fuss: 1,3 

0,4 

0,8 

0,7 

0,5 

= 3,7 Mm. 

2. 

„ 1,0 

0,3 

0,7 

0,6 

0,4 

= 3,0 „ 

3. 

„ 0,7 

0,3 

0,5 

0,4 

0,5 

= 2,4 „ 

4. 

* 1,3 

0,4 

0,8 

0,8 

0,5 

= 3,8 „ 


Blumenau, Brasilien. 
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Ildibaha.. n. Gen. 

Der Cephalothorax weit länger als breit, vorn massig verschmälert, in den Seiten ge- 
rundet, am Hinterrande ganz schmal, oben der Länge nach Hach gewölbt. Mittelgrube und 
Seitenfurchen nicht vorhanden, Clypeus ganz niedrig. 

Die obere Augenreihe ziemlich gerade und deren MA von den SA weiter als von ein- 
ander entfernt. Die vordere Augenreihe massig recurva und ihre MA auch einander mehr 
als den SA genähert. Die hinteren MA weit grösser als die übrigen und die SA dicht bei- 
sammen an einem kleinen, ganz niedrigen Hügelchen. Die 4 MA bilden ein Viereck das 
vom weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln vom gewölbt, nicht lang und kaum dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen und die breitere als lange Lippe wie bei Acrosoma. 

Das Sternum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 4. 1. 2. 3. 

Das mit fester horniger Haut bedeckte Abdomen weit länger als breit, oben mit narben- 
artigen Ocellen und spitzen Dornen versehen. Die in der Mitte des Bauches befindlichen 
Spinnwarzen stark hervortretend und vom hinteren Theil des Abdomens weit überragt. 

Diese Gattung steht Acrosoma Perty am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr be- 
sonders durch den hinten ganz schmal zulaufenden, eine Mittclgrube und Seitenfurchen ent- 
behrenden Cephalothorax. 


lldibuha albom&culata n. sp. 

Tab. II fig. 29 Weib, tig. 29 a dasselbe von der Seite, fig. 29 b Augenstellung. 

Weib. 

Totallänge 2,7, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,7, Abdomen lang 1,7, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum braun bis schwarz, die Mandibeln 
an der Basis oft heller, die beiden vorderen Beinpaare gelb, an der oberen Seite braun oder 
auch die Endglieder ganz braun wie das dritte, das vierte dunkel braun oder schwarz mit 
gelben Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen unten und an den Seiten meist schwarz, 
oben ebenso oder oft gelblich mit rothen Ocellen und weissem Fleck am Vorderrande, sowie 
hinter jedem schwarzgefärbten Stachel und weissem Höcker in der Mitte. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, reichlich um den vierten Theil 
länger als breit, vom fast mehr als halb so breit als in der Mitte, hinten ganz schmal mit 
etwas wulstig erhobenem Rande, oben nicht hoch, in der Mitte am höchsten, der Länge nach 
gleichmässig gewölbt, nach hinten zu aber etwas mehr geneigt als nach vorn. Eine Mittel- 
grube, sowie den Kopftheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz. Der Clypeus nur so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
auch nur massig recurva, von vom betrachtet die letztere durch tiefer stehenden MA ein 
wenig nach unten gebogen. Die beiden hinteren MA, bedeutend grösser als die übrigen 
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recht kleinen und gleich grossen liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt so 
weit von den SA, die vorderen MA auch um ihren Durchmesser von einander und doppelt 
so weit von den SA. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso breites als hohes Viereck, das 
vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn gewölbten Mandibeln kaum länger als die Patellen und kaum dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe wie bei Acrosoma. Das ovale, 
stark gewölbte Sternum hinten stumpf und. nur wenig schmäler. 

Die Beine nicht lang, das vierte Paar das längste. 

Das Abdomen oben Hach, nicht ganz doppelt so breit als lang, vorn ziemlich schmal, 
hinten breit gerundet. Oben an den Seiten desselben drei Paar Stacheln, von denen die 
des letzten Paares ganz klein sind und häutig ganz fehlen. Zwischen den beiden vorderen 
Stachelpnaren liegt ein kleiner runder Höcker in der Mitte. Die von einem breiten hornigen 
Ringe umgebenen, stark hervorragenden Spinnwarzen befinden sich in der Mitte des Bauches 
und werden vom hinteren Theil des Abdomens stark überragt. 

Von Herrn Ingenieur Hetschko bei Blumenau in Brasilien gefunden. 


Edrieus. Cambr. 

Cambridge Biol. Centr. Americ. Arachn. Araneae p. 57. 1890. 

Der Cepbalothorax doppelt so lang als breit, in der vorderen Hälfte am breitesten, 
vorn und hinten wenig verschmälert, der Hügel der Augen (cf) stark vorragend und daher 
der Clypens recht hoch. 

Beide Augenreihen stark nach vom gebogen (recurvae). Die 4 MA, von denen die 
hinteren grösser sind, bilden ein vorn schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden 
SA von den MA ziemlich weit entfernt 

Die Mandibeln kräftig und an einander schliessend, bei dem Mann dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breit bleibenden und 
schwach gegen einander geneigten Maxillen etwas länger als breit 

Die vorn gerundete und vorn zu schmäler werdende, nur wenig breitere als lange Lippe 
2 /, so lang als die Maxiilen. 

Die ziemlich langen und dünnen Beine, 4. 1. 2. 3, spärlich behaart und nur mit wenigen 
schwachen Stacheln besetzt. 

Das mit ziemlich fester aber nicht homartigen Haut bedeckte Abdomen überragt hinten 
die Spinnwarzen. Keine Ocellen oder Narben vorhanden, nur 4 Grübchen in der Mitte. 

Diese durch den langen und schmalen Cephalothorax ausgezeichnete Gattung besitzt 
durch die Gestalt der Mundtheile und den hohen Clypeus Aehnlichkeit mit manchen Theri- 
diidae, so namentlich mit den Arten der Gattungen Argyrodes und Ariamnes. Die Grössen- 
verhältnisse und Stellung der Augen sind ähnlich wie bei Pronuns Keys. 
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Edricus spinigerus Cambr. 

Tab. II fig. 30 Mann, fig. 30a das Thier von der Seite, fig. 30b Mundtheile und 
Sternum, fig. 30 c Palpe, fig. 30 d Augenstellung. 

Cambridge Biol. Central. Araeric. Arachn. Aran. p. 57 Tab. IV fig. 1. 1890. 

Mann. 

Totallänge 6,5 Mm. 


in der Mitte breit 
vorn breit . . . 


Cephalothorax lang 2,9 

1,4 

1,0 

Abdomen lang 3,7 

, breit 1,1 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. 

1. Fuss: 2,2 0,7 1,7 1,7 0,9 

2. „ 1,8 0,6 1,1 1,3 0,9 

3. , 1,3. 0,4 0,9 0,9 0,6 

4. „ 2,3 0,7 1,7 1,7 0,9 


Summa. 

7.2 Mm. 
5,7 „ 
4,1 „ 

7.3 „ 


Der vorn am Kopfe etwas hellere Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine ebenso, letztere jedoch am Anfänge der meisten 
Glieder heller. Das an den Seiten schwarz gestrichelte Abdomen hat auf dem Rücken ein 
an den Seiten ausgezacktes, breites dunkeles Band, das von zwei schmalen weissen begränzt 
wird. Der Bauch desselben ist schwarz mit einem kurzen gelblichen Ijängsbande an jeder 
Seite und zwei kleinen runden, ebenso gefärbten und neben einander liegenden Flecken 
zwischen diesen. 

Der Cephalothorax weit langer als Femur I, auch langer als Patella und Tibia I, reich- 
lich doppelt so lang als breit, im ersten Dritttheil am breitesten, von da nach hinten zu 
allmalig verschmälert zulaufend und am hinteren, ziemlich gerade abgestutzten Ende kaum 
so breit al3 vorn an den Augen, wo er a / s so breit ist als an der breitesten Stelle, oben 
gleich hinter den Augen am höchsten und von da nach hinten zu allmahlig abfallend. Der 
Hügel der Mittelaugen springt weit vor, überragt den Stirnrand bedeutend und daher der 
Clypeus recht hoch, höher als die Area der Mittelaugen. Auch die auf ganz niedrigen 
Hügelchen befindlichen Seitenaugen hoch über dem Stimrande. Der auffallend kurze Kopf- 
theil wird durch eine deutliche Furche begränzt und die flache Mittelgrube, an der einige 
Rinnen auslaufen, liegt nur wenig hinter der Mitte. Die ganze Oberfläche dieses Körper- 
theils ist lederartig rauh, vorn am Kopfe jedoch noch am wenigsten. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und kaum weiter von den 
mindestens drei Mal so grossen hinteren, welche fast um das ‘/» fache ihres Durchmessers 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vom schmäleres 
Viereck. Die weniger als um ihren Radius von einander abstehenden SA kleiner als die 
vorderen MA und von diesen reichlich doppelt so weit entfernt als der Raum beträgt, den 
die letzteren einnehmen. 

v. Kfjifrling, Amerilun. Rplnntn Bd. IV. ft 
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Die vom nur oben unbedeutend gewölbten, nach unten zu dünner werdenden, an ein- 
ander schliessenden Mandibeln etwas langer als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vom gerundeten, in ihrer ganzen Lange ziemlich gleich breit bleibenden Mandibeln 
etwas langer als breit. Die auch vom gerundete Lippe wird nach hinten breiter und ist 
nur unbedeutend breiter als lang. Pas doppelt so lange als breite, an den Seiten tief aus- 
geschnittene Sternum endet hinten spitz vor den dicht beisammen liegenden Losen des 
vierten Beinpaars. 

Die dünnen, fein behaarten Deine haben an den Schenkeln. Patellen, Tibien und Me- 
tatarsen nur sehr wenige und ganz schwache Stacheln. Alle Schenkel and wie bei den 
meisten Arten der Gattung Acrosoma unten mit kleinen glatten Höckerthen besetzt. Tibia II 
ist in der Mitte bauchig aufgetrieben und hat an der Innenseite ausser einigen kleinen 
Stacheln einen grossen, nach vom gerichteten Dom. 

Das drei und einhalb mal so lange als breite, vor den Spinnwarzen ein wenig und 
hinter diesen noch mehr eingeschnürte Abdomen überragt mit seinem hinteren in cz* Höhe 
gebogenen, am Ende mit den kleinen spitzen Höckern versehenen Theil die Spinnwarzen fast 
um ein Dritttheil seiner ganzen Länge Vorn auf dem Kücken, aber ein wenig hinter den 
vorderen Ecken sitzen zwei lange domartige Höcker und weiter nach hinten an jeder Seite 
noch zwei ganz kleine, die jedoch nur sehr schwer zu sehen sind. 

Guatemala. 


Pronous. Keys. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1880 p. 547. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vom ziemlich schmal, oben massig gewölbt, 
vorn am Kopf am höchsten und der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen vom Brusttheil 
getrennt. 

Die untere Augenreihe, von vom gesehen, gerade, die obere, von oben betrachtet, 
nach vom gebogen (recurva). Die vier Mittelaugen bilden ein etwas breiteres als langes 
Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist. Die hinteren Mittelaugen sehr gross, die 
übrigen recht klein. Die Seitenaugen sitzen an einem kleinen Hügelcben dicht beisammen, 
sind von den unteren Mittelaugen viel weiter als diese von einander, von den oberen aber 
nur eben soweit als diese von einander entfernt 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vom ein wenig gewölbt 

Die Maxillen ebenso lang als breit umschliessen zum grossen Theil die halb so lange 
Lippe, die breiter als lang ist. 

Die dünnen fein behaarten Beine, im Längenverhältniss: 4. 1. 2. 3, sind an allen Glie- 
dern, mit Ausnahme der Tarsen, mit dünnen Stachelboraten besetzt. Am Ende der Tarsen 
sitzen drei gezähnte Klauen. 

Das Abdomen besitzt eine ziemlich harte Haut und einige kurze Domen rings am 
Bande hemm. Oben auf dem Kücken befinden sich nur vier kleine Grübchen. 

Das Endglied der weiblichen Palpen ist mit einer Klaue bewehrt. 
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Pronous tuberculiferus Keys. 

Tab. II fig. 31 a Weib, fig. 31 b Mann, fig. 31 c Mundtheile und Sternum, fig. 31 d 
Cephalothorax von der Seite, fig. 31 e Augenstellung, fig. 31 f mdnnlii lie Palpe 
fig. 31g Epigyne. 

Keyserling neue Spinn, a. Amerika II. Verband), d. z. b. Gesellsch. Wien 18HO p. 648. 
Weib. 


Totallange 5,0 Mm. 


Cephalothorax lang 

„ in der Mitte breit 

, vorn breit . . . 

Abdomen lang 

- breit 


2,2 

1.8 

0,9 

3,3 

2,8 


Mandibeln lang . 



0,7 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. Metat. 

Tars. 

Summa. 


1. Fuss: 1,9 

0,7 

1,5 

1,5 

0,9 = 

6,5 Mm. 


2. , 1,7 

0,7 

M 

1,2 

0,8 = 

5,5 „ 


3. , 1,4 

0,6 

0,9 

1,0 

0,7 = 

4,6 , 


4. „ 2,4 

0,7 

1,7 

1,8 

0,7 = 

7,3 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, dirs Sternum, 

die Coxen und 

die Trochanter der 

Keine gelb, die beiden 

hinteren Mittelaugen 

mit einem 

breiten und die 

übrigen mit einem 

schmalen schwarzen 

Hinge 

umgeben , 

die 

Palpen gelb mit dunklerem Endgliede, die 


Keine an allen Gliedern schwarzbraun, nur die erste Hälfte der Schenkel des hintersten 
Paares heller. An dem gelben Abdomen sind die sechs kleinen Höcker, hinten mehrere 
Querbander und an den Seiten des Bauches ein grösserer Fleck schwarz. An den schwarzen 
Höckern befindet sich meist eine Gruppe kleiner weisser Fleckchen. 

Der Cephalothorax langer als Femur I, ebenso lang als Patella. Tibia I nur um den 
fünften Theil ungefähr langer als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und dritten Fusspaar; oben nicht hoch gewölbt und von vom nach hinten sanft 
abgedacht. Der ziemlich kurze, durch Hache, aber deutliche, sich oben vereinigende Seiten- 
furchen begrenzte Kopftheil erhebt sich vom zu einer breiten Wulst, an deren Enden die 
beiden grossen hinteren Mittelaugen sitzen. Der Clvpeus ist nicht höher als der Durchmesser 
der vorderen Mittelaugen. 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe gerade, die obere dagegen, von 
oben betrachtet, deutlich von vom gebogen. Die oberen Mittelaugen mindestens dreimal 
so gross als die unteren und diese sichtlich grösser als die dicht beisammen an einem 
Hügelchen liegenden Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen fast um ihren doppelten Durch- 
messer von einander und um diesen Yon den Seitenaugen, sowie von den vorderen Mittel- 
augen. Die vier .Mittelaugen bilden ein breiteres als langes, vom ganz schmales Trapez. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten, am Ende schräg von innen nach aussen abge- 
schnittenen Mandibeln nur so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten 
Fusspaares. 
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Die ebenso langen als breiten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die halb so 
lange Lippe, die breiter als lang und durch eine tiefe Rinne vom länglich herzförmigen, 
schmal gewölbten Sternum getrennt ist. 

Die ziemlich dünnen, fein behaarten Beine sind an allen Gliedern, ausgenommen die 
Tarsen, mit einigen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar, dreimal so lang als der 
Cephalothorax, ist kürzer als das vierte. 

Das etwas längere als breite, vorn ziemlich gerade, hinten gerundete Abdomen ist mit 
einer ziemlich festen Haut bedeckt und mit sechs kleinen Höckern versehen, von denen vier 
an den Seiten des Rückens und die beiden anderen hinteren unterhalb der beiden hinter- 
sten und grössten sitzen. 

Mann. 


Total länge 




3,5 Mm. 

Cephalothorax lang 

• 

• • • 

1,8 * 

n 

in der Mitte breit 

1.6 „ 

yy 

vom 

breit 

• • • 

0,7 „ 

Abdomen lang . . 



2,1 „ 

, breit . . 



1,1 „ 

Mandibeln lang . . 



0,6 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,6 

0,6 

1,2 

1,3 

0,8 = 5,5 Mm. 

2. „ 1,5 

0,6 

1,0 

1,1 

0,8 = 5,0 „ 

3. , 1,3 

0,5 

0,8 

0,9 

0,7 = 4,2 „ 

4. , 2,1 

0,6 

1,5 

1,6 

0,8 = 6,6 „ 

Ebenso gefärbt, 

nur die Beine 

ein wenig 

heller und der ganze Körper, besonders das 


Abdomen, weit schlanker. Der Brustrücken des Cephalothorax ebenso hoch als der Kopf- 
theil, mit Ausnahme der erhöhten Wulst, an der die beiden grossen hinteren Mittelaugen 
sitzen. An den Coxen kein Dorn. 

Peru: Amable Maria. 

Ein Mann und zwei Weiber in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Cereidia.. Thor. 

1869 Thor eil ün European Spiders p. 37. 

Synon. Cerceis Menge Preuss. Spinnen 1866 p. 80. 

Diese Gattung ist im Allgemeinen der Gattung Singa Koch sehr ähnlich, besonders in 
Gestalt des Cephalothorax, des Abdomens und der Mundtheile; unterscheidet sich aber von 
derselben dadurch, dass die hinteren Mittelaugen bei Cerceis am grössten, während bei Singa 
die vorderen M. A. die hinteren an Grösse übertreffen und weiter von einander entfernt 
stehen als bei Cereidia. 

Von allen andern Gattungen zeichnet sich Cereidia dadurch aus, dass bei beiden Ge- 
schlechtern das IV. Beinpaar das längste und der glatte ovale Hinterleib mit einer härteren, 
beinahe kornartigen Haut bedeckt ist. (Marx). 
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Cercidia funebris n. sp. 
Tab. II fig. 32 Weib, fig. 32 a Epigyne. 
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• • • 

• • 

• • • 
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1. 
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2. 
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3. 

7) 0,8 

0,4 

0,5 

0,5 
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2,6 „ 
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» 1,3 

0,5 
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1,0 

0,6 = 

4,4 , 


Der Cephalothorax rothbraun, an den Seiten, besonders in den Seitenrinnen dunkeier, 
oben auf dem Kopftheil am hellsten, die Mandibeln gelblich roth mit grossem netzartigem 
braunen Fleck an der vorderen Seite, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz- 
braun, die beiden letzteren vorn gelb gesäumt. Die Coxen, die Trochanter, die Schenkel 
an der Basis und die Patellen oben gelb, die Beine im übrigen dunkel braun, die Palpen 
an den Schenkeln gelblich an den übrigen Gliedern auch braun. Das Abdomen auf dem 
Rücken weiss mit zwei in der Mitte breiten, nach vom und hinten zu schmäler werdenden 
schwarzen, bläulich schimmernden Längsbändern, an den Seiten und unten schwarzbraun mit 
einem breiten, länglichen Fleck an jeder Seite des Bauches. Die Spinnwarzen auch dunkel 
braun, umgeben von einem helleren Ringe. Die grösseren, sowie auch die ganz kleinen 
Härchen tragenden Grübchen auf dem Rücken gelbbraun. 

Der vom Abdomen zum grössten Theil verdeckte Cephalothorax unbedeutend länger 
als Patella und Tibia I oder IV, höchstens um den fünften Theil länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben im vorderen Theil ziemlich hoch, hinten 
schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich ausgeprägt, die 
Mittelgrube wie es scheint Hach, der Clypeus sichtlich Höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere etwas 
stärker nach vorn gebogen (recurva). Die 4 MA, von denen die beiden hinteren ein wenig 
grösser erscheinen, liegen um etwas mehr als ihren Durchmesser von einander und bilden 
ein recht regelmässiges Quadrat. Die dicht beisammen sitzenden SA sind ein wenig kleiner 
als die Mittelaugen und von den vorderen derselben fast doppelt so weit entfernt, als diese 
von einander. 

Die vorn ntässig gewölbten Mandibeln reichlich so lang als die Patellen und dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die breitere als lange, vorn stumpf gespitzte Lippe kaum mehr als halb so lang als 
die vorn gerade abgestutzten, fast breiteren als langen Maxillen. Das mattglänzende, ganz 
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fein granulirte und mit einzelnen härchentragenden Grübchen versehen. Sternum langer 
als breit. 

Die fein behaarten, nicht kräftigen und recht kurzen Beine haben nur am Ende der 
Patellen und an den Tibien einzelne längere stachelartige Härchen. 

Das ovale mit fester glänzender Haut bedeckte, ungefähr um den vierten Theil längere 
als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen hat auf dem Bücken, ausser 
einigen unregelmässig zerstreut liegenden, zwei Längsreihen von 5—6 grösseren, runden 
Grübchen. Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. 

Crescent City, Florida. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Dr. Marx. 


Cercidia versicolor Keys. 


Tab. 11 tig. 33 Weib, fig. 33a dasselbe von unten, fig. 33b männlicher Palpus, 
tig. 33 c Epigyne, fig. 33 d Maxillen und I^ibium, tig. 33 e Augenstellung. 

1877. Cercidia versicolor Keyserling. Verb, der k. k. zool. bot. Ges. in Wien p. 86 tab. III 


tig. 2. 

Weib. 

Totallänge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 „ 

„ in der Mitte breit .... 2.2 „ 

„ vorn breit * . 1,3 „ 

Abdomen lang 5,5 . 

* breit 4,3 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fass: 2,0 1,0 1,6 1,7 1,0 = 7,3 Mm. 

2. „ 2,0 0,9 1,3 1,6 0,9 = 6,7 „ 

3. „ 1,6 0,8 1,0 1,1 0,8 = 5,3 „ 

4. „ 2,2 1,1 1,7 1,8 1,0 = 7,8 „ 


Der Cephalothorax gelb, dünn mit weissen Härchen bekleidet, der Kopftheil desselben 
vorn und an den Seiten bis zur Mittelgrube braun. Die Mundtheile dunkelbraun, das 
Sternum gelb, in der Mitte oft heller. Die Coxen der Beine gelb, an denen der beiden 
hinteren Paare meist ein brauner Fleck, die Trochanter ganz braun oder auch hell gedeckt, 
die Schenkel der beiden Vorderpaare an der Basis gelb, im l'ebrigen dunkel braun und 
dunkeier als die übrigen Glieder, die auch so gefärbt sind. Die beiden hinteren Beinpaare 
gelb mit braunen Bingen am Ende der Schenkel, Patellen und Tibien. Das Abdomen oben 
schwarz mit schmalem, in der Mitte breiter werdenden» rothem (bei lange im Spiritus ge- 
legenen Thieren weissem) Längsbande über der Mitte und jederseits am Bande mit so 
gefärbten Flecken und Strichen, die sich meist zu einem unregelmässigen Längsbande ver- 
einigen. Die aus kleinen schwarzen Borsten und feinen weissen Härchen bestehende Be- 
kleidung des Kückens recht dünn. Der Bauch besitzt in der Mitte ein grosses weisses, 
rundlich viereckiges Feld und um die dunkelbraunen Spinnwarzen sitzen vier kleine runde 
Flecken von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, nun den 
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fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und 
oben ziemlich hoch gewölbt, in der vorderen Hälfte des durch deutliche Seitenfurchen be- 
grenzten Kopftheils am höchsten und von da nach vorn massig, nach hinten stärker schräge 
abfallend. Die quere Mittelgrube des Brusttheils nicht tief, der die vier Mittelaugen tragende 
Hügel sowie die der Seitenaugen ziemlich hervortretend und der Clypeus sichtlich höher als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark recurvae. Die 4 gleich- 
grossen, ein längeres als breites fast rechtwinkliges, hinten nur ganz unbedeutend schmaleres 
Viereck bildenden Mittelaugen wenig grösser als die fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander entfernten SA, die von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt sind als diese 
von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast um das l‘/ 2 fache desselben von den der hinteren MA, welche auch uiu ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. 

Die vorn gewölbten Mandibcln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen so lang als breit und die vorn ge- 
rundete Lippe weit breiter als lang. Das herzförmige, tlachgewölbte Sternum nicht länger 
als breit. 

Die Beine sind mit weissen feinen Härchen und schwarzen Borsten und Stacheln dünn 
besetzt. 

Das mit ziemlich fester aber nicht hornartiger Haut bedeckte Abdomen hat eine ovale 
Gestalt und überragt mit seinem gerundeten hinteren Theil die Spinnwarzen ein wenig. 

Mann. 


2 . 

3. 

4. 
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Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit und vorn nicht halb so breit 
als in der Mitte, oben weniger hoch gewölbt als bei dem Weibe. Der Hügel der Mittel- 
augen noch stärker hervorragend, und daher der Clypeus etwas höher. Die Augen in der- 
selben Stellung zu einander, die SA jedoch den MA mehr genähert. Die Mandibeln schwach, 
vorn nicht gewölbt und nach unten zu dünner werdend, die vordere Aussenecke der Maxillen 
spitz und etwas hervorragend. Die Tibien II kürzer, ein wenig dicker und mit stärkeren 
Stacheln besetzt als die Tibien I. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer, wenig hervor- 
tretender zahnartiger Vorsprung. 
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Der Ceplmlotborax gelb, vorn am Kopfe schwarzbraun, ebenso die Mundtheile und die 
Palpen an ihrem Endgliede. Die Deine gelb mit braunem Ende der Schenkel und Patellen, 
die Tibien I und II bräunlich, die Trochanter III und IV auch oft dunkel gefärbt. Das 
rotbe Abdomen hat auf dem Rücken und an den Seiten unregelmässige Reihen schwarzer 
Flecken und die Mitte des Bauches ist dunkeier roth als die Seiten. 

Uruguay. Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 

Ordgarius. Keyserling. 

1886 Keyserling Arachniden Australiens II p. 114. 

Synonym. Cvrtarachne Thor, ad partem. 

Cephalothorax nur unbedeutend langer als breit, vorn etwas schmäler, mit Dornen und 
Tuberkeln versehen. 

Augen 8. Die vier Mittleren bilden ein Trapez und sitzen auf einem separaten Hügel. 
Die Seitenaugen von den Mittleren weit entfernt auch auf einem Hügel sitzend. 

Mandibeln senkrecht und nicht sehr stark. 

Maxillen viereckig und nicht länger als breit. 

Lippe breiter als lang. 

Beine behaart, ohne Stacheln. Verhältniss 1. 2. 4. 3 mit 3 Klauen versehen. 
Hinterleib mit einem harten, lederartigen Integument bedeckt. 

Ordgarius cornigerus Hentz. 

Tab. II Hg. 34 Weib, Hg. 34a Cephalothorax von vorn, Hg. 34b derselbe von der 
Seite, Hg. 34 c Epigyne. 

1870 Epeira cornigera Hentz. Journ. Boston Soc. Nat Hist. VI p. 20. 

1875 — — Id. Spid. U. S. ed. Burgess p. 123 PI. 14 Hg. 8. 

1879 Cyrtarachne cornigera Keyserling Neue Spinn, a. Amerikas Verh. d. z. b. Ge- 

sellsch. Wien p. 300. 

1879 Cyrtarachne bicurvata Becker. Ann. Soc. Ent. Belgique p. 77. 

Weib. 

Totallänge 14,5 Mm. 

7 ) 
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7t 
7 ) 
ff 
7 t 
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= 15,3 Mm. 
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Der Cephalothorax dunkelbraun, nur oben an der Spitze der Dornen heller, die Man- 
dibeln auch dunkelrothbraun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die 
Beine heller braun, die Coxen der letzteren mehr bräunlich-gelb , der Hinterleib gelb mit 
feinen schwarzen Strichen, die an den Seiten und hinten hinaufsteigen. Die beiden runden 
Höcker auf dem Rücken sind braun, die vor ihnen liegenden Gruben schwarz und der ganze 
vordere Theil bräunlich angetiogen. 

Der Ceplialothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben in der Mitte sehr hoch gewölbt 
und noch bedeutend erhöht durch die beiden gezackten Höcker, die an der höchsten Stelle 
nebeneinander liegen, vorn zu den Augen hin stark geneigt und auf dieser geneigten Fläche 
mit runder warzenförmiger recht grosser Erhöhung versehen. Die vier Mittelaugen sitzen 
an den Ecken eines kleinen Hügels und die Seitenaugen auf einem Vorsprung an den Ecken 
des Kopfes. Der Clypeus ist ziemlich senkrecht und etwas höher als die Entfernung der 
vorderen Mittelaugen von den hinteren beträgt. Die steil ansteigenden Seiten sind granulirt 
und hinten am Rande mit grösseren runden Erhöhungen versehen. Die hintere auch recht 
steile Abdachung ist dagegen glatt und glänzend. 

Die vier Mittelaugen bilden ein sichtlich breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler 
als hinten ist; die beiden vorderen, etwas grösseren Augen sitzen um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, kaum so weit von *len hinteren und diese ungefähr um ihren drei- 
fachen Durchmesser von einander. Die Entfernung der dicht beisammen sitzenden Seiten- 
augen, von denen die vorderen etwas grösser sind, von den Mittelaugen ist mindestens drei- 
mal so gross als die vorderen Mittelaugen von einander. Die vorderen Mittelaugen liegen 
höher als die Seitenaugen, so, dass eine an dem unteren Rande der ersteren gezogen ge- 
dachte Linie mehr als um Augenbreite über der letzteren zu liegen käme. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, so dick als die Schenkel, vorn 
ziemlich gewölbt und stark granulirt. Die Klauen am Ende derselben kurz und schwach. 

Die Maxillen nicht länger als breit, fast viereckig und stark gewölbt 

Die Lippe kaum mehr als ein Drittel so lang als die Maxillen, weit breiter als lang 
und vom ganz stumpf zugespitzt. 

Das flache dreieckige Sternum länger als breit, recht rauh und lang behaart. 

Die Beine kurz, dünn behaart und unbestachelt, das erste Paar bedeutend länger als 
das zweite und vierte, das dritte nur halb so lang als das erste. 

Die kurzen dicken Palpen haben am Ende eine kleine Klaue, ob diese mit Zähnchen 
besetzt ist kann ich nicht sehen. 

Der Hinterleib breiter als lang, unten flach, oben sehr gewölbt mit zwei runden 
niedrigen Höckern. Der Rücken hat keine Ocellen, nur vier kleine Grübchen, vorn in 
der Mitte. 

Hentz scheint nur ein ganz junges Thier gesehen zu haben, da das von ihm beschriebene 
nur 2>/ a Mm. misst. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Marx mehrere Exemplare aus Washington und Umgegend. 


v. Ktjraerllsg, Amerikan. Spinnen. Ed. IV. 


\ 
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Ordgarius bisarratas Km. 

Tab. II fig. 35 Weib, fig. 35a der Cephalothorax von vom, fig. 35b derselbe von 
der Seite, fig. 35 c Epigyne. 

1834 Cyr taraebne bisaccata Kmerton. N. England Epeiridae p. 325 PL XXXI V 62 . 11 . 
Weib. 
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Der Cepbalotborax braun, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen 
und die Beine gelb, am Ende der Schenkel, der Patellen und in der Mitte der Tibien des 
ersten Beinpaares häufig ein dunkelbrauner Ring, der jedoch häutig fehlt. Das Abdomen 
gelb dicht überstreut mit braunen Pünktchen und auf dem Rücken versehen mit verschie- 
denen ziemlich scharf umgränzten helleren Bändern und grösseren Flecken, die sechs 
Grübchen auf demselben dunkel braun. Am Bauche hinter der Bauchfalte ein weisses i^uer- 
band, das an jedem Ende nach hinten zu sich in einen grösseren Fleck erweitert, um die 
Spinnwarzen herum noch vier kleine von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax länger als Feinur I oder Patella und Tibia IV, ebenso lang als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben in der Mitte sehr 
hoch und mit zwei zapfenartigen am Ende schräge abgeschnittenen und zwei stumpfe Ecken 
bildenden Höckern versehen, von dieser höchsten Stelle aus nach hinten und vom recht 
schräge abfallend. Die beiden Höcker sowie die ganze Überdache des Cephalothorax ist mit 
kleinen rundlichen Höckerchen dicht bedeckt, die vom am grössten sind. Die Hügel der 
vier Mittelaugen, sowie die der Seitenaugen treten deutlich hervor. Der Clypeus ist sicht- 
lich höher als die Area der vier MA und die Seitenaugen stehen ebenso hoch über dem 
Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere 
etwas stärker nach vom gebogen. Die vorderen MA liegen mehr als um das l 1 /* fache 
ihres Durchmessers von einander, nicht ganz um diesen von den gleich grossen hinteren 
und diese von einander ebenso weit als die vorderen, die 4 MA bilden daher ein weit breiteres 
als hohes rechtwinkliges Viereck. Die etwas kleineren SA, von denen die hinteren ein wenig 
grösser sind als die vorderen, sitzen dicht beisammen und sind von den vorderen MA drei 
mal so weit entfernt als diese von einander. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln weit kürzer und kaum 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, etwas breitere als lange Lippe halb so lang als die vorn 
gerade abgestutzten breiteren als langen Maxillen. 

Das Hach gewölbte fein granulirte Sternum nur wenig langer als breit. 

Die mit ziemlich langen lichten Härchen nicht sehr dicht besetzten Beine ganz stachellos. 

Das mit einer ziemlich festen, jedoch nicht hornartigen Haut bedeckte, unten Hache, 
oben schwach gewölbte und in der Mitte sechs tiefe Grübchen besitzende Abdomen etwas 
breiter als lang, vorn ziemlich gerade, hinten und an den Seiten gerundet 

Diese C. cornigera Hentz sehr ähnliche Art ist durch das Fehlen der Höcker auf dem 
Abdomen leicht kenntlich. Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Dr. Marx sind auch 
die Eiersackchen dieser beiden Arten wesentlich verschieden. C. cornigera Hentz macht ein 
flaschenförmiges, wahrend der Cocon von C. bisaccata aus zwei drei durch Faden an den 
Enden mit einander verbundener länglich runder Sackeben besteht. 

Washington D. C. Sammlung Marx. Connecticut, Kmerton. 

Ordgarius Gasteracanthoides Nie. 

Tab. II tig. 36 Weib, tig. 36 a dasselbe von vorn. 

1849 Epeira gasteracanthoides Nicolet. Hist tis. et pol. de Chile etc. par C. Gay. p. 485 
Lam. 5 tig. 7. 

Weib. 

Totallange 10,7 Mm. 
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Der Cephalothorax dunkel braun, die Spitzen der Höcker röthlich gelb, die Mandibeln, 
die Palpen und die Beine auch röthlich gelb, die Maxillen und die Lippe an der Basis 
bräunlich, das Sternum fast roth, das Abdomen unten gelb oben mehr grau. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nur unbedeutend langer als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, steigt von den Augen bis hinter die 
Mitte stark an und fällt hinten recht steil ab. Der ganze vordere Theil ist rauh und mit 
vielen oben abgerundeten Höckerchen besetzt. Oben an der höchsten Stelle erheben sich 
zwei grössere fächerförmige. Die hintere Abdachung ist glatt und glanzend. Der Höcker 
der Mittelaugen ziemlich, die der Seitenaugen noch höher und starker hervorragend. Der 
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unter den Mittelaugen etwas eingedrückte Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und nicht ganz so weit von den halb so grossen hinteren MA, die durch eine 
tiefe Rinne getrennt sind und uin das dreifache ihres Durchmessers von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes und hinten ein wenig breiteres Viereck. 
Die beiden SA so gross als die hinteren MA, sitzen am Ende eines Höckers in geringer 
Entfernung von einander und weit von den MA. 

Die vorn nicht gewölbten, stark nach hinten geneigten Mandibeln halb so lang und 
nicht dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das Hache, hinten mit zwei runden Höckern 
versehene Sternum verhfiltnissmässig klein und kaum langer als breit. 

Die Beine lang, licht behaart und stachellos. Das erste Paar beträchtlich länger aber 
dünner als die übrigen. 

Das etwas kürzere als breite, oben hohe und mit zwei am Ende abgerundeten, zapfen- 
artigen Höckern versehene Abdomen ist mit einer ziemlich festen Haut bekleidet, auf der 
kurze lichte Härchen sitzen. Auf dem Bücken und am Bauche bemerkt man grössere, an 
den faltigen Seiten kleine, narbenartige Grübchen. 

St. Crux, Prov. Bio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Die Eiersäckchcn dieser Art 
haben die Gestalt einer runden KürbisHasche, mit vorn erweitertem langem dünnen Halse. 


Amaint'a. Caiubr. 

Cambridge. Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 54. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn recht breit, der vordere Theil des 
Kopfes hoch erhoben. Der Clypeus mindestens so hoch als die Area der Augen. 

Beide Augenreihen mehr oder weniger stark nach vorn gebogen (recurvae). Die deut- 
lich von einander getrennten SA an den Ecken des Kopfes, weit von den MA getrennt, 
welche ein meist breites als hohes ziemlich rechtwinkliges Viereck bilden. 

Die Mandibeln ziemlich kräftig. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang. 

Die fast ganz stachellosen Beine mässig lang und ziemlich kräftig, 1. 2. 4. 3. Am 
Ende der Tarsen drei gezähnte Klauen, ebenso die Palpen mit einer bewehrt. 

Der mit ziemlich fester, aber nicht hornartiger Haut bedeckte Hinterleib ist verschieden 
gestaltet und ragt vorn weit auf den Cephalothorax hinauf. Ocellenartige Grübchen hat er 
nur 2—3 Paar in der Mitte des Kückens. 

Diese Gattung hat die meiste Aehnlichkeit mit Cvrtarachne Thor, unterscheidet sich 
jedoch leicht durch den in der Mitte stark erhöhten Cephalothorax. 
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Amunira bituberosa Cambr. 

Tab. II fig. 87 Weib, fig. 37 a Epigyne, fig. 37 b Augenstellang. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 55 Tab. 3 fig. 11. 
Weib. 

Totaliange 6,4 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit 2,2 „ 

„ vom breit ... 1,3 „ 

Abdomen lang 4,3 „ 

„ breit 3,5 „ 
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Der Cephalothorax, die Mundthcile, das Sternum, die Palpen und die Beine bräunlich 
gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare in der Mitte und die der beiden hinteren aui 
Ende, braun. Die Behaarung an allen diesen Theilen besteht aus kurzen und feinen gelb- 
lichen Härchen, die Stacheln sind braun, das mit kurzen lichten Härchen und einzelnen etwas 
längeren braunen Boraten besetzte Abdomen ist schmutzig gelb, ohne besondere Zeichung 
und hat vom zwischen den Höckern einen grossen, braunen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 
beinahe um den vierten Theil länger als breit, vom mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben ziemlich, vom am höchsten, von da nach hinten ganz allmählig und 
gewölbt absteigend. Der Hügel der Augen ziemlich stark vortretend und ein wenig in die 
Höhe gekrümmt, die Stirn senkrecht abfallend, so dass die unteren Mittelaugen von oben 
nicht sichtbar sind und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines derselben. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, jedoch 
nicht sehr tief. Die beiden vorderen Mittelaugen werden durch eine Hache Rinne von ein- 
ander getrennt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vier MA ziemlich gross und grösser als die fast um ihren Durchmesser von 
einander entfernten, an einem wenig vortretendein Hügel an den Vorderecken des Kopfes 
sitzenden SA, die über dem Stirarande sichtlich höher sitzen als die vorderen MA. Die 
beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, drei mal 
so weit von den SA und nicht ganz um diesen von den hinteren MA , welche um ihren 
doppelten Durchmesser von einander abstehen. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, 
vom etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ebenso dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang, das ge- 
wölbte Sternum nur wenig langer als breit. 

Die Beine sind an allen Gliedern mit nicht sehr starken Stacheln bewehrt. 

Das vom gerundete, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzte, kaum um den 
fünften Theil längere als breite Abdomen ist vom am höchsten und mit zwei, nicht weit 
von einander entfernten runden Höckern versehen. 

Costa Rica, Cambridge. 


Wixfa. Cambr. 


Cambridge. ()n New Genera and Species of Araneidea. Proceed. Lond. Zool. Soc. 1882 p. 437. 

Cephalothorax kurz, breit, convex mit steil abfallenden Seiten und undeutlich flachen 
Seitenfurchen, im Profil oben gerade ; der Clypeus mehr als halb so hoch als das ganze Ge- 
sichtsfeld; pars cephalica grösser als p. thoracica. 

Augen ziemlich klein, in drei Gruppen, die mittlere aus vier bestehend • formirt ein 
beinah senkrechtes Quadrat, auf einem schwachen Augenhügel stehend. Jede der anderen 
Gruppe aus zwei sich berührenden und horizontal gestellten Augen bestehend, befindet sich 
an den vorderen Ecken des Kopftheiles. 

Mandibeln lang, senkrecht und kegelförmig. 

Maxillen ziemlich lang und stark, ausgebreitet und abgerundet an den oberen Enden. 

Lippe breit, halb solange als die Maxillen und an dem oberen Ende etwas zugespitzt, 
ober der Einsenkung in das Sternum, der ganzen Breite nach eingebogen. 

Sternum herzförmig, au der vorderen Seite ausgeschnitten und mit Höckern an der 
Einsenkung der Coxen. 

Abdomen kurz und breit, der vordere Theil bedeutend über den Cephalothorax erhoben. 

Dieses Genus ist nahe verwandt mit Mastigosoma Auss. Cyphagogus Günther und 
Poltys C. Koch. 

Beine kurz und ziemlich Btark beinahe gleichlang, 1. 2. 4. 3. mit Stacheln an den 
Patellen, Tibien und Metatarsen. Tarsen mit 3 Klauen und einigen accessen Klauen. 

(Marx). 


WIxia ectypa Walck. 

Tab. II fig. 38 Weib, fig. 38a dasselbe von der Seite, fig. 38b Epigvne, fig. 38c 
männliche Palpe. 

Walckenaer Epeira ectypa Ins. Apt. II p. 129. 

Keyserling Epeira ectypa Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 135. 

Weib. 

Totallange 6,7 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 „ 

„ vorn breit . ... 1,6 „ 

* „ hinten breit . . . 2,6 „ 
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Abdomen lang 5,2 Mm. 

„ breit 4,8 „ 

1. Fuss 8,5 , 

2- * 7,7 , 

3- n 5,1 „ 

4- „ 7,0 „ 


Der Cephalothorax vorn ziemlich hoch gewölbt, zeigt in der Mitte eine kleine Ver- 
tiefung und der Kopftheil wird nur durch schwache Seitenfurchen vom übrigen Theil ge- 
trennt. Er ist fast ebenso breit als lang und vorn mehr als zwei Dritttheile so breit als 
hinten. Die Farbe desselben ist gelb, der Kopftheil bräunlich, mit zwei neben einander 
liegenden noch dunkleren Flecken in der Mitte. 

Augen: Die beiden hinteren, mittleren sind etwas grösser und weiter von einander 
entfernt als die vorderen. Die seitlichen beisammen auf einem gemeinschaftlichen Kügelchen 
und sind von den vorderen, mittleren fast dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln unbedeutend länger als das Sternum, sind vorn wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist an der Basis etwas schmäler als in der Mitte 
und vorn spitz. Alle drei zuletzt erwähnten Theile sind bräunlich gelb. 

Das fast so breite als lange Sternum Ist dach gewölbt, am Rande braun und in der 
Mitte heller. 

Füsse gelb, mit Ausnahme der Tibien und der Endhälften der Patellen, die bräunlich 
sind. Die Bestachelung der beiden ersten ist folgende: Der Femur hat oben und jederseits 
drei bis vier, von denen die an der Vorderseite, wenigstens am ersten Paare, am stärksten 
sind; die Patella oben zwei, hinten zwei und vorn keinen; die Tibia unten je zwei Reihen 
von je vier, die bisweilen sehr klein sind oder auch ganz fehlen, oben und jederseits drei 
bis vier, von denen die an der Vorderseite sehr lang und kräftig sind; der Metatarsus unten 
zwei Reihen von je vier und oben und jederseits einen bis zwei. Die Tarsen haben am Ende 
eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb mit bräunlichem Endgliede, das ungefähr ebenso lang 
ist wie die beiden vorhergehenden zusammen und etwas länger als der Femuraltheil. Der 
Patellartheil ist nur halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen ist fast rund, unbedeutend länger als breit, vorn sehr erhöht und mit 
zwei nahe bei einander liegenden Höckern versehen. Bei dem einen Exemplar, das ich vor 
mir habe, ist der vordere Theil bedeutend höher als der hintere und die beiden Höcker sehr 
entwickelt, bei dem andern dagegen ist der vordere Theil weniger hoch und der vordere Theil 
des Rückens verläuft jederseits in eine wellenförmige, rothe Linie, und der von ihnen ein- 
geschlossene dreieckige Raum ist bei beiden Exemplaren dunkler, aber undeutlich gezeichnet. 
Die hintere Seite der Höcker ist röthlich. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, länger als breiten, jederseits etwas ausge- 
schnittenen Kügelchen, an dessen hinterer Seite ziemlich in der Mitte, die Geschlechts- 
öffnungen liegen, die von einer kurzen, breiten Decke ganz verdeckt werden. 
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Mann: 6,7 Mm. lang. 

Der Cephalothorax ist flach gewölbt und vom nur halb so breit als hinten, die Farben 
aber ganz wie bei dem Weibe. 

Der Hinterleib ist kurz, dicht behaart und sehr deutlich gezeichnet. Bei dem Weib- 
chen sind die Haare wahrscheinlich nur abgerieben. Die Grundfarbe ist grau. Auf dem 
Rücken verläuft jederseits ein schwarzer wellenförmiger Strich und auf dem hinteren Theil 
desselben fünf bis sechs ebensolche schmale Querstriche. Ausserdem sieht man noch auf 
dem Rücken zwei Reihen kleine, runde, schwarze Grübchen. Die beiden Vorderfiisspaare 
sind braun bis auf die erste Hälfte der Schenkel, die gelb ist Die Hinterbeine haben ab- 
wechselnd gelbe und braune Ringe. 

Die Bestachelung der Beine ist ungefähr ebenso wie bei dem Weibe , nur stehen an 
der Vorderseite der Tibien des zweiten Paares zahlreichere und kräftigere Stacheln; auch 
finden sich einige an der unteren Seite der Schenkel, und zwar an dem des ersten und 
zweiten Paares drei, an dem des dritten einer und an dem des vierten sechs bis sieben. 
Am Ende der Coxa des ersten Paares steht ein kleiner, stumpfer Höcker und an der hinteren 
Seite der Coxa der beiden letzten Beine ein kurzer, spitzer Dorn. Einen ebensolchen Dom 
bemerkt man auch an der hinteren Seite des Gelenkes zwischen Coxa und Femur des 
letzten Beinpaares. 

Das Endglied der Palpen besteht wie gewöhnlich aus einem grossen, kugelförmigen 
Theil, der an der Innenseite durch eiue gewölbte, an der Basis mit einem gekrümmten, nach 
oben gerichteten Fortsatz versehenen Decke geschützt wird Betrachtet man den Geschlechts- 
knoten von unten, so bemerkt man am Ende einen breiten Körper (Fig. 14 a), der an der 
Aussenseite breit ist, an der Innenseite aber schmäler werdend, umbiegt und in eine dünne 
Spitze endet (Fig. 14 h). An der Seite des Geschlechtsknotens sieht man vorn einen stumpfen, 
flachen (Fig. 14 d) und in der Mitte einen breiten, in einer nach unten gekrümmten Spitze 
endenden braunen Körper (Fig. 14c), der an seiner hinteren Seite noch einen kurzen, flachen 
Ansatz hat (Fig. 14 e). 

Patria: Nord-Amerika in der Sammlung des Herrn Dr. Koch sowie in derjenigen des 
Herrn Dr. Marx, in Washington DC, Florida und Alabama gesammelt. 

Wixia tumida Keys. 

Tab. II fig. 39 Weib, fig. 39a u. b Epigyne. 

Kevserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 808. 

Weib. 


Totallange . . . 
Cephalothorax lang 



vom breit . ... 1,8 „ 


hinten breit ... 2,8 „ 
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3. Fass 

4. * 



Der Cephalothorax wenig langer als breit, ist vorn nur um ein Dritttheil schmaler als 
hinten. Der Kopftheil wird durch eine flache Furche vom übrigen Theil getrennt. Dieser 
ganze Körpertheil ist rothbraun mit schmalen hellem Saume an jeder Seite. 

Augen: Die vier mittleren stehen im Quadrat, sind gleich gross und gleich weit von 
einander entfernt. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den vorderen mitt- 
leren fast viermal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, fast ebenso lang als das Sternum und vorn ziemlich gewölbt. 

Die braunen Maxillen mit hellem Innenrande sind ebenso lang als breit. 

Das Sternum ist braun, in der Mitte etwas heller und hat eine herzförmige Gestalt. 

Die Lippe ist etwas breiter als lang, vorn stumpf zugespitzt, in der ersten Hitlfte braun 
und am Ende hell gefärbt. 

Die Beine, ebenso wie die Palpen sind gelbbraun mit mehr oder weniger deutlichen 
braunen Ringen am Ende und in der Mitte der Glieder. Die Stacheln sind schwach und. 
fehlen bisweilen an manchen Stellen ganz. An den beiden ersten Fusspaaren sind sie 
folgendennassen vertheilt: Der Femur hat oben zwei bis drei, und vorn vier bis fünf Stacheln, 
die Patella oben zwei und jederseits eine, die Tibia oben zwei jederseits drei und unten zwei 
Reihen von je drei bis vier, der Metatarsus oben zwei und unten zwei Reihen von je drei 
bis vier. 

Das Abdomen ist wenig langer als breit, vorn sehr hoch und mit zwei Höckern ver- 
sehen. Die Farbe desselben ist gelb, vorn an den Seiten und auf der Rackenflache schwärz- 
lich. Bei einem Exemplare befindet sich vorn zwischen den Höckern ein kurzer gelber 
Längsstrich. Der Bauch ist ebenfalls gelb mit schwarz gemischt. Diese Art hat in der 
Gestalt viele Aehnlichkeit mit Ep. ectypa W., nur weicht die Gestalt des Epigynens so sehr 
ab, dass ich sie für eine andere Art halten muss. 

Das Epigynen wird durch einen zungen förmigen Fortsatz verdeckt. Dieser Fortsatz 
ist vorn stumpf zugespitzt und oben mit einer flachen, breiten Rinne versehen. Die Ab- 
bildung zeigt das Epigynen, nachdem der Fortsatz in die Höhe gerichtet ist, 

Patria: Neu-Granada. Drei Exemplare in meiner Sammlung. 


L. Koch. Die Arachniden Australiens p. 123. 

Cephalothorax mit erhöhtem Kopftheil. Der vordere Theil desselben höher als die 
Lange der Mandibeln, der obere Theil in die Höhe gerichtet und (zuweilen) in zwei niedre 
hornartige Anschwellungen getheilt. 

Augen 8 in 2 Reihen dem vorderen Rande des Kopftheils genähert. Die Mittelaugen 
auf niederem Hügel sitzend. Die vordem Augen nicht grösser, stehen naher beisammen als 
sie von den Seitenaugen entfernt sind. Diese sitzen an den aussersten Ecken des Kopftheils 
auf gemeinschaftlichem Hügel ; sie sind von fast gleicher Grösse und nur um ihren Radius 

v. Keyserling, Amerika». H|>inoen. DJ. IV. ^ 
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Carepalxis*. L. Koch. 
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von einander entfernt; die vorderen stehen auf einer Linie, welche den Zwischenraum der 
Mittelaugen durchschneidet. Die hintere Augenreihe gerade. 

Mandibeln kurz, gewölbt 

Maxillen solange als breit. Lippe gewölbt, vorne etwas zugespitzt. 

Hinterleib mit dünner Haut bedeckt, länglich, vorn breit und sehr hoch in Gestalt 
eines Hügels, dessen Spitze mehrfach zerklüftet ist. 

Beine bestachelt, 1. 2. 4. 3. Das 1. und 2. Paar fast gleich lang. Patellen und Tibien 
abgeflacht. Die Tarsen mit 3 Klauen, die beiden oberen kammartig, die 3te mit 3 kleinen 
stumpfen Zähnchen. 

Carepalxis tuberculifera Cambr. 

Tab. II fig. 40 Weib. fig. 40 a Augen und vorderer Theil des Cephalothorax, fig. 40b 
Lippe und Maxillen, fig. 40 c Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1899 p. 48 Tab. 4 fig. 9. 

Weib. 

Totallange 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 
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Der mit kurzen glänzenden, gelblichen Härchen bekleidete Cephalothorax rothbraun, 
an der hinteren Seite des Höckers schwarz, die Mandibeln auch ruthbraun, die Lippe, die 
Maxillen, das Sternum, die Palpen und die breit gelb geringelten Beine etwas heller. Das 
mit ganz kurzen schuppenartigen weissen Härchen und dunkelen auch kurzen borstenähn- 
lichen besetzte Abdomen dunkel gelb, überstreut mit braunen Bändern und Flecken, der 
Bauch in der Mitte fast schwarz und um die rothhraunen Spinnwarzen vier gelbe Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle. Der hintere Theil des 
einen hohen runden Hügel bildenden Kopfes hinten steil, vorn etwas schräger abfallend, der 
die vorderen Mittelaugen tragende Hügel vorspringend und ein wenig in die Höhe gebogen, 
die Hügel der Seitenaugen niedrig, die längliche Mittelgrube des Brusttheils flach und weit 
hinten gelegen. Der Clypeus fast ebenso hoch als die Area der Mittelaugcn. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, nicht mehr als um diesen von den ebenso grossen hinteren, die von einander auch 
so weit entfernt sind als die vorderen. Die vier MA bilden daher ein unbedeutend breiteres 
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als hohes, rechtwinkliges Viereck. Die etwas kleineren kaum mehr als um ihren Radius 
von einander abstehenden SA sitzen weit von den MA entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die vom im oberen Theil etwas gewölbten, nach unten zu dünner werden Mandibeln 
so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vom gerundete Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang. Das Hach gewölbte, 
mit ganz winzigen, h&rchentragenden Knötchen versehene Sternum auch fast breiter als lang. 

Die fein und dünn behaarten Beine haben nur an der Innenseite der Tibien des ersten 
Beinpaares einen kurzen hell gefärbten und schwer sichtbaren Stachel. Am Ende der Tarsen 
drei Klauen. An den Palpen auch eine gezahnte Klaue. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen überragt den Cephalothorax weit, 
da derselbe ungefähr in der Mitte mit diesem verbunden ist. Vorn an der höchsten Stelle 
des Hinterleibes befinden sich zwei rundliche Höcker, die der Quere nach Hach getheilt sind 
und daher zwei kleine Erhöhungen bilden. Ausserdem bemerkt man vorn ein wenig unter- 
halb der beiden grossen Höcker in der Mitte einen kleinen runden Hügel. Das hintere Ende 
des Abdomens läuft an den Spinnwarzen ziemlich spitz zu. 

Crescent City, Florida, Sammlung Marx. Guatemala. 

Carepalxis americana Cambr. 

Tab. II fig. 41 Weib, fig. 41 a das Thier von der Seite, fig. 41 b der Kopf von vorn, 
tig. 41c Maxillen und Lippe, Hg. 41 d Epigyne, fig. 41 e Palpe des Mannes. 

Cambridge. Biol. Centrali Americ.-Arnrhn. Araneae 1889 p. 49 Tab. 4 fig. 7—8. 

Weib. 

Totallange 4,0 Min. 

Cephalothorax lang 1,8 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit ... 1,1 „ 

Abdomen lang 2,8 „ 

„ breit 2,1 „ 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell rothbraun, die Palpen und die 
Beine rüthlich gelb, die Behaarung an allen diesen gelblich weiss und glanzend, die wenigen 
Stacheln an den Beinen auch ganz hell. Das Abdomen schmutzig gelb, die Grübchen und 
die kurzen Härchen auf demselben dunkel braun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, etwas mehr als um den fünften Theil 
länger als breit, vorn nur um den vierten Theil schmaler als'hinten , oben recht hoch ge- 
wölbt. Der hintere Theil des Kopfes sehr hoch erhoben, nach vorn zu den Augen hin ganz 
schräge, hinten zum weit niedrigeren und mit Hacher Mittelgrube versehenen Brusttheil steil 
abfallend. Auf der höchsten Stelle des Kopfes ein schwacher, wenig bemerkbarer, rinnen- 
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förmiger Lüngseindruck. Der Clypeus fast so koch als die Area der Mittelaugen, welche an 
der senkrecht abfallenden Stirn liegen. Alle Hügel der Augen ganz niedrig und die vorderen 
Seitenaugen dem Stirnrande etwas mehr genähert als die vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander und nur 
um diesen von den etwas grosseren hinteren, die mehr als um das Doppelte ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres 
Viereck. Die kleineren SA sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, weit 
von den MA entfernt, an den Kckcn des Kopfes. 

Die vorn im oberen Theil schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An jedem Falzende sitzen drei kleine 
Ziihnchen, von denen der mittelste des hinteren der längste ist. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn gerundete Lippe ein wenig breiter als lang 
und das Hach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine haben nur am Schenkel und an der Tibia des ersten Paares 
einen Stachel. Die Patellen und Tibien I und II ein wenig abgehackt. 

Das vorn breite, an jeder Schulterecke mit einem Höcker versehene, in den Seiten 
gerundete, hinten stumpf zugespitzte, oben und unten etwas abgetiachte, um den dritten 
Theil längere als breite und mit weicher, nicht kornartiger Haut versehene Abdomen hat 
auf dem Kücken drei Paar grösserer und an den Seiten mehrere Reihen kleiner Grübchen. 
Die Grübchen an der unteren Seite sind meist sehr klein, nur einige um die Ansatzstelle 
an den Cephalothorax etwas grösser. Vorn ragt das Abdomen weit auf den Cephalothorax 
hinauf und das Verbindungsglied mit diesem befindet sich unten in der Mitte. Die Spinn- 
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Uanz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, nur weit kleiner. Der fein granulirte, 
wenig länger als breite Cephalothorax vorn verhältnissmässig noch breiter, oben jedoch 
weniger hoch erhoben und daher hinten auch weniger steil abfallend. Die Augen in der- 
selben Stellung. Die Stacheln an den Beinen etwas zahlreicher und Tibia II dicker als 
Tibia I. Die Mandibeln an einander schliessend und ähnlich denen des Weibes gestaltet. 

Guatemala. 
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Carepnlxis normalis n. sp. 
Tab. 11%. 42 Weib von der Seite, fig. 42 a Epigyne. 
Weib. 

Totallange 3,4 Mm. 
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Der mit lichten Härchen bekleidete Kopftheil des Cephalothorax röthlich gelb, der 
Brusttheil braun, die Maxillen und die Mandibeln hell rothbraun, die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, die Palpen und die Beine röthlich gelb, an allen Gliedern braun geringelt, 
das Abdomen grau, fein dunkeier gedeckt und ohne bestimmtere Zeichnung, vorn auf dem 
Rücken ein weisser Strich und am Bauche ein grosses schwarzes Feld. Die unteren Spinn- 
warzen braun, die übrigen hell gefärbt. Bei einem zweiten Exemplar ist. der ganze Vorder- 
leib, sowie die Mundtheile, Palpen und Beine röthlich gelb und an den letzteren bemerkt 
man nur an den Tibien und Metatarsen undeutliche dunkele Bänder. Das ebenfalls quere Ab- 
domen hat oben und an den Seiten einen röthlichen Schimmer und am Bauche ein dunkeles Feld. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig langer als breit, vorn 3 U so breit 
als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt. Der durch tiefe Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil steigt von vorn nach hinten an, ist hinten gerundet und am höchsten und fallt zu 
dem weit niedrigeren Brusttheil steil ab, die auf der hinteren Abdachung befindliche Mittel- 
grube nur tlach und der Clypeus so hoch als die Area der Mittelaugen. Die überdache des 
Kopftheils ein wenig rauh. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA sitzen kaum um ihren Durchmesser von einander und um diesen 
von den an den Enden einer länglichen Wulst befindlichen , ebenso grossen hinteren MA, 
welche fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, vorn schmäleres Viereck. Die wenig kleineren, recht nahe 
beisammen sitzenden SA liegen weit von den MA an den Ecken des Kopfes und wenig mehr 
als um ihren Durchmesser über dem Stirnrande. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die etwas gegen einander geneigten Maxillen und 
die vom gerundete Lippe breiter als lang. Das Hach gewölbte und mit etwas rauher Ober- 
fläche versehene Sternum fast breiter als lang. 
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Die kurzen, weiss bellaarten Beine tragen nur wenige hell gefärbte Stacheln, von denen 
die an der Innenseite von Tibia I die längsten sind. 

Das höckerlose Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und der hintere Theil desselben 
überragt die Spinnwarzen nur wenig. 

Taquara, Itio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Carepalxis gihbosa Cambr. 


Tab. II lig. 43 Weib, fig. 43 a Cephalothorax von der Seite, tig. 43 b derselbe von vom. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 48 T. 4 fig. 10. 

Weib (nicht ganz entwickelt). 

Totallänge 5,0 Mm. 
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Der Kopftheil des Cephalothorax rothbraun, der Brusttheil und die Höcker vorn gelb, 
die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen auch braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
landet, das Sternum hell gelb mit dunkleren Flecken am Bande. Die l’alpen gelb mit bräun- 
lichen Endgliedern. Die Beine auch gelb und am Ende der Glieder rothbraun. Das Abdomen 
schmutzig gelb, der vordere Theil des Rückens und ein grosser Fleck auf der Mitte desselben 
schwärzlich, der Bauch schwarz mit zwei kleinen weissen, ovalen Flecken vor den Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax kaum länger als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn nur um 
den dritten Theil schmäler als an der breitesten Stelle, oben hoch gewölbt und an der 
höchsten Stelle mit zwei, nebeneinander liegenden, abgerundeten Höckern versehen, von da 
nach vom zu stark und nach hinten noch stärker geneigt abfallend. In der Mitte der vor- 
deren Abdachung eine bis zu dem Hügel der hinteren .Mittelaugen hinablaufende Rinne. Die 
beiden hinteren Mittelaugen sitzen an den Enden eines wulstförmigen Hügels und der Clypeus 
ist ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. Dieser ganze Kürpertheil ist mit feinen 
und kurzen, gelblich weissen Härchen bekleidet. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen schwach aber deutlich nach vorn ge- 
bogen. Die beiden hinteren MA liegen um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
und kaum mehr als um diesen von den kleineren vorderen, welche kaum mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, vom 
schmäleres Viereck. Die SA, ebenso gross als die vorderen MA sitzen dicht beisammen, 
weit von ihnen entfernt an den Ecken des Kopfes und weniger hoch über dem Stirnrande. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einanderschliessenden Mandibeln kürzer als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das massig gewölbte Sternum so lang 

als breit. _ 

Die dünn behaarten und nur mit wenig Stacheln besetzten Beine recht kräftig und 
nicht lang, das erste Paar wenig mehr als dreimal so lang als der Cephalothorax. Die 
Glieder der Palpen- kurz und dick, besonders das kolbenförmige Endglied. 

Das um den vierten Theil längere als breite, weit auf den Cephalothorax hinaufragende 
vorn gerundete, hinten an den Spinnwarzen etwas verjüngt zulaufende Abdomen ist mit 
kurzen Härchen und kleinen schwarzen kräftigen Borsten besetzt. Vorn an jeder wenig 
hervortretenden Schulterecke befindet sich ein Höcker und zwischen diesen beiden, etwas 
mehr nach vorn sitzen dicht beisammen zwei kleinere, oder vielmehr eine in der Mitte ge- 
teilte Hervorragung. 


Thorell Eugenius Itesa: araneae novae, minusve cog. 1868 p. lü. 

Synonym Cyrtogaster, Keyserling, Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 80. 
Cephalothorax kurz, hoch gewölbt, stets breiter als lang, vorne verschmälert. 

Augen 8 in zwei beinah parallen Reihen, die 4 Mittelaugen im Quadrate stehend, die 
Seitenaugen auf gemeinschaftlichem Hügel an den äussersten vorderen Ecken des Cephalo- 
thorax befindlich. 

Mandibeln sehr stark, kurz, senkrecht und halb so lang als der Thorax. 

Maxillen so lang als breit, gewölbt gegen die Lippe geneigt. 

Lippe halb kreisförmig, breiter als lang. 

Beine behaart nicht bestachelt. 

Hinterleib mit fester Haut bedeckt, breit mit Tuberkel und Grübchen versehen. 


Tab. III fig. 44 Weib, fig. 44 a Epigyne, fig. 44 b rechte männliche Palpe von 
der Seite. 


Guatemala. 


Cyrtaraehne. Thorell. 


( Keyserling Cyrtogaster). 


Cyrtarache quiiuiuespinosa n. sp. 


Weib. 
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Auf dem Kücken des Abdomens ein dunkeleres bis schwarzes Lfings- und Querband, in denen 
gelbe Flecken liegen, am Bauche zwei undeutliche schmale helle Langsbünder und 4 gelbe 
runde Flecken um die Spinnwarzen herum. Die Behaarung des Cephalothorax und des Ab- 
domens besteht aus weissen, schuppenartigen Härchen, die der Palpen und der Beine ans 
feinen schwarzen Härchen und wenigen Stacheln. 

Der Cephalothorax langer als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, vorn 
halb so breit als in der Mitte, um den fünften Theil langer als breit, oben massig hoch ge- 
wölbt. Die den Kopftheil begranzendcn Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelgrube 
Hach und der Clvpeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz um 
diesen von den fast ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmaleres Viereck. 
Die sich nicht berührenden, weit kleineren SA sitzen von den vorderen MA doppelt so weit 
als diese von einander. 

- Die vorn gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das nur wenig längere als breite, ziem- 
lich gewölbte Sternum hat an den Seiten drei und hinten einen wulstartigen Höcker. 

Die Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, rundlich viereckige, mit recht fester Haut bedeckte Ab- 
domen hat hinten über den Spinnwarzen einen und ausserdem an jeder Vorder- und Hinter- 
ecke einen grossen konischen mit feiner Spitze versehenen, hornartigen, etwas nach oben 
ragenden Dorn. Von diesen fünf Dornen sind die vier an den Ecken gleich lang und etwas 
langer als der hinterste. Auf dem Rücken befinden sich in der Mitte, vorn, hinten und an 
den Seiten narbenartige Grübchen, von denen die ersten die grössten sind. 

M a n n. 

Totallange ohne Dorne 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 „ 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur die Heine verhiUtnissmassig ein wenig langer. 
Der Cephalothorax etwas höher gewölbt, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle und der Clypeus etwas höher. Die vordere Aussenecke der Maxillen spitz und unten 
am Ende der Coxa I ein stumpfer Zahn. 

Espirito Santo (Prof. Güldi). 

Cyrtarachne 10-tnberculata Cambr. 

Tab. III fig. 45 Mann, fig. 45a Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneac. 1890 p. 59 Tab. 4 fig. 4. 

Mann. 

Totallflnge 3,2 Mm. 
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Der Cephalothorax dunkel braun mit gelbem Flock in der Mitte des Hinterrandes, die 
Mundthcile, die Palpen und das Sternum auch braun, in der Mitte des letzteren ein drei- 
eckiger gelber Fleck. Die Schenkel, Patellen und Tibien braun, an allen Tibien am Anfänge 
ein und an den Schenkeln der drei hinteren Paare zwei mehr oder weniger deutliche gelbe 
Querbänder. Die Metatarsen und die Tarsen gelb, letztere in der Mitte, erstere in der Mitte 
und am Ende braun geringelt. Das Abdomen schwarzgrau, die Höcker und Wärzchen auf 
ihm dunkel braun, auf dem Kücken zwei ganz undeutliche hellere Querbünder und hinter 
den beiden hintersten Höckern bis zu den Spinnwarzen ein gelber Fleck. Am Hauche be- 
merkt man an jeder der I, ungendecken einen länglichen und zwischen Hauchfalte und Spinn- 
warzen einen rundlichen hell gelben Fleck. 

Der Cephalothorax langer als Femur I, auch etwas langer als Patella und Tibia I, nur 
wenig länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ein wenig rauh, 
nicht glanzend, dünn behaart und massig hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten , von da 
nach vorn zu nur wenig geneigt, am Hinterrande recht steil abfallend. Die den Kopftbeil 
begränzenden Seitenfurchen und die quere Mittelgrube nur dach. Der Clypeus so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und die Höcker der Seitenaugen recht stark 
hervorragend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere dagegen 
sehr stark nach vom gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um 
ihren Durchmesser von einander, doppelt so weit von den dicht beisammen sitzenden SA 
und um ihren Durchmesser von den weit kleineren hinteren MA. welche reichlich um ihren 

t. Keyserling, Amerikas. Spinnen IM. IV. S 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten etwas schmaleres Viereck. 

Die senkrecht abwärts gelichteten, vorn nicht gewölbten, an einanderschliessenden 
Mandibeln kürzer und dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. Das Sternum wenig 
langer als breit. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe 
etwas breiter als lang. 

Die kurzen, kräftigen, dünn behaarten Beine scheinen nur oben an -den Schenkeln ein 
bis zwei Stacheln zu besitzen. Unten an den Schenkeln befinden sich zwei Reihen, an den 
Trochantern und Coxen einzelne kleine Höckerchen mit kleinen Härchen auf der Spitze. 
Alle Tibien sind stark nach aussen gekrümmt und werden gegen das Ende zu dicker. 

Das etwas breitere als lange, vorn gerundete hinten an den Spinnwarzen stumpf zuge- 
spitzte, oben sehr hoch gewölbte Abdomen hat an jeder Seite fünf Höcker von denen die 
des hintersten Paares die kleinsten und einander genithertesten sind. Die zweiten von vorn 
sind die grössten und oben stumpf zweispitzig. Diese letzteren, sowie auch die anderen 
Höcker und die ganze Oberfläche des mit ziemlich fester Haut bekleideten Abdomens ist 
überstreut mit kleinen runden Wärzchen, auf denen kurze Borstenhärchen sitzen. 

Guatemala. 


TaezanowHkia. Keys. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika I. Verband], d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 297. 

Der Cephalothorax breiter als lang, an den Seiten und hinten gerundet, oben hoch ge- 
wölbt, steigt hinten recht steil an und senkt sich vorn sanft zu den Augen hin. Der Ivopf- 
theil sehr schmal und durch tiefe Seitenfurchen begränzt. 

Augen 8. Die vier Mittelaugen bilden ein unten bedeutend breiteres Viereck und 
sitzen an einem Vorsprung der Stirn. Die Seitenaugen dicht beisammen an einem kleinen 
Hügclchen, liegen an den F.cken des Kopfes, nahe über dem unteren Bande, nicht weiter 
von den unteren Mittelaugen als diese von einander. 

Die Mandibeln kurz und schwach. 

Die Maxillen etwas länger als breit, vorn leicht gerundet und weit breiter als an 
der Basis. 

Die Lippe vorn zugespitzt, doppelt so breit als lang und nur den dritten Theil so lang 
als die Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, länger als breit, hinten am spitzen Ende gerade abgestutzt. 

Die Beine dünn, fein behaart und stachellos, nur die Schenkel der beiden Vorderpaare, 
die gleich lang und langer als die anderen sind, ziemlich kräftig. Das dritte Paar das 
kürzeste. Die Patellen am Anfänge ungewöhnlich stark gekrümmt und alle Tarsen auf- 
fallend kurz. Am Ende dieser drei gezähnte Klauen, von denen die obere äussere doppelt 
so lang als die innere ist, ausserdem noch viele gezähnte Borsten. 

Das Abdomen etwas breiter als lang und besondere oben recht stark gewölbt, und un- 
behaart und mit dicker fester Haut, bedeckt. 
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Taczanowskia striata Keys. 

Sternum, fig 


Tab. III fig. 46 Weib, tig. 46 a Mundtheile und 
Hg. 46 c Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika I. Verhandl. d. z. 
Weib. 

Totallange 5,6 Mm. 

Cepbalotliorax lang 2,2 „ 


46 b Augenstellung, 


b. Gesellscli. Wien 1879 p. 298. 
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Der Cephalothorax röthlich-gelb, oben auf der höchsten Stelle des Rückens weisslich, 
jederseits an den Seiten mit drei schräge nach oben steigenden schmalen schwarzen Rändern, 
von denen sich die beiden hinteren, hinten an der höchsten Stelle vereinigen, die beiden 
vorderen kürzeren aber vorn an den Seiten des Kopfes liegen Alle Augen bernsteingelb, 
die Mandibeln aucli gelb, vorn in der Mitte mit einem schwarzen Rande. Die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum schwarz, die beiden erstercn am Vorder- und Seitenrande roth. Die 
Beine gelb, und zwar die ersten Glieder recht dunkel und die letzten ganz hell, alle mit 
rothbraunen Ringeln; die Schenkel der drei hinteren Paare fast ganz roth nur am Ende 
gelb; die Palpen ähnlich gefärbt. Der Hinterleib oben gelb, an der vorderen Abdachung 
roth geheckt, an der hinteren jederseits mit zwei bis drei grösseren undeutlichen schwarzen 
Flecken und ausserdem nach vorn schwärzlich murmorirt. Der Bauch auch gelb, in der 
Mitte schwarzbraun and hinter der Epigyne ein schwarzes in der Mitte gelbes Viereck. Die 
Spinnwarzen roth. Der Cephalothorax beträchtlich breiter als lang, in den Seiten gerundet, 
vorn am Kopf sehr zugespitzt, oben recht hoch gewölbt, steigt hinten steil an, an den Seiten 
etwas schräger und fällt von der höchsten Stelle, die einen kurzen scharfen Querkiel bildet, 
und mit zwei Büschelchen weisser Härchen versehen ist, zu den Augen sanft ab. Der 
schmale Kopftheil wird jederseits von einer recht tiefen Seitenfurche begränzt, die auch nach 
hinten weit hinaufreicht. Dieser ganze Kürpertheil ist glatt, wenn auch nicht glänzend und 
mit kurzen weissen Härchen dünn bekleidet. 

Von oben betrachtet ist die hintere Augenreihe etwas und die vordere stark nach vorn 
gebogen (recurva), dagegen, von vorn gesehen, erscheint die vordere gerade. Die vier gleich 
grossen Mittelaugen sitzen an einem runden Vorsprung des Kopfes, der die Mandibeln ziem- 
lich stark überragt und bilden ein hinten weit schmäleres Viereck, das vorn etwas breiter 

8 * 


6U 


als lang ist Die hinteren .Mittelaugen liegen um ihren Radius von einander und um fast 
das Zweifache ihres Durchmessers von den Seitenaugen. Oie vorderen Mittelaugen sind 
nicht ganz um ihren Durchmesser vom Stirnrande entfernt, um denselben von den hinteren 
Mittelaugen, fast um das l l / 2 fache desselben von einander und eben so weit von den etwas 
kleineren Seitenaugen, welche dicht beisammen auf einem kleinen Ilügelchen sitzen. 

Die Mandibeln halb so lang als die vorderen Patellen, schwach, vorn unbedeutend ge- 
wölbt und am Ende mit einer kleinen Klaue versehen. 

Die Maxillen wenig langer als breit, sind vorn ziemlich gerade abgeschnitten und um- 
geben zum grössten Theil die den dritten Thell so lange vorn stumpf zugespitze Lippe, die 
fast doppelt so breit als lang ist. 

Das Sternum länglich herzförmig, vorn ein wenig ausgeschnitten, hinten zugespitzt, 
aber am aussersten Ende gerade abgestutzt, an den Rändern ziemlich steil ansteigend, oben 
flach und etwas rauh. 

Die Beine an allen Gliedern recht dünn, mit Ausnahme der Schenkel der beiden 
Vorderpaare, die weit stärker als die der anderen sind. Die verhältnissmässig langen Patellen 
am Anfänge ungewöhnlich stark gekrümmt, die Tarsen auffallend kurz, nicht halb so lang 
als die Patellen. Bekleidet sind dieselben nur sehr dünn mit ganz feinen kurzen Härchen. 
Unten an den Schenkeln der drei ersten Paare sitzt eine dichte Reihe ganz kurzer Dornen, 
Stacheln sind an keinem der Glieder vorhanden. Von den beiden grossen Klauen am Ende 
der Tarsen ist die äussere mindestens noch einmal so lang als die ziemlich gekrümmte und 
mit zwei bis drei Zähncbeu besetzte innere. Die lange Klaue ist wenig gekrümmt, weit 
stärker und mit drei Zähnchen bewaffnet. Die kleine untere Klaue hat nur einen Zahn, 
und ausserdem sitzen am Ende dieses Gliedes viele gezähnte Borstenhaare. 

Der Hinterleib ziemlich dick, breiter als lang, vorn stark ausgeschnitten, in der Mitte 
am breitesten, und da auch am höchsten gewölbt, fällt oben nach vorn und hinten schräge 
ah. Oben in der Nähe der gerundeten Seitenecken sitzt jederseits ein kleiner stumpfer Kegel. 
Unten am Bauch, zwischen Epigyne und den am Ende des Abdomens sitzenden Spinnwarzen, 
befindet sich eine breite runde niedrige Erhöhung, die in der Mitte der Länge nach ein 
wenig eingedrückt ist. Die Bedeckung des Hinterleibes besteht aus einer glatten, besondere 
oben recht dicken Chitinhaut. 

Ein Exemplar aus A mahle Maria in Peru in der Sammlung der Universität Warschau. 

Taczauowskia ß-tuberculata n. sp. 

Tab. III fig. 47 Weib, fig. 47a Epigyne. 

Weib. 
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1,0 
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0,3 = 4,5 „ 

4. * 

1,9 

0,9 

1,2 

0,9 

0,4 = 5,3 „ 

Der Cephalothorax 

gelb, 

mit weissen zackenförmigem Bande 


helleren Fleck auf dem schwärzlich • angeflogenen Kopftheil, die Mundtheile, das Sternum, 
die Palpen und die Beine gelb, an den Schenkeln der beiden Vorderpaare zwei braune Quer- 
bänder. Das Abdomen gelb mit schwärzlichem Fleck auf dem vorderen Theil des Rückens. 

Der Cephalothorax kaum länger als Tibia I, ein wenig breiter als lang, vorn nur den 
dritten Theil so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander sowie von den SA und kaum halb so weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche 
auch um das l 1 / 2 fache ihres Durchmesser von einander und wenig weiter von den kleineren, 
dicht beisammen sitzenden SA entfernt sind. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln halb so lang als die Patellen des ersten Bein- 
paares und kaum so dick als diese. 

Die Maxillen und die Lippe etwas länger als breit und das flache Sternum fast um den 
dritten Theil länger als breit. 

Die Beine fein behaart, Stacheln nur am Ende der Patellen und oben am Femur I 
und II. 

Das breitere als lange, vorn etwas ausgeschnittene; in den Seiten und hinten gerundete 
Abdomen hat auf dem Rücken sechs kleine stumpfe Höcker, von denen die ersten Paare in 
gleicher Entfernung stehen und die beiden hintersten einander etwas näher gerückt stehen. 
Die Spinnwarzen werden vom hinteren Theil etwas überragt. 

Taquara, Prov. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Kaira. Cambr. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Aracbn. Araneae 1889 p. 56. 

Der Cephalothorax langer als breit, vorn auch ziemlich breit, nicht hoch gewölbt, mit 
deutlichen den Kopf begränzenden Seitenfurchen und tiefer querer Mittelgrube. Der Clypeus 
höher als der Durchmesser der vorderen Mittelaugen, die Seitenaugen noch etwas höher über 
dem Stirnrand gelegen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen. Die 4 MA bilden 
ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA sitzen weit von diesen an den 
vorderen Ecken des Kopfes und deutlich von einander getrennt. 

Die Mundtheile ganz ebenso wie bei der G. Epeira. 
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Das Sternum weit länger als breit. 

Die Beine, 1. 2. 4. 3, sind massig lang und dick, die Tibien und Metatarsen II und III 
dicker als die von I u. IV. Die Metatarsen I und II kürzer als die Tibien. Die Metatarsen 
und Tibien aller Beine an der Innenseite dicht mit langen und kurzen, sehr zahlreichen 
Stacheln besetzt, auch an den Tarsen einzelne. An den Schenkeln nur einige an denen des 
ersten Paares und an den Patellen zuweilen einzelne. Die drei Klauen der Tarsen sind am 
Anfänge stark gekrümmt und mit wenigen Zähnchen besetzt. Am Ende der Palpen eine 
kräftige Klaue. 

Das Abdomen ziemlich weichhäutig und sehr hoch erhoben. 

Diese neue Gattung ist besonders ausgezeichnet durch die eigenthümliche Bestachelung 
der Beine. 

Kaira altiventer Cambr. 

Tab. 111 tig. 48 Weib, fig. 48a die Endglieder des zweiten Beinpaares viermal ver- 
grossert, tig. 4Sb Epigyne von unten und etwas von hinten. 

Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. 1890. p. 56 Tab. III tig. 13. 


Weib. 

Totallänge 12.6 Mm 

Cephalothorax lang 4.4 . 

„ in der Mitte breit .... 3,7 , 

B vorn breit 1.7 „ 

Abdomen hoch mit den Hockern 12,3 , 

, hoch ohne Hücker 10,6 _ 

, breit 8.1 . 

Kern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

I Kuss: 5.1 2,5 4.2 3,3 1.1 = 16.2 Mm. 

2. , 4.1 2.1 3,2 3.0 1.0 = 13.4 - 

3. „ 3.0 1.6 1.8 1.9 0.7 = 9.0 . 

4. » 3.9 1.8 2.3 2.3 0.9 = 11.2 . 


Der ganze Vorderteil), die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen gelblich weiss- 

Der Cephalothorax kürzer als Feuiur I, etwas länger als Tibia I. uni den sechsten 

Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch der Länge nach sanft gewölbt mit recht tiefer, weit hinten liegender, querer Mittel- 
grube und deutlichen, den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen. Der Clypens fast so hoch 
als die Aren der Mittelaugen. Die Hügel der Augen ganz niedrig und nur wenig hervor- 
tretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom gebogen 
(recurvae). Die 4 MA gleich gross und nur wenig grösser als die um ihren Durchmesser 

von einander getrennten SA, welche von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt 

sind als von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 2 l / 2 fache ihres 
Durchmessers von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren MA, die auch 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
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Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn zugespitzte Lippe breiter als lang, das schmale, schwach 
gewölbte Sternum reichlich doppelt so lang als breit. 

Die Bestachelung der dünn behaarten, ziemlich kräftigen Beine ist eine sehr eigen- 
thümliehe. An den Schenkeln I sitzen nur 2—3, an den anderen gar keine, an 
allen Patellen keine , an den Tibien und Metatarsen an der Innenseite eine Reihe 
langer, gekrümmter und zwischen ihnen zahlreiche kürzere, ausserdem noch viele in 
unregelmassigen Reihen gestellte kurze. An den Tibien finden sich diese kleinen mehr am 
Ende, an den Metatarsen dagegen über die ganze Innenseite des Gliedes dicht pragirt und 
auch an den mit drei wenig gezahnten Klauen versehenen Tarsen bemerkt man einige ganz 
kurze. An der Aussenseite der Tibien und Metatarsen sitzen keine oder nur einzelne zer- 
streute. Die Tibien und Metatarsen II und III sind etwas dicker und dichter bestachelt als 
die der beiden anderen Paare, an denen von IV sitzen die wenigsten Stacheln. Alle Tarsen 
verhaltnissmassig kurz und dünn. 

Das Abdomen ist weit höher als breit und oben mit zwei grossen neben einander 
stehenden, hohen Höckern versehen, deren oberes gerundetes Ende mit zahlreichen kleinen 
Knötchen oder Wärzchen besetzt ist. Eines solcher Knötchen befindet sich weiter unten an 
der Aussenseite und eins an der Basis der Innenseite jedes dieser Höcker. Die Spinnwarzen 
sitzen unten am Ende des Abdomens. 

Guatemala. 


Kaira gibberosa Cambr. 

Tab. JII fig. 49 Weib, tig. 49a Epigyne. 

Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1890 p. 57 Tab. 8 fig. 12. 
Weib. 
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Der Cephalothorax wciss, gelb gefleckt und marmorirt, die Mandibeln, die Maxillen, die 
Lippe, die Palpen und die Beine auch gelb, das Sternum besonders hinten braun, die Schenkel 
und die Patellen der Beine am Ende braun geringelt und an den übrigen Gliedern so un- 
deutlich gefleckt. Das Abdomen gelb, ganz fein schwarz punktirt und mit ganz undeutlicher 


G4 


dunkler Zeichnung an einzelnen Stellen, die Mitte des Bauches auch ein wenig dunkeier und 
die Spinnwarzen sowie die Stacheln der Beine rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, langer als Tibia I, nur wenig langer als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte am 
höchsten, von da nach hinten und vorn zu den Augen hin geneigt. Die Seitenfurchen und 
die grosse Mittelgrube ziemlich Hach. Die Hügel der Augen, besonders die der Seitenaugen 
recht hervorragend. Der Clypeua etwas höher als der Durchmesser eines vorderen .Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen ersclteinen beide Augenreihen nach vom gebogen (recurvae). Die 
4 ziemlich gleich grossen MA bilden ein breiteres als hohes rechtwinkliches Viereck und die 
vorderen derselben liegen um das D/a fache ihres Durchmessers von einander, wahrend sie 
von den hinteren nur um diesen entfei nt sind. Die SA etwas kleiner als die MA und reich- 
lich um ihren Radius von einander abstehend, sitzen von den vorderen MA 2‘/ 2 mal so weit 
als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so dick, aber kürzer als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das Hach gewölbte, mit langen Borsten- 
härchen besetzte Sternum doppelt so lang als breit. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, die Tibien und Metatarsen II und III etwas abgeflacht 
und dicker als die von I und IV. Mehrere Reihen von Stacheln vorn an den Schenkeln I, 
an denen der übrigen Paare keine, an Patellen aller einige, ebenso an der Innenseite der 
Metatarsen welche. Die Tibien und Metatarsen haben an allen Seiten längere und an der 
Innenseite, sowie oben sehr zahlreiche kurze, die zum Theil regelmässige Längsreihen bilden. 
Die Metatarsen I sind auffallend kürzer als die Tibien, was bei denen der anderen Paare 
nicht in dem Maasse stattfindet. 

Das ebenso lange* als breite, aber bedeutend höhere als lange Abdomen erhebt sich 
oben zu einem hohen konischen, oben abgerundeten und mit kleinen Tuberkeln besetzten 
Höcker. Hinten, ziemlich hoch über den Spinnwarzen sitzen neben einander zwei kleine 
Höcker und an den Seiten bemerkt man drei nicht ganz regelmässige, schräge Reihen von 
j e 3 — 4 warzenartigen Erhöhungen. Die Spinnwarzen sitzen am unteren Ende des Abdomens. 


Tab. III fig. 50 Weib, fig. 50a Epigyne. 

1850 Epeira alba Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist VI p. 20 PI. III fig. 7. 

1875 — — id Arachn. Writ. of N. M. Hentz. ed. by Burgess. Boston, p. 122 PI. 14 


Guatemala. 


Kaira alba Hentz. 


fig. 7 PI. 18 fig. 21. 


Weib 
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Abdomen lang 6,2 Mm. 

„ breit ....... 6,0 „ 
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Der Cepbalothorax gelb, schmal dunkel an den Seitenrandern gesäumt und oben mit 
braunen» Längsbande, die Mundtheile auch gelb, überstreut mit dunkelet» Flecken, das 
Sternum schwärzlich angetlogen mit gelbem Längsbande über der Mitte. Die gelben Deine 
dunkel gefleckt und an allen Gliedern am Ende, an den Tibien, Metatarsen und zum Thfeil 
auch an den Tarsen in der Mitte dunkel braun geringelt. Das in der Grundfarbe gelbe 
Abdomen ist an allen Seiten b< deckt mit braunen Stricheln und Flecken, die auf den» hinteren 
Theil des Rückens eine so häufig vorkommende blattförmige Figur bilden. Von» zwischen 
den beiden Höckern liegt ein grösserer und weiter in der Mitte ein kleinerer brauner Fleck. 

Der Cepbalothorax kürzer als Femur I, ungefähr so lang als Tibia I, etwas länger als 
Patella und Tibia IV, um den fünften Theil länger als breit, vorn recht schmal, oben mässig 
hoch, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu nur unbedeutend geneigt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nicht tief aber deutlich vorhanden, ebenso die 
Mittelgrube, der Clypeus nur wenig höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Höcker der Seitenaugen klein aber stark hervorragend, der der Mittelaugen weniger. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen Oist um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander, kaum mehr als um diesen von den etwas kleineren hinteren, welche etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten 
schmäleres Viereck. Die um ihren Radius von einander entfernten SA sind kleiner als die 
hinteren MA und von den vorderen MA nicht ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum dicker als die 
Patellen des ersten Beinpaarcs und ebenso wie alle anderen Kürpertheile mit hellen steifen 
Borsten besetzt. 

Die vom stumpf zugespitzte, fast mehr als doppelt so breite als lange Lippe nicht 
halb so lang als die vorn ziemlich gerade abgestutzten, weit breiteren als langen Maxillen. 
Das weit längere als breite, dach gewölbte und mit Boi'stcnhärchen besetzte Sternum hinten 
stark zugespitzt. 

Die kräftigen Beine sind bekleidet mit starken borsten artigen Härchen und zahlreichen 
Stacheln, besonders an den Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare, an denen die 
kürzeren dichte Reihen bilden. 

Das kaum längere als breite, oben hoch gewölbte, vorn gerundete und hinten die Spinn- 
warzen etwas überragende Abdomen hat vorn an jeder Seite einen halbkugelförmigen mit 
zahlreichen kleinen Höckerchen besetzten grossen Höcker. Seine feste aber nicht lederartige 
Haut ist mit einzelnen kurzen, stacbelartigen Härchen versehen. 

Archer Florida, Sammlung Marx. Hentz empfing diese sonderbare Art aus N. Carolina. 

t. Keynerllng, Ameriktu. Spinnen Ei». IV. <» 
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Kaira ohtusa n. sp. 

Tab. III fig. 51 Weib. 

Weib (unentwickelt). 

Totallange ’ . . 2,9 Min. 
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Iler Cepkalothorax hell gelb, der Kopftheil schwarz getleckt, die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe auch gelb, erstere vorn im oberen Theil mit schwarzem Fleck, das Sternum 
schwarz, in der Mitte desselben ein helles Längsband, die Beine gelb, schwarz getleckt und 
am Knde der Glieder so geringelt. Das Abdomen gelblich weiss und auch dunkel getleckt. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig langer als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch gewölbt, in der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und hinten ziemlich gleichmassig schräge absteigend. Die den 
Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen deutlich' vorhanden, an der hinteren Abdachung ein 
breiter Eindruck und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das doppelte ihres Durchmessers von einander, ebenso 
weit von den vorderen SA und wenig mehr als um ihren Durchmesser von den ein wenig 
grösseren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres Viereck. Die SA, 
so gross als die vorderen MA, sitzen nahe beisammen, ohne einander zu berühren, an einem 
stark hervorragenden Ilügelchen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln weit dünner und wenig mehr als halb so lang als 
die Patellen des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe unbedeutend breiter als 
lang, das Sternum mindestens um den dritten Theil länger als breit. 

Die Beine ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung bestachelt, die gekrümmten 
Tibien und Metatarsen I und II ein wenig flach gedrückt und Metatarsus I kürzer als Tibia I. 

Das wenig längere als breite, an den Spinnwarzen konisch zulaufende Abdomen erhebt 
sich oben thurmförmig und ist oben im vorderen Theil gerundet, im hinteren in zwei stumpf 
zugespitzte Höcker getheilt. Auf dem gerundeten vorderen Theil, sowie an den Seiten 
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kleine erhabene Wärzchen, die an den letzteren einige Reihen bilden. An der hinteren 
Seite liegen noch nebeneinander zwei kleine Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Mahadeva. n. Gen. 

Der Cephalothorax nur wenig langer als breit, vorn ziemlich breit, oben niedrig ge- 
wölbt und abgetlaeht; die Seitenfurchen und die Mittelgrube recht Hach, der Clypeus meist 
niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Heide Augenreihen mehr oder weniger nach vorn gebogen, die vordere meist starker 
als die hintere. Die 4 MA bilden ein hinten schmaleres Viereck und die vorderen derselben 
sind oft grösser. Die nabe beisammen sitzenden SA kleiner und an den Ecken des Kopfes 
gebogen, meist weit von den MA. 

Die abwflrts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln bei dem Weibe oft dicker, 
bei dem Manne etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen wie bei Epeira. 

Das Sternum kurz und gewölbt. 

Die Beine, besonders die der beiden Vorderpaare recht lang und dünn, diese letzteren 
auch dicker als die hinteren, 1 2. 4. 3. Bei den Männchen stark bestachelt, an den Weib- 
chen nur mit wenigen schwachen besetzt. 

Das mit ziemlich fester, jedoch nicht hornartiger Haut bedeckte Abdomen ist mit 
Höckern versehen und besitzt auf dem Rücken in der Mitte, sowie an den Seiten mehrere 
Reihen kleiner runder ocellenartiger Grübchen, am Vorderrande jedoch keine. 

Mahadeva undulata n. sp. 

Tab. III fig. 52 Weib, fig. 52 a Epigyne. 

Weib. 
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• Der Cephalothorax rothbraun, dünn weiss behaart, der Kopftheil meist dunkeier als 
der Bmsttheil, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe ganz dunkel rothbrrnm, das Sternum, 
die Palpen und die Beine roth, am Ende der Schenkel ein ganz schmaler, an den Patellen 
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und Tarsen ein breiterer und an den Tibien sowie an den Metatarsen ain Anfänge, in der 
Mitte und am Ende ein brauner oder schwarzer King. Das Abdomen schwarz, auf dem 
Kücken mit zwei breiten, sich hinten einander nähernden gelben Längsbändern, die bei einzelnen 
Exemplaren auch ganz verschwinden. In der Mittellinie bemerkt man vorn meist einige 
kleine und am Hauche zwei grössere gelbe Flecken. Die Stacheln zum grössten Theil 
schwarz, nur die an Schenkeln I in der Endhälfte weiss. 

Der Cephalothorax länger als Eemur I, um den fünften Theil ungefähr länger als breit, 
vom etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch gewölbt. 
Der durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil ziemlich gewölbt, der Eindruck an der hinteren 
Abdachung breit aber Hach und der Clypeus so hoch als die Area der Augen. Die Hügel 
der Augen stark hervorragend. Die OberHäche ist mit kleinen Knötchen überstreut, auf 
denen die schuppenartigen Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
nicht ganz um diesen von den wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von 
einander entfernt sind. Die kleineren, fast um ihren Durchmesser von einander entfernten 
SA sitzen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. Die 4 MA bilden ein 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen 
Und so dick als die Schenkel des ersten Heinpaares. / 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe breiter als lang, das mässig gewölbte Sternum 
länger als breit. 

Die Beine behaart und bestachelt. 

Das oben abgeflachte, vom stumpf zugespitzte, sonst kurzei förmige Abdomen hat oben 
an jeder Seite drei wenig bemerkbare Höcker. Die ziemlich feste Haut ist lederartig rauh 
und mit kleinen Grübchen versehen, in denen kurze schuppenartige Härchen sitzen. 

Iiio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Mahadeva zehr» n. sp. 

Tab. III lig. 53 Weib, fig. 53 a Epigyne. • • 

Weib. 

Totallänge 12,0 Mm. 
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Der Cepkalothorax und die Mandibeln rothbraun, die vorn hell gerundeten Maxillen 
und die Lippe, sowie das Sternum; die Palpen und die Beine schwarzbrauu, nur die Troch- 
anter und die erste Hälfte der Schenkel der letzteren gelb. Das Abdomen unten schwarz, 
oben gelb mit rothen bogenförmigen Linien. 

Der Cephalotkorax weit kürzer, als Femur I, so lang als Tibia U, nicht länger als 
breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig gewölbt. Die 
den Kopftheil begrftnzenden Seitenfurchen und die an der hinteren Abdachung befindliche 
Mittelgrube deutlich ausgeprägt, der Clvpcus fast so hoch als die Area der MA. Diegauze 
Oberfläche dieses Körperthcils ist dünn mit kleinen Knötchen überstreut, auf denen kurze 
Härchen sitzen. Die Hügel der Augen treten recht stark hervor. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso von den 
beträchtlich kleineren hinteren MA, welche auch um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA, liegen fast um ihren Radius von 
einander auf einem an den Fxken des Kopfes befindlichen Hügelchen. Die 4 MA bilden ein 
ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das Hache, mit ziemlich rauher Haut be- 
kleidete Sternum hat am Rande an jeder Seite drei und hinten einen schwachen Höcker. 

Die Beine nur dünn behaart. 

Das mit ziemlich fester Haut versehene, abgehackte Abdomen ist um den vierten 
Theil breiter als lang, vorn ziemlich gerade, an den gerundeten Schulterecken am breitesten 
und hinten auch gerundet. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens 
etwas überragt. Auf dem Rücken liegen in der Mitte drei Paar und am Rande auch mehrere 
Paar runder Grübchen. 

Prov. Espirito Santo, Brasilien (Prof. Göldi). 

Mahadera undecemvariolata Cambr. 

Tab. IH fig. 54 Weib, fig. 54a Epigyne, fig. 54b Mann, fig. 54c männl. Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53 Tab III fig. 8. 

Weib. 

Totallänge 7,5 Mm. 
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Der Cephalotborax gelb, der hintere Theil desselben, die Seitenfurchen des Kopfes und 
bisweilen ein Längsstrich auf diesem braun, bei manchem dunkel gefärbten Exemplare auch 
ein bogenförmiges Querband an den hinteren Augen. Die Mandibeln gelb oder rothbraun, 
das Sternum, die Lippe und die Maxillen dunkel braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
rundet, die Coxen, die Trochanter und Patellen der sonst gelben Beine ganz, die Schenkel 
am Ende rothbraun, die Palpen gelb mit röthlichem Endgliede. Die Färbung des Abdomens 
variirt sehr, meist ist der Kücken gelb und die Seiten sowie der Bauch sind schwärzlich mit 
grossem rundlich dreieckigem weissem Felde in der Mitte des letzteren. Bei einzelnen Thieren 
ist auch der Rücken dunkel gefärbt mit grossem dreieckigem, in der Mitte hellerem Felde 
und ein anderes hat vorn noch zwei runde weisse Flecken. Das helle Feld am Bauche bleibt 
jedoch bei allen sichtbar. 

Der Cephalotborax weit kürzer als Femur I, kaum so lang als Tibia I, nur um den 
zehnten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, nicht hoch, 
oben etwas abgetiacht und an den Seiten steil gewölbt abfallend. Die den verhältnissmässig 
kurzen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, statt einer Mittelgrube 
zwei neben einander liegende Hache Eindrücke etwas hinter der Mitte und der Clvpeus nicht 
höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
höchstens um diesen von den etwas kleineren hinteren, welche auch annähernd um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA sitzen in ge- 
ringer Entfernung von einander auf niedrigen Hügelchen, etwas höher über dem Stirnrande 
als die vorderen MA an den Ecken des Kopfes und sind von diesen dreimal soweit entfernt 
als sie von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen kaum, die vorn gerundete Lippe bedeutend breiter als lang, das massig 
gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die langen und dünnen, fein behaarten Beine haben nur am Femur I einige und unten 
am Ende von Tibia I eine stachelartige Borste. 

Das weit breitere als lange Abdomen ist hinten gerundet und hat vorn recht weit vor- 
ragende Schulterecken. Auf dem hinteren Theil desselben bemerkt man drei hinabsteigende 
Reihen von je drei kleinen warzenartigen Höckerchen und ausserdem noch an jeder Seite 
einen solchen. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens nur wenig 
überragt. Die Haut dieses Körpertheils ist recht fest aber nicht hornartig und auf dem 
Rücken liegen ausser in der Mitte auch an den Seiten mehrere Reihen kleiner Grübchen, 
fehlen aber am Vorderrande. 
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Cephalothorax vorn breit ... 0,7 Mm. 
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Der Cephalothorax gelb mit grossem sternförmigem dunklerem Anfluge auf dem vorderen 
Theil, die gelben Mundtlieile und das Sternum auch schwärzlich. Die Schenkel und die 
Patellen der beiden Voi'derpaare, sowie die ganzen Tibien I und das Ende der Tibien II 
bräunlich gelb, die Endglieder und die ganzen hinteren Paare hell gelb. Unten an» Ende 
der Schenkel I und II zwei parallele Striche. Das Abdomen oben weiss, an den Seiten 
schwarz gestrichelt, am Bauche braun mit zwei weissen Eiecken und um die dunkelen Spinn- 
warzen ein schwarzer Ring. 

Der Cephalothorax vom weit schmäler und die Seitenaugen daher von den auf einem 
weit vorragenden Vorsprpng sitzenden Mittelaugen nur wenig weiter entfernt als diese von 
einander. 

Die beiden vorderen Beinpaare weit kräftiger und länger als die hinteren. Die Tibia II 
kürzer und dicker als Tibia I, hat an der Innenseite, etwas vor der Mitte, einen astförmigen 
Vorsprung, an dessen Ende zwei kräftige Dorne sitzen. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn an jeder Schulterecke 
und hinten ebenso wie das Weib mit runden Höckerchen besetzt, nur sind die untersten der 
letzteren sehr wenig bemerkbar. 

Guatemala. 


Maliadeva reticulata Cambr. 

Tab. III tig. 55 Mann, tig. 55 a Palpe von oben. 

Cambridge Biol. Centrali Araeric. Arachn. Araneae 1889 p. 54 Tab. III tig. 10. 
Mann. 
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Der in der Grundfarbe gelbe Cephalothorax hat an den Seiten aufsteigende strahlenförmige 
braune l$änder, vorn auf dem Kopfe einen dreieckigen Fleck und weiter hinten ein ebenso gefärbtes 
Band, die Mandiheln auch gelb, vorn mit grossem schwärzlichem Fleck. Das Sternum, die 
Lippe und die .Maxillen schwarzbraun, die beiden letzteren vorn hell gerandet, die Palpen 
und die Beine gelb mit am Ende braunen Schenkeln, die der beiden Vorderpaare, sowie 
deren Tibien zum grössten Tlieil so gefärbt, unten an den letzteren ein schmales helles 
Längsband. Das hell graue Abdomen ist zum Theil an den Seiten und oben bedeckt mit 
einem Netz schwarzer Striche, von dem der hinterste Theil des Kückens und der ganze 
Bauch befreit bleibt, auf welchem zwei undeutliche weisse Flecken bemerkbar sind. Die 
Grübchen des Kückens haben röthlich gelbe Farbe. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur oder Patella I, nur wenig länger als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich Hach gewölbt. Die den Kopftheil be- 
grenzenden Seitenfurchen, so wie der F.iudruek an der hinteren Abdachung des Brusttheils 
nur sehr wenig bemerkbar, der Clypeus kaum halb so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges und der Höcker der Seitenaugen recht stark hervorragend. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Iladius 
von einander und ungefähr ebenso weit von den weit kleineren hinteren, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die in ganz geringen Abstande von einander 
sitzenden SA sind von den vorderen MA etwas weiter gelegen als der Durchmesser der- 
selben beträgt. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe vorn gerundet und weit breiter als lang, das 
gewölbte Sternunl nur unbedeutend länger als breit. 

Die Beine sind mit vielen und langen Stacheln besetzt, besonders die der beiden 
Vorderpaare, Tibia II weit dicker als die auch gekrümmte Tibia I und an der Seite mit 
einem starken gabelförmigen Vorsprung versehen, an dessen Ende zwei Stacheln sitzen und 
an den Schenkeln I, II und IV stehen kurze kräftige senkrechte Stacheln. 

Das beträchtlich breitere Abdomen ist vom leicht gerundet, an den Seitenecken mit 
je zwei kleinen runden Höckern versehen und dann nach hinten sich verschmälernd, am Ende 
mit zwei Reihen von je drei neben einander liegenden, wenig bemerkbaren Ilöckerchen ver- 
sehen. Der oben abgcHachte Kücken hat in der Mitte drei Paar und an den Seiten mehrere 
Reihe kleiner ocellenartiger Grübchen. 

Guatemala. 

Mahadeva verrucosa Hentz. 

Tab. III fig. 56 Weib, fig. 56 a Epigyne, fig. 56b Mann. fig. 56c Palpe desselben. 
1850 Epeira verrucosa Ilentz 1 ) Joum. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 19 PI. III fig. 2. 
1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 

p. 121 PI. 14 fig. 2. 

1) Epeira verruema Walck. int eine von dieser durchaus verschiedene Art. , 



Digitized by Google 


73 


W eib. 


Totallange 






Cephalothorax lang 




• • 3,0 „ 

* 

7 ) 

in der Mitte breit 

• • • 

• • 2,5 „ 

77 

vorn 

breit 



• • 1,7 „ 

Abdomen lang . . 



f 


„ breit . . 




■ ■ 4,0 , 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. Fusb: 4,0 

1,3 

2,8 

2,8 

1,0 = 

11,9 Mm. 

2- „ 3,3 

1,2 

2,1 

2,3 

0,9 = 

9,8 „ 

3. „ 2,0 

0,9 

1,0 

1,1 

0,8 = 

5,8 * 

4- „ 3,0 

0,9 

1,7 

1,9 

0,8 = 

8,3 „ 


Der Cephalothorax gelb oder braun, in den Seitenfurchen dunkeier, die Mandibeln 
ebenso, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, die beiden letzteren vorn heller 
gerandet, die Palpen und die Beine auch heller oder dunkeier gelb, mit meist recht undeut- 
lichen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Tibien des ersten Beinpaares. 
Am Ende der Schenkel des dritten und vierten Beinpaares sind diese dunkelen Ringe am 
deutlichsten vorhanden. Das Abdomen oben gelblich weise, am Vorderrande und an den 
Seiten mehr oder weniger dicht schwarz gestrichelt. Der schwarze Bauch hat in der Mitte 
ein Paar weisse kleine runde Flecken und an jeder Seite einen grösseren länglichen von 
derselben Farbe. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, so lang als Femur IV, langer als Patella 
und Tibia IV, nur um den sechsten Theil langer als breit, vorn ziemlich gerade abgestutzt 
und weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch und bis zu 
der (lachen Mittelgrube ziemlich gleich hoch. Die den Kopftkeil begränzenden Seitenfurchen 
recht tief, der von dem niedrigen Hügel der Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenrefhen nur wenig nach vorn gebogen 
(recurvac), die vordere jedoch etwas starker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren, 
welche auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die reichlich um ihren 
Radius von einander abstehenden, an einem niedrigen Ilügelchen sitzenden SA, von denen 
die vorderen etwas grösser zu sein scheinen, liegen von den vorderen MA drei mal so weit 
als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten etwas 
schmaleres Viereck. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Tibien und etwas dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen langer als breit, das tlach gewölbte Sternum nicht langer 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur an den Schenkeln und Tibien einzelne ganz 
schwache Stacheln. 

Das ebenso lange als breite rundlich dreieckige, vorn breite, nach hinten zu schmaler 

t. Keyaerling. Asserl kan Spinnen IM. IV. JO 
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werdende und oben Hache Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen kleinen Höcker, 
ain hinteren, die Spinnwarzen nicht, oder nur wenig überragendem Ende drei Paar etwas 
grössere. Etwas weiter nach vorn sitzt an jeder Seite noch ein ganz kleiner und an einem 
Exemplar findet sich unterhalb dem Mittelpaar der Höcker am hinteren Ende noch ein 
schwer bemerkbarer, wie ihn Hcntz auf seiner Abbildung angibt. Der lange dünne, spitz 
endende Fortsatz der Kpigyne reicht ßis an die Basis der Spinnwarzen, an einem etwas zu- 


sammengeschrumpften Exemplar sogar darüber hinaus. 

Mann. 

Totallange 5,2 Mm 

Cephalothorax lang 2,5 „ 

r in der Mitte breit 2,3 „ 

„ vorn breit 1,3 r 

Abdomen lang 3,1 „ 

„ breit 2,5 „ 

Fein. Pat. 'l'ib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,0 1,3 4,0 4,5 1,3 = 16,1 Mm. 

2. , 4,0 1,1 2,1 3,4 1,0 = 11,6 „ 

3. „ 2,3 0,9 1,1 1,3 0,8 = 6.4 „ 

4. „ 3,2 0,9 1,7 2,3 0,8 = 8,9 „ 


Das einzige vorliegende Männchen ist ebenso gezeichnet wie das Weib, hat jedoch weit 
längere Beine und sein etwas längeres als breites Abdomen ist hinten weniger verschmälert, 
jedoch mit ebenso viel, wenn auch weit kleineren Höckern besetzt. 

Die Augen haben dieselbe Stellung zu einander, die Mandibeln sind weit weniger dick 
und laufen etwas divergirend ziemlich spitz zu. Die Tibia II weit dicker und nur halb so 
lang als Tibia I, theilt sich in der vorderen Hälfte gabelförmig und der dünnere nach innen 
gerichtete Zweig trägt am Ende zwei Stacheln, während der Hauptstamm an der Innenseite 
mit zwei stärkeren gekrümmten versehen ist Die Beine sind an allen Gliedern mit Stacheln 
versehen, die an denen des ersten Paares recht lang sind. 

Washington D. C., Texas und nach den Mittheilungen des Herrn Dk. Marx auch in 
anderen Südstaaten. 


Mahadeva meridionnlis n. sp. 


Tab. III fig. 57 Weib. 

Weib. 

Totallänge 8,3 Mm. 

Cephalothorax lang 3,8 „ 

„ in der Mitte breit 3,2 „ 

„ vorn breit 2,2 „ 

Abdomen lang 5,2 „ 

breit . .. 4,5 „ 
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Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

4,2 

1,6 

3,1 

3,0 

1,2 = 

13,1 Mm. 

2. 

yy 

3,8 

1,5 

2,6 

2,8 

1,0 = 

11,1 » 

3. 


2,3 

1,0 

1,2 

1,3 

0,8 = 

6,6 „ 

4. 

» 

3.5 

1,2 

2,0 

2,2 

1,0 = 

0,2 „ 


Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Mah. verrucosa Hentz, sie ist ganz ähnlich ge- 
färbt, nur sind die Mittelritze, die Seiten und die Seitenfurchen des Thorax braun , alle 
Enden der Glieder der beiden vorderen Beinpaare rothbraun und die der hinteren schwarz. 

Die Längenverhältnisse der Beine zeigen nur geringe Abweichungen und die Epigyne 
hat dieselbe Gestalt, nur ist der nach hinten ragende spitze Fortsatz kürzer und reicht wenig 
über die Mitte des Bauches hinaus. Das länglichere Abdomen besitzt 13 Höcker, da sich 
nach vorn an jeder Seite einer findet, der bei verrucosa fehlt. 

Kio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). In Bio de Janeiro fing Prof. Göldi grössere und 
dunkeier gefärbte Exemplare. 


Gea. 0. Koch. 

1843 C. Koch Die Arachniden X. p. 101. 

Synonym. Ebaea L. Koch. Die Arachn. Australiens p. 130. 

Cepkalothorax hoch mit abgerundeten Seiten, Kopftheil deutlich ausgeprägt, vorne ver- 
schmälert, zwischen den vorderen Mittelaugcn steil abfallend, mit breiter und tiefer Rücken- 
grube. Brusttheil doppelt so breit und mit dem Kopftheil gleich hoch. 

Die vordere Augenreihe ziemlich vorstehend. Die Augen in gleichen Abständen von 
einander. Die vorderen Seitenaugen auf niederem Hügel sitzend, kleiner und näher am Rande 
des Clypeus stehend als die grösseren Mittelaugen. Die hinteren viel grösseren Seitenaugen 
den vorderen sehr genähert und mit diesen auf gemeinschaftlichem Hügel sitzend. Die 
hinteren Mittelaugen von den vorderen entweder ebenso weit oder weiter als diese von dem 
Rande des Clypeus entfernt, von gleicher Grösse und ebenso weit von einander entfernt als 
die vorderen MA. Die hintere Augenreihe von oben gesehen, stark nach hinten gebogen 
(proeurva). 

Mandibeln dünn, an der Basis gewölbt, parallel nach hinten gerichtet 

Maxillen kaum länger als breit, sehr gewölbt; Lippe breiter als lang, dreieckig, 
vorne wulstig. 

Beine 1. 2. 4. 3, dünn, bestachelt. Die Tarsen mit 3 Klauen, deren untere mit zwei 
Zähnchen bewaffnet ist. Das Tarsalglied der weiblichen Palpe ohne Klaue 1 ). Hinterleib mit 
weicher Haut bedeckt 


1) In der hier beschriebenen und in den Rtld-Staaten Nord-Amerikas häufig verkommenden Art ist 
die weibliche Palpe mit einer langen, mit 5 Zühnchen besetzten Klaue versehen. (Mx.). 
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Gea beptagou Hentz. 

Tab. III fig. 58 Weib, fig. 58 a Augen, tig. 58 b Epigyne. 

1850 Epeira heptagon Hentz. Journ. Boston Soc. Nat Hist. VI p. 20 PI. III fig. 5. 6. 
1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz. ed. by Burgess. Boston. 

p. 122. PI. 14 tig. 5. 6 PI. 18 fig. 52. 72. 


Weib. 

Totallünge 5,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,1 „ 

„ in der Mitte breit 1,8 r 

„ vorn breit 0,9 „ 

Abdomen lang 8,5 „ 

„ breit 3,1 K 

Fern. Pat. Tib. Mctat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 2,1 0,9 1,5 1,8 0,9 = 7,2 Mm. 

2. „ 2,0 0,9 1,4 1,7 0,9 = 6,9 P 

3. „ 1,1 0,6 0,8 0,9 0,7 = 4,1 „ 

4- „ 2,0 0,8 1,3 1,5 0,8 = 6,4 „ 


Der mit feinen weissen, anliegenden Härchen bekleidete Cephalothorax hell bis ganz 
dunkel braun, der Kopf aber stets heller als der übrige Theil, die Augenhügel schwarz, die 
Mandibeln, die Lippe und die Maxillen rothbraun, die beiden letzteren vorn heller gerandet, 
das Sternum mit grossem gelbem sternförmigem Fleck, der fast diesen ganzen Körpertheil 
einnimmt. Die Beine gelb mit drei mehr oder weniger breiten braunen Bingen an Schenkeln, 
Tjbien und Metatarsen, die Patellen und die Metatarsen in der vorderen Hallte, die Coxen 
und die Trochanter im Ganzen braun. Bei einzelnen recht dunkel gefärbten Exemplaren 
sind die Schenkel des ersten Beinpaares braun mit schmalem gelbem Binge in der End- 
hälfte. Das graue, oben mit kleinen weissen Flecken und braunen Härchen tragenden Punkten 
bedeckte Abdomen hat auf der hintereu Hälfte einen grossen vorn breiten hinten verschmälert 
zulaufenden und an den Seiten wellenförmig begränzten Fleck, auf der vorderen Hälfte 
mehrere, oft undeutliche braune Querbänder. Die Seiten sind braun gefleckt und gestrichelt, 
die Mitte des Bauches ist meist schwarzbraun mit 4 grossen runden weissen Flecken und 4 
ähnliche weit kleinere umgeben die bräunlichen Spinnwarzen. Die Palpen gelb mit braunen 
Bingen am Ende der Glieder. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, nur um den 
siebenten Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ganz 
flach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum, dagegen die quere 
Mittelgrube recht tief und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. Alle Augenhügel recht gross, die der hinteren Seitenaugen jedoch am grössten. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe sehr stark nach hinten gebogen 
(procurva) und die vordere nur schwach nach vorn (recurva). Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander, nur wenig weiter von den vorderen SA und reichlich 
um das Doppelte desselben von den grösseren hinteren M.V, welche reichlich um ihren 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, 
vorn ein wenig schmaleres Viereck. Die auf haibkugelförmigen Hügeln sitzenden hinteren 
SA sind fast ebenso gross als die hinteren MA, die vorderen dagegen ganz klein. Diese 
letzteren liegen an der vorderen Seite des Hügels der hinteren in geringer Entfernung von 
ihnen und sehen nach vom. 

Die vorn glanzenden und im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln so lang aber 
dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und Maxillen ganz ebenso gestaltet wie bei den Arten der Gattung Kpeira. 
Das etwas längere als breite, mit einzelnen Härchen besetzte, flach gewölbte Sternum hat 
sieben niedrige, nur an den Rändern deutlicher hervortretende, in der Mitte concentrisch 
zusammenlaufende Wülste. 

Die nicht sehr dicht behaarten Beine sind besetzt mit wenig zahlreichen und schwachen 
Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten ganz stumpf zugespitzte 
Abdomen ist in der Mitte am breitesten und trägt vorn an jeder Schulterecke einen kleinen 
stumpfen Höcker, ausserdem noch 3 an jeder Seite, von denen der erste der grösste ist und 
ungefähr in der Mitte an der breitesten Stelle sitzt. Der hinterste an jeder Seite ist von 
oben gar nicht zu sehen und kann nur von unten bemerkt werden. Bei vollen Weibchen 
sind die Höcker an den Seiten überhaupt nur schwer sichtbar. Die Spinnwarzen auch wie 
bei Epeira gestaltet, werden vom hinteren Theil des Abdomens nur wenig überragt. 

Das unentwickelte Männchen sieht ganz ebenso aus wie das Weib, ein entwickeltes 
findet sich leider nicht unter den zahlreichen vorliegenden Exemplaren. 

Herr Dr. Marx sammelte diese interressante Art bei Washington D. 0. und in ver- 
schiedenen Südstaaten der Union. Der Güte des Herrn Peckham verdanke ich mehrere 
Thicre aus Guatemala. Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering). 

Dieses Thier ist besonders interressant , da Vertreter der Gattung bisher nur aus 
Australien 1 ). und den Malayischen Inseln 2 ) bekannt waren. 


JBpeira. Walck. 

Cephalothorax mit deutlich begränztem längerem Kopftheile, der beim Weib nur wenig 
gewölbt und bedeutend schmäler ist als der ebenfalls niedrige Brusttheil. Die Rückengrube 
ist vorhanden. 

Augen: Beide Augenreihen gleich lang und mehr oder weniger gerade. Die 4 fast 
gleich grossen Mittelaugen stehen in einem Viereck, das gewöhnlich etwas höher als breit 
ist. Die kleineren sich berührenden Seitenaugen von den MA weiter entfernt, als diese von 
einander. Clypeus niedriger als die Area der Augen. 

Mandibeln stark und senkrecht gerichtet. 


1) Ebaea theridioidea und praecincta L. Koch. 

2) Ebaea bituberculata Thoreil. 


Maxillen so lang als breit., 4 eckig oder vorne abgerundet. 

Lippe breiter als lang und vorne gerundet. Sternum langer als breit, oft etwas gegen- 
über den Coxen eingedrückt. 

Beine 1. 2. 4. 3 meist stämmig, besonders die Schenkel, bestachelt, mit 3 Klauen an 
den Tarsen. 

Hinterleib von verschiedener Gestalt, oft mit 2 Höckern auf dem vorderen Theile des 
Rückens. t 

Weibliche Palpe stets mit einer Klaue. (Marx). 

A) Hinterleib mit Höckern. 

Gruppe I. 

Hinterleib länglich, hinten inigespitzt, mit einem oder mehreren spitzen Höckern am 
Vorderrande. 

Epeira trispinosa n. sp. 

Tab. IV tig. 59 Weib, fig. 59 a Epigyne, tig. 59 b männliche Palpe, fig. 59 c Augen- 
stellung. 

18(55 Epeira Gravi Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 809 Tab. XVIII fig. 9— 10. 


Weib. 

Totallänge 6,9 Mm 

Cephalothorax lang 2,4 „ 

„ in der Mitte breit 2,0 „ 

, vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang 4,9 „ 

, breit 2,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,2 0,9 1,7 -1,8 1,0 = 7,6 Mm. 

2. „ ' 2,0 0,9 1,4 1,5 0,9 = 6,7 „ 

3. „ 1,3 0,6 0,9 0,9 0,6 = 4,3 „ 

4. „ 2,0 0.9 1,4 1,5 0,9 = 6,7 „ 


Her Cephalothorax gelb mit von den hinteren Mittelaugen bis zur Mittelritze reichen- 
dem schwarzem Lftngsbande und oft mit schmalem schwarzem Saum an den Seitenrändern. 
Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine heller oder dunkeier gelb, am Ende 
und bisweilen auch in der Mitte, besonders der Tibien und Metatarsen, schwarz geringelt. 
Das Abdomen gelb, bei lange in .Spiritus aufbewahrten Thieren bräunlich mit drei weissen 
Längsbändern auf dem Rücken, von denen die beiden seitlichen von einem schwarzen oder 
rothen Bande begleitet werden. An den Seiten zahlreiche schwarze Strichei, die sich häufig 
zu einem Längsbande vereinigen. Die Epigyne dunkel braun, die Spinnwarzen, sowie zwei 
Striche oder ein hufeisenförmiger Fleck in der Mitte des Bauches und das hintere Ende des 
Abdomens schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, fast so lang als Patella und Tibia I, nur 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
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Stelle, oben massig hoch, in der Mitte des von deutlichen Seitenfurchen hegranzten Kopf- 
theils am höchsten. Die kleine Mittelgrube recht tief und der Clypeus reichlich so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt so weit 
von den weit grösseren hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, vom schmaleres Viereck. Die 
auf einem niedrigen Hügelchen nahe beisammen sitzenden SA sind ebenso gross als die vorderen 
MA und weit von ihnen entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Maxillen so lang als breit, Lippe etwas breiter als lang und das Sternum flach gewölbt. 

Die schwarzen Stacheln an den dünn behaarten Beinen ziemlich schwach. 

Das reichlich doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte und mit drei spitzen 
Höckern, von denen der mittelste oft der längste ist, versehene Abdomen läuft hinten ziem- 
lich spitz zu und überragt die Spinnwarzen ziemlich stark. 

Mann. 

Totallänge 4,4 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,9 „ 

„ vorn breit 0,9 „ 

Abdomen lang 2,7 * 

„ breit 1,2 „ 



Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2,2 

0,9 

1,6 

1,6 

0,9 = 

7,2 Mm. 

2- „ 

1,9 

0,9 

1,2 

1,2 

0,8 = 

6,0 fj 

3. * 

1,3 

0,5 

0,8 

0,9 

0,6 = 

4,1 * 

4- , 

1,9 

0,8 

1,3 

1,4 

0,8 = 

6,2 „ 


Sehr ähnlich gefärbt, meist fehlen die weissen Bänder auf dem Bücken des Abdomens 
und sind nur zwei schwarze vorhanden. Der Cephalothorax verbältnissmässig kürzer und 
vorn schmäler. Die Stacheln an den Beinen länger und kräftiger, Tibia II nicht dicker als 
Tibia I, unten am Ende der Coxa I ein kleiner stumpfer Höcker und unten in der Mitte 
von Coxa IV ein kurzer kräftiger Dom. Die äussere Vorderecke der Maxillen bildet eine 
vorspringende Ecke. 

Miracena und Serra Vermella, Prov. Bio de Janeiro (Prof. Göldi). Uruguay. Neu- 
Granada. 


Epeira Grayi Bl. 

Tab. IV fig. 60 Weib, fig. 60a Epigyne, hg. 60b dieselbe von der Seite. 

1863 Epeira Grayi Blackwall. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 S. Vol. XI p. 34. 

1879 — veles Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 310 tab. IV fig. 12. 
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1880 Epeira Grayi Bertkau. Verz. d. von Prof. Ed. van Beneden etc. in Brasilien ges. 

Arachn. ^Auszug aus d. TheilX L III Mem. c. et des s. publife par 
l’Aead. rov. sc. etc. de Belgique p. 88). 

W e i b. 



Totallange 







Cephalothorax lang 




. . 4,0 „ 


n 

in der Mitte breit 


• • 3,2 „ 



vom 

breit 



• • 2,0 „ 


Abdomen lang 





- 9,2 „ 


„ breit . . 




4,6 „ 


Fern. 

Bat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fush : 3,6 

1,7 

3,1 

3,2 

1,3 = 

12,9 Mm. 

2. 

„ 3,2 

1,7 

2,5 

2,9 

1,3 = 

11,6 „ 

8. 

, 2,7 

1.2 

1,6 

1,7 

1,0 = 

8,2 „ 

4. 

» 3.7 

1,6 

3,0 

3,1 

1,2 = 

12,6 „ 


Der Cephalothorax und die Mundtheile gelblich rotli, der Kopftheil meist dunkeier als der 
BruHttheil, die Augenhügel schwarz, die Klauen der Mandibeln dunkel braun, die Palpen und 
die Beine gelb, häufig dunkel geringelt, bei manchen Exemplaren nur am Ende der Glieder 
dunkeier. Das Abdomen auf dem Rücken und am oberen Thoil der Seiten schwarz oder 
auch häufig roth mit drei weissen Eangsbändern, von denen das mittelste das schmälste und 
häufig unterbrochen ist. Die Seiten des Hinterleibes grau oder gelb mit drei bis vier schräge 
ansteigenden dunkelen Bändern. Der Bauch schwarz und mit gelben unregelmässigen Flecken 
versehen. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn nur um den dritten schmäler als an der breitesten 
Stelle, oben an dem gewölbten Kopftheil etwas hinter den Augen am höchsten, nach hinten 
zu abfallend. Die den Kopftheil begränzendon Seitenfurchen recht tief, die Mittelgrube klein 
und der Clypeus etwas hoher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und sicht- 
lich noch ein wenig weiter von den etwas grösseren hinteren MA, welche höchstens um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein regelmässiges rechtwinkliges, 
etwas höheres als breites Viereck. Die kleineren SA sitzen an einem ganz niedrigen Hügel- 
chen an den Ecken des Kopfes in geringem Abstande von einander-, weit von den MA entfernt 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue sehr kräftig und an der Innenseite fein 
sägelörmig. An dem Falz, in den sich die Klaue legt, sitzen hinten vier und vorn fünf 
'/ähnchen, von welchen letzteren die drei mittelsten ganz klein sind. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang, das Sternum 
recht flach und an den Seiten nur mit Spuren von Erhöhungen versehen. 

Die dünn behaarten, schlanken Beine an allen Gliedern mit recht kräftigen Stacheln 
besetzt. 
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Der höchstens doppelt so lange als breite Hinterleib hat vorn an jeder Schulterecke 
einen spitz endenden und in der Mitte einen stumpfen Höcker, hinten lauft er ziemlich spitz 
zu und überragt ziemlich weit die Spinnwarzen. Die beiden Schulterhöcker sind meist 
länger als der in der Mitte, welcher nur bei eingeschrumpften Thieren mehr hervortritt. 

Neu-Freiburg, Espirito Santo (Prof. Göldi), Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Epeira rubellula n. sp. 


Tab. IV fig. 61 Weib, fig. 61a Epigyne. 
Weib. 


Totallänge 

• • • 


• • • 

5,6 Mm. 


Cephalothorax lang 

• • 

• • • 

2,0 „ 


r> 

in der Mitte breit 

1,6 * 


T) 

vorn 

breit 

• • • 

1,0 „ 


Abdomen lang . . 



4,4 * 


„ breit . . 



2,9 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,7 

0,8 

1,2 

1,2 

0,6 = 

5,5 Mm. 

2. „ 1,0 

0.8 

1.0 

1,0 

0,6 = 

5,0 , 

3. , 1,0 

0,5 

0,6 

0,6 

0,4 = 

3,1 „ 

4. „ 1,5 

0,8 

1,0 

1,1 

0,5 = 

4,9 , 


Der Cephnlothorax gelb, auf der Mitte des Kopftheils bisweilen ein schwarzes Längs- 
band, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Heine auch gelb, am Ende der 
Tibien, Tarsen und Metatarsen meist ein schwarzer Ring und auf den Patellen ein dunkeles 
Längsband. Das roth bräunliche Abdomen hat auf dem Rücken drei weisse, durch schwarze 
Hecken theilweise begränzte Bänder und an den Seiten je eine Reihe weisser ovaler Flecken. 
Der Bauch ist hell rothbraun, die Spinnwarzen und ein Fleck hinter diesen sind schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia I, um den 
fünften Thdil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben massig 
hoch gewölbt, die Seitenfurchen deutlich, die Mittelgrube Hach und der Clypeus kaum so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheine» beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast um das 
l‘/ 2 fache desselben von den etwas kleineren hinteren, die auch um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres 
Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA, kaum kleiner als die hinteren MA, liegen 
von den vorderen MA viermal so weit als diese von einander. 

Die vorn massig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die dünn behaarten und nur mit wenigen schwachen Stacheln besetzten Beine kurz. 

Das um die Hälfte längere als breite Abdomen hat vorn in der Mitte einen kleinen 

v. Keyserling, Amerlkau. Spionen. Eil. IV. I] 


/ 
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Höcker, ist in den Seiten stark gerundet und endet am hohen hinteren Ende ziemlich spitz. 
Die Spinnwarzen werden vom hinteren Ende ein wenig überragt 
Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Epeira rostratula n. sp. 

Tab. IV fig. 82 Mann, fig. 82a Palpe. 


Mann. 

Totallänge 5,5 Mm. 

Cephalothorax lang 2,4 „ 

r in der Mitte breit . . 2.0 r 

* vorn breit 1,1 „ 

Abdomen lang 3,7 „ 

r breit 1,7 r 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,0 0,9 1,7 1,7 0,9 = 7,2 Mm. 

2. „ 1,9 0,8 1,1 1,4 0,8 = 6,0 * 

3. „ 1,4 0,5 0,8 0,9 0,5 = 4,1 „ 

4. „ 1,9 0,8 1,3 1,4 0,8 = 8,2 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Reine hell gelb, 
das Abdomen dunkeier gelb, auf dem Rücken an jeder Seite und der Mitte ein weisses 
Lftngsband, welch letzteres jedoch nur vorn auf dem Höcker deutlich «•scheint. An dem 
oberen Rande der beiden seitlichen Ränder läuft auf der vordem Hälfte ein schmales rothes. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, wenig kürzer als Patella und Tibia I, nicht 
ganz um den fünften Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben massig hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch bleibend, nur vorn zu 
den Augen hin stärker geneigt. Die den Kopftheil begränzendcn Seitenfurchen ganz flach, 
die Mittelritzc lang und die Mittelgrube auch nicht tief. Der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden ziemlich kleinen vorderen MA liegen fast um das Dreifache ihres Durchmessers 
von einander und nicht ganz so weit von den etwas kleineren auf Hügelchen sitzenden 
hinteren MA, welche auch ungefähr um das Dreifache ihres Durchmessers von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als hohes, hinten kaum schmäleres 
Viereck. Die sehr kleinen SA sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren 
und sind von den vorderen MA dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die vom nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Reinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen weit breiter als lang, die äussere Vorderecke der letzteren 
stark vorspringend. Das Hach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die Reine kräftig, nicht lang, die beiden Vorderpaare dicker als die anderen und an 
allen Gliedern mit schwachen Stacheln besetzt. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer 
Zahn, die Tibia II etwas dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt als Tibia I. 
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Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen hat vorn in der Mitte einen stampfen 
Höcker und überragt mit seinem ziemlich spitz zulaufenden hinteren Knde ziemlich stark 
die Spinnwarzen. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Gruppe II. 

Hinterleib mit Höckern vorne, hinten und an den Seiten. 

Epeira stellata Hentz. 

Tab. IV fig. 63 Weib, tig. 63 a Epigyne, hg. 63 b Palpe des Mannes. 

1850 Epeira stellata Hentz. Joum. Boston Soc. Xat. Hist. VI p. 22 PI. III hg. 12. 
1863 — — 

1875 — — 


1884 — 


Keyserling. Isis. p. 140 tab. VI, hg. 24 u. 25. 

Hentz. Arachn. Writings of N. M. Hentz, ed. by Burgess. Boston. 

p. 125 PI. 14 hg. 12. PI. 18 hg. 89. 

Emerton. N. England Epeiridae. p. 319 PI. XXXIV hg. 17 PI. XXXVII 
hg. 3. 4. 5. 


Weib. 


Totallänge 11,3 Mm. 

Cephalothorax lang 5,0 „ 

„ in der Mitte breit 4,0 „ 

„ vorn breit ... 3,1 „ 

Abdomen lang 8,1 „ 



„ breit ohne 

Höcker . . 

5,8 * 



Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss 

3,9 

2,0 

3,0 

3,0 

1,5 = 

13,4 Mm. 

2. „ 

3,6 

1,9 

2,7 

2,7 

1,3 = 

12,2 „ 

3- , 

2,5 

1,4 

1,5 

1,6 

0,9 = 

7,9 „ 

4- * 

3,6 

1,8 

2,5 

2,6 

1,1 = 

11,6 „ 


Der Cephalothorax dunkel rothbraun, der Kopftheil und ein schmaler Saum an den 
Seitenrändern weiss behaart, die Mandibeln, die vom hell gerundeten Maxillen, die Lippe 
und das Sternum auch rothbraun besetzt mit weissen Härchen, das letztere in der Mitte 
weit heller als an den Seiten. Das Abdomen oben und an den Seiten heller oder dunkeier 
braun, mit dunklerem an den Seiten ausgezacktem und weiss umrandetem Felde in der Mitte, 
von dem aus schmale weisse Bänder, die oft sehr undeutlich sind, zu den Seitenhöckern 
laufen. Auf dem Höcker des Vorderrandes befindet sich meist ein helles Dreieck , das ein 
kleineres braunes einschliesst. Die Mitte des Bauches enthalt einen grossen hell umrandeten 
braunen Fleck mit zwei kleinen weissen in der Mitte und ebenso sind die Lungendecken 
dunkel braun. Die dunkel geringelten Beine und Palpen gelb oder röthlich. 

Der Cephalothorax länger als Femur I ebenso lang als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vom gerade abgestutzt und nur um den vierten Theil schmaler 
als an der breitesten Stelle, von hinten nach vorn stark ansteigend, ein Stück vor den Augen 
am höchsten, von da zu diesen wieder ziemlich abfallend. Der Höcker der Mittelaugen 

11 * 
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ziemlich vortretend und die Seitenaugen an dem, an den äußersten Ecken des Kopfes ge- 
legenen konischen Hügel sitzend. Der Kopftheil erscheint ringsherum deutlich vom Brust- 
theil getrennt, da er sich stark über diesen erbebt, die Mittelgrube ganz Hach und eigent- 
lich nur einen seichten Eindruck darstellend. Der Clypeus ebenso hoch als die Area der 
Mittelaugen, die Seitenaugen nicht ganz so hoch als diese über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit 
von den unbedeutend kleineren hinteren, welche kaum mehr als um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast regelmässiges Quadrat, das jedoch hinten ein 
wenig schmaler als vorn zu sein scheint. Die SA liegen um den Radius der etwas kleineren 
vorderen an der Aussenseite der von den MA weit entfernten Ecken des Kopfes. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, breitere als lange Lippe halb so lang als die breiteren 
als langen Maxillen. Das Hache Sternum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine haben an allen Gliedern einige nicht sehr starke Stacheln. 

Der ungefähr um den vierten Theil längere als breite, ziemlich hohe, oben und unten 
etwas abgeflachte Hinterleib hat vorn und hinten in der Mitte einen stumpfen Höcker, unter 
dem letzteren noch ein kleinerer und ausserdem an jedem Seitenrande 5, die von vorn nach 
hinten an Grösse abnehmen und von denen der vorderste oben an der Spitze getheilt ist. 
Das Abdomen besitzt also, wenn man diese Theilung der vorderen Schulterhöcker berück- 


sichtigt, im Ganzen 15, sonst nur 13. 



Mann. 





Totallänge 




. 7,8 Mm. 

Cephalothorax lang 




n 

in der Mitte breit 

. 3,2 „ 

i» 

vorn 

breit 

• • • 

• 2,1 „ 

Abdomen lang . . 



. 4,6 r 

_ breit . . 



. -3,0 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,4 

1,7 

2,9 

2,8 

1,3 = 12,1 Mm. 

2. „ 3,3 

1,7 

2,5 

2,2 

1,1 = 10,8 „ 

3. „ 2,1 

1,0 

1,2 

1,3 

0,8 = 6,4 „ 

4. „ 3,0 

1,3 

2,0 

2,1 

1,0 = 9,4 „ 

Der Mann ist dem 

Weibe 

ganz 

ähnlich 

gezeichnet und gestaltet, 


bältnissmässig ein wenig längeren Beinen. Die Tibia der Palpen ist sehr kurz und breit 
die Patella oben nur mit einer Borste versehen und die Tibia des zweiten Beinpaares ebenso 
gestaltet und bestachelt wie die des ersten. An keiner der Coxen ist ein Dorn oder Höcker 
vorhanden. 

Massachusetts, Connecticut, Florida, Texas, Mexico. Sammlung des Herrn Dr. Marx. 


«t- 
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Epeira audax Bl. 

Tab. IV tig. 64 Weib, fig. 64 a andre Form des Weibes, fig. 64 b Epigyne, fig. 64 c 
Mann, fig. 64 d männliche Palpe, fig. 64 e Augenstellung. 

1863 Epeira audax Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. Hist. (3) XI, p. 29. 

1865 — meridionalis Keys. Verh. der zool. bot. Ges. in Wien p. 810 Tab. XIX 

fig. 19—20. 

1880 — 12-tuberculata Bertkau. Verz. d. etc. brasilian. Arachn. ges. von Prof. Kd. 

van Beneden. Brüssel p. 91 PI. II fig. 33. 


Weib. 

Totallänge 15,0 Mm. 

Cephalothorax lang 6,2 „ 

„ in der Mitte breit . 5,2 „ 

„ vorn breit . ... 3,2 „ 

Abdomen lang 11,2 „ 

„ breit 9,5 „ 

Fern. I’at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,9 3,0 5,0 5,0 2,0 = 20,9 Mm. 

2. „ 5,4 2,9 4,2 4,5 1,8 = 18,8 „ 

3. „ 3,8 2,0 2,2 2,3 1,2 = 11,5 „ 

4. „ 5,6 2,5 3,6 3,9 1,4 = 17,0 „ 


Die Art variert in Grösse und Färbung recht bedeutend. Der mit langen weissen 
Härchen bekleidete Cephalothorax gelb bis dunkel braun , ebenso die Mundtheile und das 
Sternum, die Beine auch gelb oder hell rothbraun mit mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretenden dunkelen Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen auch gelb bis braun, oben meist 
am hellsten mit ganz undeutlichen durch wellenförmige Linien begränztem Felde, die Seiten 
braun gefleckt und gestrichelt, der Bauch am dunkelsten gefärbt mit gelbem Querbande 
hinter der Epigyne und zwei ebensolchen kurzen und breiten Längsbändern. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vom bedeutend mehr als halb so breit als der breitesten Stelle, oben recht hoch ge- 
wölbt Der mit einer Längsfurche versehene und durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
am höchsten, der bogenförmige Eindruck an der hinteren Abdachung tief und der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Ilügel aller Augen recht 
stark hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur massig nach vom gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den kleineren hinteren, die auch kaum um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmaleres Viereck. 
Die SA kleiner als die hinteren MA sitzen um ihren Radius von einander an den Ecken des 
Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vom schwach gewölbten, licht behaarten Mandibeln lang und etwas dicker als die 
Patellen der ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das Hach gewölbte Sternum etwas langer 
als breit. 

Die kräftigen Beine dicht besetzt mit gelblich weissen Härchen und einzelnen da- 
zwischen liegenden dunkelen Härchen. Die zahlreichen Stacheln zumTheil weiss, zum Theil 
schwarz. 

Das recht hohe, oben Hache, nur wenig Hache Abdomen hat im Ganzen 14 Höcker, 
einen vorn, je einen an jeder Schulterecke, drei an jeder Seite und fünf am hinteren Ende, 
hoch über den ziemlich endstandigen Spinnwarzen. So ausgestattet sind jedoch nur wenig 
Exemplare, meist zeigen sich nur 12 — 13 Höcker, da der vom häufig und der unterste am 
hinteren Ende meist fehlt. Oben an der Spitze der Höcker sitzt ein kleines horniges Knöt- 
chen, das an dem vordersten auch bisweilen fehlt. Der lange Fortsatz der Epigyne reicht 
bis in die Nahe der Spinnwarzen. 

M a n n. 


Totallange . 





8,7 Mm. 

Ccphalothorax lang 




4,9 „ 

7 ) 

in der Mitte breit 

• . • 

4,0 „ 

n 

vorn 

breit 



1,8 „ 

Abdomen lang 




5,0 „ 

, breit . 




3,8 „ 

Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 5,1 

2,3 

4,1 

3,9 

1,6 

= 17,0 Mm. 

2. , 4,3 

2,1 

2,9 

3,1 

1,3 

= 13,7 „ 

3. „ 3,0 

1,2 

1,6 

1,8 

1,0 

= 8,6 „ 

4. n 3,8 

1,6 

2,5 

2,8 

1,1 

= H,8 * 


Aehnlich wie die dunkelen Exemplare des Weibes gefärbt. Der Cepkalothorax niedriger 
gewölbt, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, die Seitenfurchen und die lange Mittel- 
grube recht tief und die Hügel der Augen sehr stark hervorragend. Die beiden vorderen 
MA um ihren Durchmesser von einander und den hinteren abstehend, die auch reichlich um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die Mandibeln nach unten zu stark verjüngt 
und ein wenig nach vorn und aussen gekrümmt. Die äussere Vorderecke der Maxillen stark 
hervorragend und das Hache Sternum doppelt so lang als breit. Die Beine mit zahlreichen 
Stacheln besetzt, unten an allen Schenkeln eine Reihe sehr kräftiger. Tibia II etwas dicker 
als Tibia I und unten am Ende von Coxa I ein Höcker. Auf dem Rücken des Abdomens 
sind die Höcker in derselben Weise wie beim Weibe vorhanden. 

Rio Grande do Sul (Dr von Ihering). Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Uruguay. 

Herr Professor Göldi schreibt, dass diese Art in den Städten der Prov. San. Paulo die 
Wände der Häuser mit ihren Gcspinnsten bedeckt und ihnen ein eigenthümliches Aussehen 
verleiht, da die Netze durch den Staub der Strassen ganz roth gefärbt sind. 

Drei Exemplare in der Sammlung des Herrn Dr. Marx aus dem südlichen Theile 
von Florida. 
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Epeira hoxaea Cambr. 

Tab. IV fig. 65 Weib, fig. 65 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americana. Arachn. Araneae p; 35 Tab. V fig. 6 1889. 
Weib. 

Totallänge 8,5 Mm. 


Cephalothorax lang 




3,0 „ 

n 

in der Mitte breit 

• • • 

2,6 „ 

rt 

vom 

breit 



1,3 „ 

Abdomen lang . . 




6,2 „ 

„ breit . . 




5,1 * 

Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 4,7 

1,6 

3,5 

3,1 

1,1 = 

14,0 Mm. 

2. „ 3,7 

1,5 

2,8 

2,8 

1,1 = 

11,9 r 

3. „ 2,3 

1,1 

1,4 

1,4 

0,9 = 

7,1 „ 

4. „ 3,4 

1,4 

2,5 

2,5 

1,0 = 

10,8 „ 


Der Cepbalothorax bell gelb, die Mittelgrabe ein vorn gespaltener, in der Mitte er- 
weiterter Strich auf dem Kopftheil und die Seitenfurchen braun, die Mandibeln, die Lippe 
und die Maxillen gelb, die beiden letzteren am Vorderrande weiss, an der Basis bräunlich, 
das Sternum gelb mit breitem, an den Seiten gezacktem undeutlichem dunkelem Längs- 
bande in der Mitte, die Palpen und die Beine auch gelb, an den Schenkeln und Metatarsen 
der letzteren am Ende und in der Mitte ein brauner Ring. Das Abdomen gelb, an den 
Seiten mit aufsteigenden braunen Bändern, der Bauch otwas dunkeier mit weissem Fleck in 
der Mitte, der Rücken hat ein grosses, vom breites, nach hinten zu schmäler werdendes 
schwärzliches Feld. Bei einem Exemplare befindet sich an der Innenseite der vordersten 
Höcker je ein grosser schwarzer, dreieckiger Fleck. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, auch etwas kürzer als Tibia I, kaum um 
den siebenten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
ziemlich Hach gewölbt, an den hinteren Mittelaugen am höchsten, da der Ilügel derselben 
ein wenig in die Höhe gekrümmt erscheint. Die Hücker der Seitenaugen massig hervor- 
ragend. Die Mittelgrube tief, die den Kopftlieil begränzenden Seitenfurchen deutlich vor- 
handen und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die. beideu vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
kaum näher den kleineren hinteren MA, welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. Die sich nicht berührenden SA, kleiner als die hinteren MA, 
liegen von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vom gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ebenso dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter 
als lang. Das massig gewölbte Sternum auch nur wenig länger als breit. 
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Die verhültnissmässig langen und dünnen Beine tragen an allen Gliedern Stacheln. 

Das um den sechsten Theil längere als breite, recht hohe aber oben etwas abgeflachte, 
Abdomen ist vorn am breitesten und wird nach hinten zu allmälig schmaler. Oben sitzen 
an jeder Seite desselben drei gleich grosse und gleich weit von einander entfernte, spitze 
Höcker, von denen die das vorderste Paar bildenden einander mehr genähert sind als die 
ihnen zunächst befindlichen. Hinten am Ende bemerkt man noch drei in einer Reihe, recht hoch 
über den endständigen Spinnwarzen sitzende Höcker, von denen der Mittelste meist ein 
wenig kleiner ist. lieber und unterhalb des mittelsten der hinteren Höckern liegt noch je 
ein kleiner, so dass das hintere Ende im Ganzen fünf besitzt. 

Guatemala. 


Epeira citrina n. sp. 

Tab. IV fig. 60 Weib, fig. 66 a Epigyne, fig. 66b Augenstellung. 
Weib. 

Totallänge 4,4 Mm. 

Cephalothorax lang 1,6 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit ... 0,9 „ 

Abdomen lang 3,8 „ 

„ breit 2,7 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. I'uss: 

1,9 

0,6 

1,5 

1,3 

0,6 

= 

5,9 Mm. 

2. , 

1,6 

0,5 

1,2 

1,1 

0,5 

= 

4,9 „ 

3. „ 

1,0 

0,4 

0,7 

0,7 

0,4 

— 

3,2 , 

4. * 

1,4 

0,5 

1,1 

1,1 

0,5 

= 

4,6 „ 

Das Abdomen und das 

Sternum citronengelb, 

alle 

übrigen Theile etwas heller, die 


Augenhügel schwarz. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, kaum länger als Tibia I, nur wenig länger als 
breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden , die an der 
hinteren Abdachung befindliche Mittelgrube breit und flach und der Clypcus nicht höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Alle Augenhügel ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur massig nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das l l /j fache ihres Durchmessers 
von einander und ebenso weit von den kaum kleineren hinteren MA, die mehr als um das 
Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die schwarzen Ilügelchen der hinteren MA 
sind grösser als die der vorderen und daher erscheinen bei flüchtiger Betrachtung die Augen 
der ersteren grösser als die der letzteren. Die etwas kleinen SA sitzen von den MA weit 
entfernt an den Ecken des Kopfes nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und reichlich so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang, das Hache 
Sternum nur wenig langer als breit. 

Die dünnen, fein behaarten Beine besitzen nur sehr wenige und schwache Stacheln. 
Das um den vierten Theil längere als breite Abdomen hat vom in der Mitte und an 
jeder Scliulterecke einen Höcker, hinten lauft es spitz zu und überragt die Spinnwarzen. 
An den Seiten bemerkt man noch je drei höckerartige Erhöhungen, die jedoch nur an etwas 
verschrumpften Exemplaren deutlicher bervortreten. Dasselbe findet auch statt bei den 
Höckern der Schultern, der des Vorderrandes ist stets der grösste. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Serra • Vermella, Rio de Janeiro 
(Prof. Göldi). 

Epeira septem- mamniata Cambr. 

Tab. IV fig. 67 Weib, fig. 67 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 42 Tab. VII fig. 6. 1889. 

Weib. 

Totallange 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang '..... 2,7 „ 



»» 

in der Mitte breit 

1,9 „ 



n 

vorn 

breit 

• • • 

1,2 „ 



Abdomen lang . . 



4,1 „ 



„ breit . . 



3,3 „ 



Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 2,1 

0,9 

1,7 

1,6 

1,0 = 

7,3 Mm. 

2. 

» 2,0 

0,8 

1.4 

1,2 

0,9 = 

6,3 * 

3. 

* 1,3 

0,6 

0,9 

0,8 

0,7 = 

4,3 „ 

4. 

„ 2,0 

0,8 

1,5 

1,4 

0,9 = 

6,6 * 


Der Cephalothorax gelb mit breiter rothbrauner Langsbinde, die vom die ganze Breite 
des Kopfes einnimmt und nach hinten zu etwas schmaler wird, die Mandibeln auch gelb, 
am Ende ganz rothbraun und vorn mit einem so gefärbten Querbande, die Lippe und die. 
Maxillen röthlich gelb, letztere in der ausseren Hälfte braun, das Sternum gelblich weiss, 
die Palpen und die Beine gelb mit schwarzbraunen Ringen am Ende und zum Theil auch 
in der Mitte der Glieder. Das Abdomen schmutzig gelb, überstreut mit dunkelen Flecken 
und Stricheln, vom an den Höckern meist ein schwarzer Fleck und auf dem Rücken zwei 
nach hinten zu sich nähernde schmale dunkele, wellenförmige Striche die im hinteren Theil 
durch so gefärbte undeutliche Querbander mit einander verbunden werden. Der Bauch 
schwarz mit einem rundlichen Fleck an jeder Seite. Um die zum Theil braunen Spinn- 
warzen liegen noch 4 ganz kleine gelbe Flecken. 

Der Cephalothorax langer als Femur I, ungefähr so lang als Patella und Tibia I, fast 
um den dritten Theil langer als breit, vom zwei Dritttheile so breit als an der breitesten 
Stelle, oben von hinten nach vorn ansteigend und etwas hinter den Augen am höchsten, so 
dass der von deutlichen Seitenfurchen begranzte Kopftheil recht gewölbt erscheint. Der 
vordere Theil des Kopfes bildet einen abgerundeten, ziemlich hervortretenden Hügel, welcher 
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die Mitlelaugon tragt und den Clvpeus überragt, der kaum höher ist als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die Hügel der Seitenaugen sind dagegen recht niedrig und 
wenig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
DU» beiden sehr grossen vorderen MA liegen um ihren Radius von einander und ebenso weit 
von den sichtlich kleineren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die 
dicht beisammen sitzenden kleineren Seitenaugen befinden sich an den vorderen Kcken des 
Kopfes in ziemlicher Entfernung von den MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Reinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das herzförmige Sternum kaum länger als breit. 

Die verhnltnissmässig dünnen und nicht langen Reine wenig behaart und nur mit sehr 
wenigen Stacheln bewehrt. Die Tibien haben oben am Anfänge einen langen und unten am 
Ende 1 — 2. Ausserdem sitzen einige vorn oder oben am Ende an den Schenkeln und Patellen. 

Das kaum um den dritten Theil längere als breite, vom gerundete, hinten ziemlich 
hoch über den Spinnwarzen mit einem stumpfen Höcker versehene Abdomen bat an jeder 
Seite noch drei kleinere Höckerchen, die bei vollen Thieren sehr wenig, bei etwas einge- 
schrumpften starker hervortreten. 

Guatemala. 


Epeira tauricornis Cambr. 


Tab. IV fig. 68 Weib, tig. 68a Epigyne von unten, tig. 68 b dieselbe von der Seite, 
ftg. 68c Mann, fig. 68 d Palpe desselben. 

Cambridge Riol. Centrali Aineric. Arachn. Araneae p. 44 Tab. VIII tig. 1. 2. 


Weib. 

Totallange 7,8 Mm. 


Cephalothorax lang 


2,7 



n 

in der Mitte breit 

1,9 

n 



n 

vorn 

breit 
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Abdomen lang . . 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 
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Summa. 

1. 

Fuss: 2,3 

M 

1,7 

1,5 

0,7 

= 

7,3 Mm. 

2. 

* 2,0 

1,1 

1,4 

1,3 

0,7 

= 

6,5 „ 

3. 

n 1.4 

0,7 

0,9 

0,8 

0,5 

= 

4,3 „ 

4. 

* 2,1 

0,9 

1,3 

1,3 

0,6 


6,2 „ 


Der Cephalothorax dunkel braun, der Kopftheil desselben gelb mit braunem Querbande 
über der höchsten Stelle, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe auch dunkel braun, 
die Maxillen in der vorderen Hälfte heller, die Beine röthlich oder hell gelb mit 1 — 3 dunkelen 
Ringen an den Gliedern, die Palpen ebenso. Das Abdomen in der Grundfarbe gelb, dicht 
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4>edeckt mit dunkelem Netzwerk, an den Seiten hinablaufenden schwarzen Strichen und auf 
dem Rücken mit einem grossen an den Seiten ausgezackten undeutlich begränzten schwarz- 
braunem Felde. Die Höcker röthlich gelb gefärbt und am Bauche gleich hinter der Epigyne 
ein halbrunder brauner Fleck, in welchem zwei kleine weisse liegen und der hinten und an 
den Seiten von einem auch weissen breiten hufeisenförmigen Bande umschlossen wird. Die 
rothbraunen Spinnwarzen werden an der Basis von einen» schwarzen umgeben. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 
etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn zwei Dritttheile so breit als an 
der breitesten Stelle, von hinten nach vorn recht stark ansteigend, im vorderen Theil des 
Kopfes am höchsten, von da zu dem etwas vorspringenden Hügel der Mittelaugen wieder 
stark absteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, die Mittelgrube 
deutlich vorhanden, jedoch nicht tief, der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen fast um das l 1 /, fache ihres Durchmessers von einander kaum um 
diesen von den kleineren hinteren, die um mehr als ihren Durchmesser von einander entr 
femt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die 
weit kleineren, reichlich um ihren Radius von einander entfernten und auf einem nicht sehr 
hervorragenden Hügelchen sitzenden SA sind von den vorderen MA mehr als dreimal so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und ungefähr ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das Sternum nur wenig länger als breit. 

Die nicht dicht behaarten Beine nur mit sehr wenigen schwachen weissen Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite, seitlich ein wenig zusammengedrückte, 
ziemlich hohe Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen zweitheiligen Höcker, dessen 
hinterer Theil stumpf, der vordere nach vorn gerichtete und am Ende gekrümmte spitz ist. 
Am hinteren schmaleren, die Spinnwarzen überragenden Ende befinden sich 6 runde Höcker, 
ausserdem oben am Rande ungefähr in der Mitte je ein kleinerer und an jeder Seite zwei 
ganz kleine. 

Mann. 

Totallänge 4,9 Mm. 

Cephalothorax lang • 2,5 „ 
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1,3 

1,3 
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6,2 „ 
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Die Deine auch dunkel geringelt, der Kopftheil des Cephalothorax heller als der Brusfc* 
theil aber ohne dunkelem Querband, das Abdomen oben und an den Seiten einfarbig grau, 
unten braun gedeckt und der hufeisenförmige Fleck am Bauche sehr undeutlich. 

Das Abdomen ähnlich gestaltet, nur die Höcker, besonders die an den Seiten und 
oben in der Mitte weit kleiner, die an den Schulterecken nicht getheilt und konisch. 

Die beiden vorderen Beinpaare verhültnissmassig etwas langer und alle mit zahl- 
reicheren Stacheln besetzt. Die Tibia des zweiten Paares dicker als die des ersten und mit 
mehr und stärkeren Stacheln bewehrt. Unten am Ende der Coxen IV ein kleiner spitzer 
Dorn oder vielmehr Stachel. Die Mandibeln weit schwacher, schwach sich zuspitzend und daher 
etwas divergirend. 

Florida, Louisian, Alabama, Sammlung Marx. Durch die Güte des Herrn Peckham 
erhielt ich zwei unentwickelte Weibchen aus Guatemala und ein entwickeltes aus Mexico, 
bei dem aber der mittelste Höcker am hinteren Theil des Abdomens bedeutend länger ist 
als die anderen nebenanstellenden. Auch hei St. F6 de Bogota kommt diese Art vor. 

Die Gestalt des Abdomens variirt bei dieser Art ziemlich stark, dasselbe überragt 
hinten die Spinnwarzen mehr oder weniger, häufig ist der hintere Mittelhöcker besonders 
stark entwickelt und bei vollen Exemplaren verschwindet die buckelartige Erhöhung an der 
hinteren Seite der beiden Schulterhöcker fast ganz. 


Kpeirn undeeem-tuberculata Keys. 

Tab. IV fig. 69 Weib, fig. 69a dasselbe von der Seite, fig. 69b Epigyne, fig. 69c 
Mann, fig. 69 d derselbe von der Seite, fig. 69 e männl. Palpe. 

1865 Epeira 1 1-tuberculata Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitei. Verhandl. zool. 

bot. Gesell. Wien 1865 p. 805. Tab. XVIII fig. 1 — 2. 


Weib. 


Totallänge 9,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,8 „ 

„ in der Mitte breit 2,6 „ 

„ vorn breit ... 1,7 „ 

Abdomen lang . 6,1 „ 


breit 
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Fein. 

3,6 
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2.0 

2,9 


Pat 

1,5 

1,4 

1,0 

1,1 


Tib. 

2,8 

2,1 

1,1 

1,9 


Metat 

2,2 

1,9 

1,1 

1,9 


3,8 

Tars. 

1,0 

0,9 

0,6 

0,8 


Summa. 
11,1 Mm. 
9,3 „ 
5,8 „ 
8,6 „ 


Der Cephalothorax, dessen Kopftheil mit anliegenden kurzen weissen, schuppenartigen 
Härchen bekleidet ist, die Mandibeln, das Sternum und die läppe dunkel braun, die Maxillen 
mehr gelblich, vom weiss gerandet, die Paljien und die Beine gelb mit braunen Ringen am 
Ende und zum Theil auch in der Mitte und am Anfänge der Glieder. Das gelbe, dunkel gefleckte 
Abdomen hat auf dem Rücken ein vom breites, in der Mitte schmales, hinten auf dem schwanz- 
förmigen Fortsatz wieder breiter werdendes schwärzliches Band, das hinten von zwei ganz 
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schmalen, wellenförmigen weisslichen eingefasst wird. Die Seiten des Abdomens sind weit 
hinauf dunkel braun und die schwarze Mitte des Bauches wird von zwei gegen einander 
gekrümmten, sich hinten vor den Spinnwarzen vereinigenden schmalen gelben Bändern ein- 
gefasst. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, weit kürzer als Patella und Tibia I, um 
den fünften Theil langer als breit, vom mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
im vorderen Theil recht hoch gewölbt, gleich hinter den recht hervorragenden Hügel der 
Mittelaugen stark ansteigend und dann zu der weit hinten liegenden tiefen, queren Mittel- 
grube abfallend, so dass der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil weit höher 
ist als der kurze Brusttheil. Hinten am Ende des Kopftheils kurz vor der Mittelgrube 
stehen nebeneinander zwei, ein wenig nach vorn geneigte, kräftige Stacheln. Der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Seitenaugen über dem Stim- 
rande höher gelegen als die Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die vorderen MA liegen mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
höchstens um diesen von den kaum kleineren hinteren, welche auch mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
Viereck, das hinten schmaler ist als vorn. Die kleineren, auf einen llügelchen fast um 
ihren Radius von einander entfernten SA liegen von den vorderen MA dreimal so weit als 
diese von einander. 

Die vom im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und reichlich 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang, das Hache, am 
Rande mit nur wenig bemerkbaren Erhöhungen versehene Sternum unbedeutend länger 
als breit. 

Die in der Endhälfte hell gefärbten Stacheln der Beine sind kurz und nicht zahlreich. 

Das um die Hälfte ungefähr längere als breite, nach hinten zu nicht schmäler werdende 
recht hohe und hinten mit einem dicken, nach oben ragenden und etwas nach hinten ge- 
neigten Fortsatz versehene Abdomen hat vorn und in der Mitte jederseits einen Höcker, 
ausserdem jederseits einen an der Basis des Schwanzes und dieser im Ganzen fünf kleine, 
einen am Ende und ringsherum in der Endhälfte die vier anderen. Die grösseren der Höcker 
sind die beiden vordersten und alle enden in einer hornigen Spitze. Die Spinnwarzen, 
sitzen endständig. Die Haut ziemlich fest aber nicht hornartig. 

Weib. 

Totallange 

Cephalothorax lang 

» in der Mitte breit 

„ vom breit . . . 

Abdomen lang 

- breit „ . 


6.8 Mm. 

3.0 „ 
2,3 , 

1.0 „ 
4.1 „ 

1.8 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Kuss: 

3,6 

1,2 

2,5 

2,1 

0,9 = 

10,3 Mm. 

2. 

W 

2,8 

1,1 

1,7 

2,0 

0.9 = 

8,5 * 

3. 

Ji 

1,9 

0,7 

1,0 

1,0 

0,7 = 

5,3 „ 

4. 

n 

2,4 

0,9 

1,6 

1,7 

0,8 = 

7,4 „ 


Dem Weibe ähnlich gefärbt und gezeichnet. Der Cephalothorax niedriger gewölbt, der 
die vorderen Mittelaugen tragende Tbeil des Kopfes auch ein wenig in die Höhe gekrümmt 
und noch starker vorragend. Die Augen sitzen in derselben Stellung zu einander. Die an 
der Innenseite mit zwei Reihen kurzer, starker, dichtstehender Stacheln besetzten Tibien II 
in der ersten Hälfte recht dick und weit dicker als die schlanken, etwas gekrümmten 
Tibien I. Unten am Ende von Coxa I ein zahnartiger Vorsprung und an Trochanter IV ein 
starker spitzer Dorn. 

Das Abdomen hat eine ähnliche Gestalt , nur sind die beiden vorderen Höcker weit 
kleiner und die an den Seiten nur durch kleine schwer bemerkbare Körnchen angedeutet. 

Ein junges unentwickeltes Männchen aus Neu-Granada ist ganz wie das Weib gestaltet, 
bei diesem sind die Höcker des Abdomens wohl entwickelt und der ebenso gestaltete 
Cephalothorax besitzt auch die beiden Stacheln vor der Mittelgrube, die dem entwickelten 
aus Guatemala ganz fehlen. 

Neu-Granada, St.. Fe de Bogota, Guatemala. 

Auch bei dieser Art variirt die Lange des Höckers am hinteren Ende. 

Epeira monticola n. sp. 

Tab. IV tig. 70 Weib, fig. 70 a Epigvne. 

Weib. 

Totallänge 11,3 Mm. 
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4. 
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2,0 

3,7 

3,8 

1,3 

= 15,8 „ 


Der dünn weis» behaarte Cephalothorax hell gelb, an der Stirn und in der Mitte braun * 
gerandet, an den Seitenrändern mit so gefärbtem Bände versehen, die Mandibeln gelb bräun- 
lich gedeckt, die Lippe und die Maxillen an der Basis braun, vom gelb, das Sternum dunkel 
braun mit drei rundlichen, gelben Flecken an jeder Seite. Die Palpen und die Beine gelb, 
an allen Gliedern mit mehreren dunkel braunen Bändern versehen, die an Tibien und Meta- 
tarsen so breit sind, dass für das Gelb wenig Raum bleibt. Das Abdomen oben gelb, mit 
breitem, undeutlichem dunkelem Längsbande, die Seiten schwarz gefleckt und am Bauche 
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ein grosses schwarzes Feld, das jederseits durch ein bogenförmiges gelbes Längsband begränzt 
wird. Die Epigyne schwarzbraun und die Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, fast um den dritten Theil länger als 
breit, vom unbedeutend mehr als halb so breit als in der Mitte, oben recht niedrig, flach 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelgrube 
recht tief und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die Hügel der Augen massig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vom gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den kleineren hinteren MA, welche auch etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten schmäleres Viereck. Die SA nur wenig kleiner als die hinteren MA sitzen von ein- 
ander nicht ganz um ihren Kadius und von den vorderen MA mehr als dreimal so weit ab 
diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das flache Sternum länger als breit. 

Die Beine sind bekleidet mit ganz kurzen weissen und längeren weissen Härchen, die 
kurzen Stacheln meist in der Basalhälfte schwarz und in der Endhälfte weiss. 

Das vorn gerundete, hinten recht hohe, fast um den dritten Theil längere als breite 
Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen Höcker, hinten fünf und an jeder Seite zwei 
ganz kleine, somit im Ganzen 11, von denen die beiden äusseren am hinteren Ende die 
grössten sind. Der lange und spitze Fortsatz der Epigyne reicht nur bis in die Mitte des 
Bauches. Die Spinnwarzen endständig. 

Serra Vermella, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 

Epeira MinuH n. sp. 

Tab. V fig. 71 Weib, fig. 71a Epigyne, fig. 71b Mann, fig. 71c Palpe desselben 
von oben. 

Weib. 

Totallange 16,0 Miu. 
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Der lang licht behaarte Cephalothorax schmutzig gelb, der Kopftheil meist rothbraun, 
«in schmaler Saum an den Seitenrandern und die Mittelgrube braun, die Mandibeln und die 
Maxillen bräunlich gelb, die vom hell gerandete Lippe schwarzbraun, ebenso das Sternum, 
letzteres jedoch mit zum Tbcil in einander fliessenden runden gelben Flecken an den Seiten. 
Die Schenkel und die l’atellen rothbraun, undeutlich dunkeier gefleckt, die übrigen Glieder 
schwarzbraun, an der Basis und die Tibien I und II in der Mitte zweimal gelb geringelt. 
Die Palpen ebenso wie die Beine gefärbt. Das Abdomen, in der Grundfarbe gelb, an den 
Seiten braun gestrichelt und gefleckt, auf dem Rücken desselben ein nach hinten zu schmäler 
werdendes dunkeles Feld, das an jeder Seite von einem zackenförmigen braunen begränzt 
wird. Vorn in der Mitte mehrere kleine gelbe Flecken und ein ebenso gefärbtes, die beiden 
Schulterhöcker verbindendes Querband. Am Bauche ein grosses dreieckiges dunkel braunes 
Feld mit verschiedenen kleinen gelben Flecken in diesem, die Spinnwarzen röthlich gelb 

Der Cephalothorax nur unbedeutend kürzer als Femur I, länger als Tibia I, etwas mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da nach vorn und hinten 
massig geneigt, die Seitenfurchen flach, die quere Mittelgrube tief, die Augenhügel stark 
hervorragend und der Clvpeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und die weit 
kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die noch 
kleineren SA fast um ihren Radius von einander abstehend, sitzen weit von den MA an den 
F.cken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen wenig breiter als lang und das etwas längere als breite 
Sternum flach gewölbt mit wenig bemerkbaren Höckern an den Seiten. 

Die kräftigen weiss behaarten und mit zahlreichen ganz schwarzen oder weissen, nur 
an der Basis dunkel gefärbten Beine bis auf das dritte Paar in der Länge wenig verschieden. 

Das um den vierten bis dritten Theil längere, nach hinten zu schmäler werdende, am 
hinteren Ende hohe, jedoch die Spinnwarzen überragende Abdomen hat im Ganzen 1 1 Höcker. 
Von diesen sitzen zwei an den Schulterecken, fünf am hinteren Ende und zwei an jeder 
Seite, von welchen letzteren der hintere grösser ist. Die Höcker der Schultern und die fünf 
hinteren haben oben am Ende ein kleines horniges Knötchen , das an denen der Seiten fehlt. 


Mann. 


Total länge . : . . 
Cephalothorax lang 



in der Mitte breit 
vorn breit . . 


Abdomen lang 
, breit 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

6,7 

3,3 

5,5 

5,1 

1,9 = 

22,5 Mm. 

2. „ 

5,7 

2,9 

4,0 

4,0 

1,7 = 

18,3 „ 

3. „ 

4,0 

2,0 

2,5 

2,3 

1,3 = 

12,1 , 

•l. n 

5,3 

2,4 

4,0 

4,2 

1,5 = 

17,4 „ 


Der Cepbalothorax gelb, die Mandibdn und das in der Mitte mit schwarzem Lüngs- 
baude versehene Sternum gelb, die Lippe dunkel braun, vorn hell gelandet, die gelben 
Maxillen an der Basis bräunlich, die Beine röthlich gelb, undeutlich dunkeier gedeckt und 
gebändert. 

Das Abdomen oben braun, an den Seiten und am Bauche mehr gelb mit schwarzen 
Stricheln. 

Der Cepbalothorax etwas kürzer als Femur 1, um den fünften Theil länger als breit, 
vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ganz niedrig, Seitenfurchen 
nicht zu bemerken und die lange Mittelgrube tief. 

Die Augen liegen in derselben Stellung zu einander, nur sind die Mittelaugen den auf 
sehr vorspringenden Höckern sitzenden SA naher gerückt. 

Die vordere Ausseneckc der Maxillen vorspringend, die Mandibeln weit schmäler als 
beim Weibe und die Tibia II dicker als Tibia I. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer 
Vorsprung. 

Das Abdomen ist ähnlich gestaltet, nur treten die Höcker weniger hervor als beim 
Weibe und der hinterste über den .Spinnwarzen scheint ganz zu fehlen. 

Bio Minas, Prov. Espirito Santo (Prof. Göldi). 


Gruppe III. 

Hinterleib die Spinnwarzen kegelartig überragend mit Höckern am Vorder- und 
Hinterrande. 


Les Coniques simple Walck. 


Epeira bifureatu W. 

Tab. V tig. 72 Weib, fig. 72 a das Thier von der Seite, tig. 72 b Epigyne von unten, 
fig. 72 c dieselbe von der Seite. 


1837 Epeira bifurcata Walckenaer Ins. Apt. II p. 145 f. Das |Männchen gehört wohl 

kaum zu derselben Art, da es hinten 4 Höcker besitzt und alle 
mit einer hornigen Spitze versehen sind. 


W e i b. 

Totallauge 9,6 Mm. 

Cephalothorax lang 3,1 „ 

„ in der Mitte breit 2,3 „ 

„ vom breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang 6,8 „ 

„ breit 3,5 , 

▼. Keyserling, Amerikas. Spinnen B,l. IV. 13 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2,5 

1,1 

1,8 

1,5 

0,9 = 

7,8 Mm. 

2. 

2,0 

1,1 

1.4 

1,3 

0,8 = 

6,6 n 

3. l 

1,4 

0,7 

0,8 

0,8 

0,6 = 

4,3 „ 

4- v 

2,2 

1,0 

1,5 

1,5 

0,8 = 

7,0 „ 


Der Cephalothorax dunkelbraun mit hellem Bande an jeder Seite und in der Mitte des 
Brusttheils, die vorn dunkel braunen Mandibeln im Uebrigen röthlicb gelb, die Lippe Und 
die Maxillen an der Basis braun, vorn bell, das Sternum gelb und nur rings um Bande 
braun, die l'alpen und die Beine gelb, mit mehreren dunkelen Bingen an allen Gliedern. 
Das in der Grundfarbe gelbe Abdomen ist an den Seiten und oben bedeckt mit braunen 
Flecken, die auf dem Bücken ein helles Längsband frei lassen. Der Bauch hat in der Mitte 
ein breites weisses Feld, in welchem zwei schwarze Flecken liegen. Die schwarzbraunen 
Spinnwarzen werden von einem breiten, schwarzen Ringe umgeben. 

Der massig hoch gewölbte Uephalothorax langer als Femur I, auch etwas langer als 
Patella und Tibia I, um den vierten Theil langer als breit, vorn nicht halb so breit als an 
der breitesten Stelle. Der stark gewölbte Kopftheil wird durch eine tiefe Binne vom mit 
einer queren Mittelgrube versehenen Rrusttheil sehr deutlich getrennt. Der von den vor- 
deren Mittelaugen überragte Clypens so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA grösser als alle anderen, liegen mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, fast um das Doppelte desselben von den vorderen SA und um 
das l'/a fache dieses von den hinteren MA, die weniger als um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, hinten sehr schmales Viereck. 
Die kleinen SA sitzen in geringer Entfernung von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die läppe breiter als lang. Das fast 
doppelt so lange als breite Sternum ist mit sieben Bandhöckern versehen, von denen die 
beiden vordersten die grössten sind. 

Die Beine mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen hat hinten drei ziemlich grosse, oben auf 
dem Bücken zwei kleine und unten am Bauche noch zwei Höcker. Die Spinnwarzen werden 
vom hinteren Theil recht weit überragt und sitzen ziemlich in der Mitte des Bauches. 

St. Fe de Bogota. 


Epeirn Walckennerii n. sp. 

Tab. V fig. 85 Weib, fig. 85 a Epigyne von unten, fig. 85 b dieselbe von der Seite, 
fig. 85c Cephalothorax und Abdomen von der Seite, fig. 85d Mann, fig. 85e Palpe 
von der Seite, fig. 85 f Abdomen von der Seite. 

1863 Epeira bifurcata Keys, (nec Walckenaer) Sitzungsbericht der Isis zu Dresden 

p. 142 tab. VI fig. 22 und 23. 



Weib. 



Total länge 




6,0 Mm. 




Cephalothorax lang 

• . 

. 

2,1 „ 




n 

in der Mitte 

breit 

1,5 „ 




n 

vorn 

breit 

• 

0,8 „ 




Abdomen lan 

ff 

n 



4.0 „ 




, breit . . 



2,6 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 1,7 

0,8 

1,0 

1,0 

0,8 = 

5,3 

Mm. 

2. 

n L6 

0,7 

0,9 

0,9 

0,7 = 

4,8 

n 

3. 

„ 0,9 

0,4 

0,5 

0,5 

0,4 = 

2,7 

n 

4. 

„ 1,6 

0,7 

1,0 

1,0 

0,6 = 

4,9 

yy 


Das Sternum rotlibraun, an den Seitenründern heller gesäumt, die Mandibelu röthlidi 
gelb, vorn meist braun, die Maxillen gelb, die hippe braun mit heller Spitze, das Sternum 
auch dunkel braun, die Wülste auf demselben gelb, die Heine gelb, an allen Gliedern mit 
1—3 braunen Hingen, die Palpen ähnlich gefärbt.. Das in der Grundfarbe gelbe Abdomen 
ist mehr oder weniger dicht braun gedeckt und hat auf dem Rücken ein meist nur zum 
Theil sichtbares breites dunkeles. an den Seiten gezacktes Hand. Der Hauch ist in der Mitte 
schwarz mit je einem runden weissen Fleck an jeder Seite und oft einem grösseren ebenso 
gefärbten in der Mitte. 

Der Cephalothorax langer als Femur 1, auch langer als Patella und Tibia I, reichlich 
um den vierten Theil langer als breit, vorn halb so breit, als in der Mitte, oben massig hoch 
gewölbt Der Kopftheil wird durch eine ringsherum reichende recht tiefe Rinne deutlich 
vom, mit kleiner Mittelgrube versehenen Brusttheil getrennt und beide erscheinen daher 
stark gewölbt. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von 
den etwas kleineren hinteren, welche kaum um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die SA kleiner als die hinteren MA, sitzen nahe beisammen, ohne jedoch einander 
zu berühren und sind von den vorderen MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast 
ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang. Das nur wenig längere als breite, herzförmige 
Sternum hat rings 7 wulstartige Höcker, davon einen hinten und 3 an jeder Seite, von 
welchen die beiden vordersten die grössten sind. 

Die ziemlich kurzen Beine sind an Schenkeln und Tibien nur mit wenigen schwachen 
Stacheln besetzt. 

Das um den dritten Theil längere als breite, vorn und an den Seiten stark gerundete, 
oben hoch gewölbte Abdomen ist nach hinten zu stark verschmälert und endet mit einem 
etwas in die Höhe gekrümmten schwanzförmigen etwas erweiterten Fortsatz, der mit drei 
in gleicher Höhe befindlichen Höckern versehen ist. lieber dem Mittelsten dieser Hocker 
sitzt noch ein vierter, unten am Bauche liegt an jeder Seite noch einer und oben an der 
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höchsten Stelle ungefähr im ersten Dritttlieil befinden sich zwei nicht weit von einander. 
Die Spinnwarzen liegen an einer konischen Hervorragung des Bauches, in der Mitte desselben. 


Mann. 






Totallänge 





. 3,2 Mm. 

Cephalothorax 

lang 

. 

• 

• • • • 

• 1J » 

n 

in der Mitte breit 

• • • • 

• 1,2 „ 

n 

vorn 

breit 



• 0,5 „ 

Abdomen lung . . 




• 1,8 „ 

„ breit . . 




. 1,1 , 

Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,8 

0,6 

1,1 

1,0 

0,6 = 

5,1 Mm. 

2. * 1,4 

0,5 

0,7 

0,8 

0,5 = 

3,9 P 

3. „ 0,9 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2.5 „ 

4. * . 1,4 

0,5 

1,0 

0,9 

0,5 = 

4,3 „ 


Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, nur dunkeier, die Schenkel des ersten Beinpaares 
gunz dunkel braun. 

Der Hach gewölbte, vorn sich sehr verschmälernde Cephalothorax fast so lang als 
Femur 1, mehr als um den dritten Theil länger als breit, vorn lange nicht halb so breit 
als an der breitesten Stelle. Die Mittelgrube klein und rund, den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen fehlen ganz und der untere Stirnrand wird von einem Vorsprung, der die 
vorderen Mittelaugen trägt, stark überragt, ebenso sind die Höcker der Seitenaugen recht 
hervortretend. Die Stellung der Augen zu einander ist eine ähnliche, die Seitenaugen sind 
aber von den vorderen Mittelaugen kaum weiter entfernt als diese von einander. 

Die Höcker auf dem Sternum und dem Abdomen sind nur wenig bemerkbar, die am 
Bauche fehlen ganz. Die Beine tragen an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, zahl- 
reichere und kräftigere Stacheln, die Tibien II nicht dicker als die Tibien I und an den Coxen I 
kein Dorn oder Höcker. 

St. Fe de Bogota, Guatemala, Taquara do Mundo novo, Rio Grande do Sul. (Dr. v. 
Ihering). 

Diese Art ist Ep. bifurcata W. sehr ähnlich, unterscheidet sich leicht durch das Vor- 
handensein von 4 Höckern statt 3 am Ende des Abdomens und der anders gestalteten Epigyne. 

Gruppe IV. 

Hinterleib mit Hachen Knötchen auf dem hinteren Theile des Rückens. 

Epeira bivariolata Cambr. 

Tab. V tig. 74 Mann, fig. 74a Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Aracbn. Araneae p. 27 PI. VI tig. 15. 1889. 


Mann. 

Totallänge 11,0 Mm 

Cephalothorax laug 5,6 „ 


in der Mitte breit 4,4 „ 
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Cephalothorax vorn 

breit 





Abdomen lang . . 







breit 






Fein. 

I’aL 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss : 6,2 

3,0 

5,5 

6,1 

2,3 = 

23,1 Mm. 

2. 

» 53 

2,9 

4,2 

4,9 

2,0 = 

19,8 „ 

3. 

„ 4,0 

1,7 

2,3 

2,5 

1,1 = 

11,6 » 

4. 

„ 5,4 

2,3 

3,7 

4,4 

1,3 = 

17,1 „ 


Der mit recht langen hellen Härchen nicht sehr dicht besetzte Cephalothorax , die 
Mundtheile und das Sternum hell gelb bis hell rothbraun, die Palpen und die Beine ebenso, 
die Glieder der letzteren am Ende braun, die Schenkel zum grössten Theil so gefärbt, vor 
dem Ende des ersten Paares bisweilen ein heller und au den aller oft ein brauner King. 
Das Abdomen an den Seiten braun oder schwarz gestrichelt und gedeckt, oben ebenso oder 
noch häutiger mit grossem hellem, dreieckigem Fleck an dem an jeder Seite eine Längsreilie 
von 4 — 5 schrägen, weiss umrandeten, schwarzen Strichen liegen, die beiden auch hell um- 
randeten pockenartigen Erhöhungen auf dem hinteren Theil des Rückens schwarz oder braun. 
In der Mitte des Bauches befindet sich ein braunes Feld das vorn durch ein schmales weisses 
Querband, an den Seiten und hinten durch ein ebenso gefärbtes, meist noch schmäleres 
bogenförmiges umschlossen wird. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia 1, ungefähr um den fünften Theil länger als 
breit, vorn ziemlich schmal, nicht halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paar, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte nur unbedeutend höher als an den Augen und 
hinten wie an den Seiten gewölbt abfallend. Die den ziemlich langen Kopftheil begränzen- 
den Seitenfurchen flach, die längliche Mittelgrube dagegen recht tief. Die beiden vorderen 
Mittelaugen sitzen an einem stark vortretenden Vorsprunge, der den Stirnrand weit über- 
ragt und dnher der Clypeus ebenso hoch als die Area der 4 Mittelaugen. Die Höcker der 
Seitenaugen auch recht hoch. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die 
vordem aber noch stärker als die hintern. Die beiden vorderen, etwas grösseren, auf von 
einander durch tiefen Ausschnitt getrennten Erhöhungen befindlichen MA um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den hinteren, die etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breite«, 
hinten weit schmäleres Viereck. Die vorderen etwas grösseren SA liegen um ihren Radius 
von den hinteren und von den MA so weit als der Raum beträgt, den diese einnehmen. 

Die schwachen, senkrecht abwärts gerichteten nach unten zu stark verschmälerten 
Mandibeln sind im Enddritttheil etwas nach aussen und vorn gekrümmt. 

Die vorn stumpf zugespitzte und mit einer breiten Wulst umgebene fast ebenso lange 
als breite Lippe ist etwas mehr als halb so lang als die weit breiteren als langen Maxillen. 
Das weit längere als breite, recht flache Sternum hat hinten an jeder Seite eine wenig be- 
merkbare längliche Wulst. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete Abdomen ist vorn am breitesten, wird 
nach hinten zu schmäler und hat über den endständigen Spinnwarzen zwei runde, mit fester und 
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glatter Haut, bedeckte Erhöhungen. Die Bekleidung bestellt aus nicht sehr dichten, hellen 
langen Borstenhärchen, die auf braunen Körnchen sitzen. 

Die Beine kräftig und mit zahlreichen starken Stacheln besetzt, die meist an der Basis 
braun und im übrigen weiss gefärbt sind. Die Tibien des zweiten Beinpaares weit dicker 
als die des ersten und etwas gekrümmt, die Metatarsen II sehr dünn und auch zweimal 
gekrümmt. 

Durch die Güte des Herrn Beckham erhielt ich mehrere Exemplare aus Guatemala. 
Herr Marx besitzt ein leider unentwickeltes Weib aus Utah, eins aus Texas und ein ganz 
junges Männchen aus Florida. Ausserdem befinden sich in der Sammlung desselben Herrn 
je ein reifes Männchen aus Florida und Texas, denen die beiden runden Erhöhungen auf 
dem hinteren Thcil des Abdomens fehlen, sonst aber in den Längenverhaltnissen und Bildung 
der Palpen genau mit dem beschriebenen übereinstimmen. 

Epeira clavispina Cambr. 

Tab. V fig. 75 Weib, tig. 75 a das Thier von der Seite, fig. 75 b Epigyne von unten, 
fig. 75 c Epigyne von der Seite. 

Cambridge Biol. C'entrali Americ. Arachn Araneae p. 37 Tab. VII lig. 11. 1889. 


Weib. 

Totallänge 9,0 Mm 

Cephalothorax lang 4,U „ 

„ in der Mitte breit 3,0 „ 

„ vorn breit 1,7 „ 

Abdomen lang 6,0 „ 

„ breit 5,3 „ 

Fern. l’at Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,3 2,2 4.4 4,0 1,7 = 17,6 Mm. 

2. ,, 4,6 2,1 3,7 3.7 1,6 = 15,7 „ 

3. „ 3,0 1.1 1,9 2,0 1,0 = 9,0 , 

4. r) 4,4 1,9 3,1 3,2 1,3 = 13,9 „ 


Der Cephalothorax gelb mit schwarzen Strichen oder Bändern in den Furchen und in 
der Mittelgrube, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Mandibeln gelb, 
letztere an der Spitze bräunlich, die Beine auch gelb, an allen Gliedern mehr oder weniger 
deutlich mehrfach braun geringelt oder getleckt. Die Stacheln an den Beinen theils schwarz- 
braun, tlieils weiss. Das hell gelbe Abdomen hat oben in der Mittellinie einige schwarze 
Flecken und hinten an den Seiten einen so gefärbten Anflug, der ziemlich weit hinaufreicht. 
In der Mitte des Bauches befindet sich ein breites schwarzes Lftngsband mit in demselben 
liegendem weissem Fleck. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Tibia IV, um den vielten Theil 
länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig ge- 
wölbt, vorn an den Mittelaugen stark zugespitzt und ein wenig in die Höhe gekrümmt. 
Seitenfurchen und längliche Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clvpeus ungefähr l‘/ 2 mal 
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so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Zwischen den vier Mittelaugen 
erhebt sich ein kleiner Hügel auf dem zwei Borsten sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die 4 gleichgrossen MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten etwas 
schmäleres Viereck. Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den hinteren MA, welche wenig mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die etwas kleineren, reichlich um ihren 
Radius von einander abliegenden SA befinden sich auf kleinen Höckern weit von den MA 
an den Seitenecken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kürzer und nicht dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das Hache Sternum nur wenig länger als breit. 

Die massig langen Beine dünn behaart und bestachelt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten, nach hinten zu ver- 
schmälert und hinten ebenso hoch als vorn, so dass seine, einen kleinen Höcker bildende 
hintere Ecke hoch über den Spinnwarzen liegt und diese ein wenig überragt. Ausserdem 
befindet sich noch vor der liinterecke und unter dieser ein kleiner Höcker. Die sehr dünn 
endenden Borstenhärchen auf dem Abdomen erscheinen gleich über der Basis knotenartig 
verdickt. 

Guatemala. 


Gruppe V. 

Hinterleib mit einem Höcker auf jedem Schulterwinkel und einigen am hinteren Ende. 

Epeira rivalis n. sp. 


Tab. V tig. 76 Weib, fig. 76 a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 12,2 Mm. 

Cepbalothorax lang 5,3 , 

„ in der Mitte breit 4,1 B 

„ vorn breit 2,0 „ 

Abdomen lang 7,8 „ 

* breit 8,1 „ 

Fern. Pat. l’ib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,8 2,5 4,6 4,6 1,7 = 19,2 Mm. 

2. „ 5,2 2,5 4,1 4,1 1,6 = 17,5 „ 

3. „ 3,5 1,6 2,3 2.3 1,2 = 10,9 „ 

4. „ 5,5 2,2 3,8 4,0 1,3 = 16,8 „ 


Der Cepbalothorax gelb mit vorn breitem, hinten schmäler werdenden und etwas bis 
hinter die Mittelgrube reichendem braunem Mittelbande, die Mandibeln rothbraun, die Lippe 
und die Maxillen ganz dunkel braun, beide vorn hell gerandet. Das röthlich gelbe Sternum 


hat in der Mitte ein breites, an den Seiten gezacktes braunes Rand und an den Rändern 
einen so gefärbten hellen Sauin. Die Heine gelb mit breiten braunen Ringen, die Palpen 
ähnlich. Das Abdomen bräunlich gelb, auf dem Rucken desselben ein vorn breites, hinten 
schmäler werdendes dunkleres Feld und an den Seiten vorn aufsteigende braune Ränder, 
hinten an jeder Seite einen tirossen schwarzen Fleck. Der Rauch ist mit einem grossen 
dreieckigen braunen Felde geziert, in welchem in der Mitte ein kleiner, länglicher weisser 
Fleck lieut. Die Behaarung der Reine besteht aus lichten Härchen, die Stacheln derselben 
sind theils ganz schwarz, tlieils weiss mit schwarzer Rasis. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, länger als Tibia I. etwas mehr als um den 
fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch 
und gleichmäßig der Ränge nach gewölbt. Die querovale Mittelgrube recht tief, die den 
Kopftheii bekränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus nicht ganz so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der rundliche Hügel der Mittelaugen nur 
mäßig und die Wulste der Seitenaugen noch weniger hervortretend. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen nach vom gebogen (recurvae). Die 
vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und ebensoweit 
von den etwas kleineren hinteren, die kaum mehr als um ihren Radius von einander ent- 
fernt sind. Die -1 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 
Die SA nur um ihren halben Radius von einander entfernt und weit kleiner als die hinteren 
MA sitzen von den vorderen MA mindestens dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Reinpaares. 

Die Maxillen so breit, als lang, die vorn gerundete und hinten mit einem queren Ein- 
druck versehene Lippe etwas breiter als lang. Das Hach gewölbte, wenig längere als breite 
Sternum hat am Rande jederseits gegenüber der Coxa III ein niedriges Höckereben. 

Die massig dicht behaarten Reine tragen an allen Gliedern nicht lange aber zahl- 
reiche Stacheln. 

Das etwas breitere als lange, abgestumpft dreieckige Abdomen bat vorn an jeder Seite 
einen und hinten drei kleinere, in einer Reibe, hoch über den endständigen Spinnwarzen 
liegende runde Höckerchen. Das Fnde der Epigyne reicht nach hinten etwas über den 
weissen Mitteldeck des Rauches hinaus. 

Di« ;se Art hat grosse Aehnlichkeit mit Epeira rimosa und unterscheidet sich ausser 
durch ander«; Färbung durch den längeren Fortsatz der Epigyne und das Fehlen des vierten 
Höckers am hinteren Ende des Abdomens. 

Guatemala. 


Epeira ulecebrosa n. sp. 

Tab. V’ fig. 77 Weib, tig. 77a Epigyne. 

W e i b. 

Totallänge 11,5 Mm, 

Cephalothorax lang 5,6 „ 

„ in der Mitte breit 3,9 , 
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Cephalothorax 

vorn 

breit 

• . « 

• • • 

. . 1,9 Mm. 


Abdomen lang 





• 7,0 „ 


_ breit . . 




. 6,6 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 5,2 

2,4 

4,2 

4,2 

1,7 = 

17,7 Mm. 

2. 

» 4,8 

2,2 

3,9 

3,9 

1.6 = 

16,4 „ 

3. 

n 



fehlt 



4 . 

4 4 

n 

2.1 

3,0 

3,6 

1,6 = 

14,7 „ 


Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax rotbbraun, ein Fleck auf 
dem Kopfe und die Furchen dunkeier, die Mandibeln auch rotbbraun, die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum braun, das letztere in der Mitte und die beiden ersteren vorn 
heller. Die Palpen und die Deine röthlich gelb und an allen Gliedern dunkel rotbbraun 
gebändert. Das Abdomen oben mit grossem schwarzem, meist undeutlich begränztem und 
in der Mitte hellerem Felde, an das hinten jederseits einige weisse Flecken stossen und in 
dem vorn an den Schulterecken je ein so gefärbter ovaler liegt. Die Seiten röthlich schwarz 
gestrichelt und am Hauch ein breites schwarzes Längsband, in welchem vom ein weisser, 
länglicher Fleck liegt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, mehr als um den vierten Theil länger 
als breit, vorn fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht flach gewölbt. Die 
Mittelritze und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief und der Clypeus 
fast ebenso hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade und die vordere nur 
wenig hach vom gebogen. Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das l 1 /, fache ihres 
Durchmessers von einander und nur um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten ein wenig schmaleres Viereck. Die kleineren, um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vorn im oberen Theil massig gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang und das Sternum hach gewölbt. 

Die fein weiss behaarten Beine sind mit dunkelen Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen, vom breit und hinten stumpf zugespitzt, 
hat an jeder Sahulterecke eine ovale Wulst und am hinteren Ende zwei Uber einander 
liegende Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Iliering). 

Epeira destricta Cambr. 

Tab. V tig. 78 Mann, tig. 78 a Palpe von oben. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 89 tab. IV fig. 13. 

Mann. 

Totallänge 8,8 Mm. 

Cephalothorax lang 4.6 „ 

t. Keyserling, Amerikan. Spinnen Eil. IV. 14 
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Cephalothorax in der Mitte breit 4,0 Mm. 


r 

vorn 

breit 

• • • 

1,9 

r 


Abdomen lang . . 



5,0 

r 


„ breit . . 



4.0 

rt 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 4.9 

2,1 

4,0 

4,0 

1,4 

= 

16,4 Mm 

2. „ 4,0 

2,0 

3,0 

3,0 

1,2 

= 

13,2 „ 

3. „ 3,0 

1,1 

1,9 

1,8 

0,9 

= 

8,7 „ 

4. „ 4,0 

1,8 

2.9 

3,0 

1,1 

= 

12,8 „ 


Der mit ziemlich langen, anliegenden weissen Härchen bedeckte Cephalothorax gelb, 
die Mittelgrube, die Seitenfurchen und einige kleine Klecken auf demselben braun, die 
Mandibeln, das Sternum, die Palpen und die Heine gelb, letztere am Knde der Glieder bräun- 
lich, die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe rothbraun, in der Mitte des Sternums 
ein grösserer, undeutlicher Fleck. Das an den Seiten gelbe, schwarz gestrichelte Abdomen 
hat auf dem Kücken ein grosses, vorn breites, nach hinten zu schmäler zulaufendes und an 
den Seiten wellenförmig begränztes schwärzliches Feld und am Bauche ein viereckiges, ebenso 
gefärbtes, in welchem vorn und hinten je zwei grössere weisse Flecken liegen. Die Bekleidung 
dieses Körpertheils besteht nur aus einzelnen langen braunen borstenartigen und auch zum 
Theil langen, jedoch meist kurzen hellen feinen Härchen. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Femur I, länger als Tibia I, kaum mehr als 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch; aber gleichmässig der Länge nach gewölbt. Die Hügel der Mittel- 
und Seitenaugen stark hervorragend, die Mittelgrube tief und die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen nicht sehr bemerkbar. 


Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 
beiden grossen vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und ebenso 
weit von den weit kleineren hinteren, die reichlich um ihren Durchmesser vup einander ab- 
stelicn. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA, sitzen um ihren Radius von einander 
* und von den vorderen MA reichlich um den Durchmesser dieser letzteren. Die 4 MA bilden 
ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn ausgeschnittenen Mandibeln kürzer und dünner als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die breiteren als langen Maxillen bilden vorn an der Aussenecke einen ziemlich spitzen 
Winkel und die vorn stumpf zugespitzte Lippe ist fast ebenso lang als breit. Das fast um 
den dritten Theil längere als breite, hinten recht spitz zulaufende Sternum ist recht dach 
und besitzt gegenüber den Coxen III nur ganz schwache Erhöhungen. 

Die dünn und fein behaarten Beine tragen an allen Gliedern zahlreiche braune und 
theils hell gefärbte Stacheln. Tibia II weit dicker und mit kräftigeren Stacheln besetzt 
als Tibia I. Unten am Ende der t.’oxa I sitzt ein stumpfer, zahnförmiger Höcker. 

Das eiförmige Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen und hinten ziemlich hoch 
über den endständigen Spinnwarzen drei kleine, in gleicher Höhe sitzende Höcker. Ausser- 
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dem bemerkt man an jeder Seite zwei ganz schwache, schräge ansteigende, wulstartige 
Erhöhungen. 

Guatemala. 


Epeira armata Carnbr. 

Tab. V tig. 79 Mann, tig. 79 a Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 41 Tab. IV tig. 17. 
M a n n. 

Totallänge 7,7 Mm. 

Cephalothorax lang 4,9 „ 



7) 

in der Mitte breit 

3,5 „ 

. 


n 

vorn 

breit 

• • . 

1,6 •> 



Abdomen lang . . 



4,0 „ 



„ breit . . 






Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 5,0 

2,0 

4,0 

4,0 

1,3 = 

10,3 Mm. 

2. 

* 4,0 

1,9 

2,9 

3,0 

1,2 = 

13,0 * 

3. 

, 3,0 

1,4 

1,7 

1,8 

0,9 = 

H,8 , 

4. 

„ 3,8 

1.8 

2,6 

2,8 

1,0 = 

12,0 „ 


I>er mit weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax gelb, die Umgebung der 
Mittelgrube und verschiedene kleine Flecken auf demselben braun, die Mundtheile, das 
Sternum und die Beine auch gelb, letztere am Ende der Schenkel und Tibien ein wenig 
dunkeier. Das mit kurzen braunen und gelblichen anliegenden, sowie einzelnen langen 
dunkelen Härchen besetzte Abdomen oben zum grössten Theil hell grau, nur der Theil 
desselben vor den Schulterhöckern und ein viereckiger Fleck auf dem hinteren dunkel braun, 
die unten schwarz gestrichelten Seiten mehr bräunlich gelb und der Bauch selbst mit schwärz- 
lichem viereckigem Felde, in welchem vorn ein kleiner rundlicher weisser Fleck liegt Die 
Spinnwarzen dunkel gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, etwas mehr als um 
den fünften Theil länger als breit, vom weniger als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben massig hoch, der Lange nach sanft gewölbt Der Hügel der Mittelaugen stark 
den Clypeus überragend und auch die der Seitenaugen weit vortretend. Die deu Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Mittelgrube dagegen lang und tief. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden grossen vorderen MA liegen um 2 / s ihres Durchmessers von einander und den 
kaum halb so grossen hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die höchstens 
um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander entfernten SA kleiner als die hinteren 
MA, liegen von den vorderen MA so weit als der Durchmesser dieser beträgt. 

Die nach unten zu schnell an Breite abnehmenden und dadurch vorn stark gekrümmt 
erscheinenden Mandibeln kürzer und besonders im unteren Theil weit dünner als die Patellen 
des ersten Beinpaeres. 


14 * 


— 108 — 

Die breiteren als langen Maxillen laufen an der vorderen Aussenecke konisch zu. Die 
vorn gerundete, kaum breitere als lange Lippe hat vor der Basis eine Hache Querrinne. 
Das hinten spitze Sternum reichlich um den dritten Theil länger als breit. 

Die nur dünn behaarten Beine haben an allen Seiten aller Glieder kräftige Stacheln, 
auch unten an den Schenkeln senkrecht sitzende. Die Färbung der Stacheln ist theils dunkel 
braun, bei vielen aber auch in der Mitte weiss. Die Tibien des zweiten I’aares in der Mitte 
bauchig aufgetrieben, weit dicker als die des ersten und mit sehr kräftigen, zahlreichen 
kurzen Stacheln besetzt. Unten am Ende der Coxa I ein stumpfer Höcker und unten an Troch- 
anter IV drei kurze und sehr dicke Dornen. 

Das um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete, nach hinten zu schmäler 
werdende Abdomen hat vorn an jeder Schulterecke einen und hinten, ziemlich hoch über 
den endständigen Spinnwarzen, zwei kleine Höcker in geringer Entfernung von und neben 
einander. 

Guatemala. 


Epeira mö.sta n. sp. 

Tab. V tig. 80 Weib, hg. 80a Abdomen von der Seite, hg. 80 b Epigyne. 


Epeira mösta Marx in litt. 

Weib. 

Totallänge 12,0 Mm. 

Cephalothorax lang 4,7 „ 

„ in der Mitte breit 3,9 „ 

„ vorn breit ... 2,3 „ 

Abdomen lang 8,9 „ 

„ breit 7,7 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,1 2,3 3,7 3,9 1,4 = 15,4 Mm. 

2. „ 4,1 2,3 3,1 3,5 1,3 = 14,3 „ 

3. „ 2,6 1,3 1,6 1,8 1,0 = 8,3 „ 

4. „ 3,7 1,9 2,8 3,1 1,1 = 12,6 „ 


Der mit weissen Härchen bekleidete und an den Seitenrändem hell gesäumte Cephalo* 
thorax dunkel rothbrauu, die Mundtheile und das Sternum ebenso, die Palpen und die Beine 
etwas heller, nur die Tibien und Metatarsen derselben am Ende dunkeier. Das an den 
Seiten gelb gefärbte und mit schwarzbraunen Strichen versehene Abdomen hat oben ein 
grosses dunkeles, vorn breites, nach hinten zu schmäler werdendes Feld, ähnlich wie bei so 
vielen Arten dieser Gattung. Das fast schwarze Mittelfeld des Bauches wird vorn durch ein 
schmales weisses Querband und jederseits durch einen ebenso gefärbten Strich begränzt. 
Hinten am Ende dieser Striche liegt an der Seite der dunkel braunen Spinnwarzen ein rund- 
licher gelblicher Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, 
um den sechsten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig hoch gewölbt, etwas hinter den Augen am höchsten, aber auch nur wenig höher 
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als an diesen, nach hinten sanft und gewölbt abfallend. Der die Mittelaugen tragende 
Höcker recht hoch und ein wenig in die Höhe gerichtet, die der Seitenaugen weit weniger 
vorragend. Der Clypeus fast höher als die Area der Mittclaugen, die unteren Seitenaugen 
dem Stimrande ein wenig näher. Die Oberfläche dieses ganzen Körpertheiles erscheint rauh, 
da sie dicht bedeckt ist mit ganz kleinen und einzelnen etwas grösseren Knötchen auf denen 
die Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmassig und recht stark nach 
vom gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
Viereck, das vom nur wenig breiter ist als hinten. Die vorderen MA liegen um ihren 
doppelten Durchmesser von einander, etwas näher den hinteren und mehr als dreimal so 
weit von den kaum um ihren Radius von einander entfernten SA. 

Die Mundtheile und das mit schwachen Wülsten gegenüber den Ansatzstellen der Reine 
versehene Sternum bieten nichts Resonderes. 

Die Reine ziemlich dünn und mit schwachen Stacheln besetzt, die Metatarsen an allen 
Paaren länger als die Tibien. 

Das vom breite und gerundete, nach hinten zu schmäler werdende Abdomen ist am 
hinteren die Spinnwarzen etwas überragendem Ende mit fünf kleinen Höckern und vom an 
jeder Seite mit einem grösseren versehen. Von den hinteren Höckern liegen drei in der 
Mittellinie über einander und zwei in gleicher Höhe mit den oberaten derselben. 

Mariposas, Arizona. Sammlung Marx. 

Epeira hypocrita Cambr. 

Tab. V fig. 81 Mann, fig. 81a Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. p. 38 Tab. V' fig. 11. 


Mann. 

Totallänge 6,8 Mm. 

Cephalothorax lang 3,6 „ 

„ in der Mitte breit 2,8 „ 

„ vorn breit 1,2 n 

Abdomen lang 3,6 „ 

„ breit 2,5 „ 

Kern. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 5,1 1,9 4,0 3,6 1,2 = 15,8 Mm. 

2. „ 3,8 1,7 3,0 3,0 1,1 = 12,6 „ 

3. „ 2,5 1,0 1,4 1,4 0,7 = 7.0 „ 

4. „ 3,8 1,4 2,3 2,3 1,0 = 10,8 „ 


Der dünn und kurz licht behaarte Cephalothorax gelb, an den Seiten mit grossen oben 
mit einzelnen kleinen runden braunen Flecken, die Mandibeln und Maxillen auch gelb und 
braun gefleckt, die Lippe dunkel braun, vorn hell gebandet, das braune Sternum an jeder 
Seite mit drei rundlichen gelben Flecken, die Beine rothbräunlich und heller geringelt, die 
Tarsen IV ganz gelb, die der anderen Paare zum grössten Theil braun. Das oben und an 
den Seiten gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein vom breites, nach hinten zu schmaler 
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-werdendes, au den Seiten wellenförmig bekränztes, braunes Feld und am Hauche ein schwarzes, 
ähnlich gestaltetes, in welchem vorn ein halbmondförmiger und weiter hinten ein kleiner, 
rundlicher weisser Fleck liegt. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, auch kürzer als Tibia I, etwas mehr als 
um den fünften Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich niedrig und gleich hoch schwach gewölbt. Die Mittelgrube lang und 
tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar, der die vordem Mittel- 
augen tragende Hügel überragt den Stirnrand weit und die Hügel der Seitenaugen treten 
auch sehr stark hervor. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und sehr stark nach 
vom gebogen (recurvae). Die beiden grossen vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von den SA, ebenso weit von einander und höchstens um J / 3 desselben von 
den weit kleineren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten weit schmaleres Viereck. Die SA etwas kleiner 
als die hinteren MA, sitzen um ihren halben Radius von einander. 

Die nach unten schnell schmäler werdenden und ein wenig nach vorn gekrümmten 
Mandibeln kürzer und dünner als die Schenkel des ersten Heinpaares. 

Die vordere Aussenecke der breiteren als langen Maxillen ist mit einem spitz zu- 
laufenden Höcker versehen. Die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang 
und das wenig gewölbte Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die recht langen, dünnen Heine sind an allen Gliedern mit theils weissen, theils dunkel 
braunen, zahlreichen Stacheln besetzt. Tibia II weit dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt 
als Tibia I. Unten am Knde der Coxa I sitzt ein konischer Höcker und unten an Troch- 
anter IV ein kurzer, kräftiger Dorn. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet und am 
breitesten und läuft nach hinten alluiälig verschmälert zu. Es besitzt vom an jeder Schulter- 
ecke einen und hinten, ziemlich hoch über den endständigen Spinnwarzen, drei kleine neben 
einander liegende Höcker, von denen der mittelste der kleinste ist. 

Guatemala. 

Vielleicht ist diese Art das Männchen von rigida. 

Epeira riniosa n. sp. 

Tab. VI tig. 82 Weib, lig. 82 a Epigyne. 

Weib. 


Totallange . . . 
Cephalothorax lang 


12,1 Mm 

f» i 



in der Mitte breit 
vom breit . . 


Abdomen lang 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

T'ars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

5,9 

2,4 

4,7 

4,7 

1,8 = 

19,5 Mm. 

2. 

71 

5,1 

2,2 

4,0 

4,0 

1,6 = 

16,9 „ 

3. 

71 

3,4 

1,5 

2,2 

2,2 

1,1 = 

10.4 „ 

4. 

7) 

5,1 

2,1 

3,7 

3,8 

1,8 = 

16,5 * 


Der Cephalothorax dunkel braun mit undeutlichen helleren Flecken, die Mandibeln und 
das Sternum ebenso, die Maxillen und die Lippe ganz braun, nur vorn hell gerandet, die 
Beine auch braun mit schmalen gelben Hingen. Das Abdomen hat auf dem Bücken ein 
vorn breites, nach hinten zu schnell schmaler werdendes und vor dem Ende sich nochmals 
erweiterndes grosses dunkel braunes Feld, in welchem vorn einige kleine weissliche Flecken 
liegen und das durch ein helleres röthliches Band von der fast schwarzen Färbung der Seiten 
getrennt wird, von der aus einige undeutliche dunkele Bänder aufsteigen. Am Bauche be 
merkt man ein grosses viereckiges von der Epigyne bis an die Spinnwarzen reichendes, nach 
hinten zu etwas schmaler werdendes schwarzes Feld, in dessen Mitte ein kleiner weisser 
Fleck liegt. Dieses schwarze Feld wird ebenso wie die dunkel braunen Spinnwarzen von 
einem gelbbraunüchen Bande umgeben. Jedoch variirt die Färbung sehr bedeutend , eines 
der vorliegenden Exemplare ist so dunkel, dass nur wenig von der Zeichnung des Rückens und 
den hellen Ringen der Beine bemerkbar bleibt, ein anderes dagegen ganz gelb, bei allen 
aber bleibt der kleine weisse Fleck am Bauche sichtbar. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia I, um den fünften Tlieil 
länger als breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, 
etwas vor der tiefen rundlichen Mittelgrube am höchsten, von da nach vorn zu sanft, nach 
hinten zu stärker geneigt abfallend. Die den Kopftheil begiänzenden Seitenfurchen deutlich 
ausgeprägt, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die 
Augenhügel ziemlich stark hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vom gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den sichtlich kleineren hinteren, welche auch nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres 
Viereck und sitzen an den Seiten eines runden Hügels. Die an einer länglichen starken 
Wulst befindlichen, nicht ganz um ihren Radius von einander entfernten SA sind kaum halb 
so gross als die hinteren MA und liegen von den vorderen MA reichlich dreimal so weit als 
diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten .Mandibeln fast so lang als die Patellen und kaum 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang. 
Das ziemlich Hache Sternum um den dritten Theil länger als breit. 

Die kräftigen leicht behaarten Beine sind an allen Gliedern mit massig kräftigen, 
theils weissen, theil» schwarzen Stacheln besetzt. An den Tibien sitzen diese zahlreichen 
Stacheln unten, oben und an beiden Seiten. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist vorn mit zwei, hinten mit vier 
Höckerchen versehen. Von den letzteren befinden sich drei neben einander, recht hoch über 
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den Spinnwarm) und der vierte ein wenig vor dem mittelsten derselben auf dem Rücken. 
An einem stark eingeschrumpften Exemplare, das wahrscheinlich die Eier schon gelegt hat, 
treten die Höcker starker hervor und zeigen sich an den Seiten ansteigende Wülste. Die 
Spitze der Epigyne erreicht kaum den Beginn des weissen Flecks in der Mitte des Bauches, 
ln meiner Sammlung befinden sich mehrere Exemplare aus St. F6 de Bogota. 

Epeiru guatcinalensis Cambr. 

Tab. VI Hg. 83 Weib, Hg. 83 a Epigyne, Hg 83b Mann, 83c männl. Palpe. 
Cambridge Riol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 40 Tab. VII Hg. 7. 


Weib. 

Totallange 12,0 Mm, 

Cephalothorax lang 6,1 „ 

, in der Mitte breit 4,0 „ 

„ vorn breit 2,3 „ 

Abdomen lang 7,7 „ 

„ breit 6,7 , 

Fern. Bat. Tib. .Metat. Tars. Summa. 

1. Fass: 4,7 2,3 4,0 4,0 1,6 = 16,6 Mm. 

2. „ 4,3 2,2 3,6 3,6 1,6 = 15,3 „ 

3. „ 3,1 1,6 2,0 2,0 1,0 = 9,7 , 

4. „ 4,5 2,0 3,5 3,5 1,1 = 14,6 , 


Der Cephalothorax gelb, oben in der Mitte, vorn am Kopfe und an den Seitenrandem 
braun, die Maxillen röthlich gelb mit schrägem dunkelem Querbande, die Lippe und die 
Maxillen braun, beide vorn hell gelandet, das Sternum rothbrüunlich mit helleren Flecken 
an den Seiten, die Beine und die Palpen gelb, an allen Gliedern ein bis drei Mal braun 
geringelt und so gefleckt. Das gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses Feld in 
Gestalt eines Papierdrachens und hinten an jeder Seite einen grossen Fleck und weiter vorn 
einige kleine Strichei von derselben Farbe. Die Mitte des Bauches ist schwarz mit vier 
runden weissen Flecken, von denen die beiden vorderen weit grösser sind als die hinteren. 

Der Cephalothorax etwas langer als Femur I, ein wenig kürzer als Patella und Tibia IV, 
um den fünften Theil langer als breit, vorn recht gerade abgestutzt und mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, ein Stück hinter den Augen am 
höchsten, von da bis zu der tiefen und breiten Mittelgrube ziemlich gleich hoch. Die den 
Kopftheil begrAnzenden Seitenfurchen nicht tief und der Clypens ebenso hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die Hügel der Mittel-und Seitenaugen ziemlich hervor- 
tretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen ( recurvae). 
Die beiden MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast um das l'/ 2 fache des- 
selben von den kleineren hinteren, die auch um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres als breites, hinten etwas schmaleres Viereck. 
Die SA fast ebenso gross als die hinteren MA und nicht ganz um ihren Radius von einander 
abstehend sitzen von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. 
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Die vom stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die l’atellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die Lippe nur wenig breiter als lang. Das Hach 
gewölbte, längere als breite Sternum hat keine Höcker oder Wülste. 

Die nicht sehr dicht behaarten Beine sind mit kurzen hell und dunkel gefärbten 
Stacheln dünn besetzt. 

Das mit ganz kurzen und einzelnen längeren hell gelben, glänzenden Härchen besetzte 
Abdomen hat eine abgerundete dreieckige Gestalt, vorn an jeder Sclnilterecke einen, hinten 
am gerade abgestutzten, über den endständigen Spinnwarzen steil ansteigenden Ende, am 
oberen Bande desselben , drei neben einander und vor diesen noch einen Höcker. Ausser- 
dem bemerkt man noch hinten, unterhalb der drei, einen und an jeder Seite einen ganz 
kleinen, wenig hervortretenden. Dass diese drei letzteren sehr leicht übersehen werden können 
und vielleicht auch an manchen Exemplaren ganz fehlen, ist anzunehmen. 

Mann. 

Totallänge 4,5 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

„ in der Mitte breit . . 1,8 „ 

„ vorn breit 1,0 n 

Abdomen lang 2,3 „ 

„ breit 1,6 „ 



Fein.. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2,3 

1,0 

1.« 

1,4 

0,7 = 

7,2 Mm. 

2- , 

2,0 

0,9 

1,2 

1,3 

0,7 = 

6,1 „ 

3. » 

1,3 

0,6 

0,8 

0,7 

0,5 = 

3,9 „ 

■L n 

1,9 

0,7 

1,2 

1,1 

0,6 = 

5,5 * 


Der kurz und dünn weiss behaarte Cephalothorax dunkel braun mit vorn breitem, nach 
hinten zu schmäler werdendem hellerem Längsbande, die Lippe, die Mandibeln und das 
Sternum rothbraun, dunkeier gedeckt, die Maxillen, die ersten Glieder der Palpen und die 
Beine gelb, letztere undeutlich braun geringelt. Das schwarz gestrichelte und gedeckte gelbe 
Abdomen hat unten hinter der F.pigyne einen schwarzen Fleck, welcher an den Seiten und 
hinten von einem breiten weissen Bande umgeben wird. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, etwas länger als Patella und Tibia I oben 
ziemlich gewölbt und kurz vor den Augen stark abfallend. Die Seitenfurchen kaum bemerk- 
bar, die lange Mittelgrube aber recht tief. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit 
von den kleineren hinteren MA, welche fast um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernt sind. Die SA fast so gross als die hinteren MA liegen in geringer Entfernung 
von einander und von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein ebenso breites als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nirht gewölbten, schwach quergefurchten, am Ende etwas divergirenden Man- 

t. KtjBerllng, Amer)k*o. ßplooeo. Bd. IV. 25 
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dibeln etwas kürzer und dünner als die Patellen. Die ausseren Vorderecken der Maxillen 
laufen in eine dornartige Ecke aus. 

Unten am Ende der Coxen I befindet sich ein stumpfer Höcker und die mit stärkeren 
und zahlreicheren Stacheln besetzten Tibien des zweiten Paares sind nicht oder nur unbe- 
deutend dicker als die des ersten. 

Das hinten steil abfallende und die Spinnwarzen nur wenig überragende Abdomen ist 
ganz ebenso wie bei dem Weibe mit Höckern besetzt, vorn aber nicht breiter als hinten. 

Guatemala. 


Gruppe VI. 

Hinterleib mehr oder minder dreieckig, die Schulterwinkel je in einen Höcker auslaufend. 

Des Bigibbeuses Walck. 


Epeira angtilata Clerk. 

Tab. VI fig. 84 Weib, fig. 84 a Epigyne von vorn, fig. 84 b dieselbe von der Seite. 
W e i I). 



Totallänge 




21,0 

Mm. 




Cephalothorax lang 

• • 

• . 

10,0 

r 




r 

in der Mitte breit 

8,2 

r 




n 

vorn 

breit 

• • • 

5.3 

r 


* 


Abdomen lan 

ft 

r ' 

, . 

• • • 

14,0 

n 




r breit . . 



12,0 

V 




Mandibeln lang . . 


• • • 

4,8 

n 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss 9,0 

4,5 

7,7 

7,8 

2,9 

= 

31,9 

Mm. 

2. 

„ 8,6 

4,5 

7,0 

7,3 

2,8 

= 

30,2 


3. 

„ 6,6 

3,0 

4,1 

4,0 

2,1 

= 

19,8 

» 

4. 

» 8,6 

4,0 

6,6 

6,4 

2,3 

= 

27,9 

T) 


Der Cephalothorax rothbraun, die Seiten und die Mittelgrube dunkel, die Seitenründer 
heller gesäumt, die Mundtheile auch rothbraun, der Vorderrand der Maxillen und der Lippe 
hell gelb, das Sternum schwarzbraun mit breitem, rötblich gelbem, hinten dreitheiligem 
Bande über der Mitte, die Beine und die Palpen gelblich roth, die Tarsen derselben schwarz- 
braun, das Ende der Metatarsen und Schenkel der ersteren so wie ein undeutlicher Bing 
an den Schenkeln der beiden Ilinterpaare ganz dunkel braun. Die Stacheln an den Beinen 
zum Theil dunkel ganz oder in der Basalhälfte schwarzbraun, in der Endhftlfte hell gefärbt. 
Das Abdomen bräunlich gelb, vorn am dunkelsten mit breitem, innen auch bräunlichem, 
gelbem, kreuzförmigen Eieck in der Mitte der vorderen Abdachung. Die Höcker vorn dunkel 
braun, hinten mehr gelb, auf dem hinteren Theil des Rückens ein vorn breites nach hinten 
zu schmäler werdendes dunkleres Feld, dus un jeder Seite von einer bellen, wellenförmigen 
Linie begrätizt wird. An den Seiten laufen dunkele breite und helle schmälere Bänder 
schräge von unten nach oben. Am Bauche bemerkt man gleich hinter der Epigyne einen 
vom breiten, nach hinten schmäler werdenden gelben Fleck an den sich hinten ein Quer- 
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band von derselben Farbe anschliesst. Der Kaum zwischen dem vorderen gelben und dein 
Querbande wird an jeder Seite von einem rundlichen, dunkel braunen Fleck ausgefüllt. Der 
zwischen dem gelben Querbande und den schwarzbraunen, mit mehreren gelben Flecken 
umgebenen Spinnwarzen gelegene Theil des Hauches ist auch recht dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax sichtlich langer als Femur I, fast um die Ilalfte langer als breit, 
vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und oben massig hoch gewölbt 
Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen sowie die grosse, querliegende Mittelgrube 
recht tief, an den Seiten des Hrusttheils auch einige ansteigende Rinnen vorhanden. Der 
vordere Theil des Kopfes nach vorn geneigt und . der Clypeus sichtlich ein wenig höher als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Vorsprung, an welchem die Mittelaugen 
sitzen, tritt ziemlich stark hervor, wahrend es die Seitenhöcker weniger thun, sondern nur 
eine ziemlich scharfe Fcke bilden. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur massig nach vorn gebogen, die 
hintere jedoch mehr als die vordere. Die SA. von denen die vorderen ein wenig grösser, 
aber kleiner als die hinteren MA sind, liegen um ihren Radius von einander und mehr als 
doppelt so weit von den vorderen MA, als der Raum betragt, den diese einnelnnen. Die 
hinteren MA, sichtlich kleiner als die vorderen, liegen etwas weniger als um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit \on den vorderen MA , welche reichlich um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Diese vier MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten weit schmaleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten, fast knieförmig unter dem Stirnrande hervortretenden Man- 
dibeln fast langer als die Patellen und im oberen Theil kaum schmaler als die Schenkel 
des ersten Reinpaares. 

Die Maxillen und die Lippen bieten nichts Besonderes. Das Hach gewölbte, herz- 
förmige, höchstens um den fünften Theil längere als breite, lang licht behaarte und mit 
ziemlich glatter OberHäche versehene Sternum hat vorn an jeder Ecke und hinten drei ganz 
schwache, höckerartige Erhöhungen. 

Das mit ganz kurzen, hellen und dunkelen Härchen dicht bekleidete Abdomen nur 
wenig länger als breit und vorn an jeder Seite mit einem rundlichen, recht stark hervor- 
tretenden Höcker versehen. 

Die kräftigen Heine haben an allen Gliedern, oben, unten und an beiden Seiten zahl- 
reiche Stacheln von verschiedener Lange, die meist keine regelmassigen Reihen bilden. 

Collectio Marx von Texas, Connecticut und Oregon. 

Epeira gemma Mc. Cook. 

Tab. VI Hg. 85 Weib, Hg. 85a Augenstellung, Hg. 85b Epigvne. 

Mc. Cook Proceed. Academy of Xat. Sciences, Philad. 1880 p. 193. 


Weib. 


Totallänge . . 
Cephalothorax lang 



in der Mitte breit 
vorn breit . . . 
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Abdomen lang . . 



16,7 Mm. 

, breit . . 



16,0 „ 

Mandibeln lang 



2,7 „ 

Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 7,0 3,6 

5.9 

5,7 

2,0 = 24,2 Mm. 

2. „ 6,6 3.4 

5,1 

5,1 

2,0 = 22,2 „ 

3. „ 5,1 2,5 

3.0 

3,2 

1.7 = 15,5 .. 

4. „ 7,0 2,9 

4,9 

5,1 

1,7 = 21,6 „ 


Der Cephalothorax bräunlich gelb bis ganz braun, an den beiten und oben auf deni 
Ivopftheil meist dunkeier, die Seitenränder des Brusttheils mit einem mehr »»der weniger 
deutlichen, hellen Saum versehen. Die Mandibeln, Maxillen und die Lippe ebenso wie der 
Cephalothorax gefärbt, die beiden letzteren jedoch an den Vorderrändern hell gesäumt, das 
Sternum dunkel braun mit gelbem Längsbande in der Mitte, das bei einzelnen sehr dunkelen 
Exemplaren fast ganz verschwindet. Die Beine gelb, an allen Gliedern mit meist deutlich 
hervortretenden, nur an ganz hellen Exemplaren ziemlich verschwindenden, 2 braunen Ringen, 
die Tarsen zum grössten Theil und die Schenkel oft auch an der Basis braun, die Palpen 
gleichfalls gelb und braun gedeckt oder geringelt. Die kleinen Knötchen, auf denen die hell 
gefärbten Stacheln der Beine sitzen, auch braun. Das Abdomen in der Grundfarbe gelb, 
an den Seiten und unten bräunlich, ohne deutliche Zeichnung, nur hei einem Exemplar auf 
dem hinteren Theil des Rückens ein dreieckiges vorn breites, nach hinten schmäler werden- 
des und an jeder Seite wellenförmig begränztes braunes Feld wie es bei den Arten dieser 
Gattung häutig erscheint. Die beiden Schulterhöcker vorn meist braun und hinten gelb. 
Bei allen Exemplaren befindet sich an dem meist recht dunkel gefärbten vorderen Abfall 
des Rückens ein gelber iAngsstrich, der von einem etwas gekrümmten durchschnitten wird. 
Dieses gelbe Kreuz am Vorderrande bildet für diese Art ein sehr characteristisches Merk- 
mal. In der Mitte des Bauches liegt ein dunkel braunes, grosses, von der Epigyne bis zu 
den ebenfalls braunen Spinnwarzen reichendes Feld, das im vorderen Theil von zwei gegen 
einander gekrümmten Bögen begrftnzt wird. Die Mitte dieses dunkelen Feldes ist oft heller 
und zeigt ein oder mehrere Paar nur wenig sichtbarer, kleiner heller Punkte. Die Spinn- 
warzen werden von einigen, 4 — 6 gelben Flecken umgeben. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, nur wenig länger als an der breitesten 
Stelle breit, vorn nicht ganz halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar. 
Die im unteren Theil tiefen Seitenfurchen verlieren sich oben und erreichen nicht die tiefe, 
querliegende Mittelgrube. Der nach hinten geneigte Clypeus etwas höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die Bekleidung besteht aus langen, lichten Härchen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen, die 
hintere jedoch ein wenig mehr als die vordere. Die an den Seiten eines recht stark hervor- 
tretenden Hügels, ungefähr um ihren Radius von einander entfernten SA, von denen die 
hinteren grösser sind, etwas kleiner als die ziemlich gleich grossen 4 MA, welche ein etwas 
breiteres als hohes Viereck bilden, das hinten weit schmäler ist als vorn. Die beiden vor- 
deren MA liegen fast um das D/jfache ihres Durchmessers von einander und höchstens um 
diesen von den hinteren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
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fernt sind. Der Abstand der vorderen MA von den SA ist fast dreimal so gross als der 
von einander. 

Die vorn ziemlich gewölbten, aneinauderschliessenden Mandibeln dünner als die Schenkel 
und weit kürzer als die Patellen des ersten Ileinpaares. Die Maxillen und die Lippe bieten 
nichts Besonderes. Das Hach gewölbte, nicht mit Höckern versehene Sternum kaum um den 
vierten Theil länger als breit. 

Die Beine massig lang und mit zahlreichen, ganz hell gefärbten Stacheln unten, an 
den Seiten und oben an allen Gliedern besetzt. Unten an den Tibien der beiden vorderen 
Beinpaare zwei Reihen von 8 — 11, unten an den Metatarsen ungefähr ebenso viele. 

Das Abdomen nur unbedeutend langer als breit, vorn weit auf den Cephalotborax 
hinaufragend, oben hoch gewölbt und vorn an jeder Seite mit einem runden Höcker ver- 
sehen. Die Spinnwarzen ziemlich endständig und nur wenig vom hinteren Theil illierragt. 

Diese Art hat viel Aehnlichkeit mit E. cavatica Keys, unterscheidet sich aber leicht durch 
den kürzeren Fortsatz der Kpigyne und dadurch, dass bei ihr der Cephalotborax langer ist 
als Tibia I und die Beine überhaupt kürzer sind, auch hat das Sternum meist ein helles 
Längsband. 

Herr Dr. Marx erhielt Exemplare aus Dacota, Montana. 

Epeira silvatica Ein. 

Tab. VI tig. 86 Weib, fig. 86 a Epigyne. 

1884 Epeira silvatica Kmerton. N. England Epeiridae. Transact. Connecticut Acad. Vol. VI 

p. 30 tab. XXXIII fig. 13, 13a Tab. XXXV fig. 1. 4. 5. 6. 


W e i b. 

Totallänge 14,5 Mm. 

Cephalothorax lang 7,0 „ 

„ in der Mitte breit . . . 5,7 „ 

„ vom breit 2,9 „ 

Abdomen lang 8,8 r 

* breit 7,4 „ 

Fein. l’at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 7,0 3,1 6,7 5,5 2,1 = 24,4 Mm. 

2. „ 6,6 3,1 5,6 5,0 2,0 = 22,3 „ 

3. „ 4,9 2,0 3,2 3,0 1,4 = 14,5 „ 

4. „ 7,0 2,9 5,0 5,0 1,7 = 21,6 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine meist recht 
dunkel rothbraun, letztere am Ende der Glieder dunkeier, die Tibien und Metatarsen auch 
in der Mitte mehr oder weniger deutlich dunkel geringelt. Die Behaarung aller dieser 
Theile, die zum grössten Theil abgerieben ist, scheint aus weissen Härchen bestanden zu 
haben, die Stacheln der Beine sind an der Basis braun, in der Endhälfte gelb gefärbt. Das 
in der Grundfarbe gelbe, dicht mit braunen Stricheln und Flecken bedeckte aber auch ganz braune 
Abdomen hat auf der hinteren Hälfte ein an den Seiten wellenförmig begränztes, vorn breites, 
hinten allmälig schmäler zulaufendes dunkeles Feld und vorn in der Mitte einen hellen Fleck, 
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auch sind die Höcker an der vorderen Seite meist heller, ebenso wie die Seiten. Der braune, 
mit ziemlich langen weissen Härchen bekleidete Bauch hat zwei recbt| undeutliche , gegen 
einander gekrümmte, schmale belle Bänder. Die Behaarung des Kückens scheint aus kurzen 
hellen und längeren dunkelen Härchen bestanden zu haben. 

Der ungefähr um den fünften Theil längere als breite Cephalothorax ebenso lang als 
Femur 1, nur wenig kürzer als Patella und Tibia IV, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt. Die den Kopftbeil begrünzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden und die Mittelgrube gross, der die Mittelaugen tragende Hügel recht hervor- 
tretend, die der Seitenaugen dagegen wenig bemerkbar, der Clypeus ungefähr so hoch als 
die Area der Mittelaugen oder doppelt so hoch als der Durchmesser eines der vorderen 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich, aber nicht sehr stark nach 
vorn gebogen. Die beiden hinteren MA liegen fast um ihren Durchmesser von einander 
und den etwas grösseren vorderen, welche fast mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die auf einer höckerartigen, länglichen und recht stark hervorragenden Wulst 
befindlichen gleich grossen SA, sitzen um ihren Radius von einander und sichtlich weiter 
von den vorderen MA als der Kaum beträgt, den diese einnehmen. 

Die Mundtheile und das mit langen weissen Härchen besetzte {Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die kräftigen Beine tragen an allen Gliedern zahlreiche'Stacheln. Die Metatarsen der 
drei vorderen Beinpaare sind kürzer als die Tibien. 

Das wenig längere als breite, oben stark gewölbte Abdomen hat vorn zwei abgerundete 
Höcker, die Spinnwarzen sind endständig. 

Herr Dr. Marx erhielt Exemplare aus Washington I). C., Colorado und Alaska. Nach 
Emerton findet sich diese Art in Massachusetts. 

Epeira cavaticu Keys. 

Tab. VI tig. 87 Weib, tig. 87 a Abdomen von unten, tig. 87 b Epigyne, tig. 87c Mann, 
tig. 87 d Palpe, fig. 87 e Augenstellung. 

1881 Epeira cavatica Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 209 Taf. XI fig. 1. 

1884 — cinerea Emerton. N. England E|»eiridae p. 802 PI. XXXIII fig. 10 PI. XXXV 


fig. 7, 8. 

W e i h. 

Totallänge 18,0 Mm. 

Cephalothorax lang 7,0 „ 

„ in der Mitte breit . 5,8 „ 

„ vorn breit .... 2,5 , 

Abdomen lang 12,8 Ä 

„ breit 11,3 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

8,0 

3,7 

7,0 

7,6 

2,8 = 

29,1 Mm. 

7,8 

3,4 

6,7 

6,9 

2,8 = 

27,6 „ 

5,6 

2,2 

3,6 

2,8 

2,0 = 

17,2 „ 

8,0 

2,9 

5,9 

6,1 

2,2 = 

25,1 „ 


Der Cephalothorax gelb mit bräunlichem Anfluge an den Seiten in den Furchen und 
in der Mittelgrube, die Mandibeln auch gelb oder rothbraun, das Sternum, die Lippe und 
die Maxillen schwar/braun, die beiden letzteren am Vorderrande hell gesäumt. Die Palpen 
und die Beine röthlich gelb mit zwei mehr oder weniger deutlich hervortretenden braunen 
Ringen au Schenkeln, Tibien und Metatarsen, die Patellen meist ganz braun gefärbt Das 
gelbe oder braune Abdomen hat vorn einen kleinen hellen länglichen Fleck, auf der hinteren 
Hälfte ein meist wenig deutlich hervortretendes vorn breites, nach hinten zu schmäler 
werdendes, an beiden Seiten durch ein gelbes wellenförmiges Band begränztes dunkeles Feld 
und an den Seiten ebensolche schräge ansteigende Bänder. In der Mitte des Bauches be- 
findet sich ein breites, vorn an der Bauchfalte beginnendes, hinten die Spinnwarzen um- 
gebendes schwarzes Band, das vom von zwei gegen einander gekrümmten gelben eingefasst 
wird. An jeder Seite der Spinnwarzen bemerkt man noch zwei kleine gelbe Flecken. 
Die an der Basis braunen Stacheln sind in der Kndhälfte weiss gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, vorn nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch und dünn besetzt mit langen, feinen 
Härchen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief, der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Hügel der Augen nur 
massig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das l l /a fache ihres Durchmessers von einander, mehr 
als dreimal so weit von den SA und nicht ganz um diesen von den etwas kleineren hinteren, 
welche nur um a /j ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres, hinten schmäleres Viereck. Die SA unbedeutend kleiner als die hinteren 
MA sind fast gleich gross und kaum um ihren Radius von einander entfernt. 

Die Mundtbeile haben dieselbe Gestalt wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Das herzförmige, längere als breite, mit langen Härchen besetzte Sternum ist ganz Hach 
gewölbt und hat fünf höckerartige schwache Wulste, von denen je zwei den Coxen des ersten 
und dritten Beinpaares gegenüber liegen und der fünfte hinter der Spitze desselben sitzt. 

Die recht langen und nicht dicken Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der 
Tarsen mit zahlreichen Dornen besetzt, die meist nicht so lang als das betreffende Glied 
erscheinen und keine sehr regelmässigen Reihen bilden. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten schmäler werdende, oben 
stark gewölbte Abdomen hat vorn an den Schulterecken je einen schwachen, wenig vor- 
tretenden Höcker und ist mit feinen, recht langen weissen Härchen bekleidet. Die Spinn- 
warzen werden vom hinteren Theil des Abdomens ein wenig überragt. 
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Mann.. 

Totallänge 12,6 Mm. 

Cephalothorax lang 7,0 „ 

„ in der Mitte breit . 5,4 „ 

„ vorn breit . ... 2,1 „ 

Abdomen lang ‘ 6,3 „ 

„ breit 4,9 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

10,0 

3,7 

10,0 

11,3 

3,0 = 

38,0 Mm. 

10,1 

3,3 

8,6. 

9,7 

2,8 = 

34,5 „ 

6,6 

2,2 

4,2 

4,5 

2,0 = 

19,5 „ 

9,7 

3,0 

6,9 

7,6 

2,3 = 

29,5 „ 


Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, die Heine weit länger, das Abdomen viel 
kleiner und auch mit zwei schwachen Höckern an den Schulterecken versehen, die Stellung 
der Augen die nämliche. Die Heine mit noch zahlreicheren Stacheln besetzt, besonders vorn 
und unten an Femur 1. Tibia II nicht dicker und ebenso bestachelt wie Tibia 1. Der Dorn 
unten am Ende von Coxa 1 nur sehr klein und wenig bemerkbar, an Cosa II gar keiner. 

N. Hampshire, Sammlung Marx. Maine, Kentucky und nach Kmerton auch New-York. 


Epcira rufa Cambr. 

Tab. VI tig. 88 Weib, Hg. 88a Kpigyne, tig. 88 b Augenstellung. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Araclin. Arari. 1889. p. 33 Tab. VI tig. 18. 
W e i b. 



Totallänge 




8,4 Mm. 



Cephalothorax lang 

• • 

• • • 

4,1 „ 



7f 

in der Mitte breit 

3,2 „ 



n 

vorn 

breit 

. . . 

1,9 , 



Abdomen lang . . 



6,7 „ 



„ breit . . 



6,0 „ 



Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. Summa. 

1. 

Fuss: 3,5 

1,8 

3,0 

8,0 

1,2 = 12,5 

Mm. 

2. 

3,4 

1,8 

2,7 

2,8 

1,2 = 11,9 

n 

3. 

„ 2,3 

1,4 

1,6 

1,6 

0,9 = 7,8 

« 

4. 

n 3,4 

1,6 

2.4 

2,6 

0,9 = 10,9 

n 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das in der Mitte etwas hellere Sternum, die Palpen 
und die Heine hell gelblich rotli, am Ende der Schenkel der beiden hinteren Fusspaare, am 
Ende der Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen, sowie in der Mitte derTibien und Meta- 
tarsen ein dunkeier Ring. Das Abdomen oben gelb und bräunlich mit zwei grossen runden 
weissen Flecken vor den Spinnwarzen, die von 4 kleinen undeutlichen umgeben werden. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, so lang als Pntellu und Tibia I, um den fünften 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und in der Mitte nicht viel höher als an den Augen. Die Seitenfurchen und 
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die Mittelgrube deutlich ausgeprägt, der Clypeus reichlich so hoch als der Durchmesser 
eineß vorderen Mittelauges. Die hinteren Mittelaugen auf niedrigen runden Höckern sitzend 
und die Höcker der Seitenaugen auch nur wenig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
kaum um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche auch etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten kaum 
schmaleres Viereck. Die kaum um ihren halben Radius von einander entfeinten SA sind 
fast ebenso gross als die MA und liegen fast 4 mal so weit von ihnen als die vorderen der- 
selben von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln kürzer aber dicker als die Patellen jedoch dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen fast ebenso lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig 
breiter als lang, das längere als breite Sternum ziemlich gewölbt und ohne Höcker. 

Die dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit 
schwachen theils hell, theils dunkel gefärbten Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und an jeder Schulter- 
ecke mit einem rundlichen Höcker versehen. Die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Guatemala. 

Bei einzelnen Exemplaren, deren Abdomen ein wenig eingeschrumpft ist, erscheinen 
oben an den Seiten ganz undeutliche abgerundete Höcker. Bei dunkelen und lebhaft ge- 
färbten Thieren ist das Abdomen mit der bei dieser Gattung stets wiederkehrenden blatt- 
förmigen Zeichnung auf dem Rücken versehen, der Kopftheil des Abdomen dunkel braun und 
die Beine sind an allen Gliedern schwarzbrann mehrfach geringelt. 


Epeira graphica Cambr. 


Tab. VI fig. 89 Mann, fig. 89 b Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 22 T. 7 fig. IC. 
Mann. 


Totallänge 3,3 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 

„ in der Mitte breit . . .. 1,5 „ 

„ vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang 1,8 „ 

„ breit 1,2 „ 

Fern. PaL Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,7 0,8 1,3 1,3 0,8 = 5,9 Mm. 

2. „ 1,4 0,7 1,0 1,0 0,7 = 4,8 „ 

3. „ 1,0 0,4 0,7 0,7 0,4 = 3,2 „ 

4. „ 1,4 0,6 1,1 1,1 0,6 = 4,8 „ 


Der Cephalothorax hell eelb, der Kopftheil desselben schwarzbraun, die Lippe, die 
Maxillen und die Mandibeln auch gelb, die letzteren dunkel gefleckt, das gelbe Sternum mit 


v. Ktyaerllng, Amtrlkan. B|>iuoen. Bd. IV. 


Hi 
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länglich ovalem schwarzem Fleck in der Mitte und fünf wcissen am Rande, von denen der 
eine hinten an der Spitze sitzt. Die gelben Beine schwarzbraun geringelt, die Schenkel zum 
grössten Theil dunkel gefärbt und nur an der Basis braun. Das Endglied der Palpen braun, 
die übrigen derselben gelb. Das Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses, an den Seiten 
durch ein weisses Band begränztes Feld, in dem vorn in der Mitte ein weisser Strich liegt. 
Der Bauch und die Seiten sind ganz schwarz. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, von) nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben massig gewölbt, in der Mitte 
ungefähr am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
sehr Hach. Der die vorderen Mittelaugen tragende Theil des Kopfes stark hervortretend 
und daher der Clypeus ziemlich hoch, die Höcker der Seitenaugen mässig entwickelt 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den kleineren hinteren MA, welche reichlich um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten etwas schmäleres Viereck. 
Die nahe beisammen sitzenden, sich nicht berührenden kleinen SA sind von den vorderen 
MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden und vorn nicht gewölbten 
Mandibeln kurz und schwach. 

Die weit breiteren als langen Maxillen haben an der Aussenseite eine vorspringende 
spitze Ecke. 

Die dünn behaarten Beine sind mit Stacheln besetzt, besonders die Tibien derselben. 
Tibia II nur wenig dicker als Tibia I. Unten an Coxa I ein kleiner zahnartiger Höcker. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und hat 
an jeder Schuiterecke einen wenig bemerkbaren, runden Höcker. Die Spinnwarzen endständig. 

Guatemala. 


Epeira gravabilis Cambr. 

Tab. VI tig. 90 Weib, tig. 90 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneac 1889 p. 33 Tab. V tig. 7. 
Weib. 

Totallänge 6,0 Mm. 


1 . 

2 . 

3. 

4. 


Cephalothorax lang 

. • 

. 

2,6 

P 



_ in der Mitte breit 

2,1 

P 



» vorn 

breit 

• • • 

1,0 

P 



Abdomen lang . . 



4,0 

P 



„ breit . 



4,2 

7 » 



Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

Fuss: 2,5 1,2 

1,9 

2,0 

0,9 

= 

8,5 

Mm. 

„ 2,3 1,2 

1,7 

1,9 

0,8 


7,9 

P 

„ 1,7 0,8 

0,9 

1,0 

0,7 

= 

5,1 

P 

* 2,1 1,0 

1,3 

1,6 

0,8 

= 

6,8 

P 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere 
undeutlich dunkeier geringelt. Das Abdomen hell grau, an den Seiten vorn mit schwarzen 
Strichen, weiter hinten weise gefleckt, am Bauche mit zwei grösseren rundlichen Flecken 
und auf dem Rücken mit grossem blattförmigem, an den Seiten gezacktem schwarzem Felde, 
das jedoch nur vom und da besonders deutlicher hervortritt. Der obere Theil des Abdomens 
ist mit kleinen braunen Pünktchen überstreut, auf denen Borstenhärchen sitzen. 

Der Cephalothorax kaum länger als Femur 1, bedeutend länger als Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn nur halb so schmal als .der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt, etwas vor der quer gestellten Mittelgrube am höchsten und von da zu den 
Augen hin ganz unbedeutend geneigt Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deut- 
lich ausgeprägt und der Clypeus nicht ganz so hoch . als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmassig und recht stark nach 
vom gebogen. Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
und nur um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche auch etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes 
rechtwinkliges Viereck. Die kleineren SA, in geringer Entfernung von einander an einem 
wenig hervortretenden Hügelchen, sitzen von den vorderen MA ungefähr doppelt so weit als 
diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und kaum dünner als die 
Schenkel des ersten ßeinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter 
als lang und das massig gewölbte Sternum nur unbedeutend langer als breit. 

Die Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit Stacheln besetzt. 

Das etwas breitere als lange, vom und hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zu- 
gespitzte Abdomen etwas vor der Mitte am breitesten und am höchsten. An jeder Seite 
des Rückens sitzt an der höchsten Stelle ein kleiner, mit stumpfer, bräunlicher Spitze ver- 
sehener Höcker. 

Guatemala. 

Epeira Sargii Cambr. 

Tab. VI flg. 91 Weib, flg. 91 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 28 Tab. VI flg. 5. 

Weib. 


Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 



„ vorn 

Abdomen lang . . 
„ breit . . 


in der Mitte breit 
vorn breit . . . 
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Fern. 

PaL 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Kuss: 

4,0 

2,0 

3,3 

3,5 

1,3 = 

14,1 Mm. 

2. 

n 

3,5 

1,9 

3,0 

3,2 

1,1 = 

12,7 „ 

3. 

n 

2,6 

1,2 

1,7 

1,8 

0,9 = 

8,2 „ 

4. 

r> 

3,7 

1,6 

2,6 

2,9 

1,0 = 

11,8 * 


Der mit langen weissen Härchen dicht bekleidete Kopftheil des Cephalothorax und ein 
breiter Saum an den Seiten des sonst braunen auch weiss behaarten Brusttheils hell gelb, 
die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe schwarzbraun, das Sternum ebenso nur mit gelbem 
Längsbande in der Mitte. Die dunkelbraunen Beine haben an allen Gliedern helle Ringe 
von verschiedener Breite und die Palpen sind ähnlich gefärbt. Das unten und an den Seiten 
schwarze Abdomen hat auf dem gelbem Rücken vorn zwei quere, in der Mitte zwei unregel- 
massig viereckige schwarze Klecken und hinten einen solchen von länglicher, vom gabel- 
förmiger Gestalt. Unten am Bauche liegen vier rundliche weisse Flecken im Quadrat. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, um 
den fünften Theil langer als breit, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breite- 
sten Stelle, oben recht Hach gewölbt und etwas hinter der Mitte am höchsen, aber da auch 
nur wenig höher als vorn. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen und eine Mittelgrube 
deutlich vorhanden, der Clypeus ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 2 1 / 2 mal so weit von 
den SA und kaum so weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche auch fast um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
hinten etwas schmäleres Viereck. Die vorderen, ein wenig kleineren SA sitzen fast um ihren 
Durchmesser von den hinteren. 

Die vom gewölbten nnd mit dunkelen Borstenhftrchen besetzten Mandibeln so dick 
aber kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und die vorn gerundete Lippe nur wenig breiter 
als lang. Das längere als breite, massig gewölbe Sternum hat an jeder Seite vorn und hinten 
je einen wulstartigen niedrigen Höcker. 

Die kräftigen Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit einzelnen 
Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, gerundet dreieckige Abdomen ist vorn am breitesten mit 
zwei nur wenig hervortretenden Höckern versehen und mit einer ziemlich festen glänzenden 
Haut bekleidet. 

Guatemala. 


Epeira bispinosa Keys. 


Tab. VI fig. 92 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika VI. Verkandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 531. 
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Weib. 


Total länge 




5,3 Mm. 


Cephalothorax lang 



2,5 „ 


ff 

in der Mitte breit 

2,1 , 


ff 

vorn 

breit 

• • • 

1,1 * 


Abdomen lang . . 



3,7 „ 


„ breit . . 



4,6 „ 


Mandibeln lang . . 



1,0 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,8 

1,3 

2,3 

2,0 

1,0 = 

9,4 Mm. 

2. „ 2,3 

1,1 

1,9 

. 1,9 

0,9 = 

8,1 „ 

3. „ 1,6 

0,9 

0,8 

1,0 

0,7 = 

5,2 * 

4- „ 2,4 

1,0 

1,5 

1,6 

0,8 = 

7,3 „ 


Der lang behaarte Cephalothorax, Mandibeln, Maxillen, Palpen und Beine bräunlich- 
gelb, letztere undeutlich dunkler geringelt, Stenium hell und die vorne gelb gerundete Lippe 
dunkelbraun. Abdomen bräunlicbgelb, überstreut mit kleinen, braunen Flecken, so dass es 
dunkler aussieht als der Vorderleib. Am Bauche befinden sich zwei gegen einander ge- 
krümmte gelbe Bänder. 

Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit etwas kürzer als Femur I 
und ein wenig länger als Tibia I, ebenso lang als Patelie und Tibia IV, vorne nur halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch und etwas hinter der Mitte am höchsten, 
von da zu den Augen hin nur sehr unbedeutend geneigt. Die Mittelaugen der ersten Reihe 
sitzen unbedeutend mehr als um ihren Durchmesser über dem Stimrande und die Seiten- 
augen kaum höher. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorne gebogen 
(recurvae). Die hinteren Mittelaugen sind weit grösser als die vorderen und diese ebenso 
gross als die hinteren Seitenaugen, aber ein wenig grösser als die vorderen. Die vorderen 
Mittelaugen sitzen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und beinahe noch 
einmal so weit von den Seitenaugen die einander nicht berühren, sondern um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die hinteren Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und ein wenig weiter von den vorderen, so dass sie mit diesen ein 
regelmässiges Quadrat bilden. 

Mandibeln etwas kürzer, aber fast dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 
Maxillen und Lippe ebenso wie bei den anderen Arten. Das herzförmige Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die ziemlich langen, fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit kräftigen Stacheln 
besetzt. 

Das Abdomen um den vierten Theil länger als breit, ist vorne gerundet, in der vorderen 
Hälfte am breitesten und hier jederseits zu einem konischen, spitz-endenden Fortsatze er- 
weitert, nach hinten zu wird es allmälig schmäler und endet gerundet. 

Californien, St. Diego. Universität Cambridge. Ft. Yuraa Arizona. Collectio Marx. 
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Epeira lucida Keys. 

Tab. VI tig. 93 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika V. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 650. 


W eib. 



Totallange 




6,0 Mm. 


Cephalothorax lang 

• * 

• • t 

2,9 „ 


n 

in der Mitte breit 

2.1 n 


yy 

vorn 

breit 

. . . 

14 „ 


Abdomen lau 

g • • 



3,4 „ 


, breit . . 



3,o ; 


Mandibeln lang 



1,2 „ 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . 

Fuss: 3,U 

1.6 

2,6 

3,0 

1,3 =11,5 Mm 

/ 2. 

„ 2,7 

1,5 

2,1 

2,5 

1,1 = 9,9 * 

3. 

„ 2.0 

1,0 

1,3 

1,3 

0,8 = 6,4 „ 

4. 

, ' 2,4 

1.0 

1,8 

2,0 

0,9 = 8,1 „ 

Ganzer Vorderleib, Palpen und Beine hellgelb, Hinterleib 


iss. Augenhügel braun. 

Cephalothorax reichlich um den vierten Theil langer als breit fast ebenso lang als Femur I, 
beträchtlich langer als Femur IV vorne ungefähr halb so breit als in der Mitte und oben 
massig hoch gewölbt. Der ziemlich lange Kopftheil wird durch deutliche nicht ganz bis 
oben reichende Seitenfurchen begrenzt Die runde Mittelgrube auf dem hinteren Theile 
ziemlich tief. Der Clvpeus kaum höher nls der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet, erscheinen beide Augenreihen ziemlich nach vorne gebogen 
(recurvae), die vordere aber, von vorne gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen nur 
wenig gebogen. Alle Augen recht klein, die beiden vorderen Mittelaugen grösser als die 
hinteren und ein wenig grösser als die Seitenaugen, welche dicht beisammen an einem 
niedrigen Ilügelchen sitzen. Die beiden hinteren Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser 
von einander, fünf- bis sechsmal so weit von den Seitenaugen und fast um das Doppelte 
derselben von den vorderen Mittelaugen, welche um ihren zweifachen Durchmesser von ein- 
ander und mehr als doppelt so weit von den vorderen Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breitesTrapez, welches hinten schmaler als vorne ist. 

Die Mundtheile bieten nichts Desonderes, sind ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten. Beine recht krallig und lang an allen Gliedern bestachelt. Vorne an der Tibia II, 
zahlreichere und kräftigere Stacheln als an Tibia I. An der Vorderseite der Metatarsen 
der beiden ersten Paare sitzt eine Reihe von acht bis neun Stacheln, welche fast bis an das 
Finde des Gliedes reicht. 

An dem wenig längeren als breiten, massig grossen Abdomen bilden die beiden vorderen 
Kcken höckerartige, wenig hervortretende Vorsprünge, und ebenso ist die Mitte des Vorder- 
randes ein wenig zugespitzt und ist am Knde gerundet. 

Brasilien: St. lsabella, Rio Grande do Sul. Ein Exemplar in der Collection Worch- 
mann in Beifast. 
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Epeira verecuuda Keys. 

Tab. VI Fig 94 Weib, fig. 94 a und b männl. Palpe. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 824. 
Mann. 

Totallange ..... J ... 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 „ 

„ vorn breit . ... 1,0 „ 

„ hinten breit ... 2,2 „ 

Abdomen lang 2,8 „ 

„ breit 2,4 „ 

1. Fuss 7,7 , 

2- „ 7,2 , 

3* » b,3 „ 

4 - n 6.4 „ 


Der Cephalothorax ist gelbbraun, wenig länger als breit, vorn um die Hälfte schmäler 
als hinten und in der Mitte ziemlich hoch gewölbt. Die Vertiefung auf der Mitte des 
Kückens ist weit nach hinten gerückt und befindet sich erst am Anfänge des letzten Dritt- 
theiles. Der Kopftheil wird durch flache Seitenfurchen vom hinteren Theile getrennt. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind etwas kleiner als die beiden hinteren und 
noch einmal so weit von einander entfernt. Die seitlichen sitzen dicht beisammen auf einem 
kleinen Hügelchen und sind von den vorderen mittleren mehr als doppelt so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, vorn wenig gewölbt und etwas kürzer als das herzförmige 
wenig länger als breite, mit gelbem Längsstrich versehene Sternum. 

Die braunen, an der Spitze hellen Maxillen sind ebenso breit als lang. 

Die Lippe so hoch als breit, ist ebenfalls braun und mit heller stumpfer Spitze versehen. 

Die Beine sind gelb mit etwas dunkleren Schenkeln. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben drei bis vier, vorn zwei bis drei und unten 
fünf bis sieben Stacheln; die Patella oben, vorn und hinten zwei, die Tibia oben drei bis 
fünf, vorn fünf, hinten zwei bis drei und unten zwei Reihen, von der die vordere des ersten 
Paares drei schwache, und die des zweiten fünf kräftige, die hinteren beiden Paare zwei bis 
drei besitzt; der Metatarsus hat oben und unten nur einen deutlichen, die übrigen lassen 
sich von den Härchen nicht unterscheiden. Die Tibien des zweiten Paares sind weit kräftiger 
und mit stärkeren, zahlreicheren Stacheln besetzt, als die des ersten. Die Stacheln der 
hinteren Beine sind ebenso gestellt und auch fast ebenso zahlreich. 

Das Abdomen hat eine kurze eiförmige Gestalt, ist wenig länger als im ersten Dritt- 
theile breit, und vorn mit zwei kleinen Höckern versehen.. Die Farbe derselben ist ein 
bräunliches Gelb. Vorn in der Mitte zwischen den beiden Höckern befindet sich ein kurzer, 
weisslicher Längsstrich. Der Bauch ist mit einem grossen , rundlichen , weisslichen Fleck 
geziert. 
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Die Palpen sind bräunlich und besitzen ein kugelförmiges Endglied, das an der äusseren 
Seite zwei grosse gehöhlte Lappen zeigt. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 

Epeira venustula Keys. 

Tab. VI fig. 95 Weib, fig. 95 b Mann, fig. 95 c rechte Palpe desselben von der Seite. 
1879 Epeira venustula Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 308 Tab. IV tig. 11. 
Weib. 

Totallänge 9,2 Mm. 



Cephalothorax lang 



• • • • 4,0 „ 


rj 

in der Mitte breit 

.... 3,0 „ 


Jt 

vom 

breit 


.... 1,9 „ 


Abdomen lang 




.... 6,1 , 


„ breit 




.... 5,2 „ 


Fein. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . 

Fuss: 3,2 

1,7 

2,7 

2,9 

1,3 = 11,8 Mm. 

2. 

„ 3,2 

1,6 

2,4 

2,5 

1,3 = 11,0 „ 

3. 

„ 2,3 

1,3 

1,6 

1,6 

1,0 = 7,8 „ 

4. 

, 3,1 

1,6 

2,4 

2,8 

1,1 = n,o , 


Der mit kurzen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax rothbraun, oben meist heller, 
hinten gelb, die Mittelgrube und die von ihr auslaufenden Striche braun, die Mandibeln 
dunkel roth, die Maxillen, die Lippe und das Sternum rothbraun, die beiden vorn heller 
und das letztere in der Mitte und an den Seiten so gefleckt. Die Beine und die Palpen 
röthlich braun, am Anfänge aller Glieder und in der Mitte der Tibien und Tarsen gelb. 
Das Abdomen unten schmutzig gelb mit breitem dunklerem Längsbande in der Mitte, in 
dessen hinteren Tlieil zwei kleine weisse, runde Eiecken liegen. Der auch gelbe Rücken hat 
vorn meist ein breites, in der Mitte unterbrochenes, und hinten mehrere schmale wellen- 
förmige, braune Querbänder. Bei einzelnen, namentlich unentwickelten Thieren zeigt sich 
auf dem Rücken ein dunkeles, von» breites, hinten schmäleres Feld, das durch zwei braune, 
wellenförmige Utngsbänder begränzt wird. Die Bekleidung des Rückens und der Seiten be- 
steht aus kurzen weissen und einzelnen längeren schwarzen Härchen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn fast */ 3 so breit als an 
der breitesten Stelle, weit länger als Femur I, so lang als Patella und Tibia IV, oben ziem- 
lich hoch gewölbt, erhebt sich hinter den Augen ein wenig, ist am Ende des ersten Dritt- 
theils am höchsten, senkt sich dann erst recht unbedeutend und fällt hinten ziemlich schräge 
ab, während er an den Seiten recht steil gewölbt ist. Die Seitenfurchen des Kopfes, die 
unten recht deutlich vorhanden sind, verschwinden weiter oben fast ganz. Die hintere Ab- 
dachung ist zur Aufnahme des Abdomens etwas ausgehöhlt. Der Clypeus etwas höher als 
der Durchmesser eines der grossen vorderen Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(renirvae) und die vier mittelsten sitzen an den Ecken eines Vorsprunges. Die beiden 
vordem MA liefen um ihren Durchmesser von einander und etwas weniger weit von den 
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kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten ein wenig schmaleres Viereck. Die 
SA, von denen das vordere etwas kleiner als das- hintere und weit kleiner als ein hinteres 
MA ist, liegen von einander reichlich um ihren Radius und von den vorderen MA mindestens 
dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen und ungefähr so 
dick als die Schenkel des ersteu Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe breiter als lang und das ziemlich Hache Sternum 
nur wenig langer als breit. 

Die Beine auch mit anliegenden weissen Härchen und abstehenden dunkelen Borsten be- 
kleidet, haben an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, Stacheln. 

Der Hinterleib, kaum den sechsten Tbeil langer als breit, ist vom am breitesten und 
nach hinten zu allmalig schmaler werdend, am Ende stumpf zugespitzt. Die beiden vorderen 
Schulterecken treten ein wenig vor und bilden stumpfe Höcker. Die Spinnwarzen sitzen 
endstandig. 

Mann. 

Totallange 4, y Mm. 

Cephalothorax lang 2,6 „ 

„ ' in der Mitte breit . 2,0 „ 

„ vorn breit .... 1,0 „ 

Abdomen lang 2,6 „ 

» breit 2,1 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2,2 

1,1 

1,9 

1,7 . 

0,9 = 

7,8 Mm. 

2- „ 

2,2 

LO 

1,6 

1,4 

0,9 = 

7,1 „ 

3. „ 

1,6 

0,7 

1,0 

1,0 

0,6 = 

4,9 „ 

4- „ 

2,0 

0,9 

1,5 

1,6 

0,8 = 

6,8 „ 


Ganz ebenso gefärbt, nur das blattförmige dunkele Feld auf dem Rücken des Abdomens 
meist deutlicher. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil langer als breit, länger als Femur I, auch 
etwas länger als Patella und Tibia IV, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle 
und oben etwas weniger hoch gewölbt. 

Die Augen in derselben Stellung zu einander nur die Seitenaugen den Mittelaugen 
etwas mehr genähert, da der Cephalothorax vom schmaler ist. 

Die Beine nicht lang und mit stärkeren Stacheln besetzt. Tibia II dickei als Tibia I 
und stärker bestachelt. Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn, an Coxa III und IV 
sowie an Trochanter IV ein spitzer Dom. Der vordere Aussenwinkel der Maxillen spitz. 

Espirito Santo (Prof. Göldi). Neu Freiburg. 

Epeira scutuluta Hentz. 

Tab. VI Hg. 1)6 Weib, Hg. 96a Epigyne, Hg. 96b Mann, Hg. 96c linke Palpe von 
oben und vorn. Hg. 96d rechte Palpe von der Seite. 

t. Ktyttrliog. Amcrtkin Spinnte Bd. IV. 
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1 3i> 


1860 Epeira scutulata Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 19 PI. III fig. 3. 

1 87f» — — id. Araclin. Writings of N. M. Hentz. ed by Burgess. Boston 

p. 121 PI. 14 fig. 3. 

1879 — punctillata Keyserling. Verh. zool. bot. Ges. in Wien p. 304 Taf. IV fig. 7. 


W e i b. 



Totallänge 




4,7 Mm. 


Cephalothorax 

lang 

. 

. . • 

2,1 „ 


r 

in der Mitte breit 

1.8 „ 


r 

vorn 

breit 

• 

0,9 „ 


Abdomen lang 

r 



3,0 „ 


„ breit . . 



3,8 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss: 3,0 

1,1 

2,4 

2,3 

1,0 = 9,8 Mm. 

o 

Ml 

„ 2,6 

1,0 

1,9 

1,9 

0,9 = 8,3 r 

3. 

1,7 

0,6 

0,9 

1,0 

0.7 = 4,9 „ 

4. 

* 2,1 

0,8 

1,4 

1,6 

0,8 = 6,7 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternfiui, die Palpen und die Beine gelb, 
letztere am Ende der Tibien oft dunkeier. Das bell gelbe, mit dunklerem Netzwerk über- 
zogene Abdomen hat vorn mehrere und hinten an jeder Seite eine Reihe von 3 — 4 runden 
schwarzen Flecken, die jedoch an ganz hellen Exemplaren fehlen. Bei manchem Thiere lauft 
ein weisses Querband zwischen den Schulterhöckern und der Bauch ist in der Mitte weiss. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV, kürzer als Tibia I, nur um den siebenten 
Theil langer als breit, vorn halb so breit als iu der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in 
der Mitte ungefähr am höchsten, von da nach vorn und hinten abfallend. Die den Kopf- 
theil begrfinzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz fiach und nur wenig bemerkbar, 
der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das l 1 /» fache ihres Durchmessers von einander 
und ungefähr ebenso weit von den ebenso grossen auf kleinen Hügeln sitzenden hinteren, 
welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein fast ebenso hohes als breites Viereck das hinten unbedeutend schmäler ist als 
vorn. Die kleineren nahe beisammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA liegen von 
den vorderen MA D/amal so weit als diese von einander. 

Die. vorn nur wenig gewölbten Mandibcln fast so lang als die Patellen und nur wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang, die Maxillen ebenso lang als breit 
und das Hach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die recht langen Beine sind dünn behaart und mit schwarzen Stacheln besetzt. 

Das breitere als lange Abdomen vom am breitesten und leicht gerundet, hinten an 
den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt, hat an jeder Schulterecke einen meist wenig her- 
vortretenden stumpfen Höcker. 
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Mann. 

Totallange 2,9 Mm. 

Cephalothorax lang . . ' . . 1,6 „ 


7) 

in der Mitte breit 

1,3 „ 


ff 

vorn 

breit 

• • • 

0,6 „ 


Abdomen lang . . 



1,7 „ 


. breit . . 



1,3 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tors. 

Summa. 

1. Fuss: 2,0 

0,6 

1,8 

1,8 

0,8 = 

7,0 Mm. 

2. * 1,7 

0,6 

1,0 

1,2 

0,7 = 

5,2 „ 

3. B 1,0 

0,3 

0,7 

0,7 

0,4 = 

3,1 „ 

4. „ 1,5 

0,5 

1,0 

1,1 

0,6 = 

4,7 , 


Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, nur das Abdomen meist dunkeier gedeckt. Weit 
schlanker gebaut und das mit weniger hervorspringenden Schulterecken versehene Abdomen 
etwas langer als breit. Die Tibien II nicht dicker als Tibien I, und an keiner der Coxen ein 
Dorn oder Höcker. Oben an den Patellen der Palpen sitzen zwei lange Borsten. Die 
Stellung der Augen ist ziemlich dieselbe, nur sind die vorderen SA von den vorderen MA 
kaum weiter entfernt als diese von einander. 

Illinois, Florida. Nach Angabe des Herrn Dr. Marx findet sich diese Art bei Washington 
DG. sowohl als in allen Mittel- und Süd-Staaten der Union. 

Epeira spinigeru Cambr. 

Tab. VII tig. 97 Weib, tig. 97a Epigyne von unten, fig. 97b dieselbe von der Seite. 

Weib. 


Totallauge 

• • 



8,5 Mm. 

Cephalothorax lang 

• 

• • • 

3,0 „ 

ff 

in der Mitte breit 

2,2 „ 

B 

vorn 

breit 

• • • 

1,7 ; 

Abdomen lang . . 



5,3 „ 

„ breit . . 



4,1 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. Summa. 

1. Fuss: 2,5 

1,0 

2,1 

1,9 

1,0 = 8,5 Mm. 

2- * 2,2 

0,9 

1,8 

1,6 

0,9 = 7,4 „ 

3. „ 1,5 

0,8 

1,0 

0,9 

0,7 = 4,9 „ 

4. „ 2,2 

0,9 

1,8 

1,9 

0,8 = 7,6 „ 


Der Cephalothorax und die Mandibeln roth, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und 
die Coxen der Beine mehr orangegelb, diese letzteren und die Palpen bräunlich gelb mit 
dunkel braunen Tarsen, die Augenhügel schwarz, das Abdomen oben weiss, hinten am Ende 
mit schwarzem Fleck, der Bauch und die Seiten schwarz. An den Seiten einige weisse an- 
steigende Bänder, und am Bauche zwei grössere, sowie um die schwarzen Spinnwarzen herum 
vier kleinere runde weisse Flecken. 

Der Cephalothorax langer als Femur I, fast ebenso lang als Patella und Tibia I, nicht 


k 


Digitized by Google 


132 


ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der 
Mitte, oben der Länge nach ziemlich stark gewölbt, kurz vor dem recht hervorragenden 
Hügel der Mittelaugen stark gesenkt. Die den KopTtheil begränzenden Furchen sind nur 
an den Seiten tief eingedrückt und reichen nicht bis zu der Hachen Mittelgrube. Die Hügel 
der Seitenaugen klein und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die 4 ziemlich gleich grossen, ungefähr um ihren Durchmesser von einander entfernten MA 
bilden ein regelmässiges Quadrat. Die kleineren, nur unbedeutend von einander abstehenden 
SA liegen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vorn sehr stark gewölbten, an der Aussenseite oben mit einer länglichen Wulst 
versehenen Mandibeln länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen und die vom stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang und das 
Hach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich kurzen Beine sind mit weissen Härchen und zahlreichen 
braunen Stacheln an allen Gliedern besetzt. Die Tibien haben auch oben Stacheln. 

Das fast um die Hälfte längere als breite, vorn gerundete, hinten sich stumpf zuspitzende 
Abdomen hat vorn an jeder Seite einen spitzen Höcker, ist recht hoch, oben abgeHacht und 
sein hinteres, hoch über den Spinnwarzen gelegenes Ende überragt diese ein wenig. 

Das unentwickelte recht kleine Männchen ist ganz so gestaltet und ähnlich gefärbt, 
hat aber auf dem Rücken des Abdomens ein breites schwarzes Längsband. 

Guatemala. 

Epeiru incestitlcn n. sp. 

Tab. VU tig. 98 Weib, Hg. 98 a Kpigyne. 

Weib. 


Totallänge 


• 


6,8 Mm. 


Cephalothorax lang 



2,8 

r 


1 » 

in der Mitte 

breit 

2,1 

7J 


n 

vom 

breit 

• • • 

1,1 

P 


Abdomen lang . . 



5,0 

fl 


„ breit . . 



4,7 

n 


Fern. 

Pat. 

Tib. : 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,8 

1,2 

1,9 

1,9 

1,0 

= 

8,8 Mm. 

2. „ 2,3 

1,1 

1,7 

1,7 

0,9 

= 

7,7 „ 

3. „ 1,4 

0,6 

0,9 

0,9 

0,7 

= 

4,5 „ 

4- „ 2,4 

1,0 

1,7 

1,7 

0,9 

= 

7,7 „ 


Der Cephalothorax hell gelb mit braunem Kopftheil und bräunlichem Bande an jeder 
Seite etwas über dem unteren Rande, die Mandibeln röthlich gelb, das Sternum, die Maxillen 
und die Lippe dunkel braun, die beiden letzteren an den Vorderrändem heller gesäumt, die 
Palpen und die Beine gelb mit einem bis zwei braunen Ringen an allen Gliedern. Das 
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Abdomen hell braun, dunkeier gedeckt ohne deutliche Zeichnung, vorn auf dem Rücken mit 
einem nur wenig bemerkbaren weisseft Kreuz und am Rauche mit zwei so gefärbten und 
gegen einander gekrümmten Bändern. 

Der Ceph&lothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und ziemlich 
gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser und zwei Dritttheile nur 
so weit von den etwas kleineren hinteren, welche kaum um ihren Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als höheres, hinten schmales Viereck. Die 
an einem niedrigen Hügel nahe beisammen befindlichen, sich aber nicht berührenden SA, 
etwas kleiner als die hinteren MA, sind von den vorderen MA fast doppelt so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit wenigen schwachen, theils schwarzen, theils 
hell gefärbten Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite, vorn wenig, hinten stärker gerundete Abdomen hat 
vom an den Schulterecken je einen kleinen Höcker. 

Sitka Alaska, Sammlung Marx. Durch Herrn Peckham erhielt ich ein Weibchen 
aus Maire. 


Gruppe VII. 

Hinterleib vorne gerundet, am hinteren Ende mehrere Höcker. 

Epeira truncata Keys. 

Tab. VII fig. 99 Weib, fig. 99a Epigyne. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verkandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 807. 


Weib. 

Totallänge ......... 10,3 Mm. 

Oephalothorax lang 4,0 „ 

„ vom breit . ... 1,9 „ 

„ hinten breit ... 3,2 „ 

Abdomen lang 7,0 „ 

* breit 4,8 „ 

1. Fuss 13,6 „ 

2 . „ 12,0 „ 

3. „ 7,8 „ 

4. n • 12,3 „ 


Der Cephalothorax ist dunkelbraun mit zwei hellbraunen Flecken auf dem hinteren 
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Theile. Der ziemlich hochgewölbte Kopftheil wird durch Seitenfurchen vom übrigen Theil 
getrennt und mit weissen Härchen bekleidet. 

Augen : Die vorderen mittleren sind unbedeutend kleiner und fast doppelt so weit von • 
einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den 
vorderen mittleren dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn ziemlich gewölbt, und etwas kürzer als das stark 
gewölbte Sternum, das bedeutend länger als breit ist. 

Die Maxillen ebenso breit als lang sind gleich den vorher erwähnten Körpertheilen 
dunkelbraun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe ebenso breit als lang, ist gleichfalls dunkelbraun und vorn mit einer hell 
gerandeten Spitze versehen. 

Die schwarzbraunen Deine sind mit gelben Ringen versehen. Stacheln lassen sich an 
denselben nicht erkennen, da die wenigen, die vorhanden, kaum dicker sind als die Härchen. 

Das Abdomen hat eine kurze cylindrische Gestalt und endet hinten mit drei stumpfen 
Höckern. Dieser ganze Theil ist schwarz mit einzelnen weissen Härchen. Oben über die 
Mitte des Rückens verläuft ein gelbes Längsband, das hinten von einem ebenso gefärbten 
schmäleren Querbande begränzt wird. An den Seiten sieht man ovale oder längliche gelbe 
Striche und Flecken. 

Das Kpigynen wird von einer kleinen, ovalen, Hach gewölbten Platte verdeckt. 

I’atria: Uruguay. Hin Exemplar in meiner Sammlung. 


B) Hinterleib ohne Höcker. 


Gruppe VIII. 

Hinterleib fast dreieckig mit hervortretenden Schulterwinkeln. 
Les Ovalaires Triangulaires Walck. ' 


Epeira benjamini Walck. 


Tab. VII fig. 100 Weib, fig. 100a Kpigyne von vorne, fig. 100b dieselbe von der Seite. 
Walckenaer Epeira benjamini, Abbot. Ga. Spid. Ins. Apt II p. 43. 
llentz Epeira domiciliorum Journ. Boston Soc. Nat. Hist V p. 469. 

Id. — — Spiders of the U. S. od. Burgess. p. 108. 

Keyserling Epeira Hentzii Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 

p. 47. 

Weib. 


Totol länge 

Cephalothorax lang 

, vom breit . . . . 

„ hinten breit . . . 

Abdomen lang 


1.4 Mm 

5,6 „ 

2.5 „ 
4,8 „ 

9.0 „ 

8.0 „ 
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1. Fass 20,0 Mm. 

2. „ 18,8 * 

3. n 11,3 „ 

4. „ 17,9 * 

Cephalothorax vom fast nur halb so breit als hinten, ist etwas länger als breit, massig 
gewölbt und hat hinten in der Mitte einen Hachen Eindruck. Der Kopftheil wird durch 
Seitenfurchen vom hintern Theil gesondert. Die Farbe des ganzen Thcils ist gelb mit braunen 
Längsbinden an jeder Seite, die jedocb bei manchen Exemplaren kaum bemerkbar sind. Die 
ganze OberHäche wird von langen weissen Härchen bekleidet, die auf dem Kopftheile be- 
sonders dicht stehen. 

Augen: Die vier mittleren sind von gleicher Grösse und sitzen auf einem niedrigen 
Hilgelchen des vorderen Kopfendes; die beiden vorderen derselben stehen noch einmal so 
weit von einander entfernt als die beiden hinteren. Die seitlichen liegen nah beisammen 
und sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, fast eben so lang wie das Sternum und vorn inässig gewölbt. 

Die Maxillen braun mit hellem Innenrande sind ebenso lang als breit. 

Die Lippe ist in der ersten Hälfte braun, vorn heller, etwas breiter als lang und vorn 
stumpf zugespitzt 

Das Sternum ist dreieckig, wenig länger als breit, braun mit hellem Längsbande in 
der Mitte. 

Die Heine sind gelb oder bräunlichgelb mit dunkeln Ringen. Die beiden ersten Haare 
sind folgendermassen bestachelt: Der Femur hat oben vier und jederseits vier bis sechs oder 
noch mehr unregelmässig stehende Stacheln; die Patella oben und jederseits zwei; die Tibia 
ist mit sehr zahlreichen Stacheln besetzt, die oft unregelmässig stehen und deren Zahl bei 
den einzelnen Exemplaren variirt; besonders zahlreich sind die der vorderen Seite. 

Der Metatarsus ist ebenfalls mit vielen besetzt, deren Zahl auch nicht constant zu sein 
scheint. An den Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen haben dieselbe Farbe wie die Heine. Der Femuraltheil ist eben so lang 
wie die beiden darauf folgenden zusammen oder das letzte Glied, das an der Spitze eine 
gezähnte Kralle trägt. Der Patellarkreis ist gleich zwei Dritttheilen des vorletzten Gliedes. 

Das Abdomen wenig länger als breit ist hoch gewölbt und hat eine eiförmige Gestalt. 
Leber die Mitte des Rückens verläuft ein hinten schmäler werdendes Längsband, das in 
seinem vorderen Theile einige kleine, dreieckige, dunkele Figuren zeigt und zur Seite fünf 
gelbe dunkel gerandete Zoten absendet, von denen die ersten die grössten und deutlichsten 
sind. Die Seiten werden durch bräunliche, schräge Striche geziert, die sich oft zu regel- 
mässigen Rändern vereinigen. Die Mitte des Hauches ist schwarz und jederseits liegen zwei 
gelbe Flecken. Die Spinnwarzen werden ebenfalls von vier gelben Flecken umgeben. Die 
Zeichnung des Rückens ist bei manchen Exemplaren sehr undeutlich. 

Das Epigvnen erscheint als ein nach hinten gerichteter Fortsatz, der an der Hasis am 
breitesten ist und bis zur scheibenförmig erweiterten Spitze allmalig schmäler wird. 

Unten an der Hasis dieses gekrümmten Fortsatzes sitzen die Geschlechtsöffnungen. 

Patria: X -Amerika. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg. 
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Die Abbildung, die Hentz von seinem Ep. domiciliorum gibt (Boston Journal t. 5 p. 469 
pl. 3U fig. 7) stimmt nicht mit einem der mir vorliegenden Exemplare und ich würde keinen 
Anstand nehmen sie für dieselbe Art zu halten, wenn er nicht gesagt hätte, das Epigynen 
seiner Art sei so wie bei Ep. diadema gestaltet. Da nun die Gestalt des Epigynens bei 
meiner Art eine ganz andere ist und gar keine Aehnlichkeit mit dem von Ep. diademataCl. 
(diese Art meint Hentz wahrscheinlich) besitzt, so muss ich sie für eine neue Art halten. 


Epeira punctigera Dol. 

Tab. VII lig. 100 Weib, fig. 100a Epigyne von unten, fig. 100b dieselbe von der 
Seite, fig. 100c männl. Palpe. 

• 1857 Epeira punctigera Doleschall. 

— triangula Keyserling, Isis Dresden p. 98 Tab. V fig. 12 — 14. 

— indagatrix L. Koch. Arachn. Australiens p. 66 Tab. V fig. 8 und 9 gehört 
höchst wahrscheinlich zu derselben Art. 

— vatia Thoreil. Bagni Malesi e Papuani p. 382 und p. 384. 

— — id. ibid. p. 104. 

Weib. 

Total lange 11,2 Mm. 

Cephalothorax lang 4,9 „ 

„ in der Mitte breit 4,4 , 

„ vorn breit 2,0 „ 

Abdomen lang 8,0 „ y 


1863 

1871 

1877 

1881 


breit 


7,2 



Fern. 

l’at. 

Tib. 

Metat 

Tara. 

Summa. 

1. Fuss: 

5,1 

2,7 

4,3 

4,0 

1.5 = 

17,6 Mm. 

2. * 

5,0 

2,6 

4,0 

3,9 

1,5 = 

17,0 „ 

3. „ 

3,3 

1,6 

1,9 

2,1 

1,1 = 

10,0 „ 

4. * 

5,3 

2,2 

3,4 

3,5 

1,2 = 

15,6 , 


In der Färbung variirt diese Art bedeutend, das einzige vorliegende und schlecht er- 
haltene Exemplar aus Amerika hat rotbbraune Beine und Palpen, sein ganzer Vorderleib 
ist ebenso gefärbt, der Hinterleib gelb, überstreut mit dunkelen Punkten und der Bauch mit 
4 grossen rundlichen, weissen Flecken geziert, so wie sie Prof. Thoreil bei der Var. ß be- 
schreibt. Von den in meiner -Sammlung befindlichen Thieren aus Mauritius ist das eine wie 
die Abbildung zeigt gefärbt, während andere einfarbig gelb sind. Bei allen diesen ist das 
Sternum in der Mitte etwas heller, der Bauch des Hinterleibes im Ganzen hellgelb ohne 
deutliche Flecken. Die zahlreichen an der Basis dunkeier, in der Endhälfte hellen Stacheln 
sind kräftig aber kürzer als der Durchmesser der Glieder der Beine, an welchen sie sitzen. 

Der langbehaarte Cephalothorax nur unbedeutend kürzer als Femur I, vorn wenig mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle und nur wenig länger als breit, oben hoch ge- 
wölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, von da nach hinten und vorn recht stark abfallend. 
Der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und ziemlich stark nach 
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Torn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um das l‘/ a fache ihres Durchmessers von 
einander und nur um diesen von den beträchtlich kleineren hinteren, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 auf einem recht hervorragenden Hügel 
sitzenden MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das hinten weit schmaler ist als 
vom. Die an einer massig hervortretenden Wulst befindlichen SA, von denen die vorderen 
etwas grösser erscheinen, sitzen um den Radius der letzteren von einander und sichtlich 
weiter von den vorderen MA als der Raum betragt, welchen diese einnehmen. 

Die Mundtheile haben die gewöhnliche Gestalt und an dem meist stark behaarten 
Sternum bemerkt man hinten an jeder Seite eine schwache W T ulst 

Die Beine massig lang und kräftig, die Metatarsen der beiden vorderen Paare ein 
wenig kürzer als die Tibien. 

Das mit langen Borstenhaaren besetzte Abdomen ist nur wenig länger als breit, vorn 
am breitesten und gerundet, hinten ganz stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen sind endständig. 

Ein schlecht erhaltenes Exemplar erhielt Herr Marx aus W'ashington Territory. Ich 
besitze Thiere von der Insel Mauritius und nach Prof. Thorell findet sich diese Art in Neu- 
Holiand und auf den Malayschen Inseln. 

Epeira detrimentosu Cambr. 

Tab. VII fig. 101 Weib, fig. 101a Cephalothorax von der Seite, rtg. 101b Iipigyne, 
fig. 101 c Augenstellung, fig. 101 d Mann, fig. 101 e ra&nnl. Palpe. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 26 Tab. VI fig. 7. 


W r e i b. 

Totallänge 6,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,7 „ 

„ vom breit 0,9 „ 

Abdomen lang 4,4 „ 

„ breit 4,5 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,0 0,9 1,7 1,7 0,9 = 7,2 Mm. 

2. „ 2,0 0,9 1,4 1,4 0,8 = 6,5 „ 

3. „ 1,2 0,6 0,7 0,8 0,6 = 3,9 „ 

4. „ 2,0 0,8 1,0 1,2 0,7 = 5,7 „ 


Der Cephalothorax bräunlich roth, an den Seiten etwas dunkeier, der obere Tlieil des 
Kopfes am hellsten, die Maxillen auch rothbraun mit dunkeier schräger Querbinde, die 
Maxillen und die Lippe braun, beide vom hell gerandet, das Sternum in der Mitte gelb, 
rings an den Seiten dunkeier. Die Beine und die Palpen dunkel gelb mit braunen Ringen 
am Ende und zum Theil auch in der Mitte der Glieder. Das weisse Abdomen hat vom an 
jeder Seite einen grossen schwarzen Fleck und weiter nach hinten viele kleine, die zwei schmale 
Langsbänder und fünf bis sechs ebensolche Querbänder bilden. Die Mitte des Bauches ist 
schwarz und mit vier grossen, weissen Flecken versehen. Die an der Basis röthlich gelben 
Spinnwarzen im übrigen Theil braun. Ausserdem kommen Thiere vor, bei denen die dunkeiere 

▼. Keyserling, Amerlktn. Spinnen KJ. IV. IS 
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Zeichnung ganz verschwindet, das Abdomen weiss und der ganze Vorderleib sowie Palpen 
und Heine gelb sind. 

Der Cephalothorax etwas langer als Femur I, weit länger als Patella und Tibia IV, 
kürzer als Patella und Tibia I, nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter 
der Mitte am höchsten und von da nach vorn und hinten recht stark geneigt. Die den 
Kopftheil begranzenden Seitenfurchen flach und die an der hinteren Abdachung gelegene 
rundliche Mittelgrube klein. Der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das l 1 /» fache ihres Durchmessers von einander, nur 
unbedeutend weiter von den SA und reichlich um ihren Durchmesser von den kaum kleineren 
hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SA, von denen 
die vorderen etwas kleiner zu sein scheinen, liegen nahe beisammen ohne jedoch einander 
zu berühren. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das längere 
als breite Sternum ziemlich gewölbt. 

Die dünn behaarten Beine tragen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen lange 
schwarze und weisse Stacheln. 

Das etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete, hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen ist vorn am breitesten und ein wenig abgeflacht. 


Mann. 

Totallänge 2,2 Mm. 

Cephalothorax lang 1,1 „ 

„ in der Mitte breit 0,9 „ 

„ vorn breit 0,4 „ 

Abdomen lang 1,3 „ 

„ breit 1,5 „ 

Fern. Pat, Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,1 0,5 0,9 1,0 0,5 = 4,0 Mm. 

2. „ 1,0 0,4 0,7 U,7 0,4 = 3,2 „ 

3. „ 0,7 0,3 0,4 0,5 0,3 = 2,2 „ 

4. „ 1,0 0,4 0,0 0,7 0,4 = 3,1 „ 


Der gelbe Cephalothorax hat oben am Ende des durch zwei schwarze, schräge gegen 
einander gerichtete Striche eingefassten Kopftheils einen weissen Fleck und die Seitenränder 
desselben sind schwarz gesäumt, während über ihnen einige undeutliche dunkele Flecken 
liegen. Die Mandibeln, die Maxillen und das Sternum gelb, letzteres rings am Rande ganz 
schmal schwarz gesäumt, die vorn hell gerundete Lippe dunkel braun, die Palpen und die 
Heine gelb, die Schenkel und die Tibien der letzteren braun. Das Abdomen ähnlich wie das 
des Weibes gezeichnet, am Hauche aber nur ein Paar weisser Flecken. 

Der Cephalothorax verhältnissmässig kürzer und weniger hoch, die Stellung der Augen 
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ähnlich, die vorderen MA jedoch sichtlich grösser als die hinteren und von einander weiter 
entfernt als von den vorderen SA. 

Die Patellen und Tibien der Beine mit mehreren langen, schwarzen Stacheln besetzt, 
die Metatarsen stachellos nur ein Stachel an denen des vierten Paares. Tibia II nicht dicker 
als Tibia I. An keiner der Coxen ein Höcker oder Dorn. 

Guatemala. 


Epeira Meropes Keys. 

Tab. VII tig. 102 Mann, tig. 102 a männl. Palpe. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 825. 

Mann. 

Totallange 4,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

„ vorn breit . ... 1,0 „ 

„ hinten breit ... 1,8 „ 

Abdomen lang 2,3 „ 

„ breit 2,0 „ 

1. Kuss 11,0 „ 

2- * 7,4 „ 

3- * 4,6 „ 

4. „ 6,6 „ 

Der Cephalothorax ist vorn kaum mehr als halb so breit als hinten und in der Mitte 
am höchsten gewölbt. Der gelbbräunliche, mit lichten Härchen besetzte Kopftheil wird durch 
Hache Seiteneindrücke vom übrigen dunkelbraun gefärbten Theil getrennt. 

Augen: Die vier mittleren sind von ziemlich gleicher Grösse, die vorderen aber doppelt 
so weit von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und 
sind von den vorderen mittleren nur ein und ein halbmal so weit entfernt als diese von 
einander. 

Die braunen Mandibeln fast ebenso lang als das braune, in der Mitte mit gelbem 
Längsstrich versehene Sternum, sind vorn nur wenig gewölbt. 

Die Maxillen, vielleicht unbedeutend langer als breit, sind an der Basis braun und 
vorn gelb. 

Die ungefähr ebenso breite als lange Lippe ist vorn stumpf zugespitzt und ebenso wie 
die Maxillen gefärbt. 

Die Beine sind gelb mit braunen Ringen am Ende der Tarsen, Metatarsen und Tibien. 
Der Femur und die Patella sind bei allen zuin grössten Theil braun. Die Bestachelung der 
beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis vier, vorn zwei bis fünf und 
unten ebenfalls zwei bis fünf Stacheln. Die Patella oben, hinten und vorn zwei , die Tibia 
oben drei, vorn und hinten drei bis vier und unten zwei Reihen von je fünf bis sechs, der 
Metatarsus endlich oben eine bis zwei, jederseits einen und unten zwei Reihen von je zwei 
Stacheln. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt ist braun gefärbt und mit ziemlich langen 

is * 
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Härchen bedeckt. Eine bestimmte Zeichnung lässt sich auf dem Kücken meines Exemplares 
nicht erkennen, nur sieht man vorn zwei etwas nach aussen gekrümmte, längliche, weisse 
Flecken, die vorn ganz nahe gerückt sind , nach hinten zu sich aber weiter von einander 
entfernen. Hinter diesen sieht man in der Mitte noch einen schmalen , undeutlichen, 
schwarzen, von Weiss begränzten Längsstrich, und auf der hinteren Hälfte ein Paar sehr 
undeutliche Querbänder. Der Bauch ist braun, in der Mitte etwas dunkler als an den Seiten, 
. sonst aber ohne irgend ein besonderes Abzeichen. 

Die Palpen sind gelb mit braunen Endgliedern. Der Geschlechtsknoten besitzt an der 
hinteren Seite einen Hachen, umgebogenen und am Ende einen gekrümmten spitzen Fort- 
satz, der jedoch nur schwer zu sehen ist, da er nicht hervorragt. 

Patria: Neu Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 

Epaira niinuscula n. sp. 

Tab. VII Hg. 103 Weib, Hg. 103 a Abdomen von unten, Hg. 103 b Epigvne, Hg. 103 c 


Mann, Hg. 103d Palpe von oben, Hg. 103 e Palpe von unten. 
Weib. 

Totallänge 5,5 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 

„ vorn breit 0,9 „ 

Abdomen lang 4,0 „ 

* breit 3,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,8 1,0 2,2 1,9 0,9 = ' 8,8 Mm. 

2. „ 2,2 0,9 1,7 1,5 0,8 = 7,1 „ 

3. * 1,3 0,6 0,8 0,8 0,6 = 4,1 ^ 

4. „ 2,1 0,9 1,5 1,6 0,8 = 6,9 „ 


Der Cephalothorax, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, erstere vorn und letztere in der Mitte heller. Die Beine gelb, mehr oder 
weniger deutlich dunkel geringelt, die Palpen auch gelb mit dunkeier Spitze. Das Abdomen 
weisslich grau oder gelb, auf dem Rücken desselben ein grosses, vom breites, hinten spitz 
zulaufendes, mehr oder weniger deutlich hervortretendes blattförmiges dunkeles Feld und an 
den Seiten häuHg schräge ansteigende schwärzliche Bänder. Zwischen Epigvne und den 
gelben, an den Spitzen bräunlichen Spinnwarzen beHndet sich ein grosser Fleck, in dem an 
jeder Seite ein helles, etwas gekrümmtes und in der Mitte ein schmaleres, weisses iJtngs- 
band liegt. 

Der mit ganz feinen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax so lang als Tibia I, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vom halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vom 
und hinten recht stark geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht deutlich, 
die Mittelritze ziemlich tief und der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und 
etwas näher den unbedeutend kleineren hinteren MA, welche um das l 1 /, fache ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten 
schmäleres Viereck. Die weit kleineren, um ihren Radius von einander abstehenden SA 
liegen von den vorderen MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vom nur wenig gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und etwas 
dUnner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das massig gewölbte Sternum etwas 
länger als breit. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vom gerundet und am 
breitesten und wird nach hinten allmälig schmaler. Der hinterste, recht hohe Theil des- 
selben überragt mit seiner obersten Partie die Spinnwarzen ein wenig. 

Mann. 



Totallänge 







Cephalothorax lang 




. 2,1 „ 


n 

in der Mitte breit 

• • • • 

• 1,9 * 


n 

vorn 

breit 





Abdomen lang . . 




• 2,5 „ 


r breit . . 




. 1,8 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 2,8 

1,0 

2,1 

1,9 

0,9 = 

8,7 Mm. 

2. 

„ 2,1 

1,0 

1,4 

1,5 

0,8 = 

6,8 * 

3. 

* 1,3 

0,6 

0,8 

0,8 

0,6 = 

4,1 „ 

4. 

„ 2,1 

0,9 

1,3 

1,4 

0,8 = 

6,5 „ 


Sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, nur der Cephalothorax in der Mitte breiter, vorn 
schmäler und oben niedriger gewölbt. Die Stellung der Augen auch ebenso, die vorderen 
MA aber sichtlich grösser als die hinteren und die SA weniger weit entfernt, da der Kopf 
vorn schmäler ist. Die Tibia II unbedeutend dicker als Tibia I, unten am Ende von Coxa I 
ein spitzer zahnartiger Höcker und die vordere Aussenecke der Maxillen auch zugespitzt. 
Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 

Epeira zelotypa Keys. 

Tab. VII fig. 104 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika IV. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 202. 
Weib. 


Totallänge 

3,9 Mm. 

Cephalothorax lang 

1,7 

P 

„ in der Mitte breit 

1.4 

» 

w • vom breit . . . 

0,8 

P 

Abdomen lang 

2,6 

n 

breit 

2,6 

* 

Mandibeln lang 

0,9 

p 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,3 

0,8 

2,2 

2,3 

1,0 = 

8,6 Mm. 

2- „ 1,7 

0,7 

1,3 

1,4 

0,8 = 

5,9 , 

3. „ 1,0 

0,4 

0,7 

0,7 

0,4 = 

3,2 „ 

4. „ 1,6 

0,5 

1,1 

1,1 

0,7 = 

5,0 „ 

Der gelbe Cephalothorax 

hat oben ein, 

von hinten 

nach vorn schnell an Breite zu- 


nehmendes, braunes Längsband, das ungefähr den ganzen Kopftheil einnimmt, in der Mitte 
einen gelben Längsstrich und seitlich ein Paar ebenso gefärbte runde Flecken enthält. Der 
Saum des Cepbalothorax ist dunkelbraun gesäumt und an den Seiten befinden sich ein Paar 
solcher Flecken. Die röthlich gelben Mandibeln im oberen Theil bräunlich, Sternum schwarz- 
braun, Lippe und Maxillen ebenso, vorn aber gelb. Beine auch gelb, an allen Gliedern braun 
geringelt, und zwar an den Tibien und Metatarsen mit drei Ringen, an den Schenkeln und 
Patellen mit zwei und an den Tarsen mit einem versehen. Die gelben Palpen haben am 
Ende aller Glieder einen braunen Ring. Der mit kleinen gelben Flecken bedeckte Cephalo- 
thorax hat oben auf dem hinteren Theil des Rückens einen schmalen, nach vorn zu breiter 
werdenden grossen dunkelbraunen Fleck, dessen beide vorderen, ein wenig geschwungenen 
Ecken bis an die Schulterhöcker reichen. Der vordere Theil des Rückens ist mit ineinander 
Messenden, in der Mitte zum Theil unterbrochenen Bändern versehen, die Mitte des Bauches 
ist schwarz und wird jederseits von einem weissen Strich begrenzt. Um die schwarzbraunen 
Spinnwarzen herum sitzen vier kleine runde weisse Flecken und die Seiten sind mehr oder 
weniger dicht schwarz gestrichelt. 

Cephalothorax etwas um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 
der Mitte, ebenso lang als Femur II oben ziemlich niedrig gewölbt, in der Mitte ungefähr 
am höchsten, von da zu den Augen hin sanft, nach hinten auch wenig mehr geneigt. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der senkrecht abfallende Clvpeus nur 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn (recurvae), 
die untere, von vorn gesehen, durch Tiefersteben der Mittelaugen recht stark nach unten 
gebogen. Augen ziemlich gleich gross. Die vorderen Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, etwas weiter von den hinteren Mittelaugen und fast doppelt so 
weit von den Seitenaugen. Die Augen der hinteren Reihe sitzen ungefähr in denselben Ent- 
fernungen von einander als die der vorderen. Die Seitenaugen liegen an den Seiten eines 
kleinen Hügels und sind von einander nur durch einen Zwischenraum getrennt, welcher 
.höchstens dem halben Radius eines derselben entspricht. Die vier Mittelaugen bilden ein 
unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn kaum schmäler als hinten ist. 

Die im oberen Theil stark gewölbten, im unteren dünner werdenden Mandibeln ebenso 
lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die End- 
klaue ziemlich kräftig und lang, und der Falz, in den sie sich legt, vorn und hinten, mit je 
zwei Zühnchen besetzt, von denen die des Vorderrandes stärker und länger sind. 

Die vorn gerundet-abgestutzten Maxillen kaum länger als breit, haben innen und aussen 
ziemlich gerade einander parallele Seitenränder. 

Die vorn leicht gerundete, etwas breitere als lange Lippe halb so lang als die Maxillen. 
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Das mässig gewölbte, herzförmige, wenig längere als breite Sternum hat gegenüber der 
Ansatzstelle der Deine, an den Seiten kleine Höcker. 

Die recht langen fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit einzelnen schwachen 
unregelmässig sitzenden Stacheln versehen. Das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalo- 
thorax und das zweite etwas länger als das vierte. 

Der ebenso lange als breite Hinterleib vom am breitesten, wird nach hinten zu all- 
malig schmäler und gewinnt dadurch eine annähernd dreieckige Gestalt. Die beiden vorderen 
Schulterwinkel ragen ein wenig höckerartig hervor. 

Peru: San Males, in der Höhe von 10,000 Fuss. In der Sammlung der Universität 
in Warschau. 

Epeira taquara n. sp. 

Tab. VII fig. 105 Weib, tig. 105a Kpigvne. 

Weib. 



Totallange 




6,1 Mm. 



Cephalothorax lang 

• 

• • • 

2,4 „ 



r 

in der Mitte breit 

1.9 „ 



r 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 „ 



Abdomen lan 

XI 

r* • 



4,0 „ 



„ breit . . 

• • 

> • • 

3,1 * 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 3,0 

1,2 

2,3 

2,2 

1,0 = 

9,7 Mm. 

2. 

* 2,6 

1,0 

2,1 

2.0 

1,0 = 

8,7 „ 

3. 

* 1,7 

0,7 

1,0 

1,0 

0,7 = 

5,1 „ 

4. 

n 2,6 

1,0 

1,7 

1,8 

0,9 = 

8,0 „ 


Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, die Maxillen und die Lippe an der Basis 
braun, vorn hell, das Sternum in der Mitte gelb, ringsherum schwärzlich, die Palpen und 
die Beine gelb, letztere undeutlich dunkler geringelt. Das Abdomen schmutzig gelb, an den 
Seiten desselben bräunliche Bänder, auf dem Rücken ein schwach markirtes, vorn breites, 
hinten schmal zulaufendes dunkeles Feld und am Bauche ein breites schwarzes Band, in dem 
jederseits ein heller Strich und in der Mitte, gleich hinter der Kpigyne ein weisser 
Fleck liegt. 

Der Cephalothorax kaum länger als Tibia I, um den vierten Tlieil länger als breit, 
vom nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, ungefähr 
in der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu ziemlich, nach hinten noch stärker geneigt 
abfallend. Die Mittelritze lang und tief, die den Kopftheil begrünzenden Seitenfurchen 
deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den etwas grösseren hinteren MA, welche wenig mehr 
als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, hinten merklich schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden kleinerem 
SA liegen von den vorderen MA kaum doppelt so weit als diese von einander. 
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Die vorn massig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen nnd dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die Beine an allen Gliedern dünn behaart, und mit Ausnahme der Tarsen bestacbelt. 

Das fast um den vierten Theil längere als breite Abdomen vorn am breitesten und 
gerundet, hinten schmal und hoch, ohne jedoch die Spinnwarzen zu überragen. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Ep. parvala. Das Abdomen bildet hinten aber 
keinen Höcker und der Fortsatz am Hinterrande der Epigyne lauft nicht ganz spitz zu. 

Taquara (Dr. v. Ihering). 


Epeira vegeta Keys. 

Tab. VII tig. 106 Weib, tig. 106a Epigyne, tig. 106b Mann, tig. 106c Abdomen 
von der Seite, tig. 106 d Palpe von oben, fig. I06e Palpe von unten. 

1865 Epeira vegeta Keyserling. Verh. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 819Tab. XIX tig. 31 — 34. 
Weib. 

Totallftnge 7,3 Mm. 



Cephalothorax lang 




. 3,0 „ 


n 

in der Mitte breit 

• • • • 

• 2,3 * 


r> 

vorn 

breit 



. 1,1 „ 


Abdomen lan 

iT 




• M * 


„ breit . . 




4,0 „ 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 4,0 

1,4 

3,2 

2,8 

1,1 = 

12,5 Mm. 

2. 

n 3,5 

1,3 

2,7 

2,4 

1,0 = 

10,9 „ 

3. 

» 2,0 

0,9 

1,0 

1,1 

0,7 = 

5,7 * 

4. 

» 3,1 

1,2 

2,1 

2,2 

1,0 = 

9,6 „ 


Der C’ephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die mehr oder weniger 
deutlich dunkel geringelten Beine gelb oder braun, das Sternum oft in der Mitte etwas heller. 
Das gelbe oder bräunliche Abdomen hat auf dem Rücken ein grosses breites, hinten spitz 
zulaufendes dunkeles Feld, das oft ziemlich undeutlich ist, häufig aber auch nur zum Theil 
scharfer markirt hervortritt. Am Bauche ein breites schwarzes Langsband und in diesem, 
gleich hinter der Epigyne, ein weisser Fleck. 

Der Cephalothornx etwas kürzer als Tibia I, weit kürzer als Femur I, um den vierten 
Theil langer als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
ziemlich hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten und nach vorn zu nur ganz un- 
bedeutend geneigt. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen und die Mittelrinne recht 
tief. Der Clvpeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 

Die beiden vorderen MA liegen um das l l / a fache ihres Durchmessers von einander und kaum 

mehr als um ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen hinteren, die kaum mehr als 

uui ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 

als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleineren SA sitzen auf gesonderten Hügelcben 
% 
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um ihren Radius von einander und von den vorderen MA mehr als doppelt so weit als diese 
von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und wenig dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das massig gewölbte Sternum etwas länger 
als breit. 

Die fein behaarten Beine bestachelt, die Metatarsen der beiden ersten Paare kürzer 
als die Tibien. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn gerundet und am 
breitesten, läuft hinten stark verschmälert zu, besitzt am hinteren Ende, ziemlich hoch über 
den Spinnwarzen einen mehr oder weniger deutlich ausgebildeten und diese etwas über- 
ragenden Höcker. Bei manchen Exemplaren bilden die Schulterecken auch eine kleine 


höckerartige Hervorragung. 

Mann. 

Totallänge 6,2 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit 2,5 „ 

, vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang 3,6 „ 

„ breit 3,3 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,1 1,6 3,4 3,2 1,4 = 13,7 Mm. 

2. , 3,3 1,3 2,3 2,6 1,3 = 10,8 „ 

3. „ 2,2 0,9 1.1 1,2 0,8 = 6,2 „ 

4- » 3,0 1,3 2,1 2,2 1,0 = 9,6 „ 


Ganz ebenso gefärbt und stark variirend von gelb bis dunkel braun, auf dem Cephalo- 
thorax die Mittelfurche und einzelne Flecken häufig braun. Die Maasse wurden einem un- 
gewöhnlich grossen Thiere entnommen, meist ist das Männchen weit kleiner als das Weibchen. 
Der Cephalothorax nicht so hoch gewölbt und die Seitenfurchen flacher, die Mittelfurche aber 
ebenso tief. Die Höcker der Augen , besonders die der seitlichen , stärker hervortretend, 
die Stellung derselben zu einander ähnlich, die SA aber von den vorderen MA wenig weiter 
als diese von einander und die vorderen MA deutlich grösser als die hinteren. 

Tibia II nur wenig dicker als Tibia I, aber mit stärkeren Stacheln besetzt. Unten am 
Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn und die vordere Aussenecke der Maxillen bildet eine 
wenig vorspringende Ecke. 

Mexico, N. Granada, Guatemala, N. Freiburg und Blumenau (Brasilien). Rio Grande 
(Dr. v. Ihering). 

Epaira homhycinaria Hentz. 

Tab. VII fig. 107 Weib, fig. 107a Abdomen von der Seite, tig. 107 b Epigyne, 
fig. 107 c männliche Palpe halb von oben und der Seite, fig. 107 d dieselbe von unten. 
1850 Epeira bombycinaria Hentz. Proc. Journ. Boston Soc. Nat. Hist Id. Spiders of 

the U. S. ed. Burgess. p. 117 PI. 13 fig. 16. 

Y. Kcynerllng, Airtnrlkan. Spineen Bd. IV. 19 
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1863 Epeira parvula Keys. Sitzungsber. der Isis zu Dresden p. 131 Tab. VI fig. 9— 10. 
1884 — — Ein er ton. N. England Spiders of the Fam. Epeiridae p. 317 

PI. XXXIV fig. 12. PI. XXXVII fig. 1—2. 


Weib. 


Totallänge 7,3 

Cephalothorax lang 2,9 


Mm. 


_ in der Mitte breit 

2,4 , 


r VOIT1 

breit 

• • • 

1,1 „ 


Abdomen lang . . 



5,3 „ 


„ breit . . 



5,0 „ 


Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 3,5 1,3 

2,7 

2,1 

1,0 = 

10,6 Mm. 

2. „ 3,1 1,2 

2,1 

2,0 

0,9 = 

9,3 „ 

3. „ 2,0 0,8 

1,1 

1,1 

0,7 = 

5,7 ,, 

4. , 3,0 1,1 

2,0 

2,0 

0,9 = 

9,0 „ 

Der Cephalothorax rothbraun mit schwärzlichem Anfluge, an 


Seiten und der vordere Tlieil des Kopfes meist heller, die Mandibeln, die Maxillen und die 
vordere Hälfte der Lippe gelb, die Basis derselben und das Sternum dunkel braun, letzteres 
in der Mitte meist heller. Die Palpen und die Beine gelb, an allen Gliedern mehrfach 
dunkel geringelt. Die Schenkel I und II fast ganz und die III und IV mindestens in der 
Endhälfte braun. Das Abdomen schmutzig gelb, an den Seiten schwarz gestrichelt und 
gebändert, auf dem Kücken desselben ein vom breites, hinten spitz zulaufendes dunkeles 
Feld, der Bauch schwarz mit einem länglich dreieckigen weissen Fleck in der Mitte und 
einem schmalen, bogenförmigen helleren Bande an jeder Seite. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I, nur um den sechsten Theil länger als 
breit, vom nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, 
ungefähr in der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu nur wenig, nach hinten stark ab- 
fallend. Die Mittelritze lang und tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
im oberen Theil scharf ausgeprägt- Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht deutlich nach vom gebogen 
(recurvae). Die 4 ziemlich gleich grossen MA bilden ein unbedeutend breiteres als hohes 
rechtwinkliges Viereck. Die kleineren fast um ihren Durchmesser von einander entfernten 
SA liegen von den vorderen MA mehr als dreimal so weit als diese von einander. 

Die /vorn nur wenig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und nicht ganz 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das Hache Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die bestachelten Beine recht schlank. Die Metatarsen I weit kürzer als die Tibien. 

Das wenig längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten und gerundet, hinten 
wird es allmälig schmäler und bildet oben am Ende, recht hoch über den Spinnwarzen einen 
bisweilen ein wenig nach oben gebogenen stumpfen Höcker. 
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Mann. 


Totallänge 




3,9 Mm. 

Cephalothorax lang 



2,0 

» 

79 

in der Mitte breit 

1,7 

71 

7) 

vorn 

breit 

• • • 

0,8 

7) 

Abdomen lang . . 



2,3 

7) 

„ breit . . 



2,1 

n 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,8 

1,0 

2,1 

2,0 

0,7 

= 8,6 Mm. 

2. „ 2,2 

1,0 

1,7 

1,8 

0,7 

= 7,4 „ 

3. „ 1,5 

0,6 

0,8 

0,8 

0,5 

= 4,2 „ 

4. , 1,9 

0,7 

1,4 

1,4 

0,6 

= 6,0 „ 


Sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, der Cephalothorax weniger hoch, verhältnissmässig 
niedriger und vorn schmäler. Das Viereck der Mittelaugen vorn unbedeutend breiter als 
hinten und die Seitenaugen etwas weniger weit entfernt. Die Tibien II kaum dicker als 
die Tibien I. Die vordere Aussenecke der Maxillen etwas spitz lind unten am Ende der 
Coxa I ein Höcker. 

Wisconsin, N. Carolina, Florida, Mexico. District Columbia, Va, Md. 

In fast allen Staaten N. Amerikas sehr häutig (Collectio Marx). 


Gruppe IX. 

Hinterleib breiter als lang, vorne am breitesten. 

Epeira unaniniu Keys. 

Tab. VII fig. 108 Kpigyne. 

Keyserling neue Spinn, a. Amerika I. Verband), d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 306. 
Weib. 

Totallänge 10,0 Mm. 

Cephalothorax lang 4,4 „ 

„ in der Mitte breit 3,5 „ 

„ vorn breit ... 1,9 „ 

Abdomen lang ....... 6,4 „ 

„ breit 7,2 , 


Mandibeln lang 1,9 „ 



Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

4,1 

2,0 

3,4 

3,8 

1,5 = 

14,8 Mm. 

2. „ 

4,0 

1,9 

2,8 

3,2 

1,3 = 

13,2 „ 

3- » 

2,8 

1,5 

1.5 

1,9 

1,0 = 

8,7 * 

4- * 

4,0 

1,7 

2,5 

3,2 

1,1 = 

12,5 „ 


Der ganze Vordertheil des Körpers nebst den Palpen und Beinen rüthlichgelb, das 
Abdomen unten schmutziggelb, oben grünlichgrau mit einem vorn breiten, nach hinten all- 
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lutüig schmäler weidenden gelblichweissen Längsbande über die Mitte, das von dem gleich- 
falls graugrünen iUickengefässe durchsetzt wird. Die Grübchen auf dem Rücken rothbraun. 

Der Cephalothorax etwas langer als Femur I, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaar, massig hoch, oben auf der Mitte des lang aber nicht sehr dicht behaarten 
Kopfes am höchsten, hinten und an den Seiten ziemlich schräge absteigend. Die bis hinauf 
reichenden Seitenfurchen des Kopftheils und die an der hinteren Abdachung gelegene breite 
Mittelgrube recht tief. 

Die obere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, massig nach vom gebogen und die 
auf ganz niedrigen HUgelchen sitzenden Mittelaugen derselben sind um den dritten Theil 
grösser als die uuf einem kleinen Ilügelchen dicht beisammen liegenden Seitenaugen. Die 
. vorderen Mittelaugen noch etwas grösser als die hinteren, liegen von diesen um ihren Durch- 
messer. von einander nicht ganz um das l 1 /» fache und von den Seitenaugen fast um das 
Dreifache desselben entfernt. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die vorderen Patellen und im oberen Theil vorn 
ziemlich gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, umschliessen zum Theil die etwas breitere als 
lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das Hach gewölbte herzförmige Sternum wenig länger als breit. 

Die Deine dünn behaart und mit ziemlich kräftigen Stacheln besetzt, die an dem ersten 
Paar folgendennassen vertheilt sind. Femur oben 3—4 , vorn 3 und hinten am Ende 1 ; 
Tibia unten 4 Paar, jederseits 2 und oben 1—2; Metatarsen auch mehrere oben weniger 
regelmässig stehende. 

Der Hinterleib sehr dick, vorn breiter als lang, hinten ganz stumpf zugespitzt, die 
beiden vorderen Ecken gerundet und nicht mit Höckern versehen. 

Ein Weib aus Neu-Freiburg in der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 

Epeira moutevidensis Keys. 

Tab. VII Hg. 109 Weib, Hg. 109a und b Epigyne, Hg. 109c Mann, Hg. 109d männ- 
liche Palpe. 

1877 Epeira moutevidensis Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 571 Tab. XIV Hg. 1 — 2. 
1880 — caerulea Bertkau, Verzeichn, der etc. brasilian. Arachn. p. 87 PI. II Hg. 31. 


Weib. 

Totallänge 11,2 Mm. 

Cephalothorax lang 4.2 „ 

„ in der Mitte breit ... 3,9 „ 

„ vorn breit 2,0 „ 

Abdomen lang 8,5 „ 

n breit 9,0 * 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

4,5 

2,1 

3,2 

4,0 

1,4 = 

15,2 Mm. 

2. 


3,9 

2,0 

2,8 

3,7 

1,3 = 

13,7 „ 

3. 

n 

2,8 

1,4 

1,7 

1,9 

1,0 = 

8,8 „ 

4. 

Ti 

4,1 

1,9 

2,7 

3,2 

1,1 = 

13,0 „ 


Der gelbe Cepkalothorax nicht sehr dicht aber lang weiss behaart, der Kopf und die 
Seiten schwarzbraun, die Mittelritze oft ebenso gefärbt, die Seitenränder schmal gelb ge- 
säumt oft auch die Augen heller umrandet. Die Mandibeln rothbraun, oben an der Aussen- 
seite meist dunkeier, die Maxillen und die Lippe roth- oder schwarzbraun mit helleren 
Vorderrändern. Das Sternum ebenso mit hellerem Längsbande über der Mitte. Die Coxen 
und Trochanter rothbraun oder dunkel gelb, bisweilen schwarze Flecken an den Seiten der 
ersteren. Die Schenkel schwarzbraun und höchstens an der Spitze roth ; die anderen Glieder 
der drei ersten Beinpaare rothbraun mit schwarzen Flecken an Patellen und besonders unten 
an den Tibien; die Endhälfte der Tibien und die Spitze der Metatarsen des sonst gelb ge- 
färbten vierten Paares schwarzbraun oder wenigstens dunkeier. Die Palpen rothbraun, die 
Schenkel derselben dunkeier gefleckt und das Endglied schwarzbraun. Das Abdomen gelb- 
lich grün, im Leben wahrscheinlich ganz grün, unten am Bauche mit viereckigem, undeut- 
lichem hellerem Felde und vier ebensolchen Flecken um die schwarzbraunen Spinnwarzen * 

herum. Bei manchen Exemplaren zeigt sich an den Seiten, besonders vorn, ein dunkeles 
Band. Viele Tkiere sind ganz gelb gefärbt bis auf den grünlichen Hinterleib und bei diesen 
fehlen alle schwarzen und braunen Färbungen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn ungefähr 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig gewölbt. Der Kopftheil hinten, in 
der Nahe der queren Mittelgrube, am höchsten, fällt nach vorn zu den Augen schräge ge- 
wölbt ab und wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt Der Clypeus kaum so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 

Die beiden vorderen MA liegen um das l l / 2 fache ihres Durchmessers von einander und nicht 
ganz so weit von den etwas kleineren hinteren MA , die höchstens um ihren Radius von 
einander entfernt sind. Die nahe beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, 
kleineren SA liegen von den vorderen MA l l /a mal so weit als diese von einander. Die4MA 
bilden ein fast breiteres als hohes, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorderrande des Falzes sitzen 4 Zähnchen, von denen 
der zweite von unten der grösste ist und am Hinterrande 3 gleich grosse. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang und das Hach gewölbte, wenig längere 
als breite Sternum hat hinten, gegenüber den Ansatzstellen der (3oxen III, zwei niedrige 
Höcker. 

Die Beine dünn behaart und mit wenigen schwachen Stacheln besetzt. 

Das oft längere als breite Abdomen ist vorn am breitesten, ragt weit auf den Cephalothorax 
hinauf und die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil desselben ein wenig überragt» 
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Man n. 

Totallange 7,1 Mm. 

Cephalothorax lang 4,0 „ 

„ in der Mitte breit . 3,2 „ 

„ vorn breit . ... 1,5 „ 

Abdomen lang 4,0 „ 

„ breit : 2,7 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,4 2,0 4,9 5,8 1,4 = 19,5 Mm. 

2. „ 4,7 1,8 3,6 4,3 1,3 = 15,7 , 

3. „ 3,0 1,3 1,8 1,9 1,0 = 9,0 „ 

4. „ 3,9 1,6 2,4 • 3,2 1,1 = 12,2 „ 


Dem Weibe ähnlich gefärbt, die Beine roth- oder dunkelbraun und nur am Anfänge 
der Glieder gelb, an den Tibien I auch oft in der Mitte ein heller Ring. 

Der Cephalothorax hat eine gestrecktere und weniger gewölbte Gestalt, auch treten 
die Seitenfurchen schwacher hervor. Die tiefe Mittelgrube entsendet einige, anfangs recht 
tiefe Furchen zu den Seitenrandern. Die Stellung der Augen ist ziemlich dieselbe, nur sind 
die Seitenaugen den Mittelaugen mehr genähert. 

Die Beine weit länger und init zahlreichen Stacheln besetzt; Tibia II dicker als Tibia I. 
Der Höcker unten am Ende von Coxa I klein und die vordere Aussenecke der Maxillen 
spitz hervortretend. 

Zahlreiche Exemplare fing Dr. v. Ihering in Rio Grande do Sul, auch in Uruguay scheint 
diese Art gemein zu sein. 


Epeira latebrirola Cambr. 

Tab. VII tig. 110 Weib, fig. 110a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americana. Arachn. Araneae p. 31 Tab. VIII fig. 4. 
Weib. 



Totallange 




4,2 Mm. 


Cephalothorax lang 

• • 

• 

2,r.„ 


Tf 

in der Mitte breit 

1,8 „ 


r> 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 „ 


Abdomen lang . . 



3,2 „ 


„ breit . . 



3,2 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss: 2,9 

1,1 

2,2 

2,0 

1,0 = 9,2 Mm. 

2. 

* 2,4 

1,0 

2,0 

2,0 

0,9 = 8,3 „ 

3. 

„ 1.5 

0,6 

0,9 

1,0 

0,6 = 4,6 „ 

4. 

7! 2,2 

1,0 

1.5 

1,6 

0,8 = 7,1 „ 

Der Cephalothorax 

gelb, 

die Stirn und 

ein grosser Fleck auf dem vorderen Theil des- 


selben braun, die Mandibeln rötblich gelb mit schwärzlichem Anfluge. Die Maxillen und das 
Sternum gelb, letzteres an den Seiten und die Lippe an der Basis braun. Die Palpen und die 


Digitlzed by Google 


151 


Beine dunkel gelb, an allen Gliedern ein- oder mehrfach braun geringelt. Das an den Seiten 
ziemlich schwarze, heller geheckte Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn fast die ganze 
Breite einnehmendes und nach hinten zu sich verschmälerndes weisslicbes Band, in dem 
ausser den 4 dunkelen Grübchen in der Mitte an jeder Seite 4 kleine längliche Flecken von 
dunkel brauner Farbe liegen. Der Bauch in der Mitte schwarz mit einem länglichen weissen 
Fleck in der Mitte, gleich hinter der Epigyne und einen grossen rundlichen undeutlichen an 
jeder Seite. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, nicht ganz so lang als Tibia I, nur um 
den siebenten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
recht hoch gewölbt und in der Mitte an der recht tiefen Längsfurche am höchsten, von da 
nach vorn zu ziemlich geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerk- 
bar und der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen Mittelaugen liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den nur unbedeutend kleineren hinteren MA, 
welche auch fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein breiteres als hohes Viereck, das hinten nur sehr wenig schmäler ist als vorn. Die 
kleineren, an einem niedrigen Hügelchen nahe beisammen befindlichen SA liegen an den 
Ecken des Kopfes, von den vorderen MA nicht ganz doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln kürzer und nicht dicker als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe etwas breiter als lang und das massig ge- 
wölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die dünnen und ziemlich langen Beine nur mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das ebenso lange als breite, oben abgeflachte, vorn weit auf den Cephalothorax ragende 
Abdomen ist vorn gerade, an den Vorderecken und hinten gerundet. Die Spinnwarzen sitzen 
endständig. 

Guatemala. 


Epeira elinguis Keys. 

Tab. VIII fig. 111 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 198. 


Weib. 

Totallange 3,3 Mm. 

Cephalothorax lang 1,3 „ 

„ in der Mitte breit 1,1 „ 

„ vorn breit ... 0,6 „ 

Abdomen lang 2,2 „ 

„ breit 2,6 „ 

Mandibeln lang 0,5 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss 

1,5 

0,5 

1,2 

1.0 

0,6 = 

4,8 Mm. 

2. , 

1,2 

0,4 

0,8 

0,6 

0,5 = 

3,5 n 

3- „ 

0,8 

0,4 

0,4 

0,5 

0,4 = 

2,5 „ 


1,2 

0,4 

0,7 

0,8 

0,4 = 

3,5 * 


Cephalothorax hellgelb, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine auch gelb, aber etwas 
dunkler. Das ganze Abdomen hell gelblichgrau, oben auf dem Rücken desselben jederseits 
ein grosser nierenfönniger weisser Fleck. 

Cephalothorax unbedeutend langer als Femur II oder Tibia I, wenig langer als breit, 
vorn an dem, durch deutliche Seitenfurchen begrftnzten , von hinten nach vorn stark an- 
steigenden, gewölbten und ziemlich langen Kopftheil fast mehr als halb so breit als an dem 
ziemlich niedrigen Brusttheil Am hinteren Ende des Kopftheiles ein nur wenig bemerk- 
bares, querliegendes, halbmondförmiges Grübchen und an der hinteren Abdachung ein grosser, 
flacher Eindruck, in den sich das Abdomen legt. Der Clypeus kaum halb so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 
vom gebogen (recurvae). Die beiden vorderen Mittelaugen reichlich doppelt sogross als die 
hinteren Mittelaugen und die an einer Hervorragung dicht beisammensitzenden Seitenaugen 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den Seiten- 
augen und den hinteren Mittelaugen, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und reichlich um das Doppelte desselben von den Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, welches hinten weit schmaler als 
vorn ist. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln ebenso dick als der Femur und so lang als die 
Patella eines vorderen Beinpaares. 

Die nach vorn zu sich erweiternden, am Ende gerade abgestutzten Maxillen ebenso 
lang als breit und mehr als doppelt so lang als die vorn ganz stumpf zugespitzte, etwas 
breitere als lange Lippe. 

Das Hach gewölbte, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Beine dünn, massig lang, das erste Paar etwas mehr als 3 l j 2 m&\ so lang als der 
Cephalothorax. Stacheln fehlen ganz und nur feine Härchen bilden eine dünne Bekleidung. 

Das grosse runde etwas breitere als lange, vom in der Mitte ein wenig eingedrückte 
Abdomen ist unten und oben ein wenig abgeflacht. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Gruppe X. 

Hinterleib kugelförmig, etwas länger als breit, hinten breit gerandet. 

i 

Epeira voluptiflca n. sp. 

Tab. VIII fig. 112 Weib, tig. 112a Epigyne, fig. 112b Mann, fig. 112c Palpe des- 
selben. 

Weib. 

Totallänge 6,8 Mm. 


Digitized by Google 


153 


Cephalothorax lang 

• « 

• • • 

; 2,7 Mm. 


r> 

in der Mitte breit 

• 2,0 „ 


n 

vorn 

breit 

'•if 

. 1,0 „ 


Abdomen lang 





„ breit . 



. 3,9 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Kuss: 2,0 

1,1 

1,4 

1,7 

1,0 = 

7,2 Mm. 

2. „ 1,9 

1,0 

1,3 

1,6 

0,9 = 

6,7 „ 

3- „ 1.2 

0,7 

0,8 

0,8 

0,6 = 

4,1 * 

4- „ 1,7 

0,9 

1,0 

1,1 

0,7 = 

5 4 

■V* r> 


Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe, die Palpen und die Beine gelb, die Man- 
dibeln hell' rothbraun, das Abdomen braun, überstreut mit kleinen runden gelben Flecken 
und auf dem Bücken mit zwei dunkelen,. wellenförmigen, hinten sich einander nähernden 
dunkelen Strichen. 

Der Cephalothorax langer als Patella und Tibia I, fast um den vierten Theil langer 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig gewölbt und am hinteren 
Theil des Kopfes am höchsten. Die den Kopftheil begründenden Seitenfurchen und die 
Mittelgrube Hach, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von einander und etwas mehr als 
um diesen von den kleineren hinteren MA, welche höchstens um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmaleres Viereck. Die 
an einem niedrigen Hügelchen sitzenden und deutlich von einander getrennten SA sind von 
den vorderen MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit. Die Lippe breiter als lang und das Sternum langer 
als breit. 

Die kräftigen Beine bestachelt. 

Das wenig längere als breite, grosse, vom und hinten gleichmassig gerundete Abdomen 
überragt mit dem hinteren Ende die Spinnwarzen ein wenig. 

Mann. 

Totallange 4,7 Mm. 

Cephalothorax lang 2,6 „ 

„ in der Mitte breit . . 2,0 „ 

„ vom breit 0,9 „ 

Abdomen lang 2,7 „ 

„ breit 2,2 „ 

▼. Kejracrling, Amarikin. Spinnen. Brt. IV. or> 
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Fern. 

l'at. 

Tib. 

Metut. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Kuss : 

2,6 

U 

2,0 

2,4 

1,1 = 

9,2 Mm. 

2. 

V 

2,1 

1,0 

1,7 

2,1 

1,0 =• 

7,9 „ 

3. 

r 

1,2 

0,7 

0,8 

0,9 

0,7 = 

4,3 r 

4. 

ff 

1.« 

0,9 

1,1 ' 

1,3 

0,8 = 

5,7 „ 


Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, die Mandibcln roth- 
braun, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare sowie die Hälfte der Schenkel der 
vorderen gelb, diese letzteren Paare im Uebrigen braun. Das Abdomen gelb und an den 
Seiten braun, oben mehr gelb mit grossen schwärzlichem, blattförmigen Felde. 

Der Cephalothorax vorn schmäler, die Seitenfurchen und die Mittelgrube noch Hacher 
und der Clypeus etwas höher, da der die vorderen Mittelaugen tragende Hügel stärker her- 
vorragt. Die Stellung der Augen ist eine ähnliche nur stehen sie ein wenig gedrängter. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln dünner als die Schenkel, die Endklaue kurz und 
von gewöhnlicher Gestalt. Am vorderen zwei und am hinteren Ealzrande drei weit von ein- 
ander entfernte Zähnchen. 

Die Maxillen fast länger als breit und ihre vorderen Seitenecken gerundet. 

Die Heine mit recht langen Stacheln besetzt, die etwas gekrümmten Tibien II nicht 
dicker und ebenso bestachelt wie Tibien I. Das Höckerchen am Ende von Coxa I ganz klein. 

Der hintere Theil des weit kleineren Abdomens überragt die Spinnwarzen nur ganz 
unbedeutend. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. lhering). 


Epeira gioinerubilis n. sp. 


Tab. VIII tig. 113 Weib, tig. 113a Epigyne, fig. 113b Mann, lig. 113c Palpe des- 
selben. 

W e i b. 

Totallänge 4,1 Mm. 

Cephalothorax lang 2,1 „ 



n 

in der Mitte breit 

1,7 „ 



r 

vorn 

breit 

♦ • • 

0,9 r 



Abdomen lan 

it 

© • • 



2,6 * 



„ breit . . 



2,5 n 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 2,1 

0,9 

1,3 

1,8 

0,8 = 

6,9 Mm. 

0 

WI 

* i,o 

0,8 

1,1 

1,4 

0,7 = 

5,9 „ 

3. 

„ 1,1 

0,4 

0.6 

0,8 

0,3 = 

3,2 * 

4. 

„ 1,8 

0,7 

1,0 

1,4 

0,6 = 

5,5 „ 


Der mit feinen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax schwarzbraun, der ganze 
Kopftheil desselben gelb, die Mandibeln rothbraun, die Lippe, die Maxillen und das Sternum 
dunkel braun, die beiden ersteren vorn heller und über der Mitte des letzteren ein gelbes 
Längsband. Die Schenkel der beiden Vorderpaare an der Basis gelb, sonst dunkel braun, 
die der beiden hinteren nur am Ende dunkel, die übrigen Glieder gelb mit braunem Ringe 
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am Ende, die Tibien der beiden Vorderpaare meist an der ganzen unteren Seite dunkel 
braun. Das Abdomen gelb, an den Seiten dunkeier gedeckt, auf dem Rücken desselben ein 
grosses, blattförmiges, dunkeles Feld, der Bauch schwarz mit einem weissen, oft undeutlichen 
Bande an jeder Seite und so gefärbten Fleck gleich hinter der Epigyne. Um die bräun- 
lichen Spinnwarzen herum 4 weisse Flecken von runder Gestalt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend , die vordere 
deutlicher nach vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen fast um das 
J / a fache ihres Durchmessers von einander, wenig weiter von den SA und nur um ihren 
Durchmesser von den kaum kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten schmaleres Viereck. 
Die kleineren SA sitzen dicht beisammen. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur um den fünften Theil langer als breit, 
vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, etwas 
hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn ziemlich stark, nach hinten noch starker 
geneigt abfallend. Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen Hach, 
der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang und dick als die I’atellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so breit als lang, die Lippe breiter als lang und dafc gewölbte Sternum 
etwas langer als breit. 

Das oben ziemlich gewölbte Abdomen kaum langer als breit und die Spinnwarzen 


ziemlich endstündig. 

Mann. 

Totallange 3,2 Mm. 

Cephalothorax lang ..... 1,6 „ 

„ in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vorn breit ... 0,5 „ 

Abdomen lang 2,0 „ 

* breit 1,6 „ 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

2,1 

0,9 

1,5 

2,0 

0,8 = 

= 7,3 Mm. 

2. 

* 

1,8 

0,8 

1,1 

1,6 

0,7 = 

= 6,0 „ 

3. 

n 

1,0 

0,4 

0,6 

0,8 

0,3 = 

= 3,1 „ 

4. 

7) 

1,5 

0,6 

1,0 

1,6 

0,6 = 

5,3 „ 


Ganz ähnlich gefärbt und gezeichnet, nur weit kleiner und schlanker mit längeren 
Beinen. Die beiden Augenreihen stärker gekrümmt und die vorderen SA von den vorderen 
MA nicht weiter entfernt als diese von einander. Tibia II so dick als Tibia I und unten 
an den Coxen I kein Höcker, auch die vordere Aussenecke der Maxillen nicht spitz. 

Taquara, Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering), Serra Vermella, Rio de Janeiro, 
(Prof. Göldi). 
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Epeira geniaiis n. sp. 

Tab. VIII tig. 114 Weib, tig. 114 a Epigyne. 
Weib. 

Totallange 8,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,4 „ 

r in der Mitte breit 2,6 „ 

„ vorn breit ... 1,4 , 

Abdomen lang 5,6 „ 




n Ul 

Kein. 

Pat. 

Tib. 

MetaL 

y» 

Tars. 

Summa. 

1. 

Kuss : 

2,8 

1.2 


o o 

1,0 = 

9,1 Mm. 

*> 

■ 

r 

2,3 

1,2 

1.6 

2,0 

1,0 = 

8,1 n 

3. 

» 

1,5 

0,8 

1,0 

1,1 

0,7 = 

5,1 r 

4. 

n 

2,0 

LO 

1,1 

1,4 

0,8 = 

6,3 „ 


Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, die Maxillen und die 
Lippe dunkel, das Sternum etwas heller rothbraun, die Beine und die Palpen an den Schenkeln 
gelb, an den übrigen Gliedern rothbraun. Das Abdomen gelblich grau mit zwei wellen- 
förmigen dunkelen Lftngsbftndern auf dem Rücken und einigen, in der Mitte unterbrochenen 
(,'uerbanderu auf dem hinteren Theil des Rückens. Die dunkelen Längsbänder jedoch auch 
nur im vorderen Theil deutlicher sichtbar. 

Der Cephalothorax weit langer als Femur I, auch langer als Patella und Tibia I, un- 
gefähr um den vierten Theil langer als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der 
Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte des Kopfes am höchsten. Die den Kopf- 
theil begranzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich ausgeprägt, der Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden grossen vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
ebenso weit von den hinteren MA, die weniger als um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die nahe beisammen sitzenden SA so gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen 
MA dreimal so weit als diese von einander. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten 
weit schmäleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen und Lippe breiter als lang und das Hache Sternum länger als breit. 

Die kurzen Beine dünn behaart und bestachelt. 

Das ein wenig oben und unten abgeflachte Abdomen vorn und hinten gleichmassig ge- 
rundet. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil desselben etwas überragt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Digitized by Google 


157 


Epeira alblventer Keys. 


Tab. VUI fig. 115 Epigvne. 


Keyserling Neue Spinnen a. 

Amerika V. Verb. d. z. 

b. Gesellsch. Wien 1883 p. 651. 

Weib. 






Totallange 

• • 

, . 


. 3,9 Mm. 

Cephalothorax lang 



• 1,9 * 


r> 

in der Mitte breit 

. 1,4 , 


r> 

vorn 

breit 

• • • 

• 0,7 „ 


Abdomen lang . . 



• 2,0 „ 


„ breit . . 



. 1,8 „ 


Mandibeln 

lang 



. 0,8 , 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,1 

1,0 

1.9 

1.7 

0,8 = 

7,5 Mui. 

2. „ 1,8 

0,9 

1,4 

1,4 

0,7 = 

6,2 „ 

3. „ 1,2 

0,5 

0,7 

0,8 

0,5 = 

3,7 „ 

4. „ 1.7 

0,7 

1,2 

1,2 

0,7 = 

5,5 * 


Cephalothorax gelb mit weissem, winkelförmigen Heck hinter den breit schwarz um- 
randeten Augen. Mandtheile, Sternum, Palpen und Peine auch hellgelb, letztere mit mehr 
oder weniger deutlichen, breiten braunen Ringen am Ende der Schenkel, Tibien und Meta- 
tarsen, Abdomen ganz weiss, besetzt mit einzelnen langen, dunkel gefärbten Stachelborsten. 

Cephalothorax um den vierten Thcil langer als breit, etwas kürzer als Femur I, ebenso 
lang als Tibia I. vorne halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch gewölbt. 
Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begrünzt und die Mittelritze ziemlich tief. Clypeus 
niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die beiden hinteren Mittelaugen 
etwas grösser als die vorderen, und diese wiederum ein wenig grösser als die dicht bei- 
sammen, aber auf deutlich getrennten Ilügeln sitzenden Seitenaugen, welche beide vom 
Stirnrande nicht weiter entfernt sind als die vorderen Mittelaugen. Von oben betrachtet 
erscheint die hintere Augenreihe deutlich nach vorne gebogen (recnrvae) und die vordere, 
eigentlich ans sechs Augen bestehende, gerade. 

Beide hinteren .Mittelatmen liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit 
von den vorderen Mittelaugen und reichlich dreimal so weit von den hinteren Seitenaugen. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sind mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
sichtlich noch etwas weiter von den vorderen Seitenaugen entfernt. Die vier Mittclaugen 
bilden ein ebenso langes als breites Viereck, welches vorne ein wenig breiter als hinten ist. 

Mundtheile ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung Beine massig 
lang und an allen Gliedern mit Stacheln besetzt. 

Das ziemlich kugelförmige Abdomen wenig langer als breit. 

Brasilien: Sta. Isabella, Rio Grande do Snl. Ein Exemplar in der Collection Horch- 
mann in Belfast. 
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Kpeira pallidula Keys. 

Tab. VIII fig. 116 Weib, fig. 116 a Epigyne. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 124. 
W eib. 


Totallänge 

Cepbalothorax lang . . 



5,2 Mm 
2 4 

n 


vorn breit 
hinten breit 


Abdomen lang 
„ breit 
1. Kuss . . 


o 

n 


Der Cepbalothorax ist wenig länger als hinten breit, vorn zwei Dritttheile so breit als 
hinten, oben in der Mitte am höchsten und zeigt am Anfänge des Knddritttheils eine deut- 
liche Vertiefung in der Mitte. Der Kopftheil wird durch Seiteneindrücke vom übrigen Theile 
geschieden. Der ganze Cepbalothorax ist hell gelb mit braunem Längsbande über der Mitte, 
das vorn am Kopfe beginnend, nach hinten zu schmäler werdend sich bis zur Mittelgrube 
grübe fortsetzt. Am Vorderrande und oben auf dem Kopfe stehen mehrere aufrechte Borsten. 

Augen: Die beiden vorderen Mittelaugen stehen um Augenbreite von einander entfernt, 
auf einem kleinen Vorsprunge des anderen Kopfrandes und sind noch einmal so gross als 
die nur um halbe Augenbreite von einander entfernten hinteren. Die seitlichen von den 
vordem mittleren kaum weiter entfernt als diese von einander, sitzen nahe beisammen auf > 
zwei kleinen schwarzen Hiigelchen und die vorderen sind bedeutend grösser als die hinteren. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn stark gewölbt und zwei Dritttheile so lang wie das 
Sternum. 

Die Maxillen eben so lang als breit, sind vom und an der Seite gerade abgestutzt. 

Lippe etwas kürzer als breit, hat in der ersten Hälfte parallele Seitenränder und ist 
vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum hat eine ovale Gestalt, ist vorn tief ausgeschnitten, hinten spitz, wenig 
gewölbt, und mit einzelnen Härchen versehen. Alle die zuletzt erwähnten Theile sind gelb, 
nur Lippe und Maxillen an der Basis bräunlich und das Sternum in der Mitte ein wenig 
heller als am Rande. 

Küsse gelb und ziemlich kräftig. Die beiden Vorderpaare haben folgende Bestachelung: 

Der Femur hat vorn drei bis vier, hinten drei kurze aber kräftige Stacheln ; die Patella hat 
oben zwei und jederseits zwei, die Tibia hat unten zwei Reihen von je fünf und jederseits 
und oben zwei; der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je drei und jederseits und oben 
zwei. Am Ende der Tarsen steht eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb mit wenig dunklerem Endgliede, das eben so lang als 
der Femuraltheil und wenig kürzer ist als die beiden vorhergehenden zusammen. 
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Der l’atellartheil ist halb so lang als das vorletzte Glied. Am Ende des letzten 
Gliedes steht eine kleine gezahnte Kralle. 

Der Hinterleib ist röthliek-weiss und wird mit einzelnen langen, schwärzlichen, auf- 
rechten und ganz feinen anliegenden Härchen sparsam bekleidet. Vorn sieht man zwei 
grosse bräunliche Flecken, die sich hinten gabelich theilcn und dann ganz verschwinden. 
Auf der Mitte scheint das lUlckengefäss als dunkele verästelte Figur durch und an jeder 
Seite desselben liegen mehrere kleine Funkte. Die Seiten sind ebenso wie der Kücken ge- 
färbt, der Hauch dagegen etwas dunkeier mit einem weissen Querstrich vor den Geschlechts- 
theilen, die so wie die Spinnwarzen hell braun sind. 

Das Epigynen ist niedrig, fast noch einmal so breit als lang, und zeigt an jeder Seite 
einer hinten breiter werdenden Decke, eine ovale Oeffhung. 

Patria : 


Epeira globosa Keys. 

Tab. VIII tig. 117 Weib, fig. 117 a Epigyne von oben, tig. 117 b dieselbe von unten 
gesehen. 

Keyserling Heitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 820. 
Weib. 


Totol länge 

. . . 5,8 

Mm. 

Cepbalothorax lang . . . 

. . . 2,7 

y* 

„ vorn breit . 

. . . 1,2 

n 

„ hinten breit 

. . . 2,1 

n 

Abdomen lang 


n 

„ breit .... 

... 4,2 

V 

1. Fuss 

. . . 8,2 

V 

n 

... 7,0 

»» 

3* y, 

... 4,6 

n 

4. „ 

... 6,7 

T) 


Der Cepbalothorax ist gelbbraun, wenig langer als breit und vorn fast nur halb so 
breit als hinten. Der Kopftheil wird durch deutliche, wenn auch nicht tiefe Seitenfurchen 
vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und die beiden vorderen der- 
selben etwas weiter von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht bei- 
sammen und sind von den vorderen mitteren zwei und ein halb mal so weit entfernt als 
diese von einander. Die Mandibeln sind ebenso lang als das Sternum, das eine herzförmige 
Gestalt besitzt und etwas länger als breit ist. Heide sind gelb gefärbt. 

Die Maxillen ebenso breit als lang sind an der Hasis bräunlich und vorn hellgelb. 

Die ebenso gefärbte Lippe ist vorn stumpf zugespitzt und ebenso breit als lang. 

Die Heine sind gelb mit schwarzen Hingen am Ende der Tarsen und Metatarsen. Die 
Kestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei und vorn drei 
bis vier Stacheln, die Patella oben und hinten einen, die Tibia oben zwei, jederseits drei 
und unten zwei Reihen von je zwei bis drei, die Metatarsen aber einen und 
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unten in der Mitte zwei neben einander. Indessen ist die Zahl der Stacheln an der untern 
Seite der Tibien nicht bestimmt, denn es fehlen bisweilen welche oder sind auch mehr vor- 
handen. 

Das Abdomen hat eine rundliche, dreieckige Gestalt und ist im ersten Dritttheile etwas 
breiter als lang. Die Grundfarbe des ganzen Hinterleibes ist weiss, jedoch ganz weiss ist 
bei dem einen Exemplare nur die vordere Hälfte des Rückens, und bei dem zweiten ein 
grosses viereckiges Feld auf der Mitte desselben. Vorn an den Seiten und hinten ist das 
Weiss am zweiten Exemplar mit ziemlich dicht stehenden, schwarzen Flecken bedeckt, und 
hinten erblickt man drei bis vier Paar schwarze Querstriche, von denen die ersten durch 
ein kleines, schmales, weisses Feldchen, das mit den grossen viereckigen in Verbindung steht, 
getrennt werden. Das erste Exemplar zeigt an den Seiten röthliche Hecken und hinten 
vier Paar ebenso gefärbte Querstriche. Der Hauch beider ist in der Mitte zwischen Epigynen 
und Spinnwarzen schwarz mit weissem Querstrich hinter dem Epigynen. 

Das Epigynen wird von einem kurzen, schmalen, am Vorderrande entspringenden, ge- 
krümmten, mit stumpfer Spitze endendem Fortsatz theilweise verdeckt. Jederseits dieses 
Fortsatzes erblickt man die Genitalöffnungen. Richtet man diesen Fortsatz in die Höhe, so 
sieht man zwei gegen einander gekrümmte, halbmondförmige Leisten, an deren hinterem 
Ende sich die kleinen runden Genitalöffnungen befinden. 

Patria: N. Granada. Zwei weibliche Exemplare in meiner Sammlung. In der Samm- 
lung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg befinden sich mehrere Exemplare aus Baltimore, die 
ich als dieser Art angehörend betrachten muss, da sie in der Gestalt des Körpers und der 
Form des Epigynens ganz mit meinen von N. Granada Ubereinstimmen, obgleich sie in der 
Färbung des Hinterleibes ziemlich abweichen. Bei zwei derselben zeigt sich oben auf dem 
gelben Abdomen eine Zeichnung, die mit der bei meinen Exemplaren viel Aehnlichkeit hat, aber 
nur weit heller und undeutlicher ist, bei den übrigen dagegen existirt oben gar keine, sondern 
nur an jeder Seite ein dunkelbraunes Band, und oben auf dem hinteren Theil drei Paar 
schwärzliche Punkte. Der Bauch ist in der Mitte braun mit einem grossen hellgelben Fleck 
vor dem Epigynen. 

Epeira nniformis Keys. 

Tab. VIII fig. 118 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 307. 


Weib. 


Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 



in der Mitte breit 
vorn breit . . . 


Abdomen lang 


Mandibeln lang 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

5,0 

2,7 

4,3 

4,6 

1,6 = 

18,2 Mm. 

2. 

T) 

4,3 

2,6 

3,8 

4,0 

1,5 = 

16,2 „ 

3. 

n 

3,2 

1,7 

1,9 

2,0 

1,0 = 

9,8 „ 

4. 

V 

4,0 

1,9 

2,9 

3,3 

1,1 = 

13,2 „ 


Der Cepbalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, der 
Hinterleib oben und unten gelblich weiss. 

Der Cepbalothorax fast um den vierten Theil langer als breit, vorn wenig mehr als 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, eben so lang 
als Femur I, oben ziemlich hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte uiu höchsten, hinten und 
an den Seiten recht steil ansteigend. Der Kopftheil kurz, an den Seiten ganz steil und 
durch tiefe bis nach oben reichende Seitenfurchen vom Brusttheil getrennt, vorn, wo die 
beiden unteren Mittelaugen sitzen, stark vorspringend. Die Mittelgrube ist breit und tief 
und ganz an der hinteren Abdachung gelegen. 

Die obere Augenreihe ist ein wenig nach vorn gebogen. Die gleich grossen Seiten- 
augen sitzen auf einer geringen Erhöhung nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren 
an den Seitenecken des Kopfes von den reichlich doppelt so grossen Mittelaugen dreimal so 
weit entfernt, als diese von einander. Die hinteren Mittelaugen unbedeutend kleiner als die 
um ihren doppelten Durchmesser vou einander entfernten vorderen, sind kaum um ihren 
Radius von einander und mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den vorderen ent- 
fernt. — Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen und vorn sehr stark gewölbt. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, haben eine fast viereckige Gestalt sind innen aus- 
geschnitten und umgeben zum Theil die halb so lange Lippe, die etwas breiter als lang und 
vorn stumpf zugespitzt ist. 

Das Sternum fast nur um die Hälfte länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten zu- 
gespitzt und massig gewölbt 

Die Beine ziemlich schlank, sehr dünn behaart und nur mit schwachen Stacheln besetzt 

Der Hinterleib sehr dick, wenig länger als breit, hat eine fast runde Gestalt und ist 
ganz unbehaart. 

Neu-Freiburg. Ein Exemplar im Besitz des Herrn Dr. Koch. 


Epeira eratica Keys. 
Tab. VUI tig. 119 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. 
Weib. 

Totallänge 2,6 Mm. 

Cephalothorax lang 1,3 „ 

„ in der Mitte breit 1,0 „ 

„ vorn breit ... 0,5 „ 

Abdomen lang 1,4 „ 

* breit 1,3 „ 

Mandibeln lang 0,6 „ 

t. KeyttrIIng, Am«rUt*n Spliinen Bd. IV. 


Gesellsch. Wien 1882 p. 197. 
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Fern. 

I'at. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

1,4 

0,6 

1,2 

1,3 

0,8 = 

5,3 Mm. 

‘2 

Kl 

») 

1,2 

0,5 

0,5 

1,0 

0,6 = 

k 

00 

CO 

3. 

n 

0,8 

0,3 

0,8 

0,6 

0,4 = 

2,9 „ 

4. 


1,0 

0,3 

0,7 

0,8 

0,4 = 

3,2 „ 


Cephalotliorax, Mundtheile, Sternum und Beine orangegelb, die beiden hinteren Paare 
und die Palpen etwas heller, Abdomen weiss, oben matt silberglänzend mit einigen undeut- 
lichen dunkleren Flecken auf dem Rücken und einzelnen stärkeren Härchen dünn besetzt, 

Cephalotliorax fast um den dritten Theil langer als breit, vorn halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, fast ebenso lang als Femur I, oben 
massig hoch gewölbt, am Beginn des letzten Enddritttlieils am höchsten, von da nach hinten 
zu recht steil abfallend, nach vorn zu sanft geneigt. Eine Mittelritze ist nicht vorhanden, 
aber an der hinteren Abdachung ein breiter und flacher Eindruck, in den sich der vordere 
Theil des Abdomens legt. Die den langen Kopftheil begrünzenden Seitenfurchen ganz flach 
und nur im unteren Theil sichtbar. Der Clypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vom gebogen 
(recurvae), ebenso auch die vordere, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugeu 
gebogen. Die beiden vordersten Mittelaugen sichtlich ein wenig grösser als die ovalen 
hinteren und diese wieder etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von einander, von den die 
Seitenaugen und von den hinteren Mittelaugcn , welche kaum um den dritten Theil ihres 
Durchmessers von einander und fast um das Doppelte derselben von den Seitenaugen ent- 
fernt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr ebenso langes als breites Viereck, 
welches vorn weit breiter als hinten ist. 

Die vorn etwas gewölbten, in der Endhälfte ein wenig divergirenden Mandibeln sind 
kaum dicker als die Tibien und ebenso lang als die Patellen des ersten Beinpaares. Am 
vorderen Rande des Falzes, in den sich die ziemlich lange Endklaue legt, sitzen mehrere 
spitze Zahnchen. 

Die am Ende ziemlich gerade abgestutzten , am Aussenrande nur leicht gebogenen, an 
der Innenseite um die Lippe herum ausgeschnittenen und vor denselben geraden Maxillen 
nicht langer als breit, und doppelt, so lang als die etwas breitere als lange, vorn stumpf 
zugespitzte Lippe. 

Das flach gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt und ist sichtlich länger als 
breit. Das verhältnissmässig grosse Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt, da es nur un- 
bedeutend langer als breit ist. 

Die stachellosen, nur dünn mit Härchen bekleideten Beine, nicht sehr lang, das erste 
Paar viermal so lang als der Cephalotliorax. Die beiden ersten Paare etwas dicker als die 
beiden hinteren. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 
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fipeira incerta Cambr. 

Tab. VIII tig. 120 Weib, tig. 120a Epigyne, fig. 12»)b Augenstellung. 
Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Aran. 1889. p. 23 Tab. IV fig. 15. 
Weib. 

Totallänge 8,4 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit .... 2,3 „ 

a vom breit 1,1 „ 

Abdomen lang 6,0 „ 

„ breit 5,0 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

3,1 

1,3 

2,6 

2,8 

1,1 = 

.10,9 Mm. 

2- „ 

2,8 

1,3 

1,9 

2,3 

1,0 = 

9,3 „ 

3- „ 

1,9 

0,9 

1,1 

1,2 

0,8 = 

5,9 „ 

4- , 

2,3 

1,1 

1,7 

1,9 

0,9 = 

7,9 „ 

Der Cephalothorax 

mit dunkelem 

Längsbnnde, das 

nur bis zur Mittelgrube reicht, die 


Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum bräunlich gelb, letzteres in der Mitte 
heller, die Beine auch gelb mit schmalen braunen Bingen am Ende und auch zum Tbeil 
am Anfänge der Tibien, Metatarsen und Tarsen. I)ns Abdomen bräunlich, netzartig über- 
streut mit kleinen weissen Punkten und auf dem Rücken mit vorn breitem, ziemlich deut- 
lichen, hinten schmäler werdendem und undeutlichem, dunkelen Bande über dem Rücken, 
am Bauche dunkel braun mit undeutlichem weissem Eieck hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I , länger als Patella und Tibia IV, 
nicht ganz um den vierten Theil langer als breit und vorn nicht ganz halb so breit als an 
der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, von da 
nach vom zu nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgrube ziemlich gross. Der 
Clypeus kaum höher als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen. Die beiden 
vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den 
etwas kleineren hinteren MA, welche höchstens um ihren halben Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmales Viereck. Die 
auf ziemlich stark vortretenden Hügeln sitzenden, fast um ihren Radius von einander ent- 
fernten SA sind etwas kleiner als die hinteren MA und liegen von den vorderen MA nur 
unbedeutend weiter als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang, jedoch ein wenig dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ungefähr ebenso lang als breit, die Lippe breiter als lang und das flach 
gewölbte Sternum langer als breit. 

Die dünn behaarten Beine tragen an allen Gliedern Stacheln, unten an den Tibien I 
4—5 Paar. 

21 * 
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Das um den sechsten Tlieil längere als breite, an beiden Enden gleichmässig gerundete 
Abdomen überragt mit dem hinteren Theil ein wenig die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Epeira fecuuda Cambr. 

Tab. VIII fig. 121 Weib, fig. 121 a Augenstellung, fig. 121b Epigyne, fig. 121c Mann, 
fig. 121 d rechte Palpe von der Seite, fig. 121 e dieselbe von unten. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 26 Tab. VI fig 8. 

Weib. 

Totallänge 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 „ 

» in der Mitte breit 2,2 „ 


r 

vorn 

breit 

• • • 

1,1 

77 


Abdomen lang . . 



3,8 

77 


„ breit . . 



3,3 

77 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,9 

1.3 

2,4 

2,8 

1,1 

— 

10,5 Mm. 

2. , 2,6 

1,2 

1,9 

2,3 

0,9 

= 

8,9 „ 

3. „ 1,7 

0,8 

1,0 

1,2 

0,7 

= 

5,4 „ 

4. „ 2,1 

1,0 

1,6 

1,9 

0,9 

= 

7,5 „ 


Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Saum an den Seitenrändern und braunem, vom 
breitem, nach hinten zu schmäler werdendem Mittelbande, das den Ilinterrand nicht erreicht 
und oft sehr undeutlich ist. Die Mandibeln hell rothbraun, die vorn hell gerantfeten Maxillen 
und die Lippe ebenso, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der beiden 
Vorderpaare zum grössten Theil, die der liinteren sowie alle anderen Glieder nur am Ende, 
die Tibien und die Metatarsen bisweilen auch in der Mitte braun. Das gelbe Abdomen hat 
oben in der Mitte ein vorn breites, nach hinten zu schmaleres, an den Seiten tief ausge- 
schnittenes dunkeles Mittelband und an jeder Seite ein solches das vorn mit ersterem zu- 
saramenfliesst. Die Mitte des Bauches meist schwärzlich mit weissem Fleck vor der Epigyne, 
die Spinnwarzen braun mit heller Spitze. Der grösste Theil der zahlreichen Exemplare ist 
jedoch nicht so deutlich gezeichnet, die duukelen Bänder auf Cephalothorax und Abdomen 
fehlen ganz oder sind nur zum Theil vorhanden, bei ganz hellen Thieren sind auch die Beine 
einfarbig gelb. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur 1, etwas länger als Patella und Tibia IV, 
etwas mehr als um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt und mit Hachen Scitenfurchen sowie kaum bemerkbarer 
Mittelgrube versehen. Der Clypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig aber deutlich nach vorn ge- 
bogen. Die 4 ein etwas längeres als breites, hinten schmäleres Viereck bildenden Mittel- 
augen fast gleich gross und nicht grösser als die an einer ziemlich stark hervorragenden 
Wulst befindlichen und um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander abstehenden SA. 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, von den SA etwas 
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weiter und ebenso von den hinteren, vielleicht unbedeutend kleineren MA, welche weniger 
als um ihren Radius von einander entfernt sind. 

Die vom gewölbten Mandibeln fast so dick, jedoch ein wenig kürzer als die Patellen 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe sichtlich breiter 
als lang. 

Die dünn und fein behaarten Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und 
Metatarsen nicht zahlreiche und nicht sehr starke Stacheln. 

Das oben und unten ein wenig abgeflachte, vorn und hinten gleichmässig gerundete 
Abdomen ist nur um den siebenten Theil länger als breit. 

Mann. 


Totallange 

Cephalothorax lang 

„ in der Mitte breit 

„ vom breit . . . 

Abdomen lang ...... 

- breit 


4.1 Mm. 

2.2 „ 
1,6 * 
0,7 „ 
2,0 „ 
1,7 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

2,5 

1,1 

2,3 

2,7 

1,1 = 

9,7 Mm. 

2. 

n 

2,0 

0,9 

1,7 

2,1 

0,9 = 

7,6 „ 

3. 

n 

1,3 

0,6 

0,8 

1,0 

0,6 = 

4,3 „ 

4. 

n 

1,6 

0,7 

1,1 

1,4 

0,7 = 

5,5 „ 


Das weit kleinere und schlankere Männchen ist sehr ähnlich gefärbt, das dunkele Band 
auf dem Abdomen desselben meist besser ausgeprägt, dagegen das auf dem Cephalothorax 
kaum bemerkbar. Die Stellung der Augen ist dieselbe, nur sind die vorderen SA von den 
MA nicht weiter entfernt als diese von einander, da der Cephalothorax vorn mehr zugespitzt 
erscheint. Die fast längeren als breiten Maxillen haben vorn an der Aussenseite eine spitze 
Ecke und die Coxen des ersten Beinpaares unten am Ende einen stumpfen Zahn. Tibia II 
nicht dicker als Tibia I. 

Der Güte des Herrn Peckham verdanke ich zahlreiche Exemplare aus Guatemala. 


fipeira viriosa n. sp. 

Tab. VIII fig. 122 Weib, fig. 122 a Epigyne. 
Weib. 

Totallänge 4,8 Mm. 

Cephalothorax lang 1,8 „ 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 

* vorn breit . .' . 0,7 „ 

3,4 „ 

2,9 „ 


Abdomen lang 
„ breit 


166 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 

1,8 

0,6 

1,3 

1,5 

0,6 = 

5,8 Mm. 

2. 

* 

1,6 

0,6 

1,0 

1,2 

0,6 = 

5,0 fj 

3. 

U 

1,0 

0,4 

0,6 

0,6 

0,4 = 

3,0 „ 

4. 

n 

1,5 

0,5 

1,0 

1,0 

0,4 = 

4,4 „ 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, das Sternum, die Lippe und (die Maxillen dunkel 
braun, die beiden letzteren vorn heller gerandet, die Palpen und die (Beine röthlich gelb, 
das Abdomen oben schmutzig gelb mit schwarzem Bande am Vorderrande, die Seiten bräun- 
lich und der Bauch in der Mitte dunkel braun mit breitem viereckigem weissem (Fleck gleich 
hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, fast um den dritten Theil langer als breit, 
vom etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und oben ziemlich gewölbt. 
Die den Kopftheil begrftnzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die Mittelgrube breit und 
Hach, der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe massig und die vordere starker 
nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von 
einander und etwas weiter von den unbedeutend kleineren hinteren MA, die weniger als um 
ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, 
hinten schmaleres Viereck. Die kleineren, fast um ihren Radius von einander abstehenden SA 
sitzen kaum mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe etwas breiter als lang, das Hach gewölbte Sternum langer 
als breit. 

Die dilnn behaarten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das rundliche, oben recht gewölbte Abdomen unbedeutend länger als breit. 

Taquara, Rio Grande do Sul. (Dr. v. Ihering). 

Epeira gressa n. sp. 

Tab. VIII Hg. 123 Weib, Hg. 123 a Epigyne. 

Weib. 

Totallange 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,6 „ 



T) 

in der Mitte breit 

2,0 „ 



n 

vorn 

breit 


1,0 „ 



Abdomen lang . . 



4,4 „ 



„ breit . . 



4,0 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 2,7 

1,1 

1,8 

2,1 

1,0 = 

8,7 Mm. 

2. 

* 2,3 

1,0 

1,4 

1,9 

0,9 = 

7,5 „ 

3. 

* 1,5 

0,7 

0,9 

1,0 

0,7 = 

4,8 „ 

4. 

* 2,3 

0,9 

1,3 

1,8 

0,8 = 

7,1 „ 
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Der mit feinen langen, weissen Härchen bekleidete Cephalothorax am Brusttheil braun, 
am Kopftheil gelb und hinten undeutlich dunkeier gefleckt. Die Mandibeln rothbraun, vorn 
im oberen Theil an denselben ein gelber Fleck, die Maxillen , die Lippe und das Sternum 
dunkel braun, die beiden ersteren vorn hell gerandet, auf der Mitte des letzteren ein weisses 
Längsband. Das Abdomen gelblich weiss, auf dem Rücken desselben vorn und hinten Spuren 
einer schwärzlichen Zeichnung, an den Seiten dunkele Flecken und am Bauche ein breites 
schwarzes Band mit einem schmalen weissen in der Mitte. Um die braunen Spinnwarzen 
herum liegen vier runde weisse Flecken. Die Palpen und die Beine gelb mit braunen Ringen 
am Ende und auch zum Theil am Anfänge der Glieder, die Coxen und Trochanter ganz braun. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, weit langer als Tibia I, kaum mehr 
als um den fünften Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben der Länge nach ziemlich gewölbt und hinter der Mitte am höchsten. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube nicht tief, der Clvpeus nur halb so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das l l / 2 fache ihres Durchmessers von einander und 
wenig mehr als um diesfin von den mindest ebenso grossen hinteren MA, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso breites als 
hohes, hinten schmaleres Viereck. Die kleineren, nahe beisammen sitzenden SA liegen von 
den vorderen MA nicht ganz 1 */ 2 mal so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang und dick als 
die Patellen des ersten' Bein paares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte Sternum langer 
als breit. Die Beine massig bestachelt 

Das oben stark gewölbte, fein weiss behaarte Abdomen nur wenig langer als breit. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 

Epeira bogoteusis Keys. 

Tab. VIII tig. 124 Weib, fig. 124a und b Variationen, fig. 124c Kpigyne, fig. 124d 
und e mfinnl. Palpe. 

Keyserling Beschr. neuer Ürbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1866 p. 88. 

Weib. 


Totallänge 8—14,5 Mm. 


Cephalothorax lang .... 


n 

„ vorn breit . . 

. . 2,3 

r 

„ hinten breit . 

. . 4,2 

r 

Abdomen lang 

. . 10,0 

n 

„ breit .... 

. . 9,7 

n 

1. Fuss 


n 

2- , 


v 

3 

. . 10,8 

r> 

4- * 

. . 15,0 

V 
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Cephalothorax wenig langer als breit, vorn ziemlich hoch gewölbt und etwaB mehr als 
halb so breit als hinten. Der Kopftheil durch Seiteneindrücke deutlich vom hinteren Th eil 
getrennt. Die Farbe des Cephalothorax ist meist dunkelbraun, bisweilen heller mit schmalem 
hellen Saum am Seitenrande und feinen weissen Härchen die oben auf dem vordem Theil 
besondere dicht stehen. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem ziemlich vorspringenden Hügelcben; die 
beiden vorderen derselben sind grösser als alle übrigen und um mehr als Augenbreite von 
einander entfernt. Die seitlichen doppelt so weit von den vorderen mittleren, als diese von 
einander, liegen dicht beisammen und das vordere ist etwas grösser als das hintere. 

Die Mandibeln ebenso lang wie das Sternum, sind sehr kräftig, vom hoch gewölbt und 
dunkelbraun gefärbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, vorn und an der Seite ziemlich gerade abgestutzt, 
sind dunkelbraun mit gelben Vorder- und Innenrande. 

Die ähnlich gefärbte Lippe ist etwas breiter als lang, hat in der ersten Hälfte parallele 
Seitenränder und spitzt sich vorn stumpf zu. 

Das Sternum ist braun, dreieckig, vom, wo die Lippe sich ansetzt, tief ausgeschnitten 
und zeigt am Rande deutliche Erhöhungen. 

Filsse rothbraun, die Schenkel und das Ende der anderen Glieder dunkelbraun. Die 
Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben vier bis fünf kurze, 
vorn in der Endhälfte vier, von denen die beiden mittleren ziemlich kräftig sind, hinten 
ebenfalls in der End hälfte drei und unten zwei Reihen feine Streifen langer Härchen, die 
nur schwer zu bemerken sind; die Patella hat nur einen an der Aussenseite und einen oben 
an der Spitze; die Tibien unten zwei aus je fünf Stacheln bestehende Reihen , an jeder Seite 
vier und oben am Anfänge und Ende einen ; der Metatarsus endlich unten zwei aus je fünf 
Stacheln gebildete Reihen und oben in der ersten Hälfte zwei. Die Bestachelung der beiden 
Hinterbeine ist ähnlich, nur sind die Stacheln weniger zahlreich. Die Tarsen tragen am 
Ende eine aus den gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenso gefärbt wie die Beine und tragen am Ende des letzten Gliedes 
ein« gezähnte Kralle. Der Femuraltheil ist ebenso lang, wie die beiden darauf folgenden zu- 
sammen oder dns letzte Glied; der Patellartheil etwas mehr als halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Der Hinterleib oval, fast ebenso breit als lang, überragt vom zum Theil den Cephalo- 
thorax und ist mit einzelnen Härchen bekleidet Die Farbe und Zeichnung desselben variirt 
sehr bedeutend; meist zeigen sich oben im vorderen Theil auf einer dunkelbraunen Grund- 
farbe vier gelbe rundliche Flecken, von denen die vorderen einander etwas mehr genähert 
sind und von ihnen aus an jedem Seitenrande hin ein wellenförmiges, oft unterbrochenes, 
eben so gefärbtes Band verläuft. Auf der hinteren Hälfte sieht man zwei Reihen von je 
vier bis fünf gelben ovalen Ringen, die nach hinten zu näher an einander rücken und kleiner 
werden. Die Seiten sind ebenfalls braun, der Bauch dagegen schwärzlich mit einem schmalen 
gelben Bande jederseits, das sich hinter den Spinnwarzen vereinigt Da dieses Thier in der 
Farbe so sehr variirt, so will ich einige der auffallendsten Varietäten näher beschreiben. 
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a) Grundfarbe fast schwarz; vorn vier grosse weisse Flecken, das wellenförmige Seiten- 
band sehr schmal und die ovalen Ringe auf der Endhälfte in einander ffiessend. 

(t) Grundfarbe schwarzbraun. Die vier hellen Flecken fehlen vorn ganz, das wellen- 
förmige Seitenband sehr undeutlich und oft unterbrochen, die ersten ovalen Ringe sehr 
deutlich, die letzten dagegen nur am Aussenrande deutlich, 'ttiessen in der Mitte zusammen. 

y) Grundfarbe braun, die vier Flecken fehlen vorn ganz, das Seitenband undeutlich 
und nur die ovalen Ringe hinten ziemlich sichtbar. 

e) Gelb, mit zwei Reihen brauner Flecken auf dem hinteren Theil. 

Diese einzelnen Varietäten, so sehr in Grösse und Farbe von einander verschieden, 
könnten leicht verleiten, sie für ebenso viele Arten zu halten, wenn man nur einzelne 
Exemplare vor sich hatte; da ich aber glücklicher Weise über Hundert besitze, hatte ich 
Gelegenheit, mich zu überzeugen, dass sie alle einer Art angehören. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, ziemlich hohen Hügelchen, das hinten 
zwei runde Geschlechtsöffnungen zeigt, die oben durch einen sich vorn erweiternden Vor- 
sprung von einander getrennt werden, der sich erst nach vorn neigt, dann sich knieförmig 
umbiegend, als langer, dünner, Hacher und quergefurchter Fortsatz woit nach hinten streckt. 
Mann: 5,5 — 9,5 Mm. lang. 

In Farbe und Grösse variirt er fast ebenso sehr als das Weib, hat einen weit kleineren 
Hinterleib, längere Beine und weit mehr hervorragende Augenhügel. Die Bestachelungen 
der Beine ist ebenso wie bei dem Weibe, nur sind alle Stacheln langer und dicker, besonders 
die an den unteren Seiten des Femur und der vorderen Seite der etwas gekrümmten und 
dicken Tibien des zweiten Paares. An der Coxa des ersten Beines steht unten ein zahn- 
förmiger Fortsatz. 

Palpen: Das letzte Glied hat eine kugelförmige Gestalt und wird an der Innenseite 
durch eine vorn stumpf zugespitzte nicht sehr breite Decke geschützt. Der Geseblechts- 
knoten hat unten in der Mitte einen knieförmig gekrümmten Körper (tab. IV fig. 6 a), dessen 
nach Aussen ragender, in zwei stumpfen, gerundeten Ecken endender Schenkel dicker ist 
als der nach vom gerichtete, am Ende mit zwei kurzen scharfen Spitzen versehene. lieber 
diesen Körper sieht man an der Aussenseite des Geschlechtsknotens einen flachen korken- 
zieherartig gewundenen (fig. 6 b und 5 b) und neben diesem oben einen stumpfen braunen 
Fortsatz (fig. 5c und 6c). Zwischen diesen beiden letzten Fortsätzen liegt noch der in eine 
Spitze endende obere Theil des Geschlechtsknotens (fig. 5d und 6d). 

Patria: St Fe de Bogota (Neu-Granada). 


Epeira simplieissima Keys. 

Tab. VIII fig. 126 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 203. 
Weib. 


Totallange . . . 
Cephalothorax lang 



„ < Ul II Ui VI 

▼. K«ya«rltng, Amcrlkan. Spinnen Bd. IV. 


in der Mitte breit 
vorn breit . . . 


Digitized by Google 


170 


Abdomen lang . . 



4,0 Mm. 

„ breit . . 



3,4 

P 

Mandibeln lang . . 



1,0 

P 

Fein. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,2 1,0 

1,7 

2,0 

1,0 

= 7,9 Mm. 

2. „ 2,0 1,0 

1,4 

1,6 

0,9 

= 6,9 „ 

3. „ 1,3 0,6 

0,8 

0,9 

0,6 

= 4,2 „ 

4. „ 1,8 0,9 

1,2 

1,3 

0,6 

= 5,8 „ 


Der ganze Vordertbeil samint Deinen und I’alpen hellgelb, der Hinterleib dunklergelb 
mit dunkleren Strichen an den Seiten und vier runden braunen Grübchen auf dem Rücken. 
Der Rauch hat in der Mitte, zwischen den bräunlichen Spinnwarzen und der rothbraunen 
Epigyne, ein grosses weisses Feld. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil ungefähr länger als breit, vorn kaum halb 
so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als 
Femur I. Oben nicht hoch, etwas hinter den Augen am höchsten und von da nach hinten 
zu erst ganz sanft, dann etwas schräger gewölbt absteigend. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen ganz Hach, eine ziemlich tiefe Mittelritze vorhanden und der Clypeus kaum 
höher als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe durch Tieferstehen der Mittelaugen 
deutlich gebogen, die obere dagegen, von oben betrachtet gerade. Die beiden oberen Mittel- 
augen liegen kaum um ihren halben Radius von einander, fast um ihren doppelten Durch- 
messer von den Seitenaugen und etwas mehr als uui diesen von den vorderen Mitteiaugen, 
welche um ihren Durchmesser von den Seitenaugen und etwas weniger weit von einander 
entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, ohne jedoch sich zu berühren, an 
den Seiten eines Hügels und die vier Mittelaugen bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, 
das hinten weit schmäler als vorn ist. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen, aber nicht ganz 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe, Maxillen und das Hache, nur mit geringen Erhöhungen, gegenüber den Ansatz- 
stellen der Beine, versehene Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Die spärlich behaarten Beine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit 
kräftigen Stacheln versehen. Das erste Paar, als das längste, mal so lang als der 
Cephalothorax. 

Der dicke, spärlich behaarte Hinterleib hat eine ovale Gestalt, ist dabei aber nicht 
viel langer als breit, und vorn so wie hinten gleichmässig gerundet. 

Peru: Tumbev. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Epeira insularis Hentz. 

Tab. VIII fig 126 Weib, fig. 126a Epigyne, Hg. 127b dieselbe von der Seite. 

Hentz. Epeira insularis Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 470. 

Id. — — Spiders of the U. S. ed. Burgess. p. 109. 

Id. — obesa Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 471. 
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llentz. Epeira obesa Spiders of the 0. S. ed. Burgess p. 110. 

Keyserling Epeira insularis Beschreib, neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 

1863 p. 91. 


Weib. 

Totallftnge 14,0 Mm. 

Cephalothorax lang 6,3 „ 

„ vom breit .... 2,5 „ 

„ hinten breit ... 5,1 „ 

Abdomen lang 10,0 „ 

„ breit 8,0 „ 

Erster Fuss 20,1 „ 

Zweiter Fuss 1 9,2 „ 

Dritter Fuss 12,0 „ 

Vierter Fuss 18,3 „ 


Cephalothorax ist gelb, mit wenigen feinen Härchen bekleidet, etwas langer als breit 
und hinten noch einmal so breit als vorn. Der Kopftheil wird durch Seitenfurchen deutlich 
vom hintern Theil abgesetzt, der Hach gewölbt ist und in der Mitte eine Vertiefung besitzt. 

Augen: Die vier mittleren sitzen auf einem ziemlich vorspringenden Hügel und sind 
von gleicher Grösse; die beiden vorderen derselben stehen mehr als eine und hinten nur eine 
halbe Augenbreite von einander entfernt. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vordem mittleren mehr als dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Mandibeln orangegelb, sehr kräftig, eben so lang als das Sternum und vorn hoch gewölbt. 

Maxillen ebenso gefärbt, mit bellen Innenrandem , sind eben so lang als breit. 

Lippe bräunlich gelb, etwas breiter als lang, ist vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum röthlichgelb, mit breitem hinteren kreuzförmigen Lüngsstriche, ist wenig 
länger als breit. 

Füsse: Femur und I’atella orangegelb, die übrigen Glieder hellgelb mit braunen Ringen 
an» Ende. Die Bestachelung der beiden Vorderpaare ist folgende: Der Femur hat unten 
zwei Reihen aus je sechs bis acht, oben und jederseits drei bis vier; die Patella oben zwei, 
vom zwei und hinten einen; die Tibia unten zwei Reihen aus je sieben bis acht, oben drei 
bis vier, vom sechs bis sieben und hinten drei bis vier; der Metatarsus hat unten zwei 
Reihen von sechs bis acht, oben einen bis zwei, vom drei bis vier und hinten einen bis zwei 
Stacheln. Am Ende der Tarsen steht wie gewöhnlich eine aus drei gezähnten Krallen ge- 
bildete Klaue. 

Palpen gelb mit braunen Ringen am Ende des letzten und vorletzten Gliedes. Der 
Femuraltheil ist unbedeutend kürzer als die beiden darauf folgenden Glieder zusammen und 
diese wiederum etwas kürzer als das letzte Glied, das am Ende mit einer gezahnten Kralle 
versehen ist. Der Patellartheil ist fast nur halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist etwas länger als in der Mitte breit. 
Auf dem Rücken sieht man einen vorn breiten, hinten sich zuspitzenden und an den Seiten 
ausgebuchteten rothbrünnlichen Fleck, der in der Mitte mit einem gelbem Längsbande ver- 
sehen ist und jederseits von einem ebenso gefärbten Längsbande begränzt wird. Die Seiten 

<>•>* 
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sind bräunlichroth mit ovalen gelben Flecken. Der Bauch schwarz oder dunkelbraun, besitzt 
au jeder Seite einen gekrümmten gelben Strich. 

Das Epigynen wird von einem kleinen, ziemlich hohen Hügelchen gebildet, von dessen 
Vorderrande ein schmaler flacher, sehr deutlich quergefurchter Fortsatz nach hinten ragt. 
Zu beiden Seiten dieses Processes erblickt man die ovalen Geschlechtsöffnungen. 

Mann: 5,6 Mm. lang. 

Das kaum halb so grosse Männchen ist ebenso gefärbt, bat aber eine weit schlankere 
Gestalt und längere Beine, an denen die Tibien des zweiten Paares dicker und stärker ge- 
krümmt sind, und an der Innenseite kurze, kräftige Dornen tragen. Die Coxa des ersten 
Paares ist unten mit einem kurzen stumpfen Dorn bewaffnet. 

Das letzte kugelförmige Glied der Palpen zeigt am Ende einen langen, dünnen, ge- 
krümmten, nach aussen gerichteten Fortsatz, und in der Mitte einen ebenfalls nach aussen 
gerichteten kurzen breiten, der an seinem Ende in zwei kurze stumpfe Ecken endet und 
an der Basis einen kleinen Dorn trägt. - 

Patria: N.-Amerika. ln der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürnberg. 

Epeira trivittata Keys. 

Tab. VIII fig. 127 Weib, tig. 127 a Epigyne, fig. 127 b dieselbe von der Seite. 
Keyserling Beschreib, neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 45. 

W e i b. 


Totallänge 

. 7,2 Mm, 

Cephalothorax lang . . . . . 

. 2,6 

T) 

„ vorn breit . . , 

. . 1,0 

p 

„ hinten breit . . 

, . 2,0 

n 

Abdomen lang 


rj 

„ breit 

. . 4,0 

p 

1. Fuss 

. . 10,0 

r» 

2- n 


n 

3. , 

. . 5,3 

u 

4- „ 

. . 8,0 

T) 


Cephalothorax gelb mit drei röthlichen oder braunen Längsbändern. eines über die Mitte 
und eines jederseits. Die Gestalt desselben ist eiförmig, er ist um ein Fünftheil länger als 
breit und vorn nur halb so breit als hinten. Der Kopftheil geht fast unbemerkbar in den 
hinteren breiten Theil über, ohne von diesem durch Seitenfurchen getrennt zu sein und ist 
wie dieser mit langen, feinen weissen Härchen bekleidet. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem geringen Vorsprunge des Kopfrandes und 
die nahe bei einander liegenden hinteren derselben sind grösser als die um Augenbreite von 
einander entfernten vorderen. Die seitlichen noch etwas kleiner als die vorderen, sind von 
letzteren nicht ganz zweimal so weit entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln röthlichgelb, ebenso lang wie das Sternum und vorn wenig gewölbt. 

Maxillen bräunlichgelb, ebenso lang als breit 
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Die Lippe ist braun mit heller Spitze, etwas breiter als lang, an der Basis ein wenig 1 
schmaler als in der Mitte und vorn Btainpf zugespitzt. 

Das dreieckige Sternum ist etwas langer als breit, am Rande braun und in der Mitte 
gelb. Die Randerhöhungen sind nur wenig bemerkbar. 

Küsse gelb mit rothbraunen Ringen am Ende der Glieder. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur trägt oben vier, vorn vier und an den Seiten drei; 
die Patella oben und jederseits zwei; die Tibia unten zwei Reihen aus je vier bis fünf, oben 
drei und jederseits drei bis vier; der Metatarsus unten zwei Reihen aus je drei, oben zwei 
und jederseits einen Stachel: Am Ende der Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten 
Krallen gebildete Klaue. Die Palpen sind gelb, Das letzte Glied trägt am Ende eine ge- 
zahnte Kralle und ist etwas länger als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen oder 
der Femuraltheil. Der Patellartheil ist nur wenig kürzer, als das vorletzte Glied. 

Der Hinterleib nur um ein Fünftheil länger als breit, hat eine eiförmige Gestalt. Er 
ist gelb und mit ganz kleinen runden und grösseren ovalen rothbraunen Flecken bestreut; 
vom in der Mitte liegt ein weisses, rothbraun begränztes Dreieck, dessen Mitte von einem 
eben so gefärbten Fleck geziert wird. Hinter diesem Dreieck verläuft bis an das hinterste 
Ende ein oft undeutliches weisses Band, das drei bis vier mal erscheint und an dem jeder- 
seits, in geringer Entfernung, eine Reihe von vier länglichen dunkelen von weiss umgebenen 
Flecken liegt. Die Seiten sind mit schiefen dunkeln Bändern versehen und der schwarze 
Bauch zeigt kurz vor dem Epigynen zwei kleine gelbe Flecken, die sich bisweilen zu einem 
(Querstrich vereinigen und jederseits etwas mehr nach hinten noch zwei grössere. Die Spinn- 
warzen werden von vier kleinen gelben Flecken umgeben. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen ziemlich hohen Hügelchen, das einen kurzen 
nach hinten gerichteten Fortsatz besitzt, der in der ersten Hälfte ziemlich breit, dann aber 
plötzlich etwas schmäler werdend, am Ende gerundet ist und einen erhöhten Saum besitzt. 
Unten hat dieser Fortsatz in der ersten Hälfte eine rinnenartige Vertiefung. 

Mann: 4,5 Mm. lang. 

Der Mann ist in Gestalt und Zeichnung dem Weibe sehr ähnlich, nur sind die Beine 
länger und der Hinterleib im Verhältniss zum Vorderleibe kleiner. Die Stacheln der Beine, 
besonders die an den ziemlich dicken Tibien des zweiten Paares, sind bedeutend stärker. 
Unten am Ende der (k)xa des zweiten Paares sitzt ein nach nnten gerichteter stumpfer 
Zahn. Am Femur der beiden ersten Paare bemerkt man unten, da wo bei dem Weibe nur 
einige Borsten zu sehen sind, mehrere Stacheln. 

Palpen: Das kugelförmige Endglied, das von Innen durch eine gekrümmte, an der Basis 
mit langem Fortsatz versehene Decke geschützt wird, hat vorn drei gewundene, theils spitz, 
theils kugelförmig endende Fortsätze, die nach aussen ragen. Das vorletzte Glied ist breit 
und hat oben einen besonders hervorragenden Ast, an dessen Ende mehrere steife Börstchen 
entspringen. 

Diese Art hat einige Aehnlichkeit mit Ep. vivida, die Walckenaer (Ins. apt. II p. 54) 
nach einem Manuscript von Abbot aus Nordamerika beschreibt; leider aber ist die Beschreibung 
so kur/, dass es unmöglich ist, mit Sicherheit zu bestimmen, ob die Exemplare, die ich vor 
mir habe, wirklich dahin gehören oder nicht. 
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I’atria : N.-Amerika. Mehrere Exemplare in der Sammlung des Herrn Dr. Koch in Nürn- 
berg. Ich besitze ein Weib, das Herr Salö in N.-Orleans gefangen hat. 

Gemein in allen Staaten, östlich der Felsengebirge (Marx). 

Epeira lanientaria Keys. 

Tab. VIII fig. 128 Kpigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. z. b. Gesellsch. W'ien 1882 p. 199. 

Weib: 

'Totall&nge 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 1,8 „ 

„ in der Mitte breit . 1,5 „ 

„ vorn breit . ... 0,6 „ 

Abdomen lang 2,4 „ 

* breit 1,7 „ 

Mandibeln lang 0,7 „ 

Fern. Pat. Tib. 

1. Fuss: 1,8 0,8 — Mm. j 

* /Die übrigen Glieder fehlen. 

J) M* fl k 

4. „ 1,6 0.6 1,0 „ 1 

Cephalothorax, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine braunroth, Abdomen hell braun- 
lichgelb mit drei Paar schwarzbraunen Punkten und weissen Flecken auf dem Rücken, drei 
Paare derselben in der Mittellinie und drei jederseits, von denen die beiden vordersten an 
den Seiten die grössten sind und eine längliche Gestalt besitzen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil ungefähr langer als breit, vorn an dem durch 
tiefe, bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begrftnzten Kopftheil kaum mehr als den dritten 
Theil so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als 
Femur I, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu dem in 
der Mitte ausgeschnittenen Hinterrande recht steil abfallend, nach vorn zu den Augen hin 
sanft geneigt und gewölbt. Der Theil des Kopfes, an welchem die Augen sitzen, stark nach 
vorne geneigt. An der hinteren Abdachung eine ziemlich lange Mittelritze, der Clypeus 
kaum halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vier ziemlich gleich grossen Mittelaugen, sichtlich grösser als die dicht beisammen 
an einem Hügelchen sitzenden Seitenaugen, bilden ein ebenso langes als breites Viereck, 
welches vorn ein wenig schmaler als hinten ist. Die beiden vorderen, an einem Vorsprunge 
sitzenden Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von den Seitenaugen, fast ebenso weit 
von den hinteren Mittelaugen und kaum mehr als den vierten Theil so weit von einander 
und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen. Von oben betrachtet erscheint 
die hintere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen (recurva), ebenso auch die vordere, von 
vom gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. 

Die vom stark gewölbten, kräftigen Mandibeln ebenso dick als die Schenkel und so 
lang eis die Patellen des zweiten Beinpaarcs. Die vom gerade abgestutzten, an den Innen- 
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seiten um die Lippe herum stark ausgeschnittenen Maxillen fast breiter als lang und doppelt 
so lang als die weit breitere als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe. 

Das herzförmige, ziemlich gewölbte Sternum nicht langer als breit. 

Das hinten und vorn ziemlich gleichmässig gerundete Abdomen fast um den dritten 
Theil langer als breit. 

Die meisten Glieder der Beine fehlen leider dem vorliegenden Exemplare. Nach den 
Resten zu urtheilen, scheinen sie unbehaart gewesen zu sein, an den vorhandenen Schenkeln 
fehlen Stacheln vollständig. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Epeira laticeps Carnbr. 

Tab. VIII tig. 129 Weib, fig. 129 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 18 tab. IV fig. 16. 


Weib. 

Totallange 9,2 Mm. 

Cephalothorax lang 3,9 „ 

„ in der Mitte breit 3,0 „ 

„ vorn breit 2,0 „ 

Abdomen lang 5,7 „ 

„ breit 4,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. FUSS: 3,0 1,5 2,5 2,6 1,3 = 10,9 Mm. 

2. „ 2,7 1,2 2,0 2,1 1,1 = 9,1 „ 

3. „ 2,0 1,0 1,1 1,1 0,9 = 6,1 „ 

4. „ 2,5 1,1 1,8 1,9 1,0 = 8,3 „ 


Der Cephalothorax rothbraun, bisweilen an den Seiten weit hinauf dunkeier und mit 
dunkelem Längsbande auf der Mittellinie des Kopfes. Die Mundtheile und das Sternum 
heller oder dunkeier rothbraun, die Palpen und die Beine ebenso, jedoch am Anfänge der 
Glieder meist heller als am Ende. Das Abdomen oben und an den Seiten heller oder dunkeier 
grau, auf dem Rücken zwei sich vorn vereinigende, nach hinten zu sich allmälig einander 
nähernde, wellenförmige, weisse Bänder und hinten an jeder Seite ein kurzes ebenso gefärbtes, 
schräge ansteigendes. Der Bauch meist gelblich mit grossem, schwarzem viereckigem Fleck 
in der Mitte, gleich hinter der Epigyne, an welchem an jeder Seite einige gelbe Punkte liegen. 

Der Cephalothorax länger als Femur I ebenso lang als Patella und Tibia I, nicht ganz 
um den vierten Theil länger als breit, vorn nur um den dritten Theil schmäler als hinten, 
oben massig hoch. Der stark gewölbte Kopftheil steigt an den Augen recht steil an, senkt 
sich dann allmälig zu der breiten Mittelgrube und wird von tiefen Seitenfurchen begränzt. 
Der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Hügel 
der Augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur unbedeutend nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden grossen vorderen MA liegen ungefähr um J / 3 ihres Durchmessers von 
einander und um den ganzen von den weit kleineren hinteren, welche nicht ganz um ihren 
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Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso langes als breites, 
hinten schmaleres Viereck- Die an einem ganz niedrigen Hiigelchen dicht beisammen be- 
findlichen SA sitzen an den Ecken des Kopfes und sind von den vorderen MA weit entfernt. 
Die SA sind ebenso gross als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln fast um den vierten Theil länger als die Patellen 
und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, 

Die Maxillen und die vorn gerundete Lippe nur weuig breiter als lang. Das massig 
gewölbte, mit einzelnen Borstenhärchen besetzte Sternum fast um den dritten Theil länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Heine haben an den beiden Vorderpaaren an den Schenkeln, unten 
an den Tibien und Metatarsen wenige schwache Stacheln, vorn an den Patellen nur einen, 
an den Hinterpaaren noch wenigere unten am Ende der Metatarsen und Tibien sowie oben 
an den Schenkeln einzelne. 

Das vorn und hinten gleich breite und gerundete, fast um die Hälfte längere als breite 
Abdomen überragt mit dem hinteren Ende die Spinnwarzen ein wenig. 

Guatemala. 

Die Gestalt des Cephalothorax ist sehr ähnlich wie bei den Arten der Gatt. Nephila, 
die Maxillen sind jedoch breiter als lang und die Augenstellung auch ähnlich der der Gatt 
Epeira. 

Epeira ruüpes Cambr. 

Tab. VIII fig. 130 Weib, tig. 130a Epigyne. 

Cambridge ßiol. Centrali Americ. Arachn. Araneae. 1889 p. 31 Tab. IV tig. 12. 


Weib. 

Total lange 9,0 Mm 

Cephalothorax lang 4,0 „ 

„ in der Mitte breit 3,2 „ 

, vom breit 1,6 „ 

Abdomen lang 6,0 » 

„ breit 5,2 „ 

Fern. Pat Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,1 1,9 2,9 3,1 1,3 = 13,3 Mm. 

2. „ 3,8 1,7 2,3 2,6 1,1 = 11,5 * 

3. „ 2,6 1.2 1,4 1,5 0,9 = 7,6 „ 

4. „ 3,7 1,5 2,1 2,5 1,0 = 10,8 „ 


Der rothe Cephalothorax mit vorn breitem, den ganzen Kopf einnehmendem, hinten 
schmäler werdendem, schwarzem Längsbande, die Mandibeln schwarzbraun, die Maxillen, 
die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine roth, das Abdomen oben weiss, an den 
Seiten und der Bauch zum grössten Theil schwärzlich mit weissein Fleck hinter der Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, kürzer als Patella und Tibia I, um den fünften 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle. Der durch seitliche 
Fnrcben begränzte Kopftheil recht stark gewölbt und besonders vorn, etwas hinter den Augen , . 
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höher als der mit breiter, nicht sehr tiefer Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Oberfläche dieses Körper- 
theils ist matt glanzend und überstreut mit ganz kleinen Knötchen auf denen wahrschein- 
lich stärkere Härchen gesessen haben. Die Hügel der Seitenaugen stark, der der Mittel- 
augen nur schwach hervortretend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das D/2 fache 
ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den sichtlich kleineren hinteren, 
welche nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die $A etwas kleiner als die lunteren MA und wenig 
von einander entfernt, sitzen von den vorderen MA nicht ganz l*/ 3 nml so weit als diese von 
einander. 

Die vom recht stark gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und das schwach 
gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil langer als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben nur oben an den Schenkeln I, an allen Tibien unten 
und an den Seiten und am Knde der Metatarsen UI und IV wenige schwache, dunkel ge- 
färbte Stacheln. 

Das oben etwas abgehackte, nur wenig längere als breite Abdomen ist vorn so wie 
hinten an den endständigen Spinnwarzen gerundet und im vorderen Theil am breitesten. 

Guatemala. 

0 

Kpeiru gregnli.s C&mbr. 

Tab. IX tig. 131 Weib, hg. 181a Epigyne, tig. 131b Palpe des Mannes, tig. 131c 
Mandibel desselben von unten. 

Cambridge Biol. Centrali Araeric. Arachn. Araneae 1889 p. 22 Tab. V tig. 16. 

Weib. 

Totallänge 8,6 Mm. 

Cephalothorax lang 3,8 „ 

„ in der Mitte breit 2,9 „ 

„ vom breit 1,6 „ 

Abdomen lang 5,9 „ 

» breit 2,4 „ . 



Fern. 

PaL 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Kuss: 

3,0 

1,3 

2,0 

2,5 

1,1 = 

9,9 Mm. 

2. „ 

2,6 

1,3 

1,8 

2,2 

1,0 = 

8,9 „ 

3. * 

1,9 

1,0 

1,0 

1,2 

0,8 = 

5,9 „ 

4- , 

2,2 

1,2 

1,5 

1,8 

1,0 = 

7,7 , 


Der Cephalothorax in der hinteren Hälfte gelb, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, 
die Maxillen und Lippe dunkel rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Beine hell roth- 
braun, die letzteren an den Endgliedern und am Ende der Schenkel auch häufig dunkeier. 

X. Keyserling, Ameriken. Spinnen Bit. IV. 23 ' 
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Das bräunlich gelbe Abdomen hat auf dem Rücken zwei nach hinten zu sich einander 
nähernde, mehr oder weniger deutlich hervortretende , dunkele wellenförmige Bänder und 
an den Seiten schräge ansteigende Reihen brauner Punkte. Die Mitte des Bauches, sowie 
die Umgebung der rothbraunen Spinnwarzen ist bei dunkel gefärbten Exemplaren schwärzlich. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia I, um den 
vierten Tlieil länger als breit, vorn etwas uiehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig hoch, in der Mitte des Kopfes am höchsten gewölbt, von da nach vorn zu den 
Augen hin, sowie zu der kleinen Mittelgrube absteigend. Die den Kopfthei! begränzenden 
Seitenfurchen deutlich markirt und der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges.. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und 
um diesen von den weit kleineren hinteren, welche kaum um ihren halben Radius von ein- 
ander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres 
Viereck. Die nicht ganz um ihren Radius von einander entfernten, an einem massig her- 
vorragenden Hügelchen befindlichen SA etwas kleiner als die hinteren MA und von den 
vorderen MA fast dreimal so weit abstehend als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten, unter dem Stirnrande fast knieförmig hervorstehenden Man- 
dibeln länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang, das Hach gewölbte 
Sternum um den dritten Tlieil länger als breit. 

Die Beine haben an den Schenkeln, Patellen, den Tibien und Metatarsen Stacheln, an 
den Tarsen jedoch nur unten und an den Seiten, oben keine. 

Das mehr als um den vierten Theil längere als breite, hinten und vorn gleichmäßig 
gerundete Abdomen überragt mit seinem hintersten Theil ein wenig die Spinnwarzen. 


Mann. 

Totallänge 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 „ 

„ in der Mitte breit 2,0 „ 

„ vorn breit 1,0 „ 

Abdomen lang 3,0 „ 

„ breit 2,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,3 1,0 1,8 2,0 1,0 = 8,1 Mm. 

2. * 2,0 1,0 1,4 1,8 0,9 = 7,1 „ 

3. „ 1,3 0,7 0,9 1,0 0,7 = 4,6 „ 

4. „ 1,8 0.9 1,1 1,3 0,8 = 5,9 „ 


77 I ' I I’ 7 — 77 

Der Cephalothorax gelb mit bräunlichem Kopftheil, die Mandibeln ganz und die Lippe 
in der Basalhälfte rothbraun. Die Maxillen, das rings am Rande mit schwärzlichem Antiuge 
versehene Sternum, die Palpen und die Beine gelb. Das Abdomen braun, an den Seiten 
desselben Reihen schräge ansteigender runder dunkeier Flecken und auf dem Rücken ein 
ebenso gefärbtes grosses blattförmiges Feld. 
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Der Cephalothorax fast ebenso lang als Patella und Tibia 1, vom halb so breit als an 
der breitesten Stelle und oben ziemlich gewölbt. Die den Kopftheil begr&nzenden Seiten- 
furchen und die Mittelgrube nicht sehr tief. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser 
der vorderen Mittelaugen, die an den Ecken eines stark hervortretenden Hügels sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und den kleinen 
hinteren, die kaum um ihren Radius von einander entfernt sind. Die weniger als um ihren 
Radius von einander abstehenden SA kaum kleiner als die hinteren MA und von den vor- 
deren MA wenig weiter entfernt als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso 
breites als hohes, hinten schmaleres Viereck. 

Die vorn nur ganz unbedeutend gewölbten Mandibeln kürzer und dünner als die Patella I. 
Die an der Basis dicke Endklaue wird am Ende des ersten Viertels plötzlich ganz dünn und 
schwach und erscheint im weiteren Verlauf schwach seitlich gekrümmt. An den Falzrändern 
bemerkt man hinten zwei dicht neben einander stehende Zähnchen und vom einen grossen, 
stark vorspringenden, der in zwei kleine, stumpfe Spitzen auslftuft. Die Maxillen so lang 
als breit. 

Die Beine mit zahlreichen und kräftigen Stacheln besetzt. Tibia II wenig dicker als 
Tibia I, und die Stacheln an diesen kürzer und dicker. Unten am Ende von Coxa ein ganz 
kleines Höckerchen. 

Guatemala. Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). Das beschriebene Männchen kommt 
aus letzterem Fundorte und bei allen aus derselben Gegend stammenden Weibchen ist der 
Kopftheil des Cephalothorax nur wenig dunkeier gefärbt als der ßrusttheil. 

Epeira inundula n. sp. 

Tab. IX tig. 132 Weib, fig. 132a Epigyne , fig. 132b Mann, tig. 132c männliche 
Palpe von der Seite. 

Weib. 



Total länge 




6,1 Mm. 



Cephalothorax lang 



2,6 „ 



n 

in der Mitte breit 

2,0 „ 



yy 

vorn 

breit 

• . • 

1,0 „ 



Abdomen lang . . 



3,9 „ 



_ breit . . 



3,2 * 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fus8: 1,9 

1,0 

1,3 

1,7 

0,9 = 

6,8 Mm. 

2. 

„ 1J 

1,0 

1,2 

1,6 

0,9 = 

6,4 „ 

3. 

* 1,2 

0,7 

0,7 

0,9 

0,6 = 

4,1 * 

4. 

* 1,6 

0,9 

1,0 

1,1 

0,6 = 

5,2 „ 


Der Cephalothorax gelb, vorn ins Röthliche übergehend, mit einem undeutlichen dunkelen 
Längsbande über der Mitte des Kopftheils, die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe 
und das Sternum bräunlich gelb, die Palpen und die Beine ebenso, die Patellen, Tibien, 
Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare am dunkelsten. Das Abdomen an den Seiten 
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und oben schmutzig gelb mit zwei undeutlichen dunkclen wellenförmigen Rändern auf dein 
Rücke», der Rauch schwärzlich grau, Epigyne und Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur 1, auch länger als Patella und Tibia I, um 
den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
mässig hoch gewölbt. Die Seitenfurchen Hach, die Mittelgrube deutlich und der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter von den 
wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 
MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. Die kleineren, um 
ihren Radius von einander entfernten SA sitzen von den vorderen MA nicht ganz doppelt 
so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Reinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang und das Hache Sternum länger als breit. 

Die kurzen Reine dünn behaart und mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das wenig längere als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen überragt mit seinem 


hinteren Ende die Spinnwarzen nur wenig. 

Mann. 

Totallänge 5,0 Mm. 

Gephalothorax lang 2,7 „ 

r in der Mitte breit 2,3 r 

„ vorn breit ........ 1,0 „ 

Abdomen lang 2,8 „ 

, breit 2,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,2 1,1 1,7 . 2,0 1,0 = 8,0 Mm. 

2. „ 2,0 1,0 1,4 1,8 0,9 = 7,1 „ 

3. „ 1,2 0,8 0,9 0,9 0,6 = 4.4 „ 

4. „ 1,6 0,9 1,0 1,2 0,7 = 5,4 „ 


Sehr ähnlich gefärbt, nur dunkler und daher die Zeichnung des Rückens deutlicher 
hervortretend. 

Der Cephalothorax länger als Femur 1, fast so lang als Patella und Tibia I, oben 
niedrig gewölbt. Die Seitenfurchen gar nicht vorhanden und die Mittelritze tief. Die Augen 
in derselben Stellung zu einander, höchstens die SA den MA etwas mehr genähert, da der 
Kopf vom schmaler ist. Die Reine mit zahlreicheren und kräftigeren Stacheln besetzt. 
Tibia II nicht dicker als Tibia I und die vordere Aussenecke der Maxillen spitz. Der Höcker 
unten an der Coxa I ganz klein. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 


Digitized by Google 


181 


Epeira aestimabiÜN n. sp. 

Tab. IX fig. 133 Weib, tig. 133a Epigyne, fig. 133b Augenstellung. 
Weib. 


Total länge 

• . « 



4,5 Mm. 


Cephalothorax lang 

• , 

. • • 

1,8 „ 


r 

in der Mitte breit 

1,4 „ 


TI 

vom 

breit 

• • • 

0,9 „ 


Abdomen lan 

i r 



3,1 „ 


r breit . 



2,0 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,1 

0,8 

1,6 

1,6 

0,9 = 

7,0 Mm. 

2. „ 1,9 

0,7 

1,3 

1,3 

0,7 = 

5,9 „ 

3. „ 1,1 

0,5 

0,8 

0,8 

0,5 = 

3.7 „ 

4- „ 2,0 

0,6 

1,4 

1,3 

0,7 = 

6,0 * 

Der Cephalothorax gelb, 

die Augenhügel 

schwarz 

und der Raum zwischen 


gedeckt, das Sternum und die Mandibeln auch hell gelb, nur die Spitze der letzteren braun, 
die Lippe und die Maxillen dunkel braun mit hellen Vorderrändern, die Heine und die Palpen 
hell gelb mit bräunlichen Endgliedern. Das Abdomen liat oben ein schwarzes, vorn breites, 
nach hinten zu schmäler werdendes I^ängshand , in dem mehrere weisse , nach hinten zu 
kleiner werdende Flecken liegen und das jederseits von einem breiten weissen Hände be- 
gränzt wird. Der Hauch ist bis an die Hauchfalte schwarz mit zwei Reihen undeutlicher 
kleiner branner Flecken und wird vorn sowie an den Seiten von einem weissen Hände um- 
geben, an das sich an den Seiten weit hinauf ein schwarzes anschliesst. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I und ein wenig länger als Tibia I, nicht 
ganz um den vierten Theil länger als breit, vom mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben massig hoch gewölbt. Die den Kopftbeil begränzenden Seitenfurchen und die 
Mittelgrube nicht tief, der Clypeus nur so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
nur um diesen von den fast grösseren hinteren MA, welche auch reichlich um ihren Durch- 
messer von einander sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn 
ganz unbedeutend schmäler ist. Die kleineren SA befinden sich in ganz geringer Entfernung 
von einander an einem niedrigen Hügelchen und die vorderen derselben liegen von den vor- 
deren MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen breiter als lang, das gewölbte Sternum 
nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Heine haben nur an den Schenkeln und Tibien einzelne dunkel 
gefärbte Stacheln und nur vorn an Patella II einen einzigen. 
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Das vorn und hinten gerundete, um die Hälfte längere als breite Abdomen ist vom 
nur wenig breiter als an dem hohen hinteren Ende, das mit seinem oberen Theil die Spinn- 
warzen ein wenig überragt. 

Guatemala. 


Gruppe XI. 

Hinterleib eiförmig, länger als breit, hinten schmaler. 


Epeira mormon n. sp. 


. Tab. IX fig. 134 Weib, fig. 134 a Epigyne. 
Weib. 


Totallänge 


5,3 Mm. 


Cepbalothorax lang 2,5 


y> 

in der Mitte breit 

1,9 

» 


vorn 

breit 

• • • 

0,9 

T) 

Abdomen lang . . 



3,6 

» 

„ breit . . 



2,7 

T) 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fass: 2,1 

1,0 

L9 

2,1 

0,9 

= 8,0 Mm 

2. „ 2,0 

0,9 

1,8 

1,9 

0,9 

= 7,5 „ 

3. * 1,3 

0,6 

0,9 

1,0 

0,6 

= 4.4 , 

4. „ 2,0 

0,8 

1,7 

1,8 

0,8 

= 7,1 „ 


Der Cepbalothorax bräunlich gelb, auf dem Kopftheil desselben in der Mitte ein an 
den Mittelaugen beginnendes, bis zur Mittelgrube reichendes schmales und an jeder Seite 
ein kurzes breites, von den Seitenaugen bis zu den Seitenfurchen sich erstreckendes schwärz- 
liches Längsband. Die Mandibeln gelb, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, 
die beiden letzteren au den Vorderrändem gelb. Auf dem vorderen Theil des Sternums in 
der Mitte ein Paar ganz kleine helle Flecken. Die Palpen und die Beine gelb, letztere 
überstreut mit ganz kleinen braunen Punkten, auf welchen die Stacheln sitzen. Unten an 
den Schenkeln eine Reihe grösserer dunkeier Flecken und oben an Patellen und 'l'ibien ein 
schmales schwärzliches Band. Der Rücken des an den Seiten gelbbräunlichen Abdomens ist 
mit einem grossen blattförmigen Felde geschmückt, das an den Seiten von einem weissen Bande 
begränzt wird. Das dunkele Feld hat an jeder Seite ein breites braunes Band und innen 
vier schmale weisse Längsbänder, von denen die beiden mittelsten ganz durchlaufen und 
deutlicher hervortreten. Am Bauche befindet sich ein breites, die Spinnwarzen ganz um- 
gebendes schwarzes Längsband, in dem vorn hinter der Epigyne ein Paar kurze gelbe Längs- 
strichel liegen. 

Der Cepbalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht sehr hoch, aber der Lange nach recht stark gewölbt. Die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus fast höher 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere starker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und noch etwas weiter von den kaum kleineren hinteren, welche kaum um 
ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, 
hinten ganz schmales Viereck. Die dicht beisammen an einem kleinen Hflgelchen befind- 
lichen SA, fast ebenso gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen MA nicht ganz 
doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum dicker als die 
Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das Hach gewölbte, längere als breite, 
herzförmige Sternum hat eine mattglänzende Oberfiäche und an den Seiten einige nach der 
Mitte zu concentrisch laufende Reihen kleiner Höckerchen, auf denen wahrscheinlich Borsten- 
härchen gesessen haben. 

Die nur sein- dünn behaarten Beine sind mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Die Behaarung des eiförmigen Abdomens ist ganz abgerieben. 

Utah, Sammlung Marx ein Exemplar. Ein zweites Exemplar aus District of Columbia 
hat in der Mitte des schwarzen Bandes am Bauche ein durchlaufendes helleres. 

Epeira delicata n. sp. 

Tab. IX fig. 135 Weib, fig. 135 a Epigyne, fig. 135 b Mann, fig. 1 35 c Palpe von oben. 


Weib. 


Totallänge 







Cephalothorax lang 



1,7 

TJ 



r 

in der Mitte breit 

1,3 

r 



Ti 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 

n 



Abdomen lang . . 



3,0 

r 



r breit . . 



1,9 

Ti 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fass 1,8 

0,6 

1,4 

1.4 

0,8 

— 

6,0 

Mm. 

2. „ 1,6 

0,5 

1,1 

1,2 

0,7 


5,1 

n 

3. „ 1,0 

0,4 

0,6 

0,6 

0,5 

= 

3,1 

n 

4. „ 1,6 

0,6 

1,1 

1,2 

0,6 

= 

5,1 

r ) 


Der Cephalothorax hell gelb, mit schwarzem LängsHeck auf dem Kopftheil, die Augen- 
hügel schwarz, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, nur die 
Tarsen am Ende bräunlich und die Klaue der Mandibeln hell rothbraun. Das Abdomen 
oben grau, bedeckt mit grossen gelben Flecken, unten ganz hell gelb. Auf dem Rücken vorn 
in der Mitte zwei, an jeder Seite mehrere, hinten an jeder Seite einen und hinten am Ende 
drei Paar schwarzer Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur 1, so lang als Patella und Tibia I, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, um den vierten Theil länger als breit, oben nicht 
hoch gewölbt. Die Seitenfurchen und die Mittelgrube nur wenig bemerkbar. Der Clypeus 
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so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Hügel der Mittelaugen ziem- 
lich hervorragend, die der Seitenaugen nur wenig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser von einander und etwas mehr 
als um diesen von den wenig kleineren hinteren MA, die reichlich um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten unbe- 
deutend schmaleres Viereck. Die beiden dicht beisammen sitzenden SA, kleiner als die 
hinteren MA, liegen von den vorderen MA ungefähr 4 mal so weit als diese von einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang und das schwach gewölbte Sternum nur 
wenig langer als breit. 

Die dünnen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt 
* Das vorn und hinten gerundete, um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist 
vorn am breitesten und wird nach hinten zu ein wenig schmaler. Der oberste Theil des 


hohen hinteren Endes überragt ein wenig die Spinnwarzen. 
Mann. 

Totallange 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 

„ in der Mitte breit 1,5 „ 

„ vom breit ... 0,8 „ 

Abdomen lang 2,1 „ 

„ breit 1,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. I'uss: 2,2 0,7 1,9 2,1 1,0 = 7,9 Mm. 

2. „ 2,0 0,6 1,3 1,7 0,9 = 6,5 „ 

3. , 1,1 0,4 0,9 0,9 0,5 = 3,8 „ 

4. „ 2,0 0,5 1,6 1,8 0,7 = 6,6 „ 


Ganz ebenso gezeichnet, nur ist das Abdomen oben hell roth. 

Der Cephalothorax noch flacher gewölbt und vom schmäler, daher die Seitenaugen den 
Mittelaugen mehr genähert und die Augenhügel starker hervorragend. Tibia II nicht dicker 
als Tibia I, beide mit zahlreicheren langen schwarzen Stacheln besetzt. Die vordere Anssen- 
ecke der Maxillen spitz. 

Serra Vermella, Kspirito Santo (Prof. Göldi). 


Epeira pratensis Hentz. 

Tab. IX tig. 136 Weib, tig. 136a Epigyne von unten, fig. 136 b dieselbe von der Seite. 
1847 Epeira pratensis Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V p. 475 PI. XXXI fig. 11. 
1875 — — id. Aracbn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 

p. 115 PL 13 fig. 11. 

1884 — — Kmerton. N. Engl. Epeiridae p. 310 PI. XXXIII fig. 15 PL XXXVI 

fig. 9. 
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Weib. 

Totallänge 10,0 Mm. 



Cephalothorax lang 

• • 

• • • 

4,1 

n 




n 

in der Mitte breit 

3,1 

n 




n 

vorn 

breit 

... 

1,4 

» 




Abdomen lan 

nr 

r> • • 



. 7,4 

n 




„ breit . . 



5,3 

T» 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Me tat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss: 3,8 

2,0 

3,2 

3,8 

1,5 

— 

14,3 

Mm. 

2. 

„ 3,6 

1,9 

2,9 

3,3 

1,4 

— 

13,1 

*» 

3. 

* 2,6 

1,2 

1.6 

1,9 

1,0 

= 

8,3 

n 

4. 

„ 3,6 

1,7 

2,8 

3,2 

1,2 

= 

12,5 

n 


Der Cephalothorax gelblich braun, der Kopftheil heller mit schmalem braunem Längs- 
bande über der Mitte, die Mandibeln, das Sternum, die Lippe und die Maxillen dunkel 
braun, die beiden letzteren vorn heller gerandet und auf dem Sternum Spuren eines Ijelleren 
Längsbandes. Die Deine und die Palpen gelb, am Ende der Glieder etwas dunkeier, die 
Coxen und Trochanter derselben bräunlich. Das hellbraune, mit kleinen Borstenhärchen 
tragenden dunkelen Pünktchen überstreute Abdomen hat auf dem Rücken zwei nahe bei- 
saminenliegende, gelbe Längsbänder, die jederseits von einer Reihe länglicher, mehr oder 
weniger deutlich hervortretender, hell umrandeter dunkeier Flecken begleitet wird. Die 
schwarze Mitte des Bauches wird vorn von einem bogenförmigen und an jeder Seite von einem 
hinten erweiterten gelben Rande eingefasst. Die dunkel braunen Spinnwarzen sind von einem 
dunkelen, vier helle Flecken enthaltendem Ringe umgeben. Die Stacheln der Reine 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, kürzer als Patella und Tibia IV, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben ziemlich hoch gewölbt, von den Augen bis zu der Mittelgrube gleich hoch, dann nach 
hinten schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittel- 
grube recht tief, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche 
kaum um ihren Radius von einander entfernt sind. Die an einem Hügelchen höchstens um 
den dritten Theil ihres Durchmessers von einander abstehenden SA sind nur wenig kleiner 
als die hinteren MA und von den vorderen MA fast doppelt so weit entfernt als diese von 
einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen des eilten 
Reinpaares und wenig dünner als die Schenkel. 

Die Maxillen und die Lippe wie gewöhnlich gestaltet. Das Hache, fein granulirte und 
mit einzelnen härchentragenden Körnchen überstreute Sternum hat hinten an jeder Seite 
einen ganz niedrigen Höcker. 

Die Stacheln an den dünn behaarten Beinen kurz aber ziemlich kräftig. 

v. K„y»erllng, Amcrlkm Spinnen IM. IV. 24 
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Das nicht ganz um den vierten Tlieil längere als breite Abdomen hat eine eiförmige 
Gestalt. 

Chelsea Mass., Sammlung Marx. Nach Fmerton t idet sich diese Art in Massachusetts 
häutig. 


Kpeira frngilis Cambr. 

Tab. IX fig. 137 Weih, fig. 137 a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge 3,1 Min. 

Cephalothorax lang 1,4- „ 


n 

in der Mitte 

breit 

1,1 , 


V 

vorn 

breit 

, • . 

0,5 „ 


Abdomen lang . . 



2,0 „ 


„ breit . . 



2,4 „ 


» Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . Fuss : 1 .7 

0,5 

1,4 

1,0 

0,6 — 

5.2 Mm. 

2. „ 1,4 

0.4 

1,0 

0,8 

0,4 = 

4,0 „ 

cc 

p 

CD 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2,4 „ 

4 1 2 

0,4 

0.9 

0,8 

0,4 = 

3,7 „ 


Der Cephalothorax gelb mit weissein Fleck kurz vor der Mittelgrube. Die Mundtheile, 
das Sternum, die Palpen und die Beine ganz hell gelb, nur die Metatarsen der letzteren 
an der Basis orangegelb, das Abdomen unten auch hellgelb, an den Seiten und oben weiss. 
Die Stacheln an den Tibien ganz hell, der eine an den Metatarsen dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, um den fünften Tlieil 
langer als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
hoch gewölbt, an der tief liegenden Mittelritze am höchsten und von da nach vorn zu ziem- 
lich stark, nach hinten zu noch weit stärker geneigt abfallend. Der Kopftheil geht allmälig 
in den Brusttheil über und ist durch keine deutliche Furche von ihm getrennt. Der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur sehr wenig nach vorn gebogen 
(recurvae) und alle sind klein und in der Grösse wenig verschieden. Die beiden vorderen 
MA ein wenig grösser als die hinteren, liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, mindestens doppelt soweit von den SA und etwas weniger als um ihren Durch- 
messer von den hinteren MA, die auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten etwas schmaleres Viereck 
und die SA sitzen nahe beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vom schwach gewölbten Mandibeln etwas kurzer als die Patellen und ein wenig 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die sehr spärlich behaarten, dünnen Beine haben nur wenige Stacheln, an den Tibien 
an den Seiten und oben einige und oben an den Metatarsen einen. 
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Das breitere als lange, vorn gerundete und hinten an den Spinnwarzen nur ganz 
stumpf zugespitzte Abdomen ist etwas vor der Mitte am breitesten. 

Guatemala. 

Epeira dubia Keys. 

Tab. IX fig. 138 Weib. 

Kevserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1803 p. 123. 

Weib. 

Totallange ‘J,4 Mm. 

Cephalothorax lang 4,0 „ 

„ vorn breit . ... 2,2 „ 

„ hinten breit . . . 3,3 „ 

Abdomen lang 0,3 „ 

* breit 5,0 „ 

1. Kuss 12,3 „ 

2 . „ 10,8 „ 



Cephalothorax wenig langer als breit ist um ein Dritttheil schmaler als hinten und 
ziemlich hoch gewölbt. Die gewöhnliche Mittel Vertiefung ist weit nach hinten gerückt und 
liegt im letzten Viertheile. Der hintere Tlieil des Cephalothorax ist gelb, der vordere da- 
gegen dunkelbraun gefärbt. 

Augen: Die vier mittleren liegen auf einem kleinen Hügel; die beiden vorderen der- 
selben sind etwas grösser und um Augenbreite von einander entfernt, die beiden hinteren 
dagegen liegen dicht bei einander, ohne sich jedoch zu berühren. Die seitlichen fast vier- 
mal so weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sitzen auf einem 
ziemlich stark vorspringenden Hügelcheu um Augenbreite von einander entfernt und das 
vordere derselben ist fast doppelt so gross als hinten. 

Die dunkelbraunen Matidibeln sind vorn hoch gewölbt und ungefähr ebenso lang als 
das Sternum. 

Die Maxillen sind röthlich braun und ebenso lang als breit. 

Die halbkreisförmige Lippe ist dunkelbraun, vorn heller und etwas breiter als lang. 

Das Sternum hat. eine längliche dreieckige Gestalt, ist an den Bändern dunkel und 
in der Mitte röthlich braun gefärbt. Die Höcker am Bande wenig sichtbar. 

Küsse gelb mit wenig dunkleren Endgliedern, nicht lang aber kräftig. 

Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben vier, 
vorn drei und hinten zwei bis drei kurze Stacheln, die Patella hat vorn zwei, hinten einen 
und oben an der Spitze einen. Die Tibia hat unten zwei Keihen von je fünf, jederseits 
zwei und oben keinen (auch an der hinteren Seite der Tibia des zweiten Paares scheinen 
die Stacheln constant zu fehlen, wenigstens ist es bei den Exemplaren die mir vorliegen, 
der Fall); der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je vier und oben zwei. Alle diese 
sind schwarz und so lang als der Durchmesser des Gliedes an dem sie stehen. An) Ende 
der Tarsen befindet sich eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 
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Die Palpen ebenso gei'ilrbt wie die Beine, tragen am Ende des letzten Gliedes eine 
kleine gezähnte Kralle. Der Femuraltheil ist fast so lang wie die beiden folgenden zusammen 
oder das letzte Glied. Der Patellartheil ist etwas mehr als halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Der ovale wenig längere als breite Hinterleib hat eine gelblichweisse Grundfarbe und 
ist mit kleinen braunen, rundlichen Flecken mehr oder weniger dicht bestreut. Auf dem 
Rücken liegt ein vorn sehr breites, hinten schmäler werdendes Längsband von dunkeier 
Farbe, das jederseits durch einen wellenförmigen braunen Strich begränzt wird, und in dessen 
Mitte ein ebenso gefärbter Strich verläuft, der meist nur vorn deutlich ist. Die Seiten 
werden, wenigstens bei dem dunkleren Exemplare, das ich besitze, durch braune Strichelchen 
geziert. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen, niedrigen ilügelchen, das wenig breiter als 
lang ist, in der Mitte eine geringe Vertiefung zeigt, aus der ein kleiner brauner Körper 
hervorragt, und die jederseits von einem breiten, gewölbten, sichelförmigen, mit einer flachen 
Längsvertiefung versehenen Rande umschlossen wird. 

Patria : 

Ep. dubia hat einige Aelmlichkeit mit Ep. strix Ilentz (Boston Journal t. 5 p. 473 
pl. 31 tig. 5), nur ist bei letzterer der ganze Cephalothorax braun, während bei meiner Art 
nur der Kopftheil so gefärbt ist. Die Beschreibung, die Ilentz gibt, ist ebenso wie die meisten 
seiner übrigen so kurz, dass ich es nicht wagen kann, besonders da die Fundorte so weit 
aus einander liegen, meine Art für eine Varietät der seinigen zu halten. 

Epeira Worckmanni Keys. 

Tab. IX fig. 139 Mann, tig. 139a u. b Palpe. 

1883 Epeira Worckmanni Keyserling. Zool. bot. Gesellsch. in Wien p. 650 tab. XXI fig. 1. 

Mann. 

Totallänge 6,6 Mm. 

Cephalothorax lang 3,2 „ 

„ in der Mitte breit . 2,7 „ 

„ vorn breit .... 1,1 „ 

Abdomen lang 3,6 „ 

„ breit 2,7 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 

4,0 

2,0 

3,4 

3,2 

1,3 = 13,9 Mm. 

2. „ 

3,5 

1,8 

3,1 

2,6 

1,1 = 12,1 , 

3. „ 

2,6 

1,0 

1,6 

1,5 

0,8 = 7,5 „ 

4. „ 

3,0 

1,2 

2,2 

2,6 

1,0 = 10,0 „ 

Das ganze 

Thier gelb, nur das 

Abdomen schmutzig weiss und das Endglied der Palpen 


rötlilich. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, nur 
um den sechsten Theil länger als breit, oben ziemlich hoch gewölbt, etwas vor der Mitte 
am höchsten und von da nach vorn und hinten geneigt. Die Seitenfurchen deutlich vor- 
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handen, die Mittelritze tief und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den kleineren, kaum um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck Die kleinen, 
dicht beisammen liegenden SA sind von den vorderen MA wenig weiter entfernt als diese 
von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer und weit dünner als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die vordere Aussenecke der kaum breiteren als langen Maxillen etwas spitz, die Lippe 
breiter als lang und das Hache Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die Tibien II weit dicker und mit stärkeren Stacheln besetzt als die Tibien 1. Unten 
am Ende von Coxa I ein stumpfer Höcker. Alle Glieder bestachelt und unten an den 
Schenkeln eine Reihe stärkerer Stacheln, besonders an denen der hinteren Paare. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul. (Dr. von Ihering). 


Epcira eorporosa n. sp. 

Tab. IX fig. 140 Weib, fig. 140a Epigyne. 

Weib. 

Totallänge -6,8 Mm. 

Cephalothorax lang 2,9 „ 

„ in der Mitte breit ... 2,1 „ 

„ vorn breit 1,0 „ 

Abdomen lang 4,8 r 

„ • breit 4,3 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,9 1,2 2,1 2,5 1,0 = 9,7 Mm. 

2. „ 2,8 1,1 1,6 2,0 0,9 = 8,4 * 

3. „ 1,9 0,8 1,0 1,1 0,7 = 5,5 „ 

4. „ 2,5 1,0 1,3 1,9 0,9 = 7.6 „ 


Der Cephalothorax gelb mit undeutlichem schwärzlichem Längsbande auf dem Kopf- 
theile, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 
nur das Ende der Tibien IV, der Metatarsen und Tarsen III und IV braun. Das Abdomen 
oben weiss, an den Seiten bräunlich und in der Mitte des Bauches auch weiss. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil ungefähr länger als breit, ebenso lang als 
Femur I, nur wenig kürzer als Patella und Tibia I, vorn weniger als halb so breit als in 
der Mitte, oben der Länge nach recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. Die Augenhügel 
nur wenig vortretend und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das P/j lache ih' es Durchmessers von einander und ebenso 
weit von den etwas kleineren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmaleres Viereck. Die 
weit kleineren SA sitzen in geringer Entfernung von einander und von den vorderen MA 
nicht ganz doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts besonderes. 

Die dünn behaarten, kräftigen Beine an allen Gliedern massig bestachelt. 

Das verhaltnissmässig grosse, fein weiss behaarte, wenig längere als breite Abdomen 
ist oben ein wenig abgeflacht. Die Spinnwarzen sitzen ziemlich endst&ndig. 

Taquara, Hio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 

Epelra lineal ipes Cambr. 

% 

Tab. IX fig. 141 Weib, fig. 141a Epigjne, fig. 141b Mann, fig. 141c rechte Palpe 
von der Seite. 


Weib. 



Totallänge 







Cephalothorax lang 




• L7 , 


n 

in der Mitte breit 

«... 

• 1,4 „ 


n 

vorn 

breit 



. 0,7 „ 


Abdomen lan 

ir 

tj • • 




. 2,6 „ 


, breit . . 




• 2,5 „ 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 1,9 

0,8 

1,4 

1,4 

0,7 = 

6.2 Mm. 

2. 

1,6 

0,7 

1,1 

1,2 

0,7 = 

5,3 „ 

3. 

* i,o 

0,4 

0,6 

0,7 

0,4 = 

3,1 „ 

4. 

„ 1,6 

0,6 

1,0 

1,0 

0,6 = 

00 

* 


Der gelbe Cephalothorax hat auf dem Kopfe zwei kurze schwarze, nach hinten laufende 
Striche, von denen ein jeder einen kleinen Ast nach unten und hinten entsendet. Die Man- 
dibeln gelb mit ebenfalls zwei kurzen schwarzen Strichen im oberen Theil, die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum gelb, letzteres mit drei kleinen schwarzen Flecken an jeder Seite, 
die Palpen und die Beine gelb mit undeutlichen dunkelen Bingen am Ende und zum Theil 
auch in der Mitte der Glieder. An der unteren Seite der beiden Vorderpaare befinden sich 
an den Coxen, Trochantern, Patellen und Tibien je ein und an den Schenkeln je drei schwarze 
Längsstriche. Das weisse dunkeier gefleckte Abdomen hat auf dem Bücken ein vorn breites, 
hinten schmal zulaufendes dunkeles Längsband, von dem vorn jedoch nur die Umrisse vor- 
handen sind. Von diesem Mittelbande laufen an jeder Seite einige schräge dunkele Bänder 
hinab. Der Bauch hat gleich hinter der Epigyne ein weisses Querband und hinter diesem 
einen grossen viereckigen, nach hinten zu etwas schmäler werdenden schwarzen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, ein wenig länger als Patella und Tibia IV, 
kaum mehr als um den sechsten Theil länger als breit, vom halb so breit als an der 
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breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach vorn zu 
nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begrünzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
flach, der Clypcus nicht ganz sc hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das l 1 /» fache ihres Durchmessers von einander, unbe- 
deutend weiter von den Seitenaugen und auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
den grösseren hinteren MA, welche .nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso langes als breites, hinten kaum schmäleres Viereck. Die 
weit kleineren SA sitzen nahe beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick 
als die Schenkel des ersten Peinpaares. 

Die Maxillen fast länger als breit, die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte 
Sternum länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine tragen nur wenige Stacheln an den Schenkeln, Patellen und 
Tibien der beiden ersten Paare, an letzterem Gliede jedoch auch nur oben und an der Innen- 
seite. Die beiden hinteren Paare besitzen noch wenigere. 

Das ebenso lange als breite Abdomen ist oben stark gewölbt und spitzt sich hinten an 
den Spinnwarzen ein wenig zu. 

Mann. 


Totallange ........ 2,9 Mm. 


Cephalothorax lang 

„ in der Mitte breit 

„ vorn breit . . . 

Abdomen lang 

„ breit 


1,6 

1,3 

0,6 

1,8 

1,3 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Kuss: 

1,9 

0,6 

1,5 

1,3 

0,6 = 

5,9 Mm. 

2. 

» 

1,6 

0,5 

1,0 

1,1 

0,5 = 

4,7 „ 

3. 

n 

0,9 

0,3 

0,6 

0,6 

0,3 = 

2,7 „ 

4. 

7) 

1.3 

. 0,4 

0,9 

1,0 

0,5 = 

4,1 „ 


Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, das Abdomen kleiner und der Cephalothorax 
vorn etwas schmäler, daher die Augen näher beisammen und die vorderen Mitteläugen von 
den Seitenaugen nicht weiter als von einander entfernt. - 
Guatemala. 


Kpeira Lechugalensls Keys. 

Tab. IX fig. 142 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika IV. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 195. 


Weib. 

Totallänge 5,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,1 „ 


in der Mitte breit 1,7 „ 
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Cepbalothorax vorn breit 0,8 Mm. 

Abdomen lang 3,4 * 

„ breit 2,8 „ 

Mandibeln lang 0,9 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fu$s: 2,2 1,1 1,7 1,9 1,0 = 7,9 Mm. 

2. B 1,9 1,0 1,3 1,5 0,9 = • 6,6 „ 

3. , 1,2 0,8 0,8 0,9 0,6 = 4,3 „ 

4. „ 1,8 0,9 1,2 1,3 0,7 = 5,9 „ 


Cepbalothorax gelb, oben in der Mitte ein schwarzes Längsband, das vorn alle Augen 
einschliesst, hinten sich zuspitzend bis an die Mittelgrube reicht. Mundtheile, Palpen und 
Heine auch gelb, das Ende der Glieder an den beiden Vorderpaaren bräunlichroth. Abdomen 
am Bauche gelblich, an den Seiten und oben weiss, vorn auf dem Rücken zwei grössere 
schwarze Flecken, von denen aus je eine undeutliche dunkle I.fingslinie im Zickzack bis in 
die Nahe der Spinmvarzen lauft 

Cepbalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I, nicht ganz um den fünften Theil 
langer als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt, von 
den Augen bis zu der ganz kleinen und nur wenig bemerkbaren Mittelgrube gleich hoch, 
die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen ziemlich tief und bis oben hinaufreichend. 

Die beiden vorderen Mittelaugen, unbedeutend grösser als die übrigen, liegen nicht 
ganz um Ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den Seitenaugen und etwas mehr 
als um diesen von den hinteren Mittelaugen, welche einander sehr genähert sind, ohne sich 
jedoch zu berühren, und fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den Seitenaugen 
entfernt sitzen. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr ebenso langes als breites Viereck 
das hinten ganz schmal ist. Die Seitenaugen liegen ganz nahe beisammen, ohne sich jedoch 
zu berühren. Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ein wenig nach vorn gebogen 
(recurvae), und zwar die vordere mehr als die hintere. Die vorderen Mittelaugen dicht über 
dem Stirnrande. 

Die vorn ziemlich gewölbten oben an den Seiten mit einer kleinen erhabenen Längs- 
leiste versehenen Mandibeln, etwas kürzer als die Patellen und düuner als die Schenkel des 
vordersten Heinpaares. 

Die viereckigen, ebenso langen als breiten Maxillen doppelt so lang als die weit breitere 
als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. Das Hach gewölbte, vorn ausgeschnittene, hinten 
zugespitzte Sternum langer als breit. 

Heine massig lang, das erste Paar nicht ganz viermal so lang als der Cepbalothorax. 
Alle sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit Stacheln besetzt, diese indessen 
an den beiden Vorderpaaren zahlreicher und starker als an den hinteren. Abdomen kurz oval. 

Peru: Leclnigal. In der Sammlung der Universität in Warschau ein entwickeltes und 
mehrere jung«; Weibchen. 
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Epeira guttata Keys. 

Tab. IX fig. 143 Weib, fig. 143 a Epigyne. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verbandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 823. 

Weib. 


Der Cephalothorax länglich oval, vorn nur halb so breit als hinten, ist etwas vor der 
Mitte am höchsten, aber im Ganzen nicht hoch gewölbt. Der Kopftheil wird durch flache 
Seitenfurchen vom hintern Theil getrennt. Dieser ganze Körpertheil ist dunkelbraun mit 
zwei gelben Flecken vom auf der Stirn und mehreren solchen an den Seiten. 

Augen : Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und sitzen auf einem Vorsprunge 
des vorderen Kopfrandes. Die beiden vorderen derselben sind fast noch einmal so weit von 
einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und entfernen 
sich von den vorderen mittleren mehr als doppelt so weit als diese von einander. 

Die vom gewölbten, kräftigen Mandibeln sind braun und ebenso lang als das ebenfalls 
braune, etwas langer als breite Sternum. 

Die ebenso langen als breiten Maxillen sind braun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe ist ebenfalls braun mit heller stumpfer Spitze und ebenso breit als lang. 

Die Beine sind gelb mit bräunlichen Schenkeln und dunklen Ringen an den Enden der 
Glieder. Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende : Der Femur hat oben vier 
bis fünf und vom drei bis vier Stacheln, die Patella oben und jederseits zwei, die Tibia oben 
zwei, jederseits drei bis vier und unten zwei Reihen von je vier, der Metatarsus schliesslich 
oben einen und unten zwei Reihen von je vier. 

Die Palpen sind gelb und nur die Endhalfte des letzten Gliedes braun. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist wenig langer als vorn breit und schwarz 
gefärbt. Auf dem Rücken desselben erblickt man jederseits ein breites, schmutzig weisses 
Längsband und über die Mitte hin' fünf Paar ebenso gefärbte Flecken, die nach hinten zu 
an Grösse abnehmen. Der Bauch wird mit zwei halbmondförmigen, gegen einander gekrilmqiten, 
weissen Flecken geziert, die sich hinten zu zwei schmalen weissen Linien verlängern, die die 
Spinnwarzen einschliessen und sich vereinigen. 

Das Epigynen besteht aus einer ovalen Oeffnung, von deren Vorderrande ein gewundener, 
langer, dünner Fortsatz entspringt, der quergefurcht ist und spitz endet. 

Patria: Neu-Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 

▼. Etjutrlln;, Amerika». Spinnen. EU. IV. 25 


Totallange . . . 
Cephalothorax lang 



Abdomen lang 


vom breit . . 
breit . . . . 
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Epeira granadensis Keys. 

Tab. IX fig. 144 Weib, tig. 144a männl. Palpe, fig. 144b Epigyne. 
Keyserling Bescbr. neuer Orbitclae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p 86. 
Weib. 


Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 



„ hinten 

Abdomen lang . . . 
„ breit . . 


vorn breit . . 
hinten breit . 



Der Cephalothorax ist meist von dunkelbrauner Farbe, mit gelben Seitenränder.n , zu- 
weilen hellerem Kopftheile und mit langen, feinen Härchen bedeckt. Er ist vorn nicht ganz 
halb so breit als hinten und etwas länger als breit. Der Kopftheil wird deutlich durch 
Seitenfurchen vom hinteren gerundeten Theil abgesondert. 

Augen: Die vier mittleren stehen auf einem stark vorspringenden Hügel des vorderen 
Kopfrandes; die hinteren derselben, etwas kleiner als die vorderen, sind um halbe Augen- 
breite, die vorderen dagegen um zwei Augenbreiten von einander entfernt. Die seitlichen 
doppelt so weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sind noch etwas 
kleiner als die hinteren mittleren und liegen dicht beisammen. 

Die Mandibeta sind kräftig, vorn gewölbt, etwas kürzer als das Sternum und dunkel- 
braun gefärbt. 

Die Maxillen fast eben so lang als breit, vorn und an den Seiten gerade abgeschnitten, 
sind dunkelbraun mit hellem Vorder- und Innenrande. 

Die Lippe ebenfalls dunkelbraun mit heller Spitze, ist in der Mitte unbedeutend breiter 
als die Basis und vorn stumpf zugespitzt. 

Die Brust mit mehr oder weniger deutlichem gelben Langstrich in der Mitte, ist ziem- 
lich gewölbt und zeigt deutliche Erhöhungen am Rande gegenüber den Ansatzstellen der 
Hüften. 

Füsse gelb oder roth mit dunklern Ringen. Der Femur und die Patella haben nur am 
Ende, die Tibia und der Metatarsus aber, wenigstens an den Vorderbeinen, am Anfänge, 
Ende und in der Mitte einen solchen Ring. Der Femur des ersten und zweiten Beinpaares 
hat oben vier bis sechs, vorn vier bis fünf, hinten drei bis vier kurze und unten zwei Reihen 
langer dünner Stacheln; die Patella hat vorn, hinten und oben je zwei; die Tibia unten zwei 
Reihen aus je sechs, jederseits fünf und oben vier lange ; der Metatarsus unten zwei Reihen 
aus je fünf bis sechs und oben zwei. Die die Beine bekleidenden Härchen sind bräunlich, 
die Stacheln aber schwarz. Am Ende der Tarsen steht eine aus drei gekrümmten Krallen 
gebildete Klaue. 
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Der Hinterleib hat eine kurze, eiförmige Gestalt, überragt vorn etwas den Cephalo- 
thorax und ist hinten schmaler. Die Farbe desselben variirt von hellbraun bis schwarz und 
ebenso ist die Zeichnung oft sehr undeutlich. Bei deutlich gezeichneten Exemplaren besteht 
sie oben in einem hellen Längsbande, das in der Mitte von zwei kurzen ebenso gefärbten 
Querbändern durchschnitten wird und dadurch das Ansehen eines doppelten Kreuzes ge- 
winnt. An jeder Seite verlauft noch ein schmales Band, das sich in seiner hinteren Hälfte 
gabelig theilt. Ausserdem fiudet sich auch oft noch jederseits eine Reihe gelber Flecken, 
die vom hintern Querbande beginnend bis zum Ende des Abdomens sichtbar sind. 

Die Seiten und der Bauch sind dunkelbraun und auf letzterem jederseits ein heller 
Strich. Die gewöhnlichsten Varietäten sind folgende: 

a) Grundfarbe braun mit kleinen dunklen Flecken, undeutlichem dunkel gerundeten 
Längsbande und schwach angedeuteter Seitenzeichnung. 

ß) Grundfarbe fast ganz schwarz mit wenigen kleinen hellen Flecken, sehr deutlichem 
gelb gerundeten Längsbande in der Mitte und ebenso gefärbten Seitenbändern. 

y) Ganz schwarz, so dass von den Zeichnungen fast nichts mehr zu sehen ist. 
ä) Dunkelbraun mit schmalem gelben Bande in der Mitte, das Seitenband sehr un- 
deutlich und die Querbänder fast ganz verschwunden. 

Das Epigynen besteht aus einem kleinen quer gefurchten Hügelchen, an dessen hinteren 
Seite die Geschlechtsöffnungen liegen, die durch einen sich vorn erweiternden Vorsprung 
verdeckt werden, der sich in einem anfangs nach vorn, dann aber sich knielörinig umbiegen- 
den, nach hinten ragenden, quer gefurchten Fortsatz verlängert. Dieser Fortsatz ist schmal 
wird gegen das Ende hin ein wenig breiter, ist oben gehöhlt und überragt hinten ein wenig 
das Hügelchen. 

Mann 5—8,5 Mm. lang. 

Ist wie gewöhnlich viel schlanker, kleiner und hat verhültnissmässig weit längere Beine. 
Die Färbung ist viel heller, wenigstens bei den vier vorliegenden Exemplaren. Der Hinter- 
leib ist weit langer und dichter behaart und ebenso sind die Stacheln an den Beinen dicker 
und grösser. Unten am Ende" der (’oxa des ersten Beines steht ein stumpfer zahnartiger 
Fortsatz. Die Tibien des zweiten Paares sind ein wenig gekrümmt, ziemlich dick und be- 
sonders am Frnde mit sehr starken Stacheln bewaffnet. 

Palpen: Das letzte kugelförmige Glied wird von der Innenseite durch eine schmale 
gehöhlte Decke geschützt. Der Geschlechtsknoten trägt an der unteren Seite in der Mitte 
einen kniefönnig gekrümmten Körper (Tab. IV Fig. 8 a), dessen nach aussen ragender, am 
Ende mit einer kleinen gerundeten und innen etwas zugespitzten Ecke versehener Schenkel 
bedeutend stärker ist, als der andere, nach vorn gerichtete, der in zwei kurzen scharfen 
Spitzen ausläuft. Beide Enden dieser Schenkel ragen seitwärts hervor, wenn man das Glied 
von oben betrachtet, und zugleich erblickt man über ihnen einen mit stumpfer Spitze nach 
vofn ragenden Körper (Fig. 8 b). 

Patria: Zahlreiche Exemplare aus St. Fe de Bogota (Neu-Granada) in meiner Sammlung. 
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Epeira Salei Keys. 


Tab. IX fig. 145 Weib, fig. 145 a Epigyne. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 93. 
Weib. 


Totol länge 8,5 Mm. 

Cephalothorax lang 4,1 g 

D vom breit . ... 1,6 , 

„ hinten breit ... 3,0 , 

Abdomen lang 5.7 „ 

„ breit 4,6 a 


1. Fuss 


13.5 . 


2. „ '. . 11,3 „ 

3. „ T,6 , 

4. 10,4 , 

Der Cephalothorax ist länger als breit, biuten nicht ganz doppelt so breit als vorn, 
vorn hoch gewölbt und hinten in der Mitte mit einem Eindruck versehen. Der Kopftbeil 
wird durch seitliche Vertiefungen deutlich vom übrigen Theil gesondert Dieser ganze 
Körpertheil ist braun, mit weissen Härchen bekleidet und vom ebenso wie im Umkreis der 
Augen etwas heller. 

Augen: Die vier ziemlich grossen mittleren stehen auf einem kleinen Vorsprung des 
Vorderrandes und die vorderen derselben sind dreimal soweit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen, etwas kleiner als die mittleren, liegen dicht beisammen auf einem 
kleinen I lügeichen und sind von den vordem mittleren dreimal so weit entfernt als diese 
von einander. 


Die dunkelbraunen oder rütklichen Mandibeln sind fast so lang als das Sternum, sehr 
kräftig und vom hoch gewölbt. 

Die Maxillen eben so lang als breit, sind vom und an den Seiten ziemlich gerade 
abgeschnitten. 

Die Lippe etwas kürzer als breit, hat in der ersten Hälfte parallele Seitenränder und 
ist vorn ganz stumpf zugespitzt, fast gerundet. Sie und die Maxillen sind dunkelbraun mit 
hellen Spitzen. 

Das dunkelbraune mit feinen weissen Härchen bekleidete Sternum hat eine längliche, 
dreieckige Gestalt, ist ziemlich hoch gewölbt und zeigt deutliche Höcker am Rande. 

Die Füsse sind gelbbraun und am Ende der Glieder meistens noch dunkeier. Der 
Femur hat oben, vorn und biuten je vier bis fünf Stacheln und unten zwei Reihen schwer 
bemerkbare, senkrecht auf dem Gliede stehende Borsten; die Patella trägt oben, vorn und 
hinten je zwei ; die Tibia hat unten zwei Reihen, die aus je vier grösseren Stacheln gebildet 
werden, zwischen denen noch ein bis zwei kleinere sichtbar sind, und oben, hinten und vom 
je zwei lange; der Metatarsus hat unten zwei Reihen von je drei, oder einen, und jederseits 
einen Stachel, die aber mit Ausnahme der unteren, am Anfänge des Gliedes, meist so dünn 
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sind, dass sie sich von den Härchen nur wenig unterscheiden. Am Ende der Tarsen steht 
wie immer die aus drei gesahnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen ebenso gefärbt wie die Beine, tragen an den beiden letzten Gliedern lange 
borstenartige Härchen und am Ende des letzten das eben so lang als der Femuraltheil oder 
die beiden vorhergehenden zusammen ist, eine kleine gekrümmte an der Innenseite mit 
Zähnchen versehene Kralle. Der Patellartheil ist zwei Dritttheile so lang wie das vor- 
letzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist unbedeutend länger als breit, im ersten 
Dritttheile am breitesten und wird nach hinten zu allmalig schmaler. 

Die Färbung des Rückens, die mehr oder weniger deutlich hervortritt, besteht aus 
einem hell gerundeten, in der Mitte dunklen Längsbande, das aus sechs Dreiecken gebildet 
wird. Das erste dieser Dreiecke ist kleiner als das zweite, das von allen das grösste ist. 
Die vier darauf folgenden werden immer kleiner, je weiter sie nach hinten liegen. Meist 
sind diese weissen Dreiecke aussen braun gerundet. Der vordere Theil des Abdomens ist 
eben so wie die Seiten schwarz. Bei einzelnen Exemplaren sind die hinteren Dreiecke sehr 
undeutlich und werden bisweilen sogar durch eine schwarze Färbung ganz unsichtbar. Der 
Bauch ist schwarz, mit eineui kleinen mehr oder weniger sichtbaren gelben Strich in der 
Mitte, gleich hinter dem Epigynen. Bei einzelnen Exemplaren wird die schwarze Färbung 
des Bauches durch einen hellen Strich von der der Seiten gesondert. Bei anderen dagegen 
ist dieser Strich nicht zu bemerken. 

Die weiblichen Geschlechtsteile erscheinen als kleines Kügelchen, an dessen hinteren 
Seite die Geschlechtsöffnungen liegen, die zum Theil überdeckt werden durch einen kurzen, 
dreieckigen, mit einer etwas in die Höhe gebogenen, stumpfen Spitze endenden Fortsatz. 

Patria: Oaxaca (Mexico). In meiner Sammlung befinden sich 6 weibliche Exemplare, 
die von Herrn Sale gesammelt sind. 

Epeira latro Fahr. 

Tab. IX. fig. 146 Epigyne. 

Walckenaer Epeira latro, Ins. Apt. II p. 113. 

C. Koch Miranda latro. Die Arachniden XI p. 158, fig. 953. 

Keyserling Epeira latro, Spinn, a. Uruguay. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1877 p. 574- 

Weib. 

Totallänge 14,0 Mm. 


Gephalothorax lang 



• 5,4 „ 


in der Mitte breit 

• 4,5 „ 


„ vorn 

breit 

• • • 

• 2,3 „ 


• Abdomen lang . . 



. 11,8 „ 


„ breit . . 



• 7,3 „ 


Mandibeln lang 



• 2,0 „ 


Fein. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 5,4 2,2 

4,1 

4,3 

2,0 = 

18,0 Mm. 

2. „ 4,7 2,1 

3,3 

3,8 

1,8 = 

15,7 „ 

3. * 3,9 1,7 

2,2 

2,5 

1,4 = 

11,7 • 

4. „ 4,7 2,0 

3,3 

3,8 

1,8 = 

15,6 „ 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, massig dicht behaart mit breiten schwarzem Längs- 
bande über dem Kopftbeil, das an der Mittelritze beginnend bis zu dem ebenfalls schwarz 
gefärbten Hügel der vier Mittelaugen reicht oder auch etwas vor demselben aufhört, so dass 
an der hinteren Seite dieses ein kleiner heller Fleck bleibt. Die Seitenaugen auch schwarz 
umrandet, die Mandibeln röthlich gelb mit mehr oder weniger deutlichem schwarzen Fleck 
vom an der Basis, die Maxillen bräunlich roth, die läppe braun mit hellem Vorderrande, 
das Sternum roth, undeutlich gelb gefleckt, die Coxen und die Trochanter der Beine und 
Palpen gelb, die übrigen Glieder alle schwarz. Der Hinterleib schwarz, oben jederseits mit 
sechs grossen rollten, gelb gelandeten Flecken, die an den Seiten ziemlich weit hinabreichen 
und von denen die hintersten, die schwarzen Spinnwarzen umschliessend, sich mit dem breiten 
rothen Längsbande des Bauches vereinigen, in dessen hinteren Theil zwischen der schwarz- 
braunen Epigyne und den Spinnwarzen , zwei unregelmässige , halbmondförmige, schwarze 
Flecken bemerkbar sind. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, ebenso lang als der 
Femur I, vorn unbedeutend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaare, wo es am breitesten ist, massig gewölbt; der schmale Kopftbeil, etwas 
höher als der fast runde Brusttheil wird von diesem an den Seiten durch deutliche Furchen 
und hinten durch eine sehr tiefe Mittelgrube getrennt Die Augenhügel springen recht stark 
vor und der obere Stirnrand überragt sichtbar den unteren. 

Die untere Augenreihe ist von vorn betrachtet, ganz gerade, die obere etwas nach 
hinten gebogen, dagegen von oben gesehen, erscheinen beide nach vorn gekrümmt. Die 
vorderen Mittelaugen, etwas grösser als die anderen, liegen fast um ihren Durchmesser von 
einander, ebenso weit von den einander etwas näher stehenden hinteren Mittelaugen, wenig 
weiter vom Stirnrande und fast um das Dreifache von den Seitenaugen, die dicht bei ein- 
ander auf einem Hügel sitzen und von denen die unteren unbedeutend grösser als die 
oberen sind. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, fast viereckig, haben wie die bedeutend breitere 
als lange, vorn gerundete Lippe, die dieser Gattung eigene Gestalt und bieten nichts Besonderes. 

Das Sternum Hach, spärlich behaart, etwas länger als breit. 

, Die Beine nicht sehr dick massig behaart und an allen Gliedern bis auf die Tarsen mit 
schwarzen Stacheln besetzt. Alle Glieder schlank cylinderförmig, die Coxen des vierten 
Fusspaares bedeutend dicker als die der übrigen. 

Das Abdomen glatt glänzend, mit sehr wenigen, kurzen Härchen bekleidet, länglich 
oval, ragt vorn so weit über dem Cephalothorax hervor, dass er diesen zum grössten Theil 
verdeckt, auch hinten überragt er etwas die gleich langen Spinnwarzen. 

Die Epigyne besteht aus einer querovalen Oeffnung, die besonders hinten von einem 
hohen Rande eingefasst wird, aus dessen Mitte ein kurzer, stumpfer dreieckiger, oben mit 
tiefer Rinne versehener Fortsatz entspringt, der nach hinten gerichtet bis zum Hinter- 
rande reicht. 

Die Abbildung und Beschreibung, die Forstrath C. Koch von dieser Art gibt, ist sehr 
gut und stimmt vollständig mit den mir vorliegenden Exemplaren überein, nur erwähnt er 
gar nicht des schwarzen Längsbandes auf dem Kopfe und der beiden schwarzen Flecken 
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vorn an den Mandibeln, es scheint daher, dass diese Abzeichen dem Männchen fehlen. Unter 
den zahlreichen mir vorliegenden Exemplaren aus der Sammlung des Herrn Bösenberg be- 
findet sich leider kein einziges Männchen. Die oben gegebenen Maase sind dem grössten 
Exemplare entnommen, einige andere sind nur halb so gross. 

Uruguay. 


Epeira volucripes Keys. 

Tab. IX fig. 147 Epigyne von oben, fig. 147a dieselbe von unten. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 528. 


Weib. 

Totallange . . .. 9,5 Mm. 

Cephalothorax lang 3,5 „ 

a in der Mitte breit 3,0 „ 

„ vorn breit ... 1,3 „ 

Abdomen lang 6,5 „ 

* breit 6,2 „ 

Mandibeln lang 1,8 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat. Tars. Sunnna. 
1. Fuss: 4,0 2,0 3,1 3,5 1,2 = 13,8 Mm. 

2 „ 3,6 1,7 2,6 3,2 1,1 = 12,2 „ 

3. „ 2,3 1,1 1,3 1,7 0,9 = 7,3 „ 

4- „ 4,0 1,5 2,4 2,7 1,1 = 11,7 „ 


Cephalothorax gelb, an den Seiten ziemlich weit hinauf und die Mittelritze braun, recht 
dicht mit langen, schmutzigweissen Härchen bekleidet. Mandibeln rothbraun, Lippe, Maxillen 
und Sternum schwarzbraun, die beiden ersten vorne hell gcrandet und das letztere mit hell- 
gelbem Längsstrich in der Mitte. Beine heller oder dunkler braun, an allen Gliedern der 
beiden hinteren Paare breite, gelbe Hinge, an den beiden Vorderpaaren meist nur der Anfang 
der Schenkel etwas heller gefärbt. Die Palpen gelb und schwarzbraun geringelt. Abdomen 
oben auch schwarzbraun, rings am Rande mit einem hellgelben, wellenförmigen Bande um- 
geben. Ueber der Mitte desselben läuft ein helles Längsband, das vorne zwei grosse Drei- 
ecke und hinten mehrere schmale Qucrbänder von weisser Farbe durchschneiden. Jedoch 
ist die helle Zeichnung des Rückens durchaus nicht ganz weiss oder gelb, sondern meist mit 
dunklerer Schattirung angefüllt. Bauch in der Mitte fast schwarz und dieses dunkle Feld 
jederseits mit einem gelben Längsstriche begränzt, der hinten nicht ganz bis an die Spinn- 
warzen reicht und an dessen hinterem Ende, aber noch in dem schwarzen Felde ein ovaler, 
weisser Fleck liegt. Die Seiten sind auch schwärzlichbraun gefärbt und mit schrägen, hellen 
Bändern versehen. Die Spinnwarzen rothbraun und von vier kleinen, hellen Flecken umgeben. 

Cephalothorax um den siebenten Theil länger als breit, etwas kürzer als Femur I, 
vorne recht schmal, nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch ge- 
wölbt und ungefähr in der Mitte am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
recht deutlich, die Mittelgrube recht tief und hinten ein breiter Eindruck, in den sich da& 
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Abdomen legt. Der Clypeus ungefähr so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. Die Seitenaugen auch nicht höher über dem Stirnrande als die Mittelaugen. 

Die beiden vorderen Mittelaugen beträchtlich grösser als die hinteren und diese etwas 
grösser als die an einem Wulste gelegenen Seitenaugen , von denen das vordere ein wenig 
kleiner und ungefähr um seinen Radius von dein hinteren entfernt ist Die vier Mittelaugen 
bilden ein ebenso breites als langes Viereck, welches hinten weit schmäler als vorne ist. 
Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, 
mehr als doppelt so weit von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den hinteren 
Mittelaugen, welche auch um diesen von einander entfernt sind. Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augenreihe nur wenig gebogen. Beine nicht sehr dicht behaart und an allen 
Gliedern mit schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar das längste und das zweite etwas 
langer als das vierte. Abdomen kurz eiförmig. 

Mann. 

Totallange 5,8 Mm. 

Cephalothorax lang 2,6 „ 

„ in der Mitte breit . . 2,2 „ 

,, . vom breit 1,0 * 

Abdomen lang 3,4 „ 

„ breit 3,0 „ 



Mandibeln lang . 



• . 1,1 , 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . 

Fuss: 3,3 

1,3 

2,7 

2,9 

1,1 = 11,3 Mm. 

2. 

„ 2,8 

1,3 

1,9 

2,4 

1,0 = 9,4 „ 

3. 

» , 1.9 

0,9 

1,0 

1,2 

0,8 = 5,8 „ 

4. 

» 3,0 

1,1 

1,9 

2,3 

0,9 =i 9,2 jj 


Das einzige Exemplar ist in der Färbung dem Weibe sehr ähnlich, nur weit heller und 
die Zeichnung des Rückens ziemlich verwischt, auch sind die Seiten des Cephalothorax, nicht 
so weit hinauf braun gefärbt. 

Central-Amerika, Panama und Haiti. Universität Cambridge. 

New Hampshire, Tennesee. Sammlung Marx. 

Epeira sexpunctata Keys. 

Tab. IX tig. 148 Epigyne Seitenansicht, tig. 148 a dieselbe von unten. 


Weib. 

Totallange 6,1 Mm 

Cephalothorax lang 2,7 „ 

„ in der Mitte breit 2,0 „ 

„ vorn breit ... 1,1 „ 

Abdomen lang 4,2 „ 

„ breit 3,3 „ 


Mandibeln lang 1,1 , 
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Pat. 

Tib. 

— 201 — 
Metat. Tars. 

Summa. 

l. Fass: 

2,2 

1,0 

1,6 

1,7 

0,8 = 

7,3 Mm. 

2. , 

2,2 

1,0 

1,4 

1,6 

0,8 = 

7,0 * 

3. , 

1,5 

0,7 

0,9 

1,0 

0,7 = 

4,8 „• 

4. „ 

1,9 

1,0 

1,5 

1,7 

0,7 = 

6,8 „ 


Der ganze Vorderlcib, Heine und Palpen gelb, Abdomen hellgrau mit grossem, weissem 
Flecke in der Mitte, der zwischen vier kleinen, runden, schwarzen, die ein Quadrat bilden, 
liegt. Auf dem hinteren Theile des Abdomens befinden sich noch jederseits drei schwarze, 
runde Flecken. 

Cephaloth.orax um den vierten Theil langer als breit, weit länger als Femur I, unge- 
fähr ebenso lang als Patella und Tibia 1, vorne kaum mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben massig hoch und der Länge nach gewölbt, in der vorderen Hälfte am 
höchsten und kurz vor den Augen stark geneigt. Die vorderen Mittelaugen sitzen ungefähr 
um ihren Durchmesser, die an einem kleinen llilgel nahe beisammen gelegenen, sich nicht 
berührenden Seilenaugen etwas höher über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, kaum nach vorne ge- 
bogen. Die vier Mittelaugen ziemlich gleich gross und grösser als die Seitenaugen, bilden 
ein höheres als breites Viereck, welches vorne etwas breiter als hinten ist. Die Seitenaugen 
sitzen an den vorderen Ecken des Kopfes, weit von den Mittelaugen entfernt. 

Mundtheile und Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser fiattung gestaltet. 

Die fein behaarten, massig langen Heine sind an allen Gliedern mit schwachen Stacheln 
besetzt. Das erste, zweite und vierte Paar in der Länge nur wenig verschieden. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Nord-Amerika. An der Universität Cambridge ein Exemplar ohne nähere Fnndorts- 
angabe. 


Epeiru venatrix C. K. 


Tab. IX fig. 149 Weib, fig. 149a Epigyne, fig. 149b Mann, fig. 149c männliche 
Palpe von der Aussenseite, fig. 149d Vorsatz an der unteren Seite derselben 
stärker vergrössert. 

1839 Miranda venatrix C K. Die Arachn. Hd. V p. 56 fig. 373. 

1844 Epeira analis C. Koch. Die Arachn. Hd. XI p. 75 fig. 891. 


Weib. 

Totallange 13,7 Mm. 

Cephalothorax lang 6,2 „ 

„ in der Mitte breit 4,8 „ 

„ vom breit . . . 2,2 „ 

Abdomen lang 9,0 „ 

„ breit 7,0 „ 

r. Keyserling, Amerikan. Spinnen Bd. IV. 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

6,8 

3,0 

5,2 

6,0 

2,0 = 

23,0 Mm. 

2. 

n 

6,2 

2,8 

5,0 

5,6 

1,9 = 

21,5 „ 

3. 


4,4 

2,0 

2,8 

3,0 

1,6 = 

13,8 „ 

4. 

7) 

5,9 

2,4 

4,3 

5,0 

1,6 = 

19,2 „ 


Der Cepbalothorax gelb, auf der Mitte desselben ein schmales, von den Augen bis zu 
der Mittelgrube reichendes und an jeder Seite ein breiteres, über dem Scitenrande liegen- 
des, schwarzes Langsband. Die Mandibeln , die Palpen und oft auch die Maxillen gelb, 
letztere meist wie die Lippe und das Sternum dunkel braun. Die Beine röthlich gelb, am 
Ende der Patellen und Tibien, sowie in der grösseren Hallte der Schenkel rotli. Das Ab- 
domen oben und an den schwarzgefleckten Seiten bräunlich rotli, auf dem Rücken ein schwarzes, 
* nach hinten zu schmaler werdendes Feld, das an jeder Seite durch ein wellenförmiges 
schmales gelbes Band begränzt, durch mehrere so gefärbte Querstriche getheilt und meist 
nur auf der hinteren Hälfte, sowie vorn deutlich hervortritt. Am Bauche bemerkt man ein 
grosses schwarzes, viereckiges, von der Epigyne bis zu den an die Basis der auch schwarzen 
Spinnwarzen reichendes Feld. 

Der weiss behaarte Cepbalothorax etwas kürzer als Femur 1, so lang als Femur II, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas weniger als halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und in der Mitte kaum höher als an den 
hinteren Augen. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, die 
Mittelgrube an der hinteren ziemlich breit und tief und der Clypeus nicht ganz so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen etwas weniger als um ihren Durchmesser von 
einander und reichlich um diesen von den kleineren hinteren MA, welche auch kaum um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als 
breites, hinten schmaleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht be- 
rührenden SA , so gross als die hinteren M A, liegen von den vorderen M A reichlich dreimal 
so weit als diese von einander. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das massig gewölbte und mit wenig be- 
merkbaren Randhöckern versehene Sternum fast um den dritten Theil länger als breit. 

Das Abdomen eiförmig, die Spinnwarzen endständig. Die Bedeckung desselben besteht 
aus feinen Härchen und auf dem Rücken einzelnen, dazwischen liegenden stärkeren Borsten- 
härchen. die alle in kleinen Grübchen sitzen, in denen sich eine kleine runde, warzenartige 


Erhöhung befindet. 

Mann. 

Totallange 9.8 Mm. 

Cepbalothorax lang 5,1 „ 


in der Mitte breit ... 4,0 „ 

vorn breit 1,6 „ 
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Abdomen lang 5,5 Mm. 

„ breit 3,6 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 

5,8 

2,3 

5,0 

5,0 

1,9 = 20,0 Mm. 

2- n 

5,2 

2,1 

4,8 

3,9 

r 

CO 

H 

II 

00 

H 

3* n 

3,5 

1,5 

2,5 

2,5 

1,2 = 11,2 „ 

4. „ 

4,9 

1,9 

3,8 

4,2 

1,4 = 16,2 % 

Der Cephalothorax 

gelb, 

die dunklen Längsbänder entweder gar nicht oder nur sehr 


undeutlich vorhanden, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, das 
Ende der Glieder der letzteren dunkel gelb oder röthlich, das Abdomen grünlichgelb, an 
den Seiten meist dunkel gestrichelt, vom dunkelen Kückenfelde nur hinten Spuren, am Bauch 
ein grosses Viereck und die Spinnwarzen schwarzbraun. 

Der Cephalothorax noch niedriger, die Seitenfurchen und die Mittelgrube tiacher, der 
Kopf vorn schmaler und daher die Seitenaugen den Mittelaugen mehr genähert. Tibia II 
an der Innenseite bauchig erweitert, mit Reihen kurzer, starker Stacheln besetzt und weit 
dicker als Tibia L Unten am Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn und die vorderen Aussen- 
ecken der Maxillen spitz. 

Herr Professor Güldi beobachtete dieses Thier häufig in den Urwäldern der Provinz 
Rio de Janeiro, bei St. Antonio am Rio Pomba, in der Serra Vermella und am Monte Verde. 

Epeira alticeps Keys. 

Tab. IX fig. 150 Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 311. 
Weib. 



Totallänge 




10,0 Mm. 



Cephalothorax lang 



4,3 * 



n 

in der Mitte breit 

3,5 „ 


• 

n 

vorn 

breit 

• • • 

2,6 „ 



Abdomen lang . . 



7,1 „ 



„ breit . . 



4,6 „ 



Mandibeln lang . . 



2,0 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 3,4 

1,8 

2,9 

2,9 

1,4 = 

12,4 Mm. 

2. 

„ 3,2 

1,8 

2,3 

2,6 

1,3 = 

11,2 „ 

3. 

* 2,4 

1,3 

1,6 

1,6 

1,0 = 

7,9 „ 

4. 

„ 3,2 

1,7 

2,8 

2,8 

1,2 = 

11,7 „ 


Der Cepbalothorax roth, mit langen weissen Haaren dünn besetzt, an den Seitenrändern 
heller gesäumt , der Kopftheil besonders an der hinteren Abdachung weit dunkler, die Augen- 
hügel fast schwarz, die Mandibeln dunkel rothbraun, ebenso die hellgesäumten Maxillen und 
die Lippe, das Sternum röthlichgelb, die Beine und die Palpen gelb mit schwarzen Bingen 
und zwar an den Tarsen und Patellen mit zwei und den anderen Gliedern mit drei. Das 
Abdomen bekleidet mit langen lichten Härchen, oben gelb, schwärzlich angeflogen mit fünf 
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Paar schwarzbraunen Grübchen auf dem Kücken und vielen kleinen Flecken. Die Seiten 
schwarzlichbraun , entsenden einzelne Striche und Flecken die bis auf den Rücken hinauf- 
ragen. Der kleine Höcker vorn in der Mitte ist jederseits mit einem grösseren schwarzen 
Fleck versehen, hinter dem je noch ein kleiner länglicher liegt. Der Bauch hat in der 
Mitte einen ziemlich grossen schwarzen Fleck, der jederseits von einem schmalen gebogenen 
hellen Bande eingefasst wird. Die Spinnwarzen schwarzbraun. 

Der Cephalothorax hist um den fünften Theil länger als breit, weit langer als Femur I, 
vorn nur um den dritten Theil schmäler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusspaare. Der Kopftheil stark erhaben, oben gewölbt, wird durch tiefe Seitenfurchen von 
dem weit niedrigeren Brusttheil getrennt. 

Die hintere Augenreihe ist, von oben betrachtet, sehr wenig nach vorn gebogen (recurva). 
Die gleich grossen Seitenaugen sitzen an den Seitenecken des Kopfes an einem gemein- 
schaftlichen ziemlich hohen llilgelchen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt, recht weit von den fast doppelt so grossen Mittelaugen, die ein rechtwinkeliges etwas 
höheres als breites Viereck bilden und an dem Winkel einer niedrigen viereckigen Erhöhung 
sitzen. Die vorderen Mittelaugen ebenso weit als die hinteren von einander entfernt, das 
heisst: ungefähr um ihren Durchmesser. 

Die ebenso langen als breiten Maxillen umfassen zum Theil die halb so lange vorn 
stumpf zugespitzte Lippe, die etwas breiter als lang ist. 

Die Mandibeln fast länger als die vorderen Patellen und vorn ziemlich gewölbt. 

Das Sternum herzförmig, etwas langer als breit und massig gewölbt. 

Die Beine dünn, oben ziemlich lang behaart und mit wenigen schwachen Stacheln 
besetzt. 

Der länglich eiförmige Hinterleib hat vorn in der Mitte eine kleine Ilervorragung. 
Ein Exemplar aus Neu-Freiburg in der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 

Epeira carbonaria L. K. 

Tab. IX fig. 151 Weib, fig. 151a Epigyne, fig. 151b Mann, fig. 151c Palpe des- 
selben von oben, fig. 151 d Palpe von der Seite. 

1869 Epeira carbonaria L. Koch Beitrag zur Kenntn. der Arachn. Tyrols. Zeitschr. d. 

Ferdinandeums p. 168. 

1874 — — E. Simon, Arachn. de France I p. 92. 

1875 — Packardii Thorell. Proc. Boston Soc. N. H. Vol. XVII p. 490. 

1884 — carbonaria Emerton. N. England Epeiridae p. 315 PI. XXXIII fig. 18. 

PI. XXXVI fig. 18 und 19. 


Weib. 

Totallänge 14,0 iMm. 

Cephalothorax lang 5,1 „ 

„ in der Mitte breit 4,1 „ 

„ vom breit 1,9 „ 

Abdomen lang 10,4 „ 

* breit 7,0 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

5,1 

2,3 

4,2 

4,6 

1,8 = 

18,0 Mm. 

2- „ 

4,7 

2,2 

3,6 

4,0 

1,7 = 

16,2 * 

3. * 

3,2 

1,6 

2,1 

2,5 

1,3 = 

10,7 „ 

4- „ 

5,0 

2,0 

3,4 

3,6 

1,4 = 

15,4 „ 


Der mit weissen Härchen bekleidete Cephalothorax bräunlich gelb, der vordere TheiT 
des Kopfes und die Seitenränder heller, die Mundtheile ebenso, das Sternum dunkel braun, 
die Beine gelb, an) Ende der Patellen und Tarsen, sowie am Anfänge, in der Mitte und am 
Ende der Tibien und Metatarsen braun geringelt, die Palpen auch gelb und nur am Ende 
der Glieder braun. Das Abdomen oben und an den Seiten gelblich braun, noch dunkeier 
gefleckt und gestrichelt, auf dem Rücken desselben ein vorn breites, hinten spitz zulaufendes, 
in der vorderen Hälfte zackiges, gelblich weisses Längsband, das von der Basis bis hinten 
reicht und in seinen vorderen Theil ein braunes, hinten spitz auslaufendes einschliesst, Das 
Längsband ist selbst schmal schwarz gesäumt und an jeder Seite von einem breiten, braunen, 
wellenförmigen cingescklossen, an dessen vorspringenden Ecken jederseits fünf halbmond- 
förmige weisse Flecken liegen. An den Seiten bemerkt man ganz undeutliche braune an- 
steigende Bänder. Der Bauch, kaum dunkeier als die Seiten, hat 3 gelbe Längsbänder, von 
denen das mittelste das breiteste und deutlichste ist, die braunen Spinnwarzen werden von 
4 ebenso gefärbten, runden Flecken umgeben. Die Stacheln der Beine schwarzbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, unbedeutend kürzer als Patella und Tibia IV, 
um den fünften Theil länger al§ breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben massig hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden, die Mittelgrube recht tief und der Clypeus reichlich so hoch als der l'/j fache 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die vier ziemlich gleich grossen MA reichlich doppelt so gross als die auch gleich 
grossen, in geringer Entfernung von einander sitzenden SA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich und gleichmässig nach vorn 
gebogen. Die vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, 
reichlich dreimal so weit von den SA und etwas weniger als um diesen von den unbedeutend 
grösseren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten etwas schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich gewölbten, mit langen Härchen besetzten Mandibeln 
so dick und lang als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen von 
gewöhnlicher Gestalt. Das recht flache, lang behaarte Sternum hat gegenüber den Ansatz- 
stellen der Beine wenig bemerkbare Wülste. 

Das hoch gewölbte, dünn mit einzelnen Härchen besetzte Abdomen vom und hinten 
etwas zugespitzt und in der vorderen Hälfte am breitesten, überragt hinten ein wenig die 
Spinn warzen. 

Dieses Thier gleicht in allen Theilen der europäischen Art, nur ist der Fortsatz am 
Vorderrande der Epigyne weit schmäler und verdeckt durchaus nicht den ganzen unteren 
Theil derselben, wie es bei jener geschieht, so dass es zweifelhaft bleibt, ob es doch nicht 
einer besonderen Art angehört. Da aber das Männchen durchaus gar keine |Abweichungea 
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beobachten lasst , so glaube ich doch, dass ich es hier mit keiner neuen Art zu thun habe. 
Leider besitze ich nur ein einziges entwickeltes Weib und konnte daher nur dieses unter- 


suchen. 

Mann. 

Totallänge 8,8 Mm, 

Cephalothorax lang 4,5 „ 

„ in der Mitte breit 3,7 „ 

„ vorn breit 1,3 „ 

Abdomen lang 5,1 „ 

, breit 3,6 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,4 2,1 5,0 4,7 1,6 = 18,8 Min. 

2. „ 4,4 2,0 3,6 3,1 1.2 = 14,3 „ 

3. „ 3,0 1,3 2,0 2,1 1,0 = 9,4 „ 

4. „ 4,6 1.8 3,1 3,9 1,1 = 14,5 „ 


Das weit kleinere und schlankere, mit längeren Beinen versehene Männchen ist meist 
weit dunkeier gefärbt, aber ganz ähnlich gezeichnet. Der Cephalothorax, vorn weit schmäler 
mit stark hervortretenden Augenhügeln, ist weit kürzer als Femur I und nur so lang als 
Femur II. Die Stellung der Augen ist auch dieselbe, nur sind die SA von den vorderen 
MA kaum mehr als doppelt so weit entfernt als diese von einander und das Viereck der 
4 MA hinten kaum schmäler als vorn. Die Coxen des ersten Beinpaares haben unten am 
Ende einen stumpfen Dorn. Die Tibien II, weit kürzer und dicker als die Tibien I, sind in 
der vorderen Hälfte bauchig erweitert und tragen hier zwei vor dem Ende 4 kräftige Stacheln 
in zwei Reihen, ausserdem an der Seite zwei schwächere und ganz vom an dem oberen 
Ende zwei ganz kurze neben einander. 

Der Güte des Herrn I’eckham verdanke ich ein Pärchen aus Califomien. Herr Marx 
besitzt ein Männchen aus Colorado. 

Epeira earbonarioides n. sp. 

Tab. X tig. 152 Weib, tig. 152a Abdomen von unten, fig. 152b Epigvne. 

Weib. 

Totallange 8,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,2 „ 

„ in der Mitte breit .... 2,7 „ 

„ vom breit 1,1 , 

Abdomen lang 5,2 „ 

„ breit 3,6 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. 

FlISS: 

4,0 

1,5 

3,1 

3,3 

1,3 = 13,2 Mm. 

2. 

fJ 

3,3 

1,4 

2,7 

3,0 

1.2 = 11,6 „ 

3. 

V 

2,6 

1,0 

1,6 

1,9 

1,0 = 8,1 „ 

4. 

n 

3,7 

1,3 

2,6 

3,0 

1,1 = 11,7 „ 
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Der weiss behaarte Cephalothorax rothbraun, der Kopftheil desselben gelb, die Mund- 
theile, das Sternum und die Beine auch rothbraun , letztere mit zwei gelben Ringen an 
Schenkeln, Tibien und Metatarsen, die Patellen in der Mitte und die Tarsen nur am Anfänge 
heller. Die Palpen gelb mit breiten braunen Ringen am Ende der Glieder. Das mit an- 
liegenden weissen feinen und abstehenden stärkeren dunkelen Härchen recht dicht bekleidete 
Abdomen oben und an den Seiten braun, überstreut mit kleinen helleren Flecken und schrägen 
helleren Bändern an den Seiten des Bauches. Auf dem Rücken ein nach hinten zu schmäler 
werdendes Längsband, das vom aus mehreren Paaren grösserer, weiter von einander ent- 
fernten und hinten aus kleineren, dichter beisammen sitzenden gelben Flecken besteht. Der 
Bauch ist dunkel braun und hat in der Mitte ein schmales, hinten sich zuspitzendes gelb- 
lich weisses Längsband, das vorn die Bauchfalte und hinten die schwarzbraunen Spinnwarzen 
nicht erreicht Die Stacheln der Beine schwarz. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, kaum um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn recht schmal, lange nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen, 
sowie die Mittelgrube Hach. Der Clypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Der Hücker der Mittelaugen ziemlich hervortretend, die der Seiten- 
augen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und ziemlich stark nach 
vorn gebogen (reeurvae). Die beiden hinteren MA liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander, etwas weniger weit von den sichtlich kleineren vorderen MA, welche um das l‘/ a fache 
ihres Durchmessers von einander und reichlich um das Doppelte desselben von den SA ent- 
fernt sind. Diese letzteren liegen in geringer Entfernung von einander und sind nur wenig 
kleiner als die vorderen MA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, rechtwinkliges 
Viereck. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich gewölbten Mandibeln etwas kürzer aber ebenso dick 
als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und das Sternum von gewöhnlicher Gestalt. Das Hach gewölbte, herz- 
förmige, fein behaarte und mit einzelnen langen Borstenhärchen besetzte Sternum hat gegen- 
über den Ansatzstellen der Coxen ganz schwache Wülste, von denen die gegenüber denen 
des dritten noch am deutlichsten entwickelt sind. 

Die dünnen und verhältnissmässig langen Beine sind mit zahlreichen, nicht sehr kräf- 
tigen Stacheln besetzt. 

Das lang behaarte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und die Spinnwarzen sitzen 
endständig. 

Colorado, Sammlung Marx. 

Epeira aculifera n. sp. 

Tab. X Hg. 153 Weib, fig. 153a Epigync von unten, Hg. 153b dieselbe mehr von 


hinten. 

Weib. 

Totallänge 7,3 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 2,2 Mm, 



n 

vorn 

breit 

• • • 

1,1 

7) 



Abdomen lang . . 



5,1 

7) 



„ breit . . 



4,0 

r> 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1 . 

I'U8S : 2,8 

1,2 

2,1 

2,3 

1,0 

— 

9,4 Mm, 

2. 

n 2,6 

1,2 

1,8 

1,9 

1,0 

= 

8,5 „ 

3. 

„ M 

0,8 

1.0 

1,1 

0,8 

= 

5,5 „ 

4. 

» 2,4 

U 

1,9 

2,0 

0,9 

= 

8,3 , 


Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Mittelgrube und ein Fleck an jeder Seite in 
der Seitenfurche braun, ebenso die vorn halb gerundeten Maxillen und die Lippe, die Man- 
dibeln rothbraun, das Sternum dunkel braun mit gelbem Mittelbande, die dunkel geringelten 
Palpen und Keine bräunlich gelb. Das schmutzig gelbe Abdomen hat auf dem Rücken ein 
grosses braunes, vorn in der Mitte helleres, blattförmiges Feld und an den Seiten ebenso 
gefärbte in einander tiiessende Flecken. Der Rauch ist mit breitem schwarzem Rande geziert, 
in welchem vier runde weisse Flecken liegen. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia IV, 
nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben inflssig hoch gewölbt und in der Mitte nur unbedeutend höher als vorn. Die 
Mittelgrube breit und die Seitenfurchen deutlich vorhanden. Der Clypeus etwas höher als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges, da der dieselben tragende Hügel ziemlich stark 
hervorragt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die vorderen MA liegen etwas mehr als ihren Durchmesser von einander, mehr als doppelt 
so weit von den vorderen MA und kaum um ihren Durchmesser von den ebenso grossen 
hinteren MA, welche fast um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. Die weit kleineren SA sitzen 
fast um ihren Durchmesser von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln kürzer aber dicker als die Patellen des ersten Rein- 
paares. 

Lippe und Maxillen breiter als lang, das Hache Sternum länger als breit. 

Die mit kurzen weissen Härchen bekleideten Reine tragen sehr kräftige schwarze und 
weisse Stacheln. 

Das mit kurzen dunkelen Härchen bekleidete Abdomen ist um den fünften Theil 
langer als breit, vorn am breitesten und hinten an den ziemlich endständigen Spinnwarzen 
schmäler. 

Guatemala. 
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Epeira vincibilis n. sp. 


Tab. X fig. 154 Weib, fig. 151a Epigyne. 
Weib. 

Totallänge 7,5 Mm. 

Cephalothorax lang 3,1 „ 



n 

in der Mitte breit 

2,4 „ 



n 

vom 

breit 

• • • 

1,2 „ 



Abdomen lang . . 



5,1 * 



„ breit . . 

• ♦ 

• • • 

4,6 , 



Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 3,3 

1,3 

2,7 

3,0 

1,3 = 

11,6 Mm 

2. 

o 3,0 

1,2 

2,1 

2,6 

1,1 = 

10,0 „ 

3. 

* 2,2 

0,9 

1,1 

1,3 

0,9 = 

6,4 „ 

4. 

n 3,0 

1,1 

2,0 

2,4 

1,0 = 

9,5 * 


Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben dunkel braun mit je einem hellen 
Bande an jeder Seite, die Mandibeln, die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe, 
sowie das Sternum auch dunkel braun, auf der Mitte des letzteren ein gelbes Längsband. 
Die Palpen gelb mit brauner Spitze, die Beine ebenfalls gelb, die Schenkel und die Patellen 
jedoch dunkeier als die übrigen Glieder. Kurz vor dem Ende der Schenkel I am Ende aller 
Tibien, der des ersten und zweiten Paares auch in der Mitte und am Ende . von Metatarsus 
und Tarsus III und IV ein dunkelbrauner Iting. Die Seiten und der Rücken des Abdomens 
schwarz, in der Mitte des letzteren ein vorn und hinten spitzes, in der vorderen Hälfte recht 
breites gelbes Längsband. Ausserdem befindet sich an jeder Seite eine Reihe von 4, nach 
hinten zu kleiner werdender heller Flecken und zwischen diesen und dem Mittelbande noch 
einige ganz kleine in der hinteren Hälfte. 

Der Cephalothorax ein wenig kürzer als Femur I, wenig mehr als um den \ierten 
Theil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu sanft gewölbt. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube an der hinteren Abdachung deutlich 
vorhanden, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz 
um diesen von den kleineren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die 
kleinen, fast um ihren Radius von einander entfernten SA sitzen von den vorderen MA nur 
wenig weiter als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Hach gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben nur sehr wenige und kurze Stacheln. 

Das oben und unten massig abgefiachte Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt. 

Rio Grande do Sul (Dr. v Ihering). 


▼. Keyeerllng, Amarikui. Spionen Bd. IV. 
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Epeira onmicolor n. sp. 


Tab. X fig. 155 Weib, fig. 155a Epigyne. 

Weib. 

Totallange 9,8 Mm. 

Cephalothorax lang 4,5 „ 

„ in der Mitte breit .... 3,3 „ 

* vorn breit 1,5 , 

Abdomen lang 6,3 „ 

» breit 5,0 „ 

Fern. I'at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,4 1,9 3,2 3,6 1,4 = 14,5 Mm. 

2. „ 4,0' 1,8 2,7 3,1 1,3 = 12.9 „ 

3. „ 2,6 1,1 1,6 1,7 1,0 = 8,0 „ 

4. „ 3,8 1,6 2,4 2,9 1,1 = 11,8 „ 


Der Kopftheil des Cephalothorax mit schmalem gelben Bandeln jeder Seite, der Brust- 
theil gelb mit drei dreieckigen, mit der Spitze nach oben gerichteten braunen Flecken an 
jeder Seite. Die Mandibeln gelb, die Klaue derselben braun, die Maxillen, die Lippe und 
das Sternum schwarzbraun, die beiden ersteren vorn hell gerandet, die letztere vorn in der 
Mitte mit kurzem gelbem Strich. Die Balpen und die Beine auch gelb, am Anfänge und am 
Ende aller Glieder, den Schenkeln aller und an Tibien I und II auch in der Mitte breit 
braun geringelt. Das Abdomen hell grau, auf dem Rücken desselben vorn in der Mitte ein 
kleiner und jedei-seits desselben ein grosser schwarzer Fleck, auf der hinteren Hälfte mehrere, 
in der Mitte unterbrochene, aus schwarzen Flecken bestehende Querbänder. Auf dem mittleren 
Theil des Rückens viele kleine rothe Funkte und am Bauche, zwischen Spinmvarzen und 
Epigyne ein grosses, ebenso langes als breites schwarzes Feld. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, nicht ganz 
um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle^ 
oben massig gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
nicht sehr tief, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auges. - 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen fast um ihren Durchmesser von einander und sichtlich näher 
den kleineren hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. Die SA, 
kleiner als die hinteren MA, sitzen an den Seiten eines Uiigelchens in geringer Entfernung 
von einander und fast, l>/ 2 mal so weit von den vorderen MA als diese von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und nur wenig dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

Die kurzen, schwarzen Stacheln an den Beinen nicht zahlreich. 

Das dünn behaarte Abdomen von kurzer eiförmiger Gestalt. 

Rio Minas, Espirito Santo (Prof. Göldi). 
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Epeira vigilax n sp. 


Tab. X fig. 156 Weib, fig. 156 a Epigyne. 

Mann. ' 

Totallange 2,8 Mm. 

Cephalothorax lang 1,3 „ 

„ in der Mitte breit ... 1,0 „ 

„ vorn breit 0,5 „ 

Abdomen lang 1,6 „ 

„ breit 1,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fass: 1,3 0,5 0,9 1,1 0,6 = 4,4 Mm. 

2. „ 1,1 0,4 0,7 0,9 0,5 = 3,6 , 

3. „ 0,7 0,3 0,4 0,5 0,3 = 2,2 „ 

4. „ 0,9 0,4 0,6 0,7 0,4 = 3,0 , 


Der mit feinen weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax dunkel braun und nur 
am Kopfe etwas heller, die Mandibeln gelb, vorn mit grossem braunem Fleck, die Maxillen, 
die Lippe und das Sternum auch braun, die beiden ereteren vom hell gerandet und in der 
Mitte des letzteren ein unterbrochenes, gelbes Langsband. Die Schenkel der Beine an der 
Basis gelb, im übrigen dunkel braun, die Patellen ein wenig heller, die übrigen Glieder gelb 
mit braunen Ringen am Ende. Das an den Seiten weissliche, schwarzgefleckte Abdomen hat 
oben ein vom breites, hinten schmaler werdendes schwarzes Band, das an jeder Seite durch 
ein wellenförmiges, schmales weisses begranzt wird. Der Bauch ist braun mit weissem Fleck 
gleich hinter der Bauchfalte. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, nur wenig kürzer als Patella und Tibia, un- 
gefähr um den vierten Theil langer als breit, yorn halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu schwach, 
nach hinten starker geneigt abfallend. Die Mittelgrube ganz klein, die den Kopftheil be- 
. granzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus nicht ganz so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen. Die beiden 
vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit 
von den kaum kleineren hinteren MA, die kaum mehr als um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die dicht beisammen sitzenden kleineren SA sind von den vorderen MA nur halb 
so weit entfernt als diese von einander. Die 4 MA bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes, hinten schmaleres Viereck. 

Die vorn massig gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen etwas breiter als lang, die vordere Aussenecke an letzterer 
rund, nicht spitz. 

Die Beine bestachelt, Tibia II nicht dicker als Tibia I und an C’oxa I kein Höcker. 

Das oben etwas abgeflachte Abdomen eiförmig, die Spinnwarzen endständig. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Epeira seditiosa n. sp. 

Tab. X fig. 157 Mann, fig. 157a rechte Palpe von der Seite. 


Mann. 



Totallänge 

• • • 



2,5 Mm. 



Cephalothorax lang 



1,3 „ 



n 

in der Mitte breit 

1,1 * 



n 

vom 

breit 

• . . 

0,5 „ 



Abdomen lang . . 



1,4 » 



„ breit . . 

. 

• • • 

1,1 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 1,9 

0,6 

1,3 

1.4 

0,7 = 

5,9 Mm. 

2. 

* 1,5 

0,5 

0,9 

1,1 

0,6 = 

4,6 „ 

3. 

„ 0,9 

0,3 

0,5 

0,6 

0,4 = 

2J „ 

4. 

„ 1,2 

0,4 

0,8 

1,0 

0,5 = 

3,9 „ 


Der Cephalothorax dunkel braun, der Kopftbeil desselben, die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe röthlich gelb, das Sternum schwarzbraun, mit hellerem, unterbrochenem Bande 
in der Mitte. Die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der letzteren in der Endhftlfte 
braun und die übrigen Glieder am Ende rothbraun. Das bräunliche Abdomen hat auf dem 
Rücken ein grosses blattförmiges, in der hinteren Hälfte am deutlichsten hervortretendes, 
dunkeles Feld. Der Bauch ist braun mit kleinem weissen Fleck in der Mitte und ebenso 
gefärbtem Bande an jeder Seite. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vom nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze klein und der Clypeus kaum so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae). , 
Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und kaum so 
weit von den SA und den ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Radius von ein- 
ander entfernt sind. Die kleineren SA sitzen nahe beisammen ohne einander zu berühren. 

Die vom nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln so lang als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen breiter als lang und ohne spitz vorspringende vordere Aussenecke, die Lippe 
auch breiter als lang und das massig gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die Beine mit kräftigen Stacheln besetzt, am längsten und stärksten sind die unten. an 
Femur I und IV. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinnwarzen endständig. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 
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Epeira stabilis n. sp. 



Tab. X fig. 158 Weib, 

fig- 

158 a Epigyne. 


Weib. 







Totallänge 




9,1 

Mm. 


Cephalothorax lang 



4,9 

n 


n 

in der Mitte breit 

3,7 

77 


n 

vorn 

breit 

• • • 

1,9 

7) 


Abdomen lang . . 



5,7 

71 


„ breit . . 



4,3 

7> 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 5,1 

2,2 

4,2 

5,0 

1,7 

= 18,2 Mm 

2. 

„ 4,3 

1,9 

3,6 

4,1 

1,6 

= 15,5 „ 

3. 

„ 3,3 

1,5 

2,0 

2,1 

1,2 

= 10,1 „ 

4. 

n 5,0 

2,0 

3,9 

4,0 

1,4 

= 16,3 „ 


Der Cephalothorax dunkel braun, an jeder Seite desselben auf dem Brusttheil ein 
heller Fleck und die Seitenränder hell gelb gesäumt, die Mandibeln gelb, an der Spitze braun, 
die Lippe und die Maxillen an der Basis braun, in der Endhälfte hell, das Sternum schwarz- 
braun mit hellem, an den Seiten ausgezacktem breitem gelbem Längsbande in der Mitte. 
Die Palpen gelb mit dunklerer Spitze, die Schenkel der Beiite fast schwarz, die der beiden 
Vorderpaare dunkeier und unten an der Basis mit gelbem Fleck, alle übrigen Glieder gelb, 
alle Tibien und Patellen sowie die Metatareen und Tarsen III und IV am Ende braun, an 
den Tibien I auch in der Mitte ein dunkeier Ring. Das Abdomen in der Grundfarbe 
schmutzig gelb, am unteren Theil der Seiten schwarz, weiter hinauf so gefleckt, auf dem 
Rücken zwei, zum Theil unterbrochene, hinten sich nähernde schwarze zackenförmige Bänder 
und am Bauche eiu grosser, breiterer, als langer, ebenso gefärbter Fleck. Die Behaarung 
besteht an den hellen Stellen aus hellen und an den dunkelen aus schwarzen Härchen. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Femur I, um den vierten Theil länger als 
breit, vorn fast halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. Die 
Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen recht tief, der Clypeus nur 
halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen die beiden Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander 
und sichtlich weniger als um diesen von den weit kleineren hinteren MA, die etwas mehr 
als um ihren Radius von einander entfert sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, 
hinten weit schmäleres Viereck. Die auf "einem stark hervorragenden Hügelchen in geringer 
Entfernung von einander befindlichen SA, wenig kleiner als die hinteren MA, sitzen von den 
vorderen MA nicht viel weiter als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die kräftigen Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt» 

Das Abdomen eiförmig. 


« 
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Mann. 

Totallänge 7,2 Min. 

Cephalothorax lang 3,9 , 

„ in der Mitte breit 3,0 „ 

„ vorn breit 1,3 , 

Abdomen lang 4,2 „ 

» breit 2,9 „ 

Fein. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 5,8 2,0 5,0 6,2 1,9 = 20,9 Mm. 

2. „ 5,1 1,9 3,9 5,0 1,7 = 17,6 * 

3. „ 3,1 1,1 2,0 2,3 1,0 = 9,5 „ 

4. „ 4,7 1,6 3,1 3,7 1,3 = 14,4 „ 


Sehr ähnlich gefärbt, nur auf dem Cephalothorax herrscht gelb vor und das Braun 
zeigt sich bloss in grösseren Flecken. 

Der Cephalothorax niedriger und vorn schmaler, die Augen in derselben Stellung, 
jedoch die Seitenaugen den MA mehr genähert und die hinteren MA weniger als um ihren 
Radius von einander entfernt. Der zahnförmige Vorsprung unten am Ende von Coxa klein 
und die äussere Vorderecke der Maxillen nicht spitz sondern gerundet. Tibia II nur wenig 
dicker als Tibia I. Die Stacheln an den Beinen zahlreicher und kräftiger. 

Rio Minas, Espirito Santo (Prof. Göldi). 


Epeira nicaraguensis Keys. 

Tab. X tig. 159 Weib, fig. 159 a Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verb. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 532. 
Weib. 

Totallänge 17,0 Mm. 

Cephalothorax lang 7,3 „ 

„ in der Mitte breit 6,0 „ 

„ vorn breit . . v 3,1 „ 

Abdomen lang 12,0 „ 

„ breit 10,3 „ 


Mandibeln 

lang . . 



3,0 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . Fuss : 7,3 

3,8 

5,8 

6,2 

2,0 = 25,1 Mm. 

2. n 7,3 

3,8 

5,8 

6,2 

2,0 =25,1 „ 

3. „ 

— 

— 

— 

r* 

4. „ 6,7 

3,3 

5,1 

5,9 

1,6 = 22,6 „ 

Cephalothorax rothbraun, 

hinten 

heller 

als vorne, oben ziemlich dicht mit langen, 


lichten Haaren bedeckt, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine ebenfalls rothbraun, die 
beiden letzteren licht behaart und bestachelt, Abdomen oben schmutzig gelb, unten bräun- 
lich mit breitem, nach hinten zu schmäler werdendem, noch etwas dunklerem Mittelbande; 
auf dem Rücken desselben, in der Mitte, vier grössere und ausserdem viele kleine, braune 
Flecken, auf welch letzteren lichte Härchen sitzen. 
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Cephalothorax kaum um den fünften Theil länger als breit, ebenso lang als Femur I, 
vorne nur halb so breit als in der Mitte, an der breitesten Stelle, oben massig hoch, unge- 
fähr in der Mitte am höchsten, zu den Augen hin ein wenig geneigt. Der Kopftheil von 
deutlichen Seitenfurchen begrenzt und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und ebenso die 
vordere, von vorne betrachtet. Die vier Mittelaugen, von denen • die vorderen beträchtlich 
grösser sind, sitzen an einem massigen Vorsprunge des Kopfes und bilden ein fast breiteres 
als hohes Viereck, das hinten weit schmäler als vorne ist. Die vorderen Mittelaugen liegen 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren und fast um 
das Dreifache desselben von den Seitenaugen; die vorderen Mittelaugen wenig mehr als um 
ihren Radius von einander und von den Seitenaugen noch weiter als diese von den vorderen 
Mittelaugen. Die Seitenaugen, etwas kleiner als die hinteren Mittelaugen, sitzen an einem 
ziemlich hervortretenden Hügelchen, ungefähr um ihren halben Radius von einander entfernt. 

Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen, aber fast ebenso dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet Das 
flache etwas längere als breite Sternum hat in der Mitte einen breiten Quereindruck und 
daher erscheint sein Vorder- und Hiutertheil ein wenig erhöht. Jederseits in der Mitte des 
Seitenrandes befindet sich ein niedriger, nur wenig bemerkbarer Höcker. 

Abdomen ungefähr um den sechsten Theil länger als breit, etwas vor der Mitte am 
breitesten, nach hinten zu schmäler werdend und am Ende ein wenig abgestutzt, vorne in 
der Mitte nicht gerundet, sondern ein wenig stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen endständig. 

Die fein und nicht sehr dicht behaarten Beine an allen Gliedern mit kurzen Stacheln 
besetzt. Oben an den Tibien und Patellen eine flache Längsfurche. 

Nicaragua. Museum Cambridge. 


Epeira labyrinthea Hcntz. 

Tab. X fig. 160 Weib, fig. 160a Epigyne, fig. 160b Mann, fig. 160c Palpe desselben. 
1847 Epeira labyrinthea Hentz Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V, p. 471 PI. XXXI fig. 3. 
1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 

p. 111 PI. 13 fig. 3. PI. 18 fig. 25 und 93. PI. 19 fig. 124 
und 133. 

1884 — — Emerton. N. England Epeiridae p. 314 PI. XXXIV fig. 8. 

PI. XXXVI fig. 11. 


Weib. 

Totallänge 7,2 Mm. 

Cephalothorax lang 3,1 „ 

„ in der Mitte breit 2,3 „ 

„ vorn breit 1,1 a 

Abdomen lang 4,7 * 

„ breit 4,0 r 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

3,8 

1,3 

2,5 

3,4 

1,2 = 

12,2 Mm. 

2. 

fl 

3,1 

1,2 

2,0 

2,8 

1,1 = 

10,2 ff 

3. 

7) 

2,1 

0,9 

1,1 

1,3 

0,9 = 

6,3 „ 

4. 

71 

3,0 

1,0 

1,8 

2,2 

1,0 = 

9,0 „ 


Der weissbehaarte Cephalothorax schwarzbraun, nur vorn um die Augen herum gelb, 
die Mundtheile und das mit weissem Mittelbande versehene Sternum auch schwarzbraun, die 
Lippe und die Maxillen vom heller gesäumt, die Beine und die Palpen gelb mit mehr oder 
weniger breiten braunen Ringen am Ende der Glieder. Das an den Seiten und oben weisse 
mit schwärzlichem Anfluge versehene Abdomen hat auf dem Rücken ein vorn breites nach 
hinten zu schmäler werdendes, an den Seiten wellenförmig begränztes dunkeles Längsband, 
das vom zwei grössere querovale helle Flecken einschliesst. Der schwarze Bauch hat in der 
Mitte ein schmales weisses Längsband und hinter diesem vor den Spinnwarzen ein eben- 
solches Querband, dessen beide Enden nach hinten umbiegen und undeutliche Seitenbänder 
bilden, die jedoch bei manchen Exemplaren nicht wahrnehmbar sind. Um die Basis der 
Spinnwarzen liegen vier weisse runde Flecken. 

Der Cephalofhorax kürzer als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht 
hoch gewölbt, am hinteren Theil des Kopfes am höchsten, von da nach vorn recht stark und 
hinten noch stärker geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die läng- 
liche Mittelgrube massig tief, der Clypeus nur halb so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die hintern 
jedoch schwächer als die vordem. Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und nicht ganz um diesen von den grösseren hinteren, welche 
kaum mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteres als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden jedoch sich 
nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vom gewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als die Patellen und fast so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe von gewöhnlicher Gestalt, das längere als breite Sternum 
hat am Rande gegenüber den Coxen ganz schwache wulstartige Erhöhungen. 

Die dünn behaarten, kräftigen Beine tragen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Meta- 
tarsen nicht sehr zahlreiche Stacheln von geringer I^änge. 

Das nicht viel längere als breite Abdomen hat eine kurzeiformige Gestalt. 

Mann. 

Totallänge 4,1 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 

„ in der Mitte breit . 1,6 „ 

„ vorn breit . ... 0,7 „ 

Abdomen lang 2,4 „ 

„ breit 1,8 w 
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Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

3,1 

1,0 

2,2 

2,9 

1,1 = 

10,3 Mm, 

2. 

n 

2,8 

1,0 

1,7 

2,4 

1,0 = 

8,9 „ 

3. 

n . 

1,6 

0,6 

0,8 

1,0 

0,6 = 

*4,5 „ 

4. 

n 

2,0 

0,7 

1,3 

1,7 

0,8 = 

6,5 „ 


Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt, weit kleiner und schlanker gebaut, die beiden vor- 
deren Beinpaare verhältnissmässig länger und mit weit längeren Stacheln besetzt, 
die besonders an der Aussenseite des Femur I zahlreich vorhanden sind. Die Tibia 
des zweiten Paares ist nicht dicker und auch nicht anders gestaltet als die des ersten. An 
keiner der Coxen und Trochanter zeigt sich ein Dorn oder Stachel, ebenso wenig ist die 
vordere Aussenecke der Maxillen zu einer Spitze ausgezogen. 

Der um den fünften Theil längere als breite Cephalothorax vorn auch nicht ganz halb 
so breit als an der breitesten Stelle; oben weniger hoch gewölbt und mit flachen Seitenfurchen 
aber stärker ausgeprägter länglicher Mittelgrube versehen, der Clypeus ebenfalls ganz niedrig. 
Die Stellung der Augen ist eine ähnliche nur sind die SA von den vorderen MA kaum weiter 
entfernt als diese von einander und die hintere Augenreihe erscheint von oben betrachtet un- 
bedeutend nach vorn gebogen. 

In allen Mittel- und Südstaaten der nordainerikanischen Union. 


Epeira nigriventrls Tacz. 

Tab. X flg. 161 a Weib, fig. 161b Mann. 

1879 Epeira nigriventris 'I’aczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae. T. XIV. p. 12. PI. I lig. 6. 
Weib. 

Totallange 10,4 Mm. 

Cephalothorax lang 4,7 „ 

„ in der Mitte breit 3,6 „ s 

„ vorn breit ... 1,6 „ 

Abdomen lang 7,2 „ 

„ breit 6,3 • , 

Mandibeln lang 1,6 „ 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss : 

5,2 

2.0 

3,6 

5,0 

1.7 = 

17,5 Min. 

2. 

ü 

4,8 

1.9 

3,0 

4,2 

1,6 = 

15,5 „ 

3. 

. n 

3,0 

1,3 

1.9 

2,1 

1,0 = 

9,3 „ 

4. 

Tf 

4.4 

- 1,9 

2,7 

3,5 

1,2 = 

13,7 „ 


Der licht behaarte Cephalothorax gelb oder röthlich gelb, der Kopfthcil desselben zum 
grössten Theil braun, nur der vordere Theil des letzteren und ein schmaler Längsstrich in 
der Mitte gelb. Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das in der Mitte mit ein paar 
gelben Flecken versehene Sternum schwarzbraun. Die Beine und Palpen röthlich gelb mit 
dunkel braunen Ringen am Ende der Glieder und kleinen so gefärbten Flecken an der Basis 
der Stacheln. Das Abdomen auf dem Rücken und an den undeutlich bräunlich gebänderten 
Seiten gelb, hat oben ein vorn sehr breites, nach hinten zu allmälig schmäler werdendes 

r. Keyserling, Amerika». Spinneu BA IV. 28 
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schwarzes Lüngsband, in dem vorn ein grosser, jederseits zwei geschwungene Seitenaste ent- 
sendender gelber Fleck liegt und das hinten als schmales Band last bis an die Spinnwarzen 
reicht und auch dort noch einige, wenn auch undeutliche Seitenäste abgibt. Der Bauch 
zeigt ein breites, schwarzes, in der Mitte mit einem gelben Strich versehenes Feld, das vorn 
bis an die Bauchfalte reicht, hinten die dunkel braunen Spinnwarzen umgibt und jederseits 
von einen schmalen gelben Bande begränzt wird. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil langer als breit, vorn nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr 
am höchsten und von da zu den Augen hin nur wenig, nach hinten zu etwas stärker geneigt 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. Der Clypeus 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, kaum nach vorn 
gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, ngr die rechte mehr beisammen, und die 
an den Seiten einer Wulst gelegenen SA ein ein wenig kleiner. Die 4 MA bilden ein fast ebenso 
hohes als breites Viereck, das hinten etwas schmäler als vorn ist. Die beiden vorderen MA 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast drei mal so weit von 
den SA. Die beiden hinteren MA sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und etwas mehr als um diesen von den vorderen. 

Die Mundtheile und das Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten 
dieser Gattung. Die dünn behaarten und an allen (Biedern mit ziemlich kräftigen und 
zahlreichen Stacheln besetzten Beine bieten nichts Besonderes. 


Das Abdomen kurz eiförmig. 

W e i b. 

Totallange (5,5 Mm. 

Cephalothorax lang 3.2 „ 

„ in der Mitte breit . . . 2,4 „ 

„ vorn breit 1,1 „ 

Abdomen lang 3,9 „ 

, breit 2,9 „ 

Mandibeln lang 1,4 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat- Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,2 1,5 4,0 5,2 1,5 = 17,4 Mm. 

2. * 4,4 1,4 3,2 4,3 1,4 = 14,7 „ 

3. a 2,7 0,9 '1,6 1,9 0,9 = 8,0 „ 

4. „ 3,6 1,0 2,4 3,1 1,1 = 11,2 „ 


Sehr ähnlich dem Weibe, nur weit kleiner, der Kopftheil des gleichfallslangbehaarten 
Abdomens heller gefärbt als der Brusttheil. Die Stacheln an den Beinen kräftiger und unten 
an dem Femur des ersten und zweiten Paares zwei Reihen senkrecht stehender, die an denen 
des ersten besonders kräftig an denen des zweiten mehr borstenförmig sind. 

S. America, Peru. Universität Cambridge. Marx. 
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Epeira displicata Hentz. 

Tab. X fig. 102. 

Hentz Journ. Boston Soc. Nat. Hist. V. p. 476. 

Id. Spiders of tbe U. S., ed. Burgess. p. 117. 

Fitch Epeira decipiens Trans. )i. Y. State Agric. Soc. XV. p. 451. 

Id. — — Rep. on noxious Ins 1 u. 2 p. 219. 

Emerton Epeira displicata Hentz New Engl. Epeiridae. Trans. Conn. Ac. VI. p. 313. 
Keyserling Epeira alba. Neue Spinn, a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 

1884 p. 531. 

Marx Epeira leucogaster Catalogue of tbe descr. Araneae of temp. N. A. 


Weib. 

Totallange 5,2 Mm. 

Cepbalothorax lang 2,4 „ 

„ in der Mitte breit 1,9 „ 

„ vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang 3,5 „ 

» breit .• 2,7 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,8 0,9 1,5 1,5 0,7 = 6,4 Mm. 

2. „ 1,8 0,9 1,3 1,4 0,7 = 6,1 „ 

3. „ 1,3 0,8 0,8 1,0 0,6 = 4,5 „ 

4. „ 1,8 0,9 1,4 1,5 0,8 = 6,4 „ 


Cepbalothorax, Mandibeln, Maxillen, Sternum, Palpen und Beine gelb, die vorne heller 
gerundete Lippe braun, Abdomen oben weiss, die Grübchen in der Mitte desselben braun. 
Auf dem hinteren Tlieile des Abdomens an jeder Seite drei schwarze runde Flecken Die 
Seiten und der Bauch br&unlichgrau, in der Mitte des letzteren ein grosser, dunklerer 
Querfleck und in diesem zwei rundliche, weisse. 

Cephalothorax nur um den fünften Theil langer als breit, vorne ungefähr um den 
dritten Theil schmaler als an der breitesten Stelle, viel langer als Femur 1, ebenso lang als 
Patella und Tibia I, oben nur massig hoch gewölbt. Der lange und breite Kopfthcil weit 
höher als der mit einem breiten Eindrücke versehene Brusttheil Die vorderen Mittelaugen 
sitzen um ihren Durchmesser und die Seitenaugen nur unbedeutend höher über dem Stirnrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend 
nach vorn gebogen. Die vier .Mittelaugen, von denen die vorderen weit kleiner als die 
hinteren und ebenso gross sind als die an einem kleinen Ilügelchcn sitzenden Seitenaugen, 
bilden ein etwas höheres als breites Viereck, welches hinten kaum schmäler als vorne ist. 
Die sich nicht berührenden Seitenaugen liegen weit von den Mittelaugen entfernt an den 
vorderen Ecken des Kopfes. Die hinteren Mittelaugen sind ungefähr um ihren Durchmesser 
von einander und um das Anderthalbfache desselben von den vorderen entfernt, welche 
reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander abstehen. 

28* 
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Mandibeln ungefähr ebenso lang, aber dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 

Die massig langen Beine sind an allen Gliedern mit kräftigen Stacheln besetzt. Ab- 
domen kurz oval. 

Nord-Amerika, Kentucky. Universität Cambridge. 

Epeira habilis Cambr. 


Tab. X tig. 1G3 Weib, fig. 163 a Epigvne. 
W r eib. 



Totallange 




6,8 Mm. 



Cephalothorax lang 

• . 

• • • 

3,0 

n 




r> 

in dei 

• Mitte breit 

2,6 

r 




rt 

vorn 

breit 

• • • 

1,3 





Abdomen lan 

tr 

r> • • 



4,6 





„ breit . . 



3,9 

ff 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat, 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss: 3,5 

1,4 

2,7 

3,0 

1,1 

= 

11,7 

Mm. 

2. 

„ 3,1 

1,4 

2,2 

2,6 

1,0 

= 

10,3 

• 

» 

3. 

* 2,3 

1,0 

U 

1,1 

0,8 

— 

6,3 

ry 

4. 

» 3,1 

1,1 

1,9 

2,2 

0,9 

= 

9,2 

ry 


Der Cephalothorax dunkel braun, der obere Tlieil des Brustrückens, die Umgebung der 
Mittelaugen und ein schmaler Saum unten an den Seitenrändern gelb, die Mandibeln, das 
Sternum, die Lippe und die Maxillen auch dunkel braun, die beiden letzteren vorn hell ge- 
rundet. Die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare, sowie die 
Patellen in der Mitte bräunlich, die Tibien aller und die Metatarseu als auch die Tarsen 
der beiden hinteren am Ende mit braunem Hinge. Das hellgelbe Abdomen wird vorn und 
an den Seiten von einem breiten braunen Bande umgeben und hat oben auf der hinteren 
Hälfte einen ebenso gefärbten dreieckigen; vorn breiten , hinten spitz zulaufenden Eieck. 
Der Bauch braun mit zwei runden weissen Flecken vor der Epigyne, die Spinnwarzen 
auch braun. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, kürzer als Femur I, nur um den 
siebenten Tlieil länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen und 
die Mittelgrube deutlich vorhanden, der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark und gleichmässig nach vorn 
gebogen (recarvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
messer von einander, nur unbedeutend weiter von den SA und nicht ganz um diesen von 
den ebenso grossen hinteren MA, welche nur um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die SA sitzen an 
einer massig hervorragenden Wulst und die etwas kleineren vorderen sind um ihren Radius 
von den hinteren entfernt. 
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Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln so lang und nur wenig dicker 
als die Patellen des ersten Deinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das schwach gewölbte Sternum kaum 
länger als breit. 

An den Schenkeln, Tibien und Metatarsen der dünn behaarten Beine sitzen nur einzelne 
ganz schwache Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite Abdomen bat eine eiförmige Gestalt und die Spinn- 
warzen sitzen endständig. 

Guatemala. 


Epeira helvola Cambr. 


Tab. KI tig. 164 Weib, tig. 164a Epigyne, tig. 164 b Mann, hg. 164 c Palpe desselben. 
Weib. 


Totallange 6,0 Mm. 

Cephalotborax lang 2,5 „ 


n 

in der Mitte breit 

2,0 

7) 


79 

vorn 

breit 

• • • 

1,0 

77 


Abdomen lang .' . 



4,1 

79 


„ breit . . 



3,4 

79 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,4 

1,1 

1,9 

1,9 

0,9 

= 

8.2 Mm. 

2. „ 2,2 

1,0 

1,6 

1,6 

0,8 

— 

7,2 „ 

3. „ 1,2 

0,6 

0,9 

1,0 

0,5 

— 

4,2 „ 

4. * 2,1 

0,9 

1,3 

1,3 

0,6 

= 

6,2 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel gelb, auf letzterem ein 
undeutlicher hellerer Längsstrich , die Palpen und die Beine auch gelb, am Ende aller Glieder 
sowie auch in der Mitte der Tibien und Metatarsen dunkeier geringelt. Das Abdomen an 
den Seiten schmutzig weiss mit ansteigenden schrägen Bändern, hat oben ein grosses, vorn 
breites, nach hinten zu schmäler werdendes und an den Seiten wellenförmiges, dunkel braunes 
Feld, in dem vorn ein Paar weisse Strichei und weiter hinten, in der Mittellinie, einige so 
gefärbte kleine Flecken liegen. Am in der Mitte schwarzen Bauche bemerkt man an jeder 
Seite zwei grössere weisse Flecken, die wahrscheinlich oft in einander Hiessen und um die 
schwarzen Spinnwarzen herum 4 kleine. 

Der mit lichten weissen Härchen dünn bekleidete Cephalothorax ungefähr eben so lang 
als Femur I, länger als Tibia I, um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der nicht tiefen Mittelgrube am 
höchsten, von hier nach vorn zu nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen wenig bemerkbar und der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. Die beiden hinteren Mittelaugen sitzen auf von einander getrennten kleinen 
schwarzen Hügeln und die Wulst der Seitenaugen nur wenig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmassig und recht stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen, fast um ihren doppelten Durchmesser von 
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einander entfernten MA bilden ein Quadrat und die vorderen derselben sind von den 
kleineren, nahe beisammen sitzenden SA fast drei mal so weit entfernt als von einander. 

Die vorn im oberen Theil etwas bewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als die Palpen 
und nicht viel dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten Maxillen und die vom stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang 
und das ziemlich gewölbte Sternum nur wenig langer als breit. 

Die sehr dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit theils braunen, theils hell 
gefärbten Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine eiförmige, oben und unten ein wenig abgeflachte Gestalt und 
die Spinmvarzen befinden sich am Ende desselben. 

Mann. 

Totallange 4,8 Mm. 

Cephalothorax lang .2,5 „ 


w 

in der Mitte breit 

2,1 „ 


r> 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 ; 


Abdomen lan 

er 

e> 



2,6 „ 


„ breit . . 



1,9 n 


Fern. 

Pat. 

Tita. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Kuss: 2,9 

1,0 

2,5 

2,5 

1,0 = 

9,9 Mm. 

2. „ 2,6 

0,9 

2,0 

2,1 

0,9 = 

8,5 „ 

3. „ 1,4 

0,5 

0,9 

1,0 

0,5 = 

4,3 „ 

4. „ 2,0 

0,8 

1,5 

1,8 

0,7 = 

6,8 „ 


Dem Weibe sehr ähnlich gefärbt und gestaltet, nur das Abdomen weit kleiner, die 
Beine, besonders die beiden Vorderpaare, langer und mit längeren Stacheln besetzt. Tibia II 
kaum dicker als Tibia I und unten am Ende von Coxa I ein sehr wenig hervortretender 
stumpfer Höcker. Die äussere Vorderecke der Maxillen bildet einen spitzen Höcker und 
die Mittelaugen sind den Seitenaugen mehr genähert, da der Cpehalothorax vorn verhältniss- 
mässig schmaler ist. 

Guatemala. 


Epeira nephiloides Cambr. 

Tab. XI fig. 16.'» Weib, fig. 165a Abdomen von unten, tig. 165b Epigyne. 
Weib. 

Totallünge . . 12,5 Mm. 

Cephalothorax lang 5,1 „ 

„ in der Mitte breit . 4,0 „ 

„ vorn breit . ... 1,9 „ 

Abdomen lang 8,7 „ 




„ breit 



• 6,7 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss : 

6,6 

2,5 

5,4 

6,0 

2,0 = 

22,5 Mm 

2. 

n 

6,6 

2,5 

5,0 

5,7 

2,0 = 

21,8 „ 

3. 

n 

4,6 

1,7 

2,8 

3,1 

1,7 = 

13,9 „ 

4. 

n 

6,4 

2,2 

4,3 

5,0 

1,7 = 

19,6 „ 
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Der Cephalothorax gelb mit braunem, den Vorder- und Hinterrand meist nicht erreichen- 
dem Längsbande über der Mitte und braunem AnHuge oder Flecken am vorderen Theil des 
Kopfes. Die Mandibeln dunkeier oder heller braun, ebenso das Sternum, die Maxillen und 
die Lippe, die beiden letzteren am Vorderrande hell gesäumt. Die Beine röthlich gelb, die 
Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen braun geringelt oder auch ganz braun, die Palpen 
auch gelb mit oft braunen Endgliedern. Das unten und an den Seiten bräunliche, oben 
gelbe Abdomen hat oben ringsum am Rande einen schwarzen stellenweise unterbrochenen 
Strich, welcher die braune Färbung der Seiten nach oben hin begränzt. Auf dem hinteren 
Theil des Rückens befinden sich oben zwei eine kurze Strecke nach vorn laufende und dann 
verschwindende schwarze breite Bänder, ausserdem an jeder Seite in der Nähe der braunen 
Spinnwarzen ein so gefärbtes schmales. Unten am Bauche liegt ein länglich viereckiges Feld 
das von einem schmalen weissen Bande umgeben wird und an der Basis der Spinnwarzen 
bemerkt man 4 weisse Flecken. 

Der Ccphalothorax kürzer als Femur oder Tibia I, um den fünften Theil länger als 
breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich flach gewölbt. Die 
den Kopftheil begränzendcn Seitenfurchen deutlich ausgeprägt und die breite Mittelgrube 
recht tief. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durch- 
messer von einander, dreimal so weit von den SA und nicht ganz so weit von den hinteren, 
kaum kleineren MA, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. 
Die gleich grossen auf einem starken Höcker um ihren Radius von einander befindlichen 
SA erscheinen wenig kleiner als die hinteren MA. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
langes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und fast 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und die Lippe nur wenig breiter als lang, ähnlich 
wie bei den Arten der Gattung Nephila. Das längere als breite Sternum hat vorn in der 
Mitte, gleich hinter der Lippe einen niedrigen und hinten drei stärkere Höcker. 

Die Beine sind mit kurzen weissen Härchen und ebenfalls kurzen dunkelen Stacheln 
besetzt. 

Das ungefähr um den vierten Theil längere als breite vorn gerundete Abdomen ist 
vorn am breitesten und wird nach hinten schnell schmaler. Die Spinnwarzen endständig 
und vom hinteren Theil des Abdomens nur unbedeutend überragt. 

Guatemala. 

In meiner Sammlung befindet sich ein Weibchen dieser Art vonSta Barbara California, 
das genau ebenso gezeichnet ist. 

Marx. 
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Epeira tranqnilla n. sp. 

Tab. XI Hg. 166 Weib, Hg. 166a Epigyne. 

Weib. 


Totallänge 




4,7 Mm. 

Cephalothora: 

s lang 

. • 

• 

2,0 „ 



in der Mitte breit 

1,6 , 


7 ) 

vorn 

breit 

. . • 

0,8 „ 


Abdomen lang . . 



3,0 „ 


„ breit . . 



2,7 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,9 

1,0 

1,4 

1,6 

0,8 = 

6,7 Mm. 

2. , 1,7 

0,9 

1,2 

1,2 

0,7 = 

5,7 „ 

3. * 1,0 

0,5 

0,6 

0,6 

0,4 = 

3,1 „ 

4. „ 1,6 

0,7 

1,0 

1,0 

0,5 = 

4,8 „ 

Der Cephalothorax, 

die Mundtheile, das Sternum, 

die Palpen 


Abdomen, an den Seiten weiss und schwarz gefleckt, hat über dem Rücken ein rothbräun- 
liches, breites Längsband, unten am Bauche gleich vor den Spinnwarzen einen grossen Fleck 
und hinter der Epigyne eine Gruppe kleiner weisser. 

Der Cephalothorax unbedeutend langer als Femur I, kürzer als Patella und Tibia I, 
vom halb so breit als an der breitesten Stelle, um den fünften Theil langer als breit, oben 
recht hoch gewölbt, etwas vor der kleinen länglichen Mittelgrube am höchsten, von da nach 
vorn und hinten massig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach 
und überhaupt nur wenig bemerkbar. Der Clypeus höchstens halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser 
von einander, kaum weiter von den vorderen SA, aber sichtlich etwas weiter von den kleineren 
hinteren MA, welche höchstens um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein kaum längeres als breites, hinten weit schmaleres Viereck. 
Die SA kleiner als die hinteren MA und nicht ganz um ihren Radius von einander entfernt. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, die vordere stark nach vorn 
gebogen (recurva). 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln nicht ganz so lang, jedoch ebenso dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das recht gewölbte Sternum nur wenig 
langer als breit. 

Die kräftigen Beine sind an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit Stacheln 
besetzt. 

Das vorn und hinten gleichmassig gerundete, oben ziemlich stark gewölbte Abdomen 
nur wenig langer als breit. Die Spinn warzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens 
ein wenig überragt. 

Washington, Sammlung Marx. 
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Gruppe XII. 

Hinterleib hinten recht spitz zulaufend. 

£peir& sanguinosa n. sp. 
Tab. XI fig. 167 Weib, fig. 167 a Epigyne. 

Weib. 



Totallänge . 





5,0 Mm. 


Cephalothorax lang 




1,9 * 


n 

in der Mitte breit 

• . 

1,6 * 


r> 

vorn 

breit 



0,8 „ 


Abdomen lang 




3,7 „ 


„ breit . 




3,8 * 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 2,1 

0,9 

1,7 

1,6 

0,8 

= 7,1 Mm. 

2. 

* 1,7 

0,9 

1,2 

1,2 

0,8 

= 5,8 „ 

3. 

* 1,1 

0,4 

0,6 

0,6 

0,4 

= 3,1 „ 

4. 

* 1,7 

0,7 

1,1 

1,1 

0,6 

= 5,2 „ 


Der Cephalothorax gelb oder bräunlich, der mit weissein Fleck auf dem hinteren Theil 
•versehene Kopf oft rothbraun, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, letzteres in 
der Mitte meist heller als an den Seiten, Palpen und Beine gelb, letztere mit mehr oder 
weniger deutlich hervortretenden dunkelen Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen gelb 
oder braun, auf dem Rücken desselben die oft sehr undeutlichen Umrisse eines dunkelen, 
blattförmigen Feldes und am in der Mitte schwarzen Bauche an jeder Seite ein gekrümmtes, 
in der Mitte ein schmales, gerades, weisses I^tngsband. 

Der Cephalothorax wenig kürzer als der Femur I, etwas länger als Tibia I, nur um 
den sechsten Theil länger als breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
recht hoch gewölbt, ein wenig hinter der Mitte am höchsten, von da nach vom zu recht 
stark, nach hinten noch stärker geneigt. Die Mittelritze tief, die den Kopftheil begränzen- 
den Seitenfurchen flach und der Ciypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als 
um diesen von den ein wenig grösseren hinteren MA, welche nur unbedeutend mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten schmäleres Viereck. Die kleineren, ungefähr um ihren Radius von einander 
abstehenden SA sitzen von den vorderen MA wenig weiter als diese von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibcln etwas kürzer als die Patellen und dünner als 
die Schenkel die ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts 
Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine mit schwarzen Stacheln besetzt. 

t. Keyeerllng, Amerikas. Spionen. Bd. IV. 20 
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Das Abdomen, oft breiter als lang, ist vorn gerundet. etwas vor der Mitte am breitesten 
und hinten hoch Uber den ein wenig überragten Spinnwarzen mit einem stumpfen Höcker 
versehen. 

Taquara <I)r. v. Iliering). 


Kpeira purpurescens Cambr. 

Tab. XI fig. 168 Weib, Hg. 168a Abdomen desselben von unten, fig. 168b Kpigyne, 
Hg. 168 c Mann, fig. i68d Palpe desselben. 

W e i b. 



Totallänge 




. 17,0 Mm. 


Cephalothorax 

lang 



• 7,5 * „ 



n 

in der Mitte 

i breit 

. 5,9 „ 



n 

vorn 

breit 

• • • 

• 3,2 , 



Abdomen lang 




• 10,0 „ 



„ breit . . 



• 8,0 „ 



Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. 

Fuss: 7,9 

3,6 

6,2 

7,1 

2,1 = 

26,9 Mm. 

2. 

„ 7,1 

3,6 

5,7 

6,3 

2,0 = 

24,7 „ 

3. 

7) 5,1 

1,7 

3,4 

3,6 

1,6 = 

15,4 „ 

4. 

„ 7,0 

3,1 

5,4 

5,9 

1,7 = 

23,1 „ 


Der besonders vorn mit weisslichen Härchen dicht besetzte Cephalothorax, die Mund- 
theile, das Sternum, die Palpen und die Beine rothbraun, die Endglieder der beiden letzteren 
dunkeier. Die Schenkel, die Coxen und Trochanter der Beine an der unteren Seite, sowie 
das Sternum sind mit rothen Härchen bekleidet, die übrigen Glieder der Beine und Palpen 
haben schwarze und weissliche. Die meisten Stacheln erscheinen schwarz gefärbt, nur die 
an der Aussenscite der Tibien und Metatarsen in der Endhalfte gelb. Das oben und an den 
Seiten schwarzbraune, in der Mitte des Rückens mit schmalem gelbem Litngsstrich versehene 
Abdomen ist bekleidet mit kurzen schwarzen Härchen und einzelnen dazwischen sitzenden 
langen gelblich rothen. In der Mitte des Bauches befindet sich ein grosses, dreieckiges 
schwarzes Feld, das vorn und an den Seiten von einem breiten bellen, mit langen rothen 
Härchen besetzten Bande begränzt wird. Die Spinnwarzen schwarzbraun, der vordere Theil 
des Bauches heller und auch roth behaart. Bei jüngeren Thieren sind alle Körpertheile 
weit heller, die rothe Behaarung viel weniger intensiv und dicht, das schwarze dreieckige 
Feld am Bauche aber deutlich vorhanden. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Femur I, langer als Tibia I, um den fünften Theil 
langer als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig 
hoch gewölbt, am hinteren Ende des Kopftheils am höchsten, von da zu den Augen jedoch 
nur wenig gewölbt. Die recht weit hinten liegende Mittelgrube recht tief, die den Kopftheil 
begranzenden Seiten furchen ganz Hach und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Der die Mittelaugen tragende Hügel, sowie die der Seitenaugen 
inässig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich und ziemlich gleichmassig 
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nach vorn probogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander und ebenso weit von den kleineren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren 
Radius von einander entfernt sind. Die SA, nur unbedeutend kleiner als die hinteren MA 
liegen höchstens um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander und von den vorderen 
MA reichlich drei mal so weit als diese von einander. Die 4 MA bilden ein ebenso breites 
als hohes, hinten weit schmaleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln fast so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Reinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das wenig längere als breite, flach ge- 
wölbte Sternum hat am Rande schwach ausgeprägte Wulste. 

Die kurz behaarten und mit kurzen Stacheln besetzten Beine haben oben an Patellen 
und Tibien zwei schmale nackte Längsfurchen oder Rinnen. 

Das oben utid unten ein wenig abgeflachte, um den fünften Theil längere als breite 
Abdomen ist vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Der lange 
nach hinten bis an die Spinnwarzen ragende Fortsatz der Epigyne zeigt in der hinteren 
Hälfte eine Hache Höhlung, die jedoch nicht ganz bis an die Spitze reicht, sondern ein Stück 
vor derselben aufhört 

M a n n. 

Totallänge 11,8 

Cephalothorax lung 6,6 

„ in der Mitte breit 5,0 


Mm. 



V 

vorn 

breit 



. . 2,5 


Abdomen lau 

ir 






„ breit . . 




. . 4,1 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 7,0 

3,1 

6,4.) 

7,0 

2,0 = 

25,1 Mm. 

2. 

„ 6,2 

6,1 

5,0 

5,3 

1,9 = 

21,5 „ 

3. 

„ 4,9 

2,0 

2,8 

3,0 

1,2 = 

13,9 „ 

• 1 . 

* 6,0 

2,8 

4,1 

5,1 

1,4 = 

19,4 „ 

Der Cephalothorax 

und die Mundtheile bei einem ' 

Exemplar d 


anderen mehr gelb, das Sternum gelb, die Reine auch heller oder dunkeier gelbbraun, mit 
mehreren undeutlichen hellen Ringen an allen Gliedern, an einem Thiere sind die Schenkel 
fast ganz braun und die übrigen Glieder mehr gelb. Auch die Färbung des mit kurzen an- 
liegenden und langen abstehenden gelblichen Härchen besetzten Abdomens variirt, das eine 
Exemplar ist oben und an den Seiten fast schwarz, das andere nur rings an den Seiten so 
gefärbt, während der ganze Rücken schmutzig gelb erscheint. Beide jedoch haben über dem 
Rücken ein schmales helles Längsband und am Bauche das schwarze, dreieckige Feld. Die 
Behaarung der Beine, des Sternums und der hellen Stellen des Bauches ist gelb, die Stacheln 
sind gelb, an der Basis dunkel und nur wenige ganz schwarz 

Die Hügel der Augen ragen sehr stark hervor und daher erscheint der Clypeus weit 
höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Cephalothorax vorn kaum halb 
so breit als an der breitesten Stelle. Beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen und 
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die SA von den vorderen MA kaum weiter entfernt als diese von einander. Im übrigen 
nehmen die Augen ungefähr dieselbe Stellung zu einander ein wie bei dem Weibe. 

Die Mandibeln weit dünner und vorn ausgeschnitten. Die Tibia II weit dicker und mit 
stärkeren Stacheln besetzt als Tibia I. Unten am Ende von Coxa I ein starker Dom und 
oben an den I'atellen der Palpen 2 starke Borsten. 

Guatemala. 


Epelra 

acuta Keys. 

Tab. XI tig. 109 Weib, tig. 169a 

Epigyne. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Yerliandl. d. 
Weib. 

Totalläuge 


Gephalothorax lang .... 

• 4,5 „ 

„ vorn breit . . 

. 1,8 „ 

„ hinten breit 

• 3,7 , 

Abdomen lang 


„ breit 

• 5,0 „ 

1. Fuss . . ‘ 

. 11,3 „ 

2- , 

. 10,0 „ 

3- „ 

. 8,0 „ 

4. „ 

• 10,9 „ 

Der Gephalothorax ist hell rothbraun 

wenig länger 


wölbte Kopftbeil durch deutliche Seitenfurchen vom übrigen flachgewölbten Theil gesondert 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind eben so gross, oben unbedeutend weiter 
von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von 
den vorderen mittleren vier bis fünfmal so weit entfernt als diese von einander. 

Die rothbraunen Mandibeln sind kräftig, vorne hochgewölbt und fast ebenso lang als 
das herzförmige, gleichfalls rothbraune Sternum. 

Die Maxillen, eben so lang als breit, sind rothbraun mit hellem Innenrande. 

Die Lippe hat dieselbe Farbe wie die vorher beschriebenen Körpertheile, ist fast breiter 
als lang und vorne stumpf zugespitzt. 

Die Füsse sind schwarz und haben nur am Anfänge des Femurs einen gelbbräunlichen 
Uirtg. Ausser feinen Härchen lassen sich an ihnen keine deutlichen Stacheln bemerken. 

Das Abdomen hat eine dreieckige Gestalt, ist vorne im ersten Dritttheile am breitesten 
und läuft hinten spitz zu. Oben ist es ganz schwarz, mit feinen Härchen bekleidet und mit 
sechs Grübchen versehen. Unten ist es schwarzbraun mit viereckigem gelbem Fleck in der 
Mitte zwischen Spinn warzen und Epigynen. 

Das Epigynen ist dunkelbraun und besitzt am Vorderrande einen kurzen stumpfen, nach 
hinten ragenden Fortsatz. , 

Patria: N. Granada. Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung. 
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Epeira ursina Keys. 

Tab. XI fig. 170 Weib, fig. 170a Epigyne von unten, tig. 17ob dieselbe von oben 
gesehen. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verkandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 822. 


Weib. 

Totallange 20,0 Mm. 

Cephalothorax lang 9,0 „ 

„ vom breit 3,8 B 

„ hinten breit ... 7,0 „ 

Abdomen lang 13,3 „ 

» breit 10,3 „ 

1. Kuss 38,4 „ 

2- * 24,5 „ 

3- „ 19,0 „ 

4. * 27,8 „ 


Der dunkel rothbraune, mit weissen Härchen bedeckte Cephalothorax ist vorn nur halb 
so breit als hinten. Der hochgewölbte Kopftheil wird an den Seiten durch deutliche Ein- 
drücke und hinten durch eine ziemlich tiefe Furche begnlnzt. 

Augen : Die beiden vorderen mittleren sind etwas grösser und fast doppelt so weit von 
einander entfernt als die beiden hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vorderen mittleren fünfmal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Maxillen, ebenso lang als breit, sind dunkelbraun mit hellem Innenrande. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn wenig gewölbt, ebenso lang als das Sternum und 
dunkel braun gefärbt. Die Lippe, etwas breiter als lang, ist ebenfalls dunkelbraun und hat 
vorn einen hellen Saum. 

Das Sternum ist etwas heller als die vorherbesprochenen Theile, mit feinen Härchen 
bekleidet, herzförmig und dabei ein wenig länger als breit 

Die Deine haben eine schwarzbraune Farbe und sind mit hellen Härchen bekleidet. 
Die Bestacbelung der beiden ersten Fusspaare ist folgende: Der Femur hat oben fünf bis 
sechs und vorn vier bis fünf Stacheln, die Patella oben und jederscits einen, die Tibia 
oben einen bis zwei ganz dünne, vorn fünf bis sechs, hinten vier und unten zwei 
Reihen von je vier bis fünf, der Metatarsus oben einen bis zwei und unten zwei Reihen von 
je drei bis vier. Alle diese Stacheln sind gelb. Die ersten Glieder der ‘Palpen sind gelb- 
braun und die letzten .schwarzbraun. 

Das Abdomen hat eine ovale dreieckige Gestalt, ist vorn im ersten Dritttheile am 
breitesten und endet, nach hinten zu schmäler werdend, mit einer stumpfen Spitze. Der 
obere Theil ist dunkelbraun mit einem gelben Längsstrich über der Mitte und acht kleinen 
Grübchen. Der Rauch ist etwas heller und hat in der Mitte einen grossen, dreieckigen, 
dunkleren Fleck. 

Das Epigynen wird von einem kurzen, stumpfen, quergefurchten Fortsatz überdeckt. 

Patria: N. Granada. Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung. 
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Gruppe XIII. 

Hinterleib vorne schmäler als hinten. 

Kpeira rostrata n. sp. 

Tab. XI fig. 171 Weib, fig. 171a Kpigyne. 

W e i b. 

Totallange 4,1 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit ... 0,6 „ 

Mandibeln lang 3,1 „ 

* breit 1,8 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 

1,8 

0,7 

1,3 

1,6 

0,9 = 6,3 Mm. 

2. „ 

1,7 

0,7 

1,1 

1,4 

0,8 = 5,7 „ 

3. „ 

1,0 

0.4 

0,8 

0,9 

0,5 = 3,6 „ 

4. „ 

1,8 

0,7 

1,1 

1,3 

0.7 = 5,6 „ 

Der Cephalothorax 

dunkel 

3Q 

2. 

er 

über der Mitte desselben ein schwarzer Längsstrich, 


die an der Spitze schwarzen Mandibeln, die häufig mit dunkelen Anfluge versehenen 
Maxillen, sowie die Lippe und das Sternum auch orangegelb, letzteres meist rings am Lande 
schwarz eingefasst, die ersten Glieder der Palpen hell gelb, das letzte und oft auch das 
vorletzte schwarz, die Schenkel und Patellen der Beine röthlich, die anderen Glieder heller 
gelb mit bräunlichem Anfluge oder auch undeutlichen so gefärbten Hingen in der Mitte und 
am Anfänge. Meist befindet, sich am Ende aller Glieder der Beine ein schmaler schwarz- 
brauner Bing und die Basis wird \on einem solchen umgeben. Das schmutziggelbe Abdomen 
hat oben auf dem Rücken ein breites, schwarzes in seiner Gestalt und Ausdehnung variirendes 
Band, in welchem im vorderen Theil zwei schräge gegen einander gestellte, längliche und 
weiter nach hinten ein bis zwei Paar kleiner runder weisser Flecken liegen. Bei manchen 
Exemplaren nimmt das schwarze Bückenband die ganze Breite ein und wird an jeder Seite 
von einem schmalen, wellenförmigen weissen begränzt, bei anderen ist es vorn schmal und 
nach anderen wird es vorn von zwei hinter einander liegenden dreieckigen dunkelen Feldern 
durchschnitten. An jeder Seite, in der hintern Hälfte befindet sich eingekrümmter, ziemlich grosser 
dunkeier Fleck und an jeder Seite der schwarzen Spinnwarzen ein ganz kleiner, runder weisser. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, nur wenig kürzer als Patella und 
Tibia I, um den vierten Theil länger als breit, vorn recht schmal, oben in der hinteren 
Hälfte recht hoch gewölbt, von da nach vorn zu massig, nach hinten recht steil abfallend. 
Die Mittelritze recht lang und tief, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig 
bemerkbar und der Clvpeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht deutlich nach vorn gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, ein wenig weiter von 
den SA und von den kaum kleineren hinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser 
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von einander entfernt sind. Die kleineren nur wenig von einander abstehenden SA sitzen 
von den hinteren MA ungefähr ebenso weit als von den vorderen. Die 4 MA bilden ein 
etwas längeres als breites, hinten ein wenig schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang und breit als die rateilen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die vorn gerundete Lippe weit breiter als lang, das 
gewölbte herzförmige, hinten recht spitz zulaufende Sternum um den vierten Theil länger 
als breit. 

Die schwarzen oder braunen Stacheln an den Gliedern der Beine recht lang und kräftig. 

Das nicht ganz doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn recht spitz, in der Mitte 
am breitesten und hinten an den endständigen Spinn warzen gerundet. 

Guatemala. 

Diese Art scheint sehr nahe verwandt, ja vielleicht identisch zu sein mit der Nord- 
amerikanischen Art Epcira placida Hentz, doch weicht sie in der Form der Epigyne, 
sowie in der Färbung etwas ab. (Marx). 

Epeira famulatorin Keys. 

Tab. XI fig. 172. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 201. 


Weib. 

Totallange 5,6 Mm. 

Cephalothorax lang 2,1 „ 

„ in der Mitte breit 1,6 „ 

„ vorn breit 0,8 „ 

Abdomen lang 4,2 „ 

„ breit 2,8 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fein. l’at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,9 1,0 1,7 1,8 0,9 = 7,3 Mm. 

2. „ 1,8 0,9 1,4 1,5 0,9 = 6,5 „ 

3. „ 1,1 0.7 0,7 0,8 0,6 = 3,9 „ 

4. „ 1.9 0,9 1,4 1,6 0,7 = 6,5 „ 


Cephalothorax gelb, mit schmalem schwarzem Längsbande über dem Bücken , das von 
den hinteren Mittelaugen bis zu der flachen Mittelgrube reicht; Mandibeln, Falpen und Beine 
auch gelb, unten an der hinteren Seite der Schenkel, der beiden vorderen Fusspaare, eine 
Längsreihe kleiner, schwärzlicher Flecken in deren Mitte eine stärkere Borste sitzt, oben 
an den Patellen derselben Beine ein undeutlicher, dunkler Strich. Sternum und Lippe 
schwarzbraun, die gelben Maxillen bräunlich angeHogen. Hinterleib gelblich weiss, oben auf 
dem Rücken jederseits ein feiner wellenförmiger brauner Strich, in der Mitte vier ebenso 
gefärbte, im Quadrat stehende runde Punkte, das Rückengefäss dunkler und ebenso einige 
undeutliche Längsbänder. Die Seiten bräunlich gelb und, besonders in der hinteren Hälfte, 
braun gestrichelt. In der Mitte des Bauches drei schwarze Bänder, die sich hinten an den 
rothbraunen Spinnwarzen vereinigen und diese umgeben. 
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Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als in der 
"Mitte, etwas länger als Femur I, oben nur massig hoch und der Länge nach schwach ge- 
wölbt, etwas hinter den Augen am höchsten. Der schmale und ziemlich lange Köpft heil 
an den beiden Seiten durch eine deutliche Furche und hinten durch eine flache Mittelgrube 
begränzt. Der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen Mittelaugen etwas grösser als die hinteren und diese wiederum 
ein wenig grösser als die dicht beisammen an den Seiten eines kleineren Hügelchens sitzen- 
den Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend, die 
vordere aber stark nach vorn gebogen (recurva), während letztere, von vom betrachtet, 
gerade ist. Die beiden oberen Mittelaugen liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander und noch etwas weiter von den vorderen Seitenaugen entfernt. Die vier Mittel- 
augen bilden ein ebenso breites als langes Viereck, das vorn weit breiter als hinten ist 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Peinpaares. 

Die Maxillen ungefähr ebenso lang als breit, fast viereckiger Gestalt, innen an der 
Basis um die nicht ganz halb so lange Lippe etwas ausgeschnitten. Die Lippe weit breiter 
als lang und vom leicht gerundet. 

Sternum herzförmig, flach gewölbt und nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Peine an allen Gliedern, die Tarsen ausgenommen, mit unregel- 
mässig sitzenden Stacheln versehen, unten an den Schenkeln eine Reihe stärkerer abstehender 
Borsten. Die beiden Vorderpaare nur wenig dicker als die anderen, das erste Paar 3 l /2 mal 
so lang als der Cephalothorax, das zweite ebenso lang als das vierte. 

Der um den dritten Theil ungefähr längere als breite Hinterleib ist vorn stumpf zu- 
gespitzt und hinten gerundet. 

Colorado. Im kaiserlichen Hofkabinet in Wien ein Kxemplar. 

Epeira praetrepida Keys. 

Tab. XI fig. 173. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1880 p. 649. 

Weib. 



Totallänge 




. 3,7 

Mm 



Cephalothorax lang 



• 1,4 

77 



yy 

in der Mitte breit 

0,5 

71 



77 

vom 

breit 

• • • 

• 1,2 

n 



Abdomen lang . . 



. 3,0 

77 



„ breit 

a • 

• • • 

. 2,0 

77 



Mandibeln lang 



. 0,5 

* 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss: 1,6 

' 0,6 

1,2 

1,2 

0,8 

= 

5,4 Mm. 

2. 

1,3 

0,6 

1,1 

1,1 

0,7 

= 

4,8 * 

3. 

r> 


fehlt 




4. 

„ M 

0,5 

— 

— 

— 

= 

1,0 * 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mit einem massig breiten schwarzen Lftngsbande über 
dem Kücken, die Seitenränder schwarz gesäumt, und die Seiten ziemlich weit hinauf 
schwärzlich. 

Die Mandibeln röthlich mit schwärzlichem Anfluge, die Maxillen und die Lippen auch 
schwarz, erstere am Vorder- und Innenrande, letztere an der Spitze gelb, das Sternum ganz 
schwarz, nur in der Mitte ein wenig heller. Die Palpen gelb, die Peine röthlich gelb, die 
Basis der Stacheln derselben mit einem schwärzlichen Fleck umgeben. Das Abdomen weiss, 
dunkeier geadert und oben auf dem Rücken mit einem vorn spitz beginnenden, dann gleich breit 
bleibenden schwarzen Längsbande versehen, das mehrfach unterbrochen ist, die Spinnwarzen 
und die Epigvne braun. 

Der Cephalothorax um den sechsten Thcil länger als breit, ebenso lang als Femur IV, 
etwas kürzer als Femur I, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben sehr hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten und da mit einem kleinen Längseindruck ver- 
sehen. Von der höchsten Stelle fällt der Cephalothorax zum Hinterrande und den Seiten- 
rändern recht steil ab, zu den Augen bin auch recht schräge geneigt. Der vordere Kopf- 
rand, an dem die beiden Mittelaugen sitzen, ragt ein wenig über der Ansatzstelle der Mandibeln 
hervor und der Clypeus ist ebenso breit als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfnrchen ganz flach, kaum bemerkbar, so 
dass ersterer fast unmerkbar in letzteren übergeht. 

Die vier Mittelaugen sind gleich gross aber sichtlich grösser als die auf kleinen 
schwarzen Ilügelchen dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die hintere Augenreihe ist 
gerade, die Mittelaugen derselben sind kaum um ihren Radius von einander und um ihren 
Durchmesser von den Seitenaugen entfernt. Die vordere Reihe ist, von vorn betrachtet, 
durch Tieferstehen der Mittelaugen ziemlich stark nach unten gebogen und die Mittelaugen 
derselben sitzen um ihren Durchmesser von den Seitenaugen und fast ebenso weit von ein- 
ander entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein Viereck, das kaum höher als breit, hinten 
aber ein wenig schmäler als vorn ist. 

Die am Ende etwas divergirenden Mandibeln sind ebenso lang als die Patellen und vorn 
im obern Theil ziemlich gewölbt. 

Die Maxillen fast viereckig und ebenso lang als breit. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang und vorn stumpf 
zugespitzt. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, ziemlich stark gewölbt und am Rande, 
gegenüber den Coxen, mit ganz kleinen wulstförmigen Erhöhungen versehen. 

Der dicke längliche Hinterleib ragt vorn weit auf den Cephalothorax hinauf, läuft am 
vorderen Ende ßtumpf zugespitzt zu, ist hinten gerundet und überragt die Spinnwarzen nur 
unbedeutend. 

Georgia. 1 Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Siuion. 
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Epeira deliciosn n. sp. 

Tab. XI fig. 174 Weib, fig. 1 7-1 n Epigvne, fig. 174b Mann, tig. 174c rechte Palpe 
desselben von der Seite 
Weib. 

Totallänge 8,0 Mm. 



Cephalothorax lang 

• 

• • • 

3.2 

n 


n 

in der Mitte breit 

2,6 

ry 


7) 

vorn 

breit 

• • • 

1,2 

n 


Abdomen lang . . 

• « 

• 

5,0 

rt 


, breit . . 



3,3 

n 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. 

Fuss: 3,0 

1,2 

2,2 

2,3 

1,1 

= 9,8 Mm. 

2. 

* 2,9 

1,1 

2,0 

2,2 

1,0 

= 9,2 „ 

3. 

„ 2,1 

0,9 

1,4 

1,4 

0,9 

= 6,7 „ 

4. 

» 3,1 

1,2 

2,5 

2,5 

1,1 

= 10,4 „ 


Der Cephalothor&x. roth, die Augenhügel schwarz, der obere Theil der Mandibeln roth, 
der untere sowie die Lippe und die Maxillen schwarz, das Sternum auch roth mit stern- 
förmiger, gelblicher Zeichnung in dev Mitte, die Palpen und die Beine entweder ganz schwarz 
oder gelblich am Anfänge der Glieder. Das Abdomen schwarz, auf dem Rücken vorn roth, 
an den Seiten und in der Mitte desselben mit so gefärbten Bändern. Ausserdem bemerkt 
man auf dem Rücken oben an jeder Seite drei bis vier und weiter oft noch zwei bis drei ovaler 
weisser Flecken. Die schwarzen Spinnwarzen werden von einem kreisförmigen und der Bauch 
von zwei gegen einander gekrümmten rothen oder gelben Bändern eingefasst. Bei helleren 
Exemplaren herrscht das Roth vor, an dunkleren das Schwarz. 

Der Cephalothorax etwas langer als Femur I, nur unbedeutend länger als Patella und 
Tibia I, um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben massig gewölbt, die den Kopftheil begränzenden Scitenfurclien sehr 
flach. Der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Hügel 
der Seitenaugen massig, der der Mittelaugen stark hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA etwas weniger als um ihren Durchmesser von einander und den 
kleineren hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein regelmässiges Quadrat. Die um den dritten Theil ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernten SA sind kleiner als die hinteren MA und sitzen von den vorderen MA mehr 
als doppelt so weit als diese von einander. Die vorderen SA vielleicht unbedeutend kleiner 
als die hinteren. 

Die vorn nur im oberen Theil ein wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen 
und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe weit breiter als lang. Das wenig längere als breite, dach 
gewölbte Sternum hat vorn an jeder Seite einen ziemlich grossen, aber nicht stark hervor- 
tretenden Höcker. 
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Die Beine ziemlich dünn, fein behaart und mit wenigen, schwachen Stacheln besetzt. 
Das um den dritten Theil längere als breite, vorn leicht gerundete, oder gerade ab- 
gestutzte und hier mit stachelartigen Borstenhaaren besetzte Abdomen ist in der hinteren 
Hälfte am breitesten und am hohen hintern Ende stumpf zugespitzt. Die Spinnwarzen 
werden nicht oder nur unbedeutend vom hinteren Ende überragt. 

Mann. 


Totallänge 




5,1 

Mm. 

Cephalothorax lang 

• • 

• • • 

2,9 

» 

7) 

in der Mitte breit 

2,1 

7) 

7) 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 

n 

Abdomen lan 

c r 

r> • 



3,2 

7) 

„ breit . . 



2,0 

n 

Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,7 

1,0 

2,2 

2,1 

1,1 

= 9,1 Mm. 

2. * 2,2 

0,9 

1,7 

2,0 

1,0 

= 7,8 „ 

3. , 1,7 

0,8 

1,2 

1,3 

0,9 

= 5,9 „ 

4. „ 2,6 

0,9 

2,2 

2,3 

1,0 

= 9,0 „ 


Die vorliegenden Exemplare weit heller als die Weibchen, die Beine mehr gelb mit 
schwarzem Anfluge, das Abdomen zum grössten Theil roth, nur hinten an den Seiten schwarz, 
auf dem Iiücken ganz hinten einige schwarze Quer- und am Bauche zwei kurze Längsbänder. 
Die weissen Flecken auf dem Rücken werden an der oberen Seite von einem schwarzen, 
unten meist nicht geschlossenem Ringe eingefasst. Die Spjnnwarzen ganz schwarz. 

Der Cephalothorax vorn schmaler, die Augenhügel noch stärker vorragend, die Mittel- 
grube ganz klein und Seitenfurchen eigentlich gar nicht vorhanden. 

Die Beine mit zahlreicheren und stärkeren Stacheln besetzt, Tibia II kaum dicker als 
Tibia I, unten am Ende von Coxa I ein stumpfer Zahn und die vordere Aussenecke der 
Maxillen spitz. 

Die an einander schliessenden Maxillen vorn ein wenig eingebogen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Serra Vennella, Fazenda Calvaria (Prof. Göldi). 


Epeira gracilis Keys. 


Tab. XI fig. 175 Mann, tig. 175a männl. Palpe. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. ürbitelae. Verkandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1865 p. 826. 


Mann. 

Totallange 4,1 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 

„ vorn breit . ... 0,9 „ 

„ hinten breit ... 1,7 „ 

Abdomen lang 2,3 , 

n breit 1,3 „ 
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Der Cephalothorax ist vorn nur halb so breit als hinten und besitzt gleich hinter der 
Mitte eine kleine Vertiefung. Der Kopftheil ist im Vergleich zu dem übrigen Theil sehr klein und 
geht in ihn allmalig über, ohne durch deutliche Seitenfurchen von ihm gesondert zu sein. 
Dieser ganze Theil ist gelblich braun, in der Mitte aber etwas heller als an den Seiten. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sitzen an den Ecken eines Vorsprungs der vor- 
deren Kopftlache, sind unbedeutend kleiner und ebenso weit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen, und sind von 
den vorderen mittleren wenig weiter entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind braun, schwach und kürzer als das Sternum, das banger als breit, 
am Rande mit Höckern versehen und in der Mitte weit heller gefärbt ist als am Rande. 

Die Maxillen sind ebenso lang als breit. 

Die Lippe, breiter als lang, endet vorn mit einer stumpfen Spitze. Die beiden letzt- 
erwähnten Körpertheile sind gelbbraun. 

Die Beine sind braun mit gelben Tarsen und Metatarsen. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis drei und vorn drei bis vier Stacheln, 
die Patella oben und hinten einen, die Tibia oben zwei, jederseits drei und unten zwei Reihen 
von je drei bis vier, die aber alle sehr dünn sind und von denen bisweilen einzelne fehlen. 
Der Metatarsus hat oben und vorn einen, hinten und unten scheinen sie ganz zu fehlen. 

Das Abdomen hat eine längliche, eiförmige Gestalt, ist vorn ziemlich gerade abgestutzt, 
in der Mitte am breitesten und lauft hinten spitz zu. Der Rücken ist schmutziggelb, mit 
einem schwarzen Fleck vorn in der Mitte, der die Gestalt einer lamzenspitze besitzt. Auf 
dem hinteren Theil verlauft jederseits ein ebenso gefärbter wellenförmiger Strich. Diese 
beiden Striche vereinigen sich hinten am Ende und schliessen ein schwärzliches Feld ein. 
Auch die Seiten haben einen schwärzlichen Anflug. Indessen zeigt nur eines meiner Exem- 
plare diese eben beschriebene Zeichnung deutlich. Bei dem zweiten ist sie nur undeutlich 
und bei dem dritten fehlt sie ganz. Der Bauch ist schwarz mit einem weissen Striche 
jederseits. 

Die Palpen, sowie die Beine gelbbraun, haben ein halbkugelförmiges Endglied, das mit 
einem gewundenen Fortsatz versehen ist. 

Patria: N. Granada. Drei Exemplare in meiner Sammlung. 


G ruppe XIV. 


Hinterleib beträchtlich langer als breit. 


Epeira lintearia n. sp. 
Tab. XI fig. 176 Weib, fig. 176 a Epigyne. 

W eib. 


Totallange . . . . 
Cephalothorax lang . 
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Cephalothora.x in der Mitte breit 1,6 Mm. 


7) 

vorn 

breit 


0,8 

n 


Abdomen Inn 

if 

r» • 



4,0 

V 


„ breit . . 



2,6 

7) 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metnt.. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,2 

1,0 

L9 

2,1 

1,0 

=■ 

8,2 Mm. 

2. „ 2,0 

0,9 

1,6 

1,8 

0,9 

= 

7,2 „ 

3. „ 1,2 

0,6 

0,8 

0,8 

0,5 

= 

3,9 „ 

4. „ 1,9 

0,8 

1,5 

1,8 

0,7 

= 

6,7 „ 


Der Cephalothorax gell), auf der Mitte des Kopftheiles ein mehr oder weniger deut- 
licher brauner Längsstrich, die Mandibeln und die Maxillen, sowie die Palpen und Beine 
gelb. Der vordere Theil des Cephalothorax und die Beine oft mit rothem Anfluge oder so 
gefärbten Strichen versehen. Die Lippe und das Sternum dunkel braun, letzteres mit gelbem 
Strich in der Mitte. Das Abdomen oben und an den Seiten meist dicht roth gedeckt und 
gestrichelt, auf dem Bücken desselben vorn in der Mittellinie mehrere weisse Strichei und 
jeder Seite ein so gefärbtes wellenförmiges Band. Der Bauch heller mit grossem braunem 
Felde in der Mitte in dem drei breite weisse, meist nur im vorderen Theil deutliche Längs- 
bänder hegen. Bei vielen Exemplaren, Seiten und oben gelb, mit breitem braunem, an den 
Seiten wellenförmigem Bande auf dem Bücken. 

Der 'Cephalothorax fast so lang als Femur I, wenig länger als Tibia I, um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube flach, der Clypeus 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (rccurvae). Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um das l'/ 2 fache ihres Durchmessers von einander 
und ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, welche etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten 
weit schmäleres Viereck. Die nahe beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, 
kleineren SA sitzen von den vorderen MA höchstens l'/jmal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das ziemlich flache Sternum ähnlich wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die dünnen Beine schwach behaart und mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist hinten gerundet und überragt nicht die Spinnwarzen. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. Ihering). 

Epelra unguiformis n. sp. 

Tab. XI fig. 177 Weib, fig. 177 a Epigyne von unten, fig. 177 b diese von der Seite. 


Weib. 

Total länge 7,8 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 2,3 Mm. 

„ vorn breit ... 1,2 „ 


Abdomen lang 5,2 „ 

„ breit 3,3 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss 

2,7 

1,2 

2,2 

2.3 

1,1 = 

9,5 Mm. 

2. „ 

2,3 

1,1 

2,0 

2,0 

1,0 = 

8,4 „ 

3- „ 

1,8 

0,9 

1,1 

1,1 

0,8 = 

5,7 „ 

4- „ 

2,5 

1,0 

2,0 

2,0 

1,0 = 

8,5 „ 


Der Cephalothorax gelb mit dunkelem Fleck auf dem Kopftheil, Idie Mundthcile und 
das mit dunkelem Anfluge versehene Sternum auch gelb, die Mandibeln am Ende, die Maxillen 
und die Lippe an der Basis braun, die Palpen und die Beine gelb mit schmalen schwarzen 
Ringen am Ende der Glieder. Die Seiten und der Rücken dunkel braun gefleckt, auf dem 
letzteren an jeder Seite ein undeutlich begränztes und auf dem hinteren Theil in der Mitte 
ein schmales gelbes Band. Der Bauch schwarz mit zwei gegen einander gekrümmten schmalen, 
gelben Bändern und um die schwarzen Spinnwarzen ein gelber Ring. 

Der Cephalothorax etwas langer als der Femur I, ungefähr um den vierten Theil langer 
als breit, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch und 
gleichmassig der Lange nach gewölbt. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen und 
die Mittelgrube nicht tief, der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den 
kleineren hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten schmaleres Viereck. Die SA, nicht 
kleiner als die hinteren MA, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren und 
sind von den vorderen MA fast drei mal so weit entfernt, als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts besonderes. 

Die kurzen Beine fein behaart und bestachelt. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist hinten recht hoch und überragt mit dem hinteren 
obern Theil ein wenig die Spinnwarzen. 

Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 


JBpeira ouxensis Keys. 

Tab. XII fig. 178 Epigyne. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 121. 


Weib. 

Totallänge 12,0 Mm. 

Cephalothorax lang 4,3 „ 


vorn breit .... 1,7 „ 

hinten breit ... 3,4 „ 
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Abdomen lang . . 


8,0 Mm 
ft, 5 „ 
13,8 „ 
12,2 , 
8,9 „ 

13,6 . 



Ceplmlotliorax länglich oval, vorn nur halb so breit als hinten, ist in der Mitte am 
höchsten, aber im Ganzen nicht sehr hoch gewölbt. Der Kopftheil wird nur durch flache 
Seitenfurchen vom hintern Theile getrennt. Dieser ganze l’heil ist gelb, wird mit drei 
braunen Längsbändern geziert, von denen das mittelste ganz schmal und mit feinen weissen 
Härchen bedeckt ist. 

Augen : Die vier mittleren stehen im Quadrat auf einem sehr geringen Vorsprunge des 
vorderen Kopfrandes und die vorderen derselben sind unbedeutend grösser als die hinteren. 
Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind von den vorderen mittleren doppelt so weit 
entfernt als diese von einander. 

Die Mandibcln sind bräunlich-gelb, drei Viertheile so lang wie das Sternum und vorn 
nur wenig gewölbt. 

Maxillen braun mit hellem Rande sind eben so lang wie breit 

Die Rippe etwas breiter als lang, vorn stumpf zugespitzt, ist an der Basis braun und 
in der F.ndhälfte hell gefärbt. 

Das braune mit hellem Längsstrich versehene Sternum hat eine längliche dreieckige 
Gestalt, ist Hach gewölbt und mit deutlichen Handerhöhungen versehen. 

Füsse gelb, haben am Ende der Patellen, am Anfänge und Ende der Tibia und am 
Anfänge, in der Mitte und am Ende des Metatarsus braune Ringe. Die Bestachelung der 
beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat unten 2 Reihen von je sechs bis sieben, 
oben vier bis fünf, vorn vier und hinten fünf Stacheln; die Patella oben an der Spitze einen 
und jederseits zwei; die Tibia unten zwei Reihen von je sechs, oben vier und jederseits vier; 
der Metatarsus unten zwei Reihen von je vier, oben zwei und jederseits zwei Stacheln. Am 
Ende der Tarsen steht eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palj>en sind kurz, eben so gefärbt wie die Beine und tragen am Ende des letzten 
Gliedes, das ebenso lang ist wie die beiden vorhergehenden Glieder zusammen oder der 
Femuraltheil, eine kleine wenig gekrümmte gezähnte Kralle. Der Patellartheil ist zwei 
Dritttheile so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine längliche, ovale Gestalt und ist an der breitesten Stelle, in der 
ersten Hälfte, nur zwei Dritttheile so breit als lang. Die Grundfarbe desselbeh ist brüun- 
lichgeib, nach hinten zu ein schmäler werdendes, zackiges Band, das in der Mitte ein schmales 
gelbes Längsband einschliesst, das in der ersten Hälfte aus zwei länglichen Dreiecken und 
in der hintern aus zwei neben einander laufenden, durch drei feine dunkele Querstriche in 
vier Abtheilungen getrennte Linien gebildet wird. Der untere Tlieil desselben ist schwärz- 
lich ; der Bauch ganz schwarz mit einem gelben Längsst.rick jederseits. 

Das Epigynen erscheint als kleines Ilügelchen, an dessen Hinterrande ein am Ende 
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gekrümmtes Stielehen sitzt, das unten rinnenförmig gehöhlt ist und am Ende eine kleine 
scheibenförmige Erweiterung zeigt. 

Patria : 

Diese Art hat in Gestalt und Zeichnung viel Aehnlichkeit von Ep. adiarta W., unter- 
scheidet sich aber wesentlich durch die Gestalt des Epigynens. Es wäre leicht möglich, dass 
meine Alt identisch ist mit Ep. phrygiata (Ins. apt. II. p. 54), aber leider ist die Beschreibung, 
die Walkenaer einem Manuskript von Abbot entnommen hat, so kurz und ungenügend, dass 
es unmöglich ist, darnach mit Sicherheit ein Thier zu bestimmen. 

Epeira niobilis n. sp. 


Tab. XII fig. 179 Weib, lig. 179 a Epigyne. 

Weib. 

Totallftnge 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 1,6 „ 

„ in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vorn breit 0,5 „ 

Abdomen lang • 2,8 „ 

, breit 1,6 * 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 1,8 0,6 1,6 1,8 1,0 = 6,8 Mm. 

2. w 1,7 0,6 1,4 1,7 0,9 = 6,3 „ 

3. „ 1,0 0,3 0,8 0,9 0,6 = 3.6 „ 

4. „ 2,0 0,5 1,5 1,7 0,9 = 6,6 „ 


Der Cephalothorax gelb, die Augenhügel und ein Längsband auf dem Kopftheil des- 
selben schwarz, das Sternum, die Lippe und die Maxillen schwarz, die beiden letzteren am 
Vorderrande hell gelb, die Beine auch gelb mit schmalen schwarzen Hingen am Ende der 
Glieder und runden so gefärbten Flecken an der Basis der Stacheln, die Palpen ähnlich. 
Das hell graue mit. kleinen weissen Flecken bedeckte Abdomen hat auf dein Kücken drei 
schwarze Längsbänder, von denen das mittelste von vorn bis hinten sich erstreckt und die 
anderen, auf dem hinteren Theil befindlichen nur kurz sind. An jeder Seite läuft ein breites, 
mehrfach gelbeiltes und am Bauche auch ein ziemlich breites schwarzes Längsband. Zu 
diesem letzteren liegt vorn, gleich hinter der Epigyne, ein länglicher und am hintern Ende, 
neben den dunkel braunen Spinnwarzen, je ein kleiner runder weisser Fleck. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, so lang als Tibia I, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch, 
hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu schwach, nach hinten stark geneigt und 
gewölbt abfallend. Die lange Mittelritze recht tief. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nur wenig bemerkbar und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
etwas mehr als um diesen von den SA und ebenso weit von den etwas kleineren hinteren MA, 
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welche auch reichlich um ihren Durchmesser von einander abstehen. Die SA, von denen die 
vorderen kleiner sind, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. Die 4 MA 
bilden ein unbedeutend höheres, breites, hinten kaum schmäleres Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer und dünner als die 
Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten Maxillen so lang als breit, die Lippe weit breiter als lang und 
das recht gewölbte Sternum ungefähr um den fünften Theil länger als breit. 

Die dünn und fein behaarten Beine sind mit recht langen, kräftigen, schwarzgefärbten 
Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten an den endständigen Spinnwarzen gerundete Abdomen ist nicht 
ganz doppelt so lang als breit. 

Guatemala. 


Epeira gibberosa Hentz. 

Tab. XII tig. 180 Weib, tig. 18üa Cephalothorax von der Seite, tig. 180 b Epigyne, 
tig. 180c Mann, tig. 180d Palpe von der Seite. 

1847 Epeira gibberosa Hentz Journ. Boston Soc.. Nat. Hist. V p. 477 PI. XXXI tig. 20. 
1875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed by Burgess. Boston p. 119. 

PI. 13, tig. 20. PI. 18, tig. 1 1 PI. 21 Hg. 6. 

1884 — — Emerton N. England Epeiridae p. 317 PI. XXXIV Hg. 1, PI. XXXVI 

Hg. 17 (ad partem). 


Weib. 

Totallänge 5,1 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 

„ in der Mitte breit . 1,6 „ 

„ vorn breit .... 0,7 „ 

Abdomen lang 3,6 „ 

„ breit 2,4 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,3 0,8 1,8 2,0 1,0 = 7,9 Mm. 

2. „ 2,0 0,7 1,5 1,8 0,9 = 6,9 „ 

3. „ 1,1 0,4 0,9 1,1 0,7 = 4,2 „ 

4. „ 2,1 0,7 1,5 2,0 1,0 = 7,3 „ 


Der Cephalothorax gelb mit schmalem schwarzen Bande über der Mitte, die Mund- 
theile, die Palpen und die Beine .auch gell», unten an den Schenkeln des ersten und zweiten 
Paares ein schwarzes Längsband. Der an den Seiten und oben hell graue mit kleinen 
weissen Flecken überstreute Hinterleib hat auf dem Rücken drei schwarze schmale Längs- 
bändern, von denen das mittelste oft ganz verschwindet oder nur durch einzelne Flecken 
angedeutet, ist und die beiden seitlichen nur auf dem hinteren Theil deutlich markirt er- 
scheinen. An den Seiten laufen 2 — 3 schwarze Bänder schräge von hinten nach vorn hinauf. 
Der Bauch ist in der Mitte schwarz mit einem weissen Bande an jeder Seite und an der 
Basis der Spinnwarzen befinden sich 4 kleine runde weisse Flecken. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia I, kürzer als Patella und Tibia IV, 

▼. Kejaerling, Atneriktn. Spinnen B<l. IV. 31 
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fast um den vierten Tlieil langer als breit, vorn weniger als halb so breit als in der Mitte 
an der breitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte, uni die tiefe Mittelritze herum sehr 
hoch gewölbt, von da nach vorn und noch mehr nach hinten recht schräge abfallend. Die 
den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander, und fast um das l 1 /* fache desselben von den kaum kleineren hinteren, welche 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein höheres 
als breites, hinten unbedeutend schmaleres Viereck. Die an einem niedrigen Hligelchen 
dicht beisammen sitzenden kleineren SA liegen von den vorderen MA fast doppelt so weit 
als diese von einander. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln ebenso lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaarcs. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang, die Maxillen ebenso lang als breit 
und das herzförmige, Hach gewölbte Sternum nicht viel langer als breit. 

Die kräftigen fein und dünn behaarten Beine sind mit ziemlich langen Stacheln be- 
setzt, die jedoch nicht so lang sind wie bei E. maculata. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

M nun: 

Totallange 3,1 Mm. 


Cephalothorax 

lang 



• 1,5 „ 


r 

in der Mitte 

breit 

.' 1,3 r 


V 

vorn 

breit 

• • • 

. 0,5 . 


Abdomen lang 




. 2.0 „ 


„ breit . . 

. • 

• » 

• 1,3 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars 

Summa. 

1. Fuss: 1,9 

0,6 

1,4 

1,7 

0,9 = 

6,5 Mm. 

2. , 1,7 

0,6 

1,1 

1,5 

0,8 = 

5,7 „ 

3. „ 1,0 

0,3 

0,8 

0,9 

0,4 = 

3,4 „ 

4. „ 1,6 

0,5 

1,3 

1,6 

0,7 = 

5,7 „ 


Ganz wie das Weib gefärbt, nur fehlen am Abdomen oben das Mittelband und die 
Seitenbander. Es ist weit kleiner, schlanker und mit verhaltnissmüssig längeren Beinen ver- 
sehen, an denen ziemlich lange Stacheln sitzen. Vorn und unten an den Schenkeln des 
ersten Paares sind diese jedoch nicht so zahlreich wie bei E. maculata, auch der Dorn unten 
am Ende von (k)xa I ist kleiner, die Tibien II sind nicht dicker als I. 

Washington, Florida, N. Carolina, Visconsin. 

Kpeirn maculata Keys. 

Tab. XII tig. 181 Weib, fig. 181a Epigyne, fig. 181 b Mann, Hg. 181c Palpe von 
der Seite. 

1805 Epeira maculata Keyserling. Verb. d. zool. bot. Gesellseh. in Wien p 827 PI. X \ I II 

tig. 24 27. 
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1884 Epeira gibberosa Einer ton. N. England Epeiridae p. 317 1*1. XXXIV lig. la. 
Weib. 


Totallänge 

• • • 





Cephalotborax lang 



. 1,8 „ 



n 

in der Mitte breit 

• 1,4 , 



n 

vorn 

breit 

• • • 

. 0,6 * 



Abdomen lang . . 






„ breit 



• 2,0 , 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,2 

0,8 

L8 

2,0 

1,0 = 

7,8 

Mm. 

•2. „ 2,0 

0,8 

1,4 

1,8 

1,0 = 

7,0 

n 

3. „ 1,2 

0,3 

0,9 

1,0 

0,6 = 

4,0 

n 

4- „ 2,1 

0,7 

1,7 

1,9 

0,9 = 

7,3 

77 


Der Cephalotborax , die Mundtkeile, die Palpen und die Heine bell gelb, letztere bis- 
weilen mit dunkelen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Tibien. Das hell- 
graue Abdomen, überstreut mit kleinen weissen Flecken, hat hinten drei Paar schwarzer. 
Die Mitte des Hauches ist meist rein grau mit einem weissen Fleck hinter der Epigyne, der 
aus so gefärbten Punkten besteht. 

Der Cephalotborax um den fünften Theil langer als breit, vom weniger als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am 
höchsten und hier durch die lange Mittelritze tief eingeschnitten, die den Kopftheil he- 
granzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar, der Clypeus nur halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, die vordere stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast um das 1 */ a fache desselben sowohl von den vorderen SA als auch von den 
unbedeutend kleineren hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein weit höheres als breites, hinten nur wenig schmaleres Viereck 
und die weit kleineren SA betinden sich dicht beisammen an einem niedrigen llügelchen. 

Die vorn massig gewölbten Mandibeln etwas kürzer und dünner als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und die Maxillen fast länger als 
breit. Das gewölbte, mit einzelnen langen schwarzen Härchen besetzte Sternum nur wenig 
langer als breit. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist ganz dünn bekleidet mit kurzen dunkelen Härchen. 

An allen Gliedern der Heine sitzen recht unregelmässig gestellte lange schwarze Stachel- 
borsten, die an Länge die Dicke der Glieder meist weit übertreffen. 


Man n. 

Totallänge 3,2 Mm. 

Cephalotborax lang 1,6 „ 


in der Mitte breit . 1,3 „ 
vorn breit . ... 0,6 „ 


.31* 
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Abdomen lang 1,8 Mm. 

, breit 1,2 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . 

Fuss: 

2,0 

0,6 

1,7 

1.0 

0,9 = 7,1 Mm. 

2. 

n 

1,7 

0.5 

1,4 

1,7 

0,9 = 6,2 „ 

3. 

T) 

1,0 

0,3 

0,8 

0,9 

0,6 = 3,6 „ 

4. 

r 

1,7 

0,5 

1,4 

1,6 

0,8 = 6,0 „ 


Das weit kleinere und schlankere Männchen ebenso gefärbt, sein Cephalothorax aber 
in der hinteren Hälfte um die Mittelritze herum nicht so hoch erhoben. Die Stacheln an 
den Deinen zahlreicher und noch länger, besonders vorn und unten an den Schenkeln des 
ersten Paares. Die Tibien des zweiten Paares nicht dicker und ebenso bestachelt. Unten 
am Ende der Coxa 1 ein stumpfer Dorn. Oben an der Patella der Palpen nur eine Horste. 

Washington D. C., Haitimore. Florida, N. Carolina. 

Emerton hält diese Art für identisch mit E. gibberosa Hentz, was durchaus nicht der 
Fall ist, beide Arten sind allerdings einander sehr ähnlich, unterscheiden sich aber in der 
Gestaltung der Geschlechtstheile und namentlich in der Färbung wesentlich. E. gibberosa 
hat oben auf dem Rücken des Abdomens 2 — 3 und atl jeder Seite desselben 2—3 schwarze 
Bänder, während E. inaculata auf dem hinteren Theil des Abdomens nur mehrere Paar 
schwarzer runder Flecken besitzt. 


Kpeiru reptilis n. sp. 


Tab. XII tig 182 Mann, fig. 182 a Palpe. 
Mann. 


Totallänge . 




4,0 Mm. 

Cephalothorax 

lang 



• 1,9 „ 


in der Mitte 

breit 

• 1,5 „ 


vorn 

breit 

. . • 

. 0.6 , 

Abdomen lang 




• 2,3 „ 

„ breit . . 



• 1,4 „ 

Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,7 

0,7 

1,4 

1,6 

0,6 = 6,0 Mm. 

2. „ 1,5 

0,7 

1,2 

1,3 

0,6 = 5,3 „ 

3. „ 0,9 

0,4 

0,6 

0,6 

C 

of 

II 

4. „ 1,3 

0,6 

1,1 

1,1 

c 

05 

II 


Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Heine gelb, die Augenhügel schwarz, das 
Abdomen bränlich gelb, mit 4 schmalen undeutlichen weisslichen Längsbände/n auf dem 
Rücken und grossen schwarzen Flecken auf dem hinteren Theil desselben. Die Spinnwarzen 
dunkel braun und auf dem Rücken viele röthlich gelbe Punkte auf welchen kurze Härchen sitzen. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ungefähr um den fünften Theil länger 
als breit, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch 
und an der kurzen und Hachen Mittelfurche am höchsten. Die den Kopf begränzenden Seiten- 
furchen kaum bemerkbar und der vordere, die Mittelaugen tragende Theil desselben ziem- 
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lieh hervorragend und daher der Clypeus höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach 
vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und 
ebenso weit von den etwas grösseren hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten ein wenig 
schmäleres Viereck. Die kleineren SA sitzen dicht beisammen und von den vorderen MA 
ungefähr D/jUial so weit als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des fersten Reinpaares. Die Mundtheile sowie das Hache, längere als breite Abdomen bieten 
nichts Besonderes. 

Die Beine an allen Gliedern mit Stacheln besetzt, die an den Patellen und Tibien 
recht lang sind. Die Tibien II nicht dicker als die des ersten Paares. 

Das länglich ovale, hinten und vorn gerundete Abdomen überragt mit seinen hinteren 
Enden die Spinnwarzen ein wenig. 

Crescent City, Florida. Sammlung Marx. 

Kpeira fornicata Keys. 

Tab. XII fig. 183 Weib, fig. 183a Cephalothorax von der Seite, fig. 183b Epigyne. 
Keyserling Beschreib, neuer Orbitelae. Sitzungsbor. d. Isis, Dresden 1883 p. 134. 

Weib. 


Totallänge 

4,2 Mm. 

Cephalothorax lang 

1,6 „ 

w vom breit .... 

0,7 „ 

„ hinten breit . . . 

1,3 „ 

Abdomen lang 

3,1 * 

r breit 

2,0- „ 

1. Fuss 

5,4 * 

*2 

•" 79 * 

4,9 „ 

3. * 

3,0 „ 

4- 

5,0 ' r> 


Der Cephalothorax ist hinten wenig schmäler als lang, vorn nur halb so breit als 
hinten, in der hinteren Hälfte sehr hoch gewölbt, ähnlich wie bei Ero variegata K., und 
mit einem Längseindruck in der Mitte versehen. 

Augen: Die beiden vorderen, mittleren stehen fast ebenso hoch über dem Stirnrande, 
als sie von den hinteren entfernt sind, die etwas grösser und einander unbedeutend mehr 
genähert sind. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchcn und sind 
von den vordem, mittleren wenig weiter entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind etwas kürzer als das Sternum und vorn wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit. Die Lippe ist etwas breiter als lang, an der Basis 
etwas schmäler als in der Mitte und vorn gerundet. 

Das Sternum ist dreieckig, etwas länger als breit, mit einzelnen Härchen bekleidet, 
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und mit schwachen Erhöhungen am Rande verseilen. Alle bisher beschriebenen Tbeile 
sind gelb. 

FUsse. ebenfalls gelb, mit wenig dunklem Endgliedern, sind au den beiden ersten 
Paaren folgendermassen bestachelt: Das Femur hat oben vier, vorn zwei und hinten einen 
Stachel. Die Patella oben zwei und hinten einen ; die Tibia unten zwei Reihen von je zwei, 
oben zwei und jedcrseits zwei; der Metatarsus unten am Anfänge zwei nebeneinander und 
ebenso oben zwei. 

Alle diese Stacheln sind schwarz und grössten theils langer als der Durchmesser des 
Gliedes an dem sie stehen. Am Ende der Tarsen steht eine aus gezahnten Krallen ge- 
bildete Klaue. 

Palpen gelb mit schwarzen Stacheln an den letzten Gliedern. Der Femuraltheil ist 
länger als die beiden darauf folgenden Glieder zusammen oder das letzte Glied. Der Patellar- 
theil ist ungefähr halb so lang als das vorletzte Glied. Am letzten Gliede steht eine ge- 
zahnte Kralle. 

Das längliche, um ein Dritttheil längere als breite Abdomen ist grau mit weissem 
Rande am Vorderrande und drei Paar weisse Flecken in der Mitte. Ganz am Ende stellen 
oben noch zwei grosse schwarze Flecken neben einander. Der Rauch ist ebenfalls grau, das 
Epigynen und die Spinnwarzen braun. 

Das Epigynen hat eine ovale fast dreieckige Form und jederseits auf der hinteren Seite 
einen ganz Hachen breiten Eindruck. 

Patria: St, Fe de Bogota (X. Granada). Zwei Exemplare in meiner Sammlung. 


Epeira Theisii Walck. 


Tab. XII fig. 184 Weib, tig. 184a Varietät desselben, tig. 184b Abdomen von unten, 
fig. 184c Epigyne, fig. 184d Mann, fig. 184 e Palpe von der Seite. 


1841 Kpeir 
1847 — 

1863 — 

1871 — 

1877 - 

1878 — 

1878 — 

1878 — 

1881 - 


a Theissi Walckenaer Ins. Apt. II p. 53 PI. 18 fig. 4. 
mangareva Walck. Ins. Apt. IV p. 469. 
oaxacensis Keys. Sitzungsb. d. Isis, p. 121 Tab. V fig. 15—16 
mangareva L. Koch Arachn. Austr. p. 85 Tab. VII fig. 4 -5. 
— Thor. Ragni Malesi e Pap. I. 394. 

— id. ibid. II p. 297. 
triangulifera id. ibid. II p. 297. 

Theisii id. ibid. II p. 390. 

— id. ibid. III p. 114. 


W e i b. 

Totallange 

Cephalothorax lang 

„ in der Mitte breit . 

„ vorn breit . . . 

Abdomen lang 

r breit. 


14,2 Mm. 
6,5 „ 

4,2 „ 

1.9 „ 
10,0 „ 

6.9 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tors. 

Summa. 

1. 

Kuss : 

6,0 

2,3 

5,0 

5.9 

1,9 = 

21,1 Mm. 

2. 

y* 

5,6 

2,2 

4.1 

5,0 

1,6 = 

18,5 „ 

3. 

n 

4,0 

1,9 

2,3 

2,6 

1,4 = 

12,2 , 

4. 

n 

6,0 

2,3 

4,5 

5,3 

1,6 = 

19,7 * 


Diese Art ist von Dr. L. Koch und Prof. Thoreil so genau beschrieben und von letzterem 
sind die verschiedenen Varietäten auch besonders aufgeführt worden, so dass es überflüssig 
erscheinen könnte, es hier nochmals zu tliun, jedoch um den Vergleich mit den ihr nahe 
stehenden, sehr ähnlichen Arten zu erleichtern, gebe ich eine kurze Beschreibung. 

Der Cephalothorax gelb mit schmalem braunem Bande über der Mitte, das meist nur 
bis zum hinteren Knde der Mittelritze reicht und breiterem an jeder Seite, das etwas über 
dem Seitenrande beginnt, die Mandibeln gelb, die vorn hell gerandeten Maxillen, die Lippe 
und das Sternum schwarzbraun, auf letzterem ein schmales gelbes Lftngsband in der Mitte, 
das den Vorderrand desselben meist nicht erreicht. Die Beine gelb, die Schenkel derselben 
meist am Knde, die Patellen ganz, die Tibien am Anfänge und Knde, die Metatarsen am 
Anfänge, in der Mitte und am Ende, die Tarsen nur in. der Kndhälfte braun bis schwarz. 
Bei im Ganzen bell gefärbten Exemplaren treten diese dunkelen Ringe weniger hervor, bei 
anderen dagegen sehr stark und sind die Schenkel der beiden Vorderpaare oft ganz braun, 
wahrend die der hinteren beiden bis an das Ende gelb oder hell rothbraun gefärbt bleiben. 
Der Rücken des Abdomens ist mit einem breiten heller oder dunkeier braun gefärbten, oft 
gelblich gefleckten und an den Seiten wellenförmig heller begränzten Bande versehen, in 
dem ein nach hinten zu spitz auslaufendes schmales weisses oder gelbliches liegt, das vorn 
am breitesten aus mehreren » 2 — 3) Dreiecken und hinten schmaler werdend aus einem zu- 
sammenhängenden Bande oder mehreren Klecken besteht. Ausserdem liegen an jeder Seite 
am Rand des braunen Bandes kleine ovale, schräge gestellte weisse, oder wenigstens heller 
gefärbte, an der oberen Seite meist schwarz begranzte Klecken Die gelblich gefärbten 
Seiten haben schräge ansteigende braune Bitndcr und der schwarze Bauch hat zwei in der 
vorderen Hälfte eingeschnürte oder auch ganz getheilte weisse LangsbUnder und vor den 
Spinnwarzen an jeder Seite einen oft undeutlichen helleren, rundlichen Kleck. Die Bekleidung 
des Cephalothorax und die der hellen Stellen der Beine besteht aus feinen weissen Härchen, 
die der dunkelen an letzteren aus schwarzen und die Stacheln sind sammtlich braun oder 
schwarz. 

Der Cephalothorax kürzer als Kemur I, etwas langer als Tibia 1, fast um den vierten 
Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 
lich niedrig und am Beginn der recht langen und tiefen Mittelritze am höchsten, von da 
nach den Augen zu ganz sanft geneigt. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen flach 
und der Clvpeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander tind fast ebenso weit von den nur wenig kleineren hinteren, welche nicht ganz um 
ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4'MA bilden ein fast ebenso hohes als 
breites, hinten schmaleres Viereck. Die um höchstens den dritten Theil ihres Durchmessers 
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von einander entfernten, weit kleineren, auf niedrigen HUgelchen sitzenden SA liegen von 
vorderen MA 3 mal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kürzer und wenig dicker als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die läppe breiter als lang und das Sternum nur wenig 
länger als breit. 

Die fein behaarten Beine sind mit zahlreichen Stacheln an allen Gliedern , mit Aus- 
nahme der Tarsen, besetzt. 

Das mehr als um den vierten Theil längere als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt 

Mann. 

Totallünge 11,0 Mm. 

Cephalothorax lang 5,3 „ 



7 

in der Mitte breit 

• 4,3 „ 



rj 

vorn 

breit 

• • • 

• 1.5 „ 



Abdomen lan 

g • 



• 6,3 „ 



. breit . 






Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss : 6,4 

2,3 

5,3 

6,3 

1,6 = 

21,9 Mm. 

2. 

w 5 > 6 

2,0 

3,8 

5,1 

1.4 = 

17,9 „ 

3. 

, 3,9 

1,4 

2,1 

2,7 

1,2 = 

11,3 * 

4. 

„ 6.3 

2,0 

4,4 

5,8 

1,3 = 

19,8 „ 


Die Zeichnung und Färbung des Mannes ist der des Weibes sehr ähnlich, meist nur 
weit heller, so dass die Hinge an den Beinen weniger deutlich hervortreten. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, vom ungefähr nur den dritten Theil so 
breit als an der breitesten Stelle und in den Seiten stärker gerundet, oben niedrig gewölbt 
und die Seitenfurchen des Kopfes kaum bemerkbar. 

Die Stellung und Grössenverhältnisse der Augen sind ähnliche, nur bilden die 4 MA 
ein etwas längeres als breites Viereck und die auf recht stark hervortretenden Hügelchen 
sitzenden SA sind von den vorderen, auch auf einem weit vorragenden Theil sitzenden MA 
nicht ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die Stacheln an den Beinen sind zahlreicher und kräftiger. Unter der Coxa I sitzt 
ein zahnartiger, stumpfer und etwas gekrümmter Höcker. Die Tibien II sind nur wenig 
dicker als die Tibien I, gleich am Anfänge etwas gekrümmt, hier mit mehreren langen und 
weiter mit sehr zahlreichen kurzen und dicken Stacheln besetzt. Die Zahl und Stärke dieser 
Stacheln wechselt übrigens bedeutend indem grosse Exemplare deren meist mehr haben 
als kleine. 

Das längliche Abdomen ist doppelt so lang als breit. 

Von dieser in Polynesien, Australien etc. weit verbreiteten Art sah ich Exemplare 
von Westindien, aus Mexico und Guatemala. 

In der Grösse wechselt diese ebenso sehr als die meisten anderen Arten der Gattung 
Epeira. 
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Epeira variubilis Keys. 

Tab. XII Hg. 185 Weib, Hg. 185a und b Epigyne, Hg. 185c rechte männliche Palpe 
von der Seite. 

1863 Epeira variabilis Keyserling. Sitzungsb. der Isis zu Dresden p. 126 Tab. VI Hg. 1—4. 
Weib. 


Total lange 





. 7,3 Mm. 

Cephalothorax lang 




• 3,0 „ 

n 

in der Mitte breit 


• 2,3 „ 

n 

vorn 

breit 



• 1,4 * 

Abdomen lang . . 




• 5,4 „ 

„ breit . . 




• 3,2 P 

Fern. 

Pat» 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. Fuss: 2,2 

1,1 

1,8 

1,8 

U,9 = 

7,8 Mm. 

2. „ 2,0 

1,0 

1,5 

1,6 

0,8 = 

6,9 „ 

3. „ 1,5 

0,8 

0,9 

1,0 

0,6 = 

4,8 „ 

4. „ 2,0 

1,0 

1,5 

1,6 

0,8 = 

6,9 „ 


Der ganze Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 
nur die Lippe oft braun. Die Grundfarbe des Abdomens variirt sehr, bald erscheint sie hell 
gelb, bald aber auch röthlich gelb bis roth oder dunkel braun. Auf dem Rücken treten stets 
drei unregelmässige schwarze Bänder, mehr oder weniger deutlich hervor, von denen das 
schmälste in der Mitte liegt und die beiden breiteren die Seiten des oberen Theils des Ab- 
domens einnehmen. In diesen schwarzen Längsbändern erblickt man viele weisse, unregel- 
mässig vertheilte Striche und Eiecken. Die Seiten sind meist dunkel und der Bauch ist 
hell gefärbt mit schwarzem Eieck in der Mitte zwischen brauner Epigyne und schwarzen 
Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur 1, kaum langer als Patella und Tibia I, nicht 
ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, 
oben massig gewölbt, in der Mitte des Kopftheiles am höchsten. Die den Kopf begränzenden 
Seitenfurchen und die Mittelgrube nicht tief, der Clypeus höchstens so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen massig, aber deutlich nach vorn ge- 
bogen (recurvae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und 
etwas weiter von den kaum kleineren hinteren MA, die auch um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten nur wenig 
schmäleres Viereck. Die dicht beisammen liegenden SA sitzen, weit von den MA, an den 
Ecken des Kopfes. 

Die breiteren als langen Maxillen, die Lippe und das massig gewölbte Sternum bieten 
nichts Besonderes. Die vom gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen, vorn und an den Seiten 

▼. Keyserling. Amerik&n. Spinnen Bd. IV. 32 
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gerundet ist hinten hoch und überragt mit seinen stumpf zugespitzten, oberen Theil ein 
wenig die Spinnwarzen. 

Die nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzten, dünn behaarten Beine sind kurz. 
Mann. 


Totallänge 

• • 



5,0 

Mm. 


Cephalothorax lang 



2,5 

r> 


V 

in der Mitte breit 

2,1 

n 


n 

vorn 

breit 

• • • 

1,0 

r 


Abdomen lan; 

ft 

rs • 



3,1 

r> 


breit . . 



2,2 

V 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2,2 

1,0 

1,8 

1,6 

0,9 

— 

7,5 Mm. 

2. r 1,9 

0,9 

1,2 

1,3 

0,8 

= 

6,1 r 

3. „ 1,4 

0,7 

0,9 

1,0 

0,5 

= 

4,5 „ 

4. „ 1,9 

0,8 

1,4 

1,6 

0,8 

= 

6,5 „ 


Dem Weibe ähnlich gefärbt, der Cephalothorax verhältnissmüssig breiter, niedriger ge- 
wölbt und vorn schmaler, die Beine mit zahlreicheren und kräftigem Stacheln besetzt, Tibia 11 
nicht dicker als Tibia I aber starker bestachelt, die Augen in ähnlicher Stellung zu einander 
und die spitze Aussenecke der Maxillen recht stark hervortretend. Der Höcker unten am 
Ende der Coxa 1 sehr klein. 

Sta. Fe de Bogota und Columbia. 

Epeirn eleeln Keys. 

Tab. XII hg. 186 Mann. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1882 p. 196. 
Mann. 

Totallange 2,6 Mm. 

Cephalothorax lang 1,3 „ 

r in der Mitte breit 1,0 „ 

„ vorn breit ... 0,4 „ 

Abdomen lang 1,5 „ 

„ breit 0,8 „ 


Mandibeln lang 0,4 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 

2,1 

0,6 

1,9 

2,0 

1,0 = 

7,6 Mm. 

2. 

n 

1,8 

0,5 

1,5 

1.7 

0,9 = 

6,4 „ 

3. 

n 

1,0 

0,3 

0,7 

1,0 

0,5 = 

3,5 „ 

4. 


1,8 

0,4 

1,4 

1,6 

0,7 = 

5,9 „ 


Cephalothorax gelb, mit ganz schmalen Saum an den Seitenründern und so gefärbter 
Mittelritze, der Kopf vorn zwischen den Augen auch schwarz, Mundtheile, Sternum und Coxen 
der Beine gelb mit schwärzlichem Anfluge, Beine und Palpen bräunlichgelb. Abdomen weiss, 
der Bauch desselben schwärzlich, ebenso an den Seiten so gefärbte Flecken, oben auf dem 
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Rücken ein schmales schwarzgefärbtes Längsband und jederseits desselben fünf runde schwarze 
Flecken, die zum Theil durch gekrümmte Querstriche mit den gegenüberliegenden ver- 
bunden sind. 

Cephalothorax reichlich um den vierten Theil länger als breit, vorn sehr schmal, kaum 
so lang als Tibia IV, oben nur flach gewölbt, am Beginn des letzten Enddritttheils am 
höchsten und von da zu den Augen hin nur sanft geneigt. 

Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sehr Hach, und nur im unteren Theil 
überhaupt bemerkbar, Mittelritze schmal. Der Clypeus fast ebenso hoch, als der Durch- 
messer der vorderen Mittelaugen, da diese an den Seiten eines starken Vorsprunges des 
Kopfes sitzen. 

Die vier, ein ebenso langes als breites, hinten deutlich schmäleres Viereck bildenden, 
gleich grossen Mittelaugen reichlich dreimal so gross als die auf einem Hügelchen dicht 
beisammen sitzenden Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast 
gerade, nur unbedeutend nach hinten gebogen (procurva), die vordere stark nach vorn ge- 
bogen (recurva). Die beiden hinteren Mittelaugen liegen kaum um ihren Radius von ein- 
einander, sichtlich weiter von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den vorderen 
Mittelaugen, welche auch um ihren Durchmesser von einander, und nur halb so weit von den 
Seitenaugen entfernt sind. 

Die vorn im oberen Theil kaum gewölbten, nicht di vergilbenden Mandibeln höchstens so 
dick als die Tibien und nur zwei Dritttheile so lang als die Patellen des ersten Beinpaares- 
Die Endklaue ganz kurz, und an den Rändern des Falzes, in den sie sich legt, keine Zähnehen. 

Die Maxillen nicht länger als breit, vorn und an der Aussenseite gerundet, an der 
Innenseite vorn auch gerundet, hinten um die halb so lange, breitere als lange, und vom 
ganz stumpf zugespitzte Lippe stark ausgeschnitten. 

Das Hach gewölbte, herzförmige Sternum ebenso lang als breit. Das vorn und hinten 
gleichinässig gerundete, walzenförmige Abdomen doppelt so lang als breit. 

Die dünn behaarten und nur an den Schenkeln, sowie an den Tibien der beiden ersten 
Paare mit einigen stachelartigen Borstenhaaren besetzten Beine recht lang und dünn, das 
erste Paar fünfmal so lang als der (Jephalothorax, das vierte nur unbedeutend kürzer als 
das zweite. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Kin Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 


Tab. XIII tig. 187 Weib, fig. 187 a Epigyne, fig. 187 b Mann, tig. 187 c männliche 
Palpe. 

1863 Epeira fusco-vittata Keyserling Sitzungsber. d. Isis zu Dresden p. 129, Tab. VI 


Epeiru fusco-vittata Keys. 


Weib. 


Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 


n 


in der Mitte breit 
vorn breit . . 



32 * 
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Abdomen lang 7,5 .Mm. 

» breit. 3,0 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss . 

3,3 

1,7 

3,3 

3,6 

1.2 = 

13,1 Mm. 

2. 

n 

3,1 

1,6 

3,0 

3,2 

1,1 = 

12,0 , 

3. 

n 

2,1 

1,0 

1,3 

1,4 

0,9 = 

6,7 „ 

4. 

p 

3,8 

1,6 

3,0 

3,2 

1,1 = 

12,6 „ 


Der Cephalothorax gelb bis dunkelbraun, die Mittelritze häutig noch dunkler, die Mund- 
tbeile die Palpen und die Beine ebenso, das Sternum oft schwarzbraun, das Abdomen gelb 
mit breitem dunkelen I^ngsbande Ober der Mitte des Rückens, in welchem ein schmales 
noch dunkeleres liegt. Ganz dunkel gefärbte sind auch an den Seiten schwarz und haben 
am Bauche ein breites schwarzes Längsband. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als Femur I oder Tibia L fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig hoch und ganz hinten am höchsten, von da nach vom zu sanft, nach hinten 
recht steil abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die 
Mittelritze ziemlich tief und lang, der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines 
vorderen .Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen i.recurvae) 
und die vier gleich grossen Mittelaugen sind etwas grösser als die Seitenaugen. Die beiden 
vorderen MA liegen um das P/j fache ihres Durchmessers von einander und ebenso weit 
von den nur um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA. Die SA sitzen 
nm ihren Radius von einander und von den vorderen MA drei mal so weit als diese von 
einander. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas kürzer und kaum so dick als die Patellen 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen ebenso lang als breit, die Lippe nur wenig breiter als 
lang und das Hach gewölbte Sternum ungefähr um den dritten Theil länger als breit. 

Die massig langen Beine sind an allfen Gliedern mit Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten ziemlich spitz: zulaufende, hinten die Spinnwarzen stark über- 
ragende Abdomen weit mehr als doppelt so lang als breit. 

Mann. 

Totallänge 7,8 Mm. 

Cephalothorax lang 3,3 „ 



* in der Mitte breit 

• • • 

. . 2,5 


r vorn 

breit 



. . 1,2 


Abdomen lang . . 






„ breit 




. . 2,1 


Fern. Pat. 

Tib. 

Metat 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 3,5 1,7 

3,5 

3,9 

1,3 = 

13,9 Mm. 

2. 

„ 3.3 1,5 

2,5 

3,1 

1,1 = 

11,5 ff 

3. 

2,3 0,9 

1,3 

1.7 

0,9 = 

7,1 , 

4. 

» 3,9 1,5 

3,0 

3,3 

1,1 = 

12,8 r 
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Ganz ebenso gefärbt, meist nur heller. An einzelnen Exemplaren die Patella und Tibia 
des zweiten Beinpaares bräunlich. 

Der Cephalothorax niedriger und verhältnissmässig weit breiter, nur um den vierten 
Theil länger als breit mit tiefer Mittelritze, aber ohne den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen. Die Stellung der Augen eine ähnliche, die Seitenaugen jedoch etwas weniger weit 
von den Mittelaugen. 

Unten an den Schenkeln der beiden ersten Beinpaare eine Reihe senkrecht stehender 
Stacheln und unten am Ende der Coxen I ein zahnförmiger Höcker. Die Tibia II weit kürzer 
nnd ein wenig dicker als Tibia I. 

St. F6 de Bogota, Guatemala. 


Epeira sag» n. sp. 

Tab. XIII fig. 188 Epigyne, fig. 188a Palpe des Mannes. 
Weib. 

Totallänge 8,7 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 


r 

in der Mitte breit 

2,0 

71 


7» 

vorn 

breit 

• • • 

1,0 

TJ 


Abdomen lan 

ir 

n • • 



6,0 

r 


r breit . . 



2,5 

77 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 2.9 

1,4 

2,6 

2,8 

1,0 


10,7 Mm. 

2. „ 2,6 

1,2 

2,2 

2.3 

1,0 

= 

9,3 „ 

3. n U 

0,8 

0,9 

1,0 

0,7 

= 

5,1 „ 

4. „ 2,8 

1,1 

2,0 

2,3 

1,0 

= 

9,2 „ 


Ganz ebenso gefärbt wie Ep. fusco-vittata Keys., der Cephalothorax ganz gelb oder mit 
braunem Längsbande über der Mitte und an jedem Seitenrande. Die Beine gelb, an dunkelen 
Exemplaren häufig an der unteren Seite schwarz, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die 
Lippe und das Sternum schwarzbraun. Das gelbe oder graue Abdomen hat am Bauche ein 
breites schwarzes Band und auf dem Rücken ein weniger deutlich hervortretendes, wellen- 
förmig begrünztes in welchem ein schmales dunkel braunes liegt, das häufig nur allein 
sichtbar ist. 

Der Cephalothorax die Stellung der Augen, Gestalt der Mandibeln, Maxillen, Lippe 
und das Sternum ebenso wie bei Ep. fusco-vittata. Auch das Abdomen ebenso gestaltet und 
nur der vordere häufig abgebrochene Fortsatz der Epigyne anders geformt. 

Mann. 

Totallänge 5,9 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

,. in der Mitte breit ... 2,1 r 

r vorn breit 1,0 „ 

Abdomen lang 4,1 „ 

r breit 1.7 „ 
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Fein. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

3,3 

1,5 

3,0 

3,1 

1,2 = 

12,1 Mm. 

2. „ 

2,8 

1,2 

2,0 

2,7 

1,1 = 

0,8 , 

3. * 

2,0 

0,8 

1,1 

1,2 

0,7 = 

5,8 „ 

4. „ 

3,2 

1,1 

2,3 

2,8 

1,0 = 

10,4 „ 


Gleicht auch vollständig dem Männchen von Ep. fusco-vittatn, nur ist das Endglied der 
Palpen ein wenig anders gestaltet. 

Uruguay, Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering). 

Epeira saguua n. sp. 

Tab. XIII tig. 189 Epigyne. 

W eib. 

Totallänge 11,3 Mm. 

Cephalothorax lang 3,7 „ 

„ in der Mitte breit .... 2,6 „ 


1t 

vom 

breit 



. 1,3 „ 

Abdomen lang . 




. 9,0 „ 

„ breit . 




• 3,7 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 4,0 

1,8 

3,8 

3,7 

1,3 = 

14,6 Mm. 

2. „ 3,8 

1,7 

3,3 

3,1 

1,2 = 

13,1 „ 

3. „ 2,3 

0,9 

1,3 

1,5 

0,9 = 

6,9 , 

4. „ 4,0 

1,6 

2,9 

3,1 

1,1 = 

12,7 „ 

Mann. 






Totallänge 




. 8,0 Mm. 

Cephalothorax lang 

• • 

• • • 

• 3,2 „ 


7) 

in der Mitte breit 

. 2,6 „ 


* 

vorn 

breit 

• • • 

• 1,1 „ 


Abdomen lang . . 



• 5,0 „ 


r breit . . 



• 2,0 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tais. 

Summa. 

1. Fuss: 4,3 

1,6 

3,9 

4,1 

1,4 = 

15,3 Mm. 

2. „ 3,8 

1,5 

2,9 

3,2 

1,3 = 

12,7 „ 

3. „ 2,3 

0,9 

1,2 

1,5 

0,9 = 

6,8 „ 

4- „ 4,1 

1,5 

2,9 

3,3 

1,1 = 

12,9 „ 


Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie Ep. fusco-vittata und saga, vielleicht auch 
identisch mit letzterer, obgleich der Fortsatz am vorderen Rande der Epigyne anders ge- 
staltet ist und die Beine ein wenig andere Längenverhaltnisse zeigen. An der Bildung des 
Endgliedes der Palpen des Männchens kann ich keine Abweichung entdecken und ist dieses 
ganz ebenso geformt wie Ep. saga. 

Herr Professor Göldi fing diese Art bei Rio de Janeiro und verschiedenen anderen Orten 
der Provinz, so bei der Fazenda Calvario und in der Serra Vermella. 
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Epcira C'ambriügii n. sp. 

Tab. XIII fig. 190 Weib, fig. 190 a von der Seite, fig. 190 b Epigyne. 
Weib. 

Totaliänge 9,0 Mm. 


Cephalothorax lang 



. 3,3 

n 


Ti 

in der Mitte breit 

. 2,3 

r 


V 

vorn 

breit 

• • • 

. 1,3 

rt 


Abdomen 

lang 



. 6,7 

Ti 


y> 

breit . 



. 3,0 

r 


Fern. Bat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 4,2 

1,6 

3,3 

3,6 

1,3 

= 

14,0 Mm 

2. „ 3,6 

1,5 

3,0 

3,1 

1,2 


12,4 „ 

3. „ 2,1 

1,0 

1,2 

1,3 

0,9 

= 

6,5 „ 

4. „ 3,9 

1,5 

2,6 

3,1 

1,1 


12,2 „ 


Der Cepbalothorax gelb, meist mit dunkelein Längsstrich über der Mitte, die Mund- 
theile röthlich gelb, das Sternum hell bis dunkel braun, die l’alpen und die Deine gelb, 
letztere bisweilen am Ende der Glieder braun geringelt. Das Abdomen auch gelb mit breitem 
schwarzem Bande am Bauche und dunkelem au! dem Rücken, welches letztere ein schmales 
dunkleres, jederseits von einem weissem Strich begrenztes, einscbliesst. An dunkel gefärbten 
Exemplaren haben die Seiten des Abdomens einen mehr oder weniger starken schwarzen Antlug. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, fast um den 
dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt, ganz hinten am höchsten, von da nach vorn zu sanft, nach hinten 
recht steil abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die 
lange Mittelritze recht tief und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleickmässig und recht stark nach 
vorn gebogen. Die hinteren MA etwas grösser als die vorderen und diese grösser als die 
nur wenig von einander entfernten SA. Die vorderen MA liegen um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, mehr als doppelt so weit von den SA und um das l l /i fache ihres 
Durchmessers von den hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so dick, aber nicht ganz so lang als die Fatellen des 
ersten Beinpaares. Die Maxillen so lang als breit, die Lippe wenig breiter als lang und das 
Üach gewölbte Sternum weit länger als breit. 

Die ziemlich dünnen Beine sind an allen Gliedern mit kurzen Stacheln besetzt. 

Das vom und besonders hinten zugespitzte, die Spinnwarzen weit überragende Abdomen 
etwas mehr als doppelt so lang als breit. 

Guatemala. 

Diese Art ist 10p. fusco-vittata Keys, sehr ähnlich, unterscheidet sich jedoch ausser der 
anders gestalteten IOpigyne durch längere Beine, der Femur I weit länger als der Cephalo- 
thorax und auch länger als Femur IV. 


25ö 


Epeira Yeailiae Keys. 

Tab. XIII lig. 191 Weib, mz. 191 a männl. Palpe. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbhelae. Verb. d. z. b. Geseüach. Wien 1865 p. 819. 


Weib. 

Totallänge 14,0 .Mm. 

Cephalothorax lang 5.0 , 

, vom breit 2.1 , 

, hinten breit 4,0 9 

Abdomen lang 9.3 , 

, breit 6.0 a 

1. Fuss 19,0 „ 

• 2 . , 17.0 „ 

3. , 11,8 , 

4. . 17,0 , 


Der Cephalothorax bat eine längliche Gestalt und ist vorne nur halb so breit als hinten. 
Der Kopftheil ist ziemlich lang und wird vom übrigen Theil durch riaclie Seitenfurchen ge- 
trennt Bei einzelnen Exemplaren ist dieser Körpenheil einfirhig schmutzig gelb, bei anderen 
dagegen braunroth mit schwärzlichem Körpenheü und ebenso gefärbtem Längsstrich über 
die Mitte. 

Augen : Die beiden vorderen mittleren sind vielleicht ein wenig kleiner und doppelt so 
weit von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den vorderen mittleren drei bis vier mal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind dunkelbraun, kräftig and fast eben so lang als das breite, herz- 
förmige, gelbbräunlich gefärbte Sternum. 

Die Maxillen, eben so breit als lang, sind braun, mit hellem Innenrande. 

Die breiter als lange, vorne gerundete läppe ist braun, mit weissetn Vorderrande. 

Die Beine sind gelb oder rothbraun. mit schwärzlichen Ringen am Ende der Glieder. 
Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: Der Femur hat oben zwei bis drei 
und vorne drei bis vier Stacheln, die Patella oben und jederseits einen, die Tibia oben vier 
bis sechs, jederseits vier bis fünf und unten zwei Reihen, von denen die vordere von fünf 
bis sechs und die hintere von vier gebildet wird, der Metatarsus schliesslich hat oben zwei 
bis drei und unten zwei Reihen von je vier bis sechs Stacheln. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb oder rothbraun. 

Das Abdomen hat eine längliche eiförmige Gestalt und wird von dichten, gelblichen 
und dunkelbraunen Härchen bekleidet. Der obere Theil desselben ist gelb mit zwei Reihen 
braunen oder schwatzen Flecken, die bisweilen mit einander verbunden und meistens nur 
auf der hinteren Hälfte deutlich vorhanden sind. Der Bauch ist schwarz mit zwei parallelen 
vveissen oder gelben Strichen, die neben dem Epigynen beginnend bis zu den Spinnwarzen 
reichen und sich dann hinter diesen vereinigen. 

Das Epigynen wird von einer breiten, querge furchten, zungenfönuigen Decke verdeckt, 
an deren hinterem Rande man in der Mitte noch einen ganz kleinen Fortsatz bemerkt. 
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Dieser Fortsatz ist jedoch nur dann sichtbar, wenn diese Decke etwas aufgehoben wird, was 
bei vollständig entwickelten Exemplaren meistens der Fall ist. 

Totallftnge 10,0 Mm. 

Cephalothorax lang 5.7 „ 

„ vorne breit . . . 2.0 „ 

„ hinten breit ... 4,1 „ 


Abdomen lang 
_ breit 


1. Fuss 

2 . „ 


3. 

4. 


J» 


5.0 „ 

3.0 „ 
17,0 , 
14,8 „ 
10, G „ 
14,5 „ 


Der Mann ist ebenso gezeichnet wie das Weib und unterscheidet sich nur durch einen 
breiteren Cephalothorax, schmaleren Hinterleib, längere Beine und kräftigere Stacheldomen. 

Das Endglied der Palpen besitzt hinten an der äusseren Seite des Geschlechtsknotens 
einen kleinen, am Ende hakenförmig gekrümmten Fortsatz. . 

Patria : N. Granada. Ein Mann und sieben Weibchen in meiner Sammlung. Schliess- 
lich muss ich noch bemerken, dass die mir vorliegenden Exemplare von sehr verschiedener 
Grösse sind; so misst das grösste 14 mm, während das kleinste 7 mm lang ist. 


Epeira streuua n. sp. 
Tab. XIII lig. 192 Weib, tig. 192a Epigyne. 


Weib. 


Totallänge 

• • 

» . • 

• • • 

6,3 Mm. 

Cephalothorax lang 

• • 

• 

2,5 „ 

n 

in der Mitte breit 

2,0 „ 

T9 

vorn 

breit 

t • • 

0,9 „ 

Abdomen lang . , 



4,6 „ 

„ breit . 



2,1 , 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tan». Summa. 

1. Fuss: 2,9 

1,0 

2,1 

2,6 

1,0 = 9,6 Mm. 

2. * 2,7 

1,0 

2,0 

2,3 

1,0 = 9,0 „ 

3. „ 1,7 

0,6 

1,2 

1,4 

0,8 = 5,7 „ 

4. „ 3,0 

1,0 

2,2 

2,7 

1,0 = 9,9 „ 

Der Cephalothorax, die Mundtbeile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, 

Abdomen gelblich 

grau, 

überstreut mit 

kleinen weissen Flecken und zwei grossen 


schwarzen, die auf dem hintersten Theil des Kückens neben einander liegen. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, kürzer als Femur I, länger 
als Tibia I, vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch ge- 
wölbt, an der tiefen und langen Mittelritze am höchsten, von da nach vorn zu recht schräge, 
nach hinten noch steiler abfallend. Den Kopftheil begränzende Seitenfurchen nicht sichtbar 
und der Clvpeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

▼. KCTtcrllne, Ameriknn. Spinnen Bd. IT. SS 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur unbedeutend nach vom gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen RIA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und reichlich ebenso weit von den gleich grossen hinteren MA, welche kaum um ihren Radius 
von einander abstehen. Die 4 RIA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmaleres 
Viereck. Die weit kleineren SA sitzen dicht beisammen und sind von den vorderen RIA mehr 
als doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn massig gewölbten Mandibeln so lang als die Ratellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mit langen schwarzen Borstenhürchen 
besetzte Sternum kaum langer als breit. 

Die kräftigen, fein und dünn behaarten Beine tragen an allen Gliedern schwarze und 
recht, starke Stacheln. 

Das ovale, mehr als doppelt so lange als breite Abdomen reicht vorn weit auf den 
Ceplmlothorax und überragt hinten die Spinnwarzen ein wenig. 

Taquara (Rio Grande do Sul). Dr. von Ihering. 

Epeira albostriata Keys. 

Tab. XIII lig. 198 Weib, fig. 193 a Epigyne, tig. 193 b Mann, tig. 193 c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 

1865 Ep e i r a a I bo 8 tr i a t a Keyserling. Verb. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 8l5Tab. XIX fig. 27—28. 

Weib. 



Totallange 




6,5 Rim. 



Cephalothorax 

lang 

. . 

• • • 

2,4 r 



p 

in der Mitte breit 

1,9 „ 



r. 

vorn 

breit 

• • • 

1.1 r 



Abdomen lang 

r 



4,6 „ 



„ breit . . 



2,0 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

RIetat. 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss: 2,0 

0,9 

1,3 

1,4 

0,9 = 6,5 

Mm. 

2. 

* 1,9 

0,8 

1,1 

1,2 

0,8 = 5.8 

*• 

3. 

„ M 

0,6 

0,9 

0,9 

0,6 = 4,3 

n 

4. 

„ 1.9 

0,9 

1,6 

1,6 

0,9 = 6,9 

n 


Der Ceplmlothorax rotli, vorn am Kopfe schwarz, die Rlundtheile und das Sternum auch 
roth, die Mandibeln an der Spitze und die .Maxillen an der Basis häufig schwarz. Die Beine 
gelb, die Schenkel I ganz schwarz, die anderen nur so gedeckt oder wie II oben mit. gelbem 
Längsbande, am Ende aller Glieder und in der Mitte der Tibien und Rletatarsen schwarze 
Ringe, die Palpen ebenso. Das Abdomen meist bräunlich gelb, hat auf dem Rücken drei und 
am Bauche zwei schmale weisse Längsbänder, die jederseits von schwarzen Bändern und 
Flecken begleitet werden. Bei sehr dunkelen Exemplaren sind die Tlieile zwischen den 
weissen Bändern ganz schwarz und die Ringe an den Beinen auch weit breiter. 

Der Ceplmlothorax langer als Femur I, etwas kürzer als Patella und Tibia IV, um den 
fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
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ziemlich gewölbt und der etwas in die Höhe gekrümmte Hügel, der die Mittel- 
augen tragt, recht stark hervorragend, daher der Clypeus höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Die den Kopftheil begrrtnzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube 
ganz Hach und nur wenig bemerkbar. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die 4 kleinen und ziemlich gleich grossen MA bilden ein regelmässiges Quadrat und sind 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die nabe beisammen befind- 
lichen, sich aber einander nicht berührenden etwas kleineren SA sitzen an den Ecken des 
Kopfes weit von den MA. 

Die vom gewölbten Mandibeln etwas länger als die l’atel len und weit dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das gewölbte Sternum nur wenig länger 
als breit. 

Die dünn behaarten Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet, hinten zugespitzt und 
überragt die Spinnwarzen recht bedeutend. Seine Behaarung besteht aus feinen schwarzen 
Härchen und am Vorderrande sitzen zahlreiche Stacheln. 

Mann. 

Totallänge 5,1 Mm. 



Cephalothorax lang 

. . 

. . • 

2,3 » 



n 

in der Mitte 

breit 

1,8 „ 



n 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 „ 



Abdomen 

lang . . 



3,0 „ 



r) 

breit . . 



1-4 „ 



Fern. I’at. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 

Fuss: 2,0 

0,9 

1,5 

1,6 

0,9 = 

6,9 Mm. 

2. 

, 1,8 

0,8 

1.2 

1,3 

0,8 = 

5,9 , 

3. 

1,3 

0,6 

1,0 

1,1 

0,6 = 

4,6 „ 

4. 

* 1,9 

0,8 

1,7 

1,8 

1,0 = 

7,2 „ 


Aehnlich gezeichnet und gefärbt, nur der Cephalothorax auch an den Seiten recht weit 
hinauf schwarz. 

Die Augenhügel noch stärker hervorragend und da der Kopf vorn schmäler die Seiten- 
augeu den Mittelaugen mehr genähert. 

Die Beine länger und mit stärkeren Stacheln besetzt, Tibia II kaum dicker als Tibia I. 
Unten am Ende der Coxa kein zahnartiger Vorsprung, sondern nur ein geringes Knötchen. 
Die äussere Vorderecke der Maxillen spitz. 

Professor Göldi fing diese Art in der Provinz Espirito Santo und Rio Janeiro (Serra 
Vennelia, Fazenda Calvario). Ausserdem erhielt ich Exemplare aus Neu Freiburg und 
Neu Granada. 
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Epeirn bimaculata Caiubr. 

Tab. XIII tig. 194 Weib, fig. 194a Cepbalothorax von der Seite, fig. 194 b Epigyne, 
fig. 194 c Mann, Hg. 194 d Palpe von der Seite. 

Weib. 



Totallange 

. • 

• 

• • • 

6,8 Mm. 


Cepbalothorax 

: lang 

• 

• . . 

2.4 , 


r 

in der Mitte breit 

2,0 „ 


r 

vorn 

breit 

... 

0,9 „ 


Abdomen lang 




5,0 „ 


„ breit . . 



2,2 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss: 3,1 

1,1 

2,5 

3,1 

1,2 = 11,0 Mm. 

2. 

• 2,8 

1,1 

2,1 

2,8 

1,1 = 9,9 „ 

3. 

n 1,9 

0,8 

1,5 

1,6 

0,8 = 6,6 r 

4. 

» 3,3 

1,1 

2,3 

3,0 

1,1 = 10,8 „ 


Der Cepbalothorax, die Mnndtheile, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere am 
Ende und zum Theil auch in der Mitte der Glieder dunkeier geringelt, das Sternum orange- 
farben, das gelblich weisse Abdomen hat hinten auf dem Kücken zwei grössere längliche und 
mehrere kleinere braune Flecken und ist hinten an den Seiten auch so gefärbt. 

Der Cepbalothorax kürzer als Femur I, kaum länger als Tibia I, nur um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als in der Mitte, oben recht hoch ge- 
wölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn zu recht stark, nach hinten 
noch starker geneigt. Die lange und recht tief einschneidende Mittelritze liegt an der 
höchsten Stelle und der Kopftheil geht unmerklich in den Brusttheil über. Der Clypeus 
kaum mehr als halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, höchstens unbedeutend 
die vordere dagegen stark nach vom gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander, fast dreimal so weit von den SA und reichlich 
um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren MA, welche nur um ihren Radius 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmäleres 
Viereck. Die kleineren SA liegen dicht beisammen ohne .jedoch einander zu berühren an 
den Seiten eines niedrigen Ilügelchens. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen nicht länger als breit, die Lippe breiter als lang und das herzförmige, 
Hach gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 

Die kräftigen Beine sind mit langen schwarzen, unregelmässig sitzenden Stacheln ver- 
sehen. Das vierte Paar am stärksten und länger als das zweite. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen überragt nicht die Spinnwarzen. 

Mann. 

Totallänge 2,3 Mm. 

Cepbalothorax lang 1.2 . 
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Cophalothorax 

in der Mitte breit 

1,0 Mm. 



r t 

vorn 

breit 

• • • 

0,4 „ 



Abdomen lang . . 



1,3 „ 



r breit . . 



0,8 , 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 1,2 

0,5 

1,0 

1,1 

0,6 = 

4,4 Mm. 

2. 

a 1,1 

0,5 

0,8 

1,0 

0,6 = 

4,0 , 

3. 

„ 0,7 

0,3 

0,5 

0,6 

0,3 = 

2,4 * 

4. 

» 1,1 

0,4 

0,8 

0,9 

0,4 = 

3,6 „ 

Der Cepluilotkorax 

gelb mit dunkelbraunem Strich 

über der Mitte des Kückens, die 


Mundtheile, die Palpen, die Beine und das Sternum auch gelb, letzteres ringsherum schwarz 
gesäumt. Das Abdomen weiss, hinten auf dem Kücken desselben drei Paar in einander ver- 
laufende Flecken und an den Seiten einige Strichei sowie die Lungendecken schwarz. 

Ganz ebenso gestaltet, nur weit kleiner als das Weib. Auch die Augen in derselben 
Stellung zu einander, die Seitenaugen aber von den Mittelaugen nicht weiter entfernt als 
diese von einander. 

Die Stacheln oben an den Patellen und oben am Anfänge der Tibien sehr lang. Tibia II 
nicht dicker als Tibia I Unten am Knde der Coxa I ein stumpfer Dorn. 

Guatemala. 


Epeira deludens Marx*). 

Tab. XIII fig. 195 Weib. fig. 195a Epigyne, fig. 195 b Mann, fig. 195 c Palpe. 
Synonym Epeira tetragnathoides Cambr. Biol. (’entrali Americ. Arachn. Araneae p. 16 
Tab. 7 fig. 9—10. 

Weib. 

Totallänge 10,1 Mm. 


Cephalothorux lang 3.6 „ 


n 

in der Mitte breit 

. 

• 2,2 „ 

ry 

vom 

breit 



. 1,1 > 

Abdomen 

lang . . 




• 7,3 , 

n 

breit . . 




• 3,1 * 

Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 4,4 

2,0 

4,3 

5,2 

1,9 

= 17.8 Mm. 

2. , 4,3 

1.9 

4,3 

4,9 

1,7 

= 17.1 „ 

3. „ 3,0 

1,2 

2,0 

2,1 

U 

= 9,4 „ 

4. „ 4,3 

1,5 

3,7 

4,1 

1,3 

= 14.9 „ 


*) Der Name dieser Spinne im Mnnuscripte war Epeira tetragnatboides und P. 0. Cambridge 
adoptirte denselben ftlr dieselbe Art von Guatemala (Biologin l’cntrali Americana Arachn. Araneae p. 16 
Tab. VII tig. 9—10), da aber Walckeuaer (Ins. Apt. II p. 100) unter diesem Namen eiue andere Art 
von Australien bereits beschrieben, so habe ich de Indens für diese Art substituiert. (Mx.) 
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Der Cephalothorax gelb uiit schmalem, undeutlichem schwarzem 1-ängsstrich über der 
Mitte, der meist nur in der langen Mittelgrube deutlicher hervortritt, die Mundtheile, tlas 
bräunliche Sternum in der Mitte, die Palpen und Beine gelb, letztere bei einigen Exemplaren 
mit runden dunkel braunen Flecken an der Basis der Stacheln. Das mit bräunlichem An- 
fluge versehene Abdomen hat oben über der Mitte ein weisses, mehr oder weniger deutlich 
hervortretendes Langsband und neben diesem sechs Paar schwarzer Flecken, die jedoch bei 
mehreren Fxeutplaren zum Tlieil fehlen. Der Bauch ist mit einem breiten braunen Bunde 
versehen, in dessen Mitte ein schmales weisses, die Spinnwarzen nicht ganz erreichendes 
liegt. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, fast ebenso lang als Tibia IV, um den dritten 
Tlieil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt, hinten an der massig tiefen Mittelgrube am höchsten, von da nach vorn zu nur unbe- 
deutend, hinten schräger geneigt. Die den langen Kopftheil begranzenden Seitenfurchen ganz 
flach und kaum bemerkbar, der Clypeus etwas niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae), 
die vordere aber starker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen fast um das 
l'/ 2 fache ihres Durchmessers von einander und ebenso weit von den weit kleineren, nur in 
ganz geringer Entfernung von einander sitzenden hinteren. Die 4 MA bilden ein ebenso 
langes als hohes, hinten ganz schmales Viereck. Die vorderen SA, ebenso gross als die 
hinteren MA, liegen dicht an den ein wenig kleineren hinteren SA und von den vorderen MA 
fast l‘/j mal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln ungefähr ebenso dick, jedoch weit, kürzer als 
die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die fast ebenso lange Lippe halb so lang als die so langen als breiten, vorn gerade 
abgestutzten Maxillen Das ganz Hach gewölbte Sternum weit langer als breit. 

Die langen und dünnen Beine sind mit recht zahlreichen Stacheln besetzt, die zum 
Theil langer sind als die Glieder dick. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen lauft vorn ziemlich spitz zu und 
überragt mit dem gerundeten hinteren Ende ein wenig die Spinnwarzen. 

Einzelne dunkel gefärbte Exemplare haben auf dem Cephalothorax ausser dem schwarzen 
Bande auch eins an jeder Seite und die Beine sind mit kleinen runden braunen Flecken 
überstreut. 


Man n. 


Totallange 

Cephalothorax lang . . . . 



in der Mitte breit 
vorn breit . . . 


Abdomen lang 
r breit 


2.5 - 
1.2 r 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Kuss: 

2,5 

1,1 

2,7 

3,4 

1,1 = 

10,8 Mm. 

2. 

W 

2,3 

1,0 

2,4 

2,7 

1,0 = 

9,4 „ 

3. 

ff 

1,4 

0,4 

' 1,0 

1,1 

0,5 = 

4,4 * 

4. 

ff 

2,2 

0,7 

2,0 

2,1 

0,8 = 

7,9 ,? 


Der Cephalothorax hell orangegell), über der Mitte ein schmales und undeutliches 
dunkeles Hand, die Seitenränder schwarz gesäumt, die Mundtheilc, die Palpen, die Beine und 
das Sternum gelb, letzteres an den Seiten braun. Das hell gelblich graue Abdomen hat auf 
dem Bücken ein in der Mitte helleres, an den Seiten wellenförmig begränztes und mit mehreren 
Paar schwarzer Flecken versehenes braunes Längsband. Der Bauch ist ebenso wie bei dem 
Weibe mit einem breiten braunen, in der Mitte hellerem Bande versehen. 

Der Cephalothorax verhftltnissmässig breiter, nur um den vierten Theil länger als breit 
und vorn weniger als halb so breit als in der Mitte. Die Augen stehen daher gedrängter, 
die beiden giessen vorderen MA liegen nur um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den vordem SA, welche nur unbedeutend grosser sind als die hinteren SA. 

Das vorn und hinten gerundete, doppelt, so lange als breite Abdomen überragt kaum 
oder nur ganz unbedeutend die Spinnwarzen. 

Guatemala. Herr Marx empfing auch aus Florida einige Exemplare. 


Cyrtophora. Simon. 

1864 E. Simon, Hist. Nat. d. Araignees, groupe Cyrtophora. 

1874 Id. Les Araclmides de France I. p. 33. 

Cephalothorax langer als breit, niedrig, flach. Kopftheil vorne verschmälert nicht ge- 
wölbt und ebenso Hach als der Brusttheil, welcher mit tiefer Rückengrube versehen und durch 
deutliche Seitenfurchen vom Kopftheile getrennt ist. 

Augen klein : die vorderen stehen beim Männchen gleichweit von einander, beim Weibchen 
stehen die Mittelaugen etwas näher beisammen, sie bilden eine etwas nach vorne gebogene 
Keihe. Die hinteren Augen stehen in einer staik nach vorne gebogenen Linie. Die vier 
Mittelaugen bilden ein längeres als breites Viereck. Die Seitenaugen stehen um ihren 
Durchmesser von einander entfernt, auf einein gemeinschaftlichen Hügel. 

Mundthcile wie bei Epeira. 

Hinterleib länglich, und mit paarweisen stumpfen Tuberkeln versehen. 

Beine stämmig, 1. 2. 4. 3. beim Weibchen mit schwacher Bestachelung an den Tibien 
und Metatarsen, beim Männchen keine Stacheln. 

Cyrtophora californieusi.s Keys. 

Tab. XIII tig. 196 Weib, fig. 196 a Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI Verb. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 525. 


Weib. 

Totallänge 4,6 Mm. 

Cephalothorax lang 2,4 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit . 1,8 Min. 



7i 

vorne 

breit 

. . 

• 1,0 „ 


Abdomen lang . . 



• 3,0 „ 


Ji 

breit 



• 2,5 „ 


Mandibeln 

lang . 



• 0,8 „ 


Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tara. Summa. 

1. 

Fuss: 3,0 

1,0 

2,4 

1,8 

0.8 = 9,0 Mm. 

2. 

* 2,4 

1,0 

1,9 

1,6 

0,8 = 7,7 , 

3. 

* 1,4 

0,6 

1,0 

0,7 

0,6 = 4,3 „ 

4. 

„ 2,1 

1,0 

1,4 

1,5 

0,8 = 6,8 „ 


Cephalothorax röthlichgelb mit schwarzem Saume am Seitenrande, Seitenfurchen am 
Kopftheil, Mittelritze und eine an jeder Seite von derselben auslaufende Furche dunkler. 
Augenhügel schwarz. Mandibeln gelb, die hellgerandete Lippe und Maxillen, sowie das 
Sternum bräunlich. Beine und Palpen auch gelb, an allen Gliedern meist zweifach dunkel 
geringelt. Abdomen, in der Grundfarbe gelb, ist oben mit kleinen, schwarzen Flecken be- 
deckt, die eine blattförmige Zeichnung bilden, welche den ganzen Kücken einnimmt, vorne 
sehr breit ist und nach hinten zu allmlllig schmaler wird. Der Bauch hat in der Mitte ein 
schwarzes Feld, das jederseits von einem gekrümmten, gelben Bande begrenzt wird und in 
welchem ein vorne breiter, hinten schmaler, ebenso gefärbter Fleck liegt; die gleichfalls 
gelben Seiten mit schwarzen Flecken und schrägen Strichen versehen. 

Cephalothorax um den vierten Theil langer als breit, ebenso lang als Tibia I oder 
Femur II, vorne etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten und von da zu den Augen hin sanft geneigt. 
Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelritze Hach. Der Clypeus unbe- 
deutend höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und das untere Seitenauge 
fast doppelt so hoch über dem Stirnrande als dieses. ' 

Von oben gesehen erscheinen die beiden Augenreihen recht stark nach vorne gebogen 
(recurvae). Die vier Mittelaugen, an einem Vorsprunge der Stirne gelegen, bilden ein un- 
gefähr ebenso hohes als breites Viereck, welches hinten nur wenig schmaler als vorne ist. 
Die vier Mittelaugen ziemlich klein, in der Grösse kaum verschieden und doppelt so gross 
als die weit von ihnen entfernte Seitenaugen, welche fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander abstehen. • 

Die Mandibeln weit kürzer als die Patellen, aber fast so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und mehr als doppelt so lang als die breitere als 
lange Lippe. Das Hach gewölbte, wenig längere als breite Sternum hat eine herzförmige 
Gestalt. 

Die sehr dünn und fein behaarten Beine sind an allen Gliedern mit schwachen Stacheln 
besetzt. Das erste Paar weit länger als die anderen und das zweite länger als das vierte. 

Abdomen nur um den sechsten Theil länger als breit, vorne am breitesten, nach hinten 
zu allmälig verschmälert und am hinteren Ende gerundet. Vorne in der Mitte ist dasselbe 
ein wenig zugespitzt und die beiden vorderen Seitenecken treten etwas hervor. 

Californien. Universität Cambridge ein Exemplar. 
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Cyrtophora tuberculata n. sp. 

Tab. XIV tig. 197 Weib, tig. 197 a Abdomen von der Seite, fig. 197 b Augen und 
Mandibeln, tig. 197 e Epigyne. 

W e i b. 

Totallänge 3,0 Mm. 

Cephalothorax lang 1,4 „ 

„ in der Mitte breit . . 1,0 „ 

„ vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang 1,9 , ' , 


n 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fass: 

1,6 

0,6 

1,2 

1,2 

0,6 = 

5,2 Mm. 

2- n 

1,3 

0,5 

1,0 

1,0 

0,6 = 

4,4 „ 

3. „ 

0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2,4 „ 

4 - „ 

1,1 

0,4 

0,7 

0,7 

0,4 = . 

3,3 „ 


Der Ceplialothorax gelb, die Augenhügel schwarz, gleich hinter den Mittelaugen und den 
Seitenaugen je ein kurzer brauner Strich und der untere Theil der Kopfseiten auch bräunlich, 
ausserdem noch ein undeutliches Querband gleich hinter den Augen. Die Mundtheile, das braun 
gedeckte Sternum, die Palpen und die Beine gelb, letztere mit einem oder mehreren braunen 
Ringen an den Gliedern. Das Abdomen in der Grundfarbe weiss, vorn und hinten an den Seiten 
schwärzlich, hinten in der Mitte ein breites helles Band freilassend. Der Bauch dunkeier, 
mit grossem weissem Fleck in der Mitte, der ringsherum von einem schwarzen Bande eiwre- 
fasst wird. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, länger als Patella und Tibia IV, fast 
um den dritten Theil länger als breit, vorn an dem langen, durch tiefe Seitenfurchen be- 
gränzten Kopftheil J / a so breit als an der breitesten Stelle und oben ziemlich gleich hoch. 
Eine Mittelgrube eigentlich nicht vorhanden, sondern nur ein ganz flacher Eindruck an der 
hinteren Abdachung. Der Clypeus ganz niedrig, nicht ganz halb so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und schwach nach vorn 
gebogen (recurvae) und die hintere ist ein wenig schmäler als die vordere. Die beiden 
vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den 
vorderen SA und etwas mehr als um diesen von den sichtlich kleineren, dicht beisammen 
sitzenden hinteren MA. Die SA, von denen die vorderen etwas grösser sind, befinden sich 
reichlich um den Durchmesser dieser von einander auf stark hervorragenden gesonderten 
Hügelchen. Die 4 MA bilden ein unbedeutend höheres als breites, hinten ganz schmales 
Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und reichlich so dick 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete fast doppelt so breite als lange Lippe nicht ganz halb so lang als 

v. Kt;i«rllO(, Amerlkin. Spinnen. Ed. IV. 34 
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die ebenso langen als breiten, nach vorn zu etwas erweiterten, am Ende gerade abgestutzten 
Maxillen. Das ziemlich gewölbte, herzförmige Sternum nur wenig länger als breit. 

Die dünn behaarten Heine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen 
nur oben und an den Seiten einzelne wenige Stacheln, die an den Tibien des vordersten 
Paares noch am längsten und zahlreichsten sind. 

Das fast um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete, hinten an den Spinn- 
warzen zugespitzte Abdomen hat oben auf dem stark gewölbten Kücken vorn zwei und etwas 
hinter der Mitte noch zwei kleine Höcker, von denen die ersteren etwas grösser sind. Die 
sehr kleine und nur schwer sichtbare Epigyne scheint nicht ganz entwickelt zu sein. 
Florida, Sammlung Marx. 


A.zilia. Keys. ' 

1881 Keyserling Neue Spinnen a. Amerika 111. Verh. d. z. b. Gesellseh. Wien 1881 p. *270. 

t'ephalothorax länger als breit, 'vorn nicht halb so breit als in der Mitte, der Kopftheil 
nicht höher als der mit einer tiefen Mittelfurche versehene Krusttheil und durch tiefe Seiten- 
furchen begrflnzt, die bis oben hinauf reichen und sich dort vereinigen. Der Clypeus fast 
so hoch als der Durchmesser eines Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
Augen alle gross, nicht sehr verschieden in der Grösse. Die Augen der vorderen Reihe nahe 
beisammen, ungefähr um ihren Radius von einander entfernt. Die Augen der hinteren, be- 
deutend breiteren Reihe weiter von einander entfernt. Die vorderen, auf einem kleinen 
Hügel sitzenden Seitenaugen sind fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren, 
'auf sehr hervorragenden Hügeln befindlichen entfernt, fast ebenso weit als die vorderen von 
den hinteren Mittelaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr so hohes als hinten 
breites Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist. 

Maxillen ebenso lang als breit und von fast viereckiger Gestalt. 

Die breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. 

Das herzförmige Sternum länger als breit. 

Heine 1. 2. 4. 3., sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit kräftigen 
Stacheln besetzt. Am Ende der Tarsen gezähnte Klauen. Die Klauen am Ende der Palpen 
auch gezähnt. 

Das mit weicher Haut bekleidete Abdomen hat eine länglich eiförmige Gestalt. 

Im äusseren Habitus hat diese Gattung viele Aehnlichkeit mit Zilla. unterscheidet sich 
aber von ihr wesentlich durch die weit von einander entfernten Seitenaugen. 
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Azilia guateniulensis Cauibr. 

Tab. XIV fig. 19a Weib, fig. 19« a Epigyne, fig. 198 b männliche Palpe. 
Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 12 T. 3 fig. 2. 
Weib. 

Totallange 9,0 Mm. 

Cephalothorax lang . . . : . 3,5 „ 

„ in der Mitte breit 2,6 „ 

„ vorn breit ... 1,3 „ 

Abdomen lang 6,1 „ 

* breit 4,4 „ 



Fern. 

I’at. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. Fuss: 

5,1 

1,8 

4,6 

5,3 

1,8 = 

18,6 Mm. 

2- „ 

4,1 

1,6 

3,3 

4,1 

1,5 = 

14,5 „ 

3- „ 

2,6 

1,0 

1,6 

2,1 

1,0 = 

3,3 „ 

4- „ 

4,1 

1,2 

3,0 

3,7 

1,2 = 

13,2 „ 


Der Cephalothorax gelb mit einem vorn am Kopfe breiten nach hinten zu schmäler 
werdendem braunem Bande Uber der Mitte und je einem an jeder Seite, die Mundthcile und 
das Sternum heller oder dunkeier rothbraun, letzteres in der Mitte heller, die Palpen und die 
Beine gelb, an Gliedern der letzteren 2—3 mehr oder weniger breite braune Ringe. Das 
mit kleinen runden weissen Punkten überstreute Abdomen gelb bis dunkel braun Auf dem 
Rilcken der dunkleren Exemplare befindet sich ein schmales helles Rand Uber der Mitte, das 
von mehreren ebenso gefärbten bogenförmigen ljuerbändern durchschnitten wird. Der Bauch 
ist meist mit breitem dunkelem Rande versehen, das an jeder Seite von einem schmalen 
weissen, mehrfach unterbrochenem begränzt wird. Bei vielen Exemplaren befindet sich Uber 
den Spinnwarzen ein heller Fleck. 

Der Cephalothorax etwas langer als Tibia IV, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, vorn an 
den Augen am höchsten, von da bis zu der tiefen Mittelgrube jedoch nur wenig abfallend. 
Die den Kopftheil begränzenden, oben sich vereinigenden Seitenfurchen auch tief, der Clypeus 
nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges und die Hügel der Augen recht 
stark hervorragend. 

Alle Augen recht gross, die vorderen SA am kleinsten und die hinteren SA nur wenig 
kleiner als die gleich grossen 4 MA, die ein etwas höheres als breites, vorn schmäleres 
Viereck bilden. Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander, ein wenig näher den vorderen SA und etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
den hinteren MA, welche mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so 
weit von den hinteren SA entfernt sind. Die vorderen SA liegen von den hinteren SA fast 
ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae), 
die hintere aber ein wenig stärker als die vordere. 
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Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mamlibeln reichlich so lang und dick als 
die Patellen des ersten Heinpaares. 

Die vom ziemlich gerade abgestutzten Maxillen kaum langer als breit, die am leicht 
gerundeten Vorderrande mit einer starken Wulst versehene Lippe weit breiter als lang und 
das wenig gewölbte Sternum etwas langer als breit. 

Die dünn behaarten Heine haben an allen Gliedern einzelne, ziemlich unregelmässig 
sitzende Stacheln. 

Das Abdomen ist eiförmig und die Spinmvarzen sitzen endständig. 


Mann. 

Totallange 6,6 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit 2,3 p 

r . vorn breit 1,1 „ 

Abdomen lang 3,9 r 

„ breit 2,2 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 6,4 1,8 6,1 7,5 2.1 = 23.9 Mm. 

2. „ 4,7 1.5 4.0 5,1 1.8 = 17,1 r 

3. „ 2,7 0,8 1,9 2,2 1,1 = 8,7 r 

4. „ 4,0 1,0 2,9 3,6 1,2 = 12,7 ,. 


Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, das Abdomen nur weit kleiner und 
die Heine langer. 

Guatemala. 


Azilia formosa n. sp. 

Tab. XIV fig. 199 Weib, fig. 199a die Augen von oben, tig. 199 b dieselben von vorne, 
tig. 199c Sternum und Mundt heile, fig. 199d Kpigyne. 

Weib. 

Totallänge 8,5 Mm 



Cephalothorax lang 



. 3,5 

X 




r 

in der Mitte breit 

2,7 
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r. 
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• • • 

. 1,0 
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Abdomen lang . . 



. 6.0 

f* 





breit 



. 3,6 
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Mandibeln 

lang . 



. 1.6 

* 




Fern 

Pat. 

Tib. 

*Metat. 
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Summa. 

1. 

Fuss : 5,5 

1,7 

5,2 

6,0 

2,0 

= 

20,4 

Mm. 

2. 

„ 4,2 

1,5 

3,8 

4,3 

1,6 

= 

15,4 

n 

3. 

79 2,7 

1.0 

1,8 

2,2 

1,2 


8,9 

n 

4. 

„ 4.2 

1,3 

3,2 

4,0 

1,6 

= 

14,3 

ff 


Der Cephalothorax gelb, die. Seitenfurche am Kopftheil, ein paar Flecken auf demselben, 
einige grössere undeutliche an den Seiten, die Mittelgrube und die von ihr auslaufenden 
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Furchen schwärzlich, die Mandibeln röthlich, das Sternum, die Maxillen und die Lippe dunkel 
braun, die beiden letzteren aber hell gerandet. Der Hinterleib oben und an den Seiten 
bräunlich, dicht überstreut mit kleinen runden gelben Fleckchen, an den Seiten undeutlich 
dunkeier gebändert und auch oben mit einigen ebenso gefärbten, aber ganz schmalen, Quer- 
bändern versehen. Der Rauch ist in der Mitte mit einem gelben Längsbande versehen, das 
jederseits von einem dunkel braunen begleitet wird, dieses wiederum jederseits von einem 
weissen begrftnzt. An der Rasis der röthlich gelben Spinnwarzen an jeder Seite zwei kleine 
runde Flecken, die dunkel braune Epigyne hat hinten jederseits einen kleinen runden gelben 
Fleck und etwas weiter vorn einen leicht gekrümmten, nach hinten jederseits eine kurze 
Kcke entsendenden gelben Strich Die Reine gelb mit röthlich braunen Tarsen und Meta- 
tarsen. Die Schenkel, die Ratellen und die Tibien am Ende, die der beiden hinteren Raare 
auch in der Mitte der Tibien und Schenkel mit rothbraunem Hinge versehen. Die Rasis der 
Stacheln ist an allen Gliedern, wo sie Vorkommen, mit einem grösseren oder kleineren eben 
so gefärbten Hinge umgeben. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn nicht halb so breit 
als in der Mitte, etwas kürzer als Tibia 11, aber ein wenig länger als Tibia IV, oben massig 
hoch gewölbt; der durch tiefe bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begränzte Kopftheil, 
ebenso hoch als der ßrusttheil, der in der Mitte von einer tiefen Mittelgrube getheilt wird, 
von der hinten und an den Seiten hinab einige Furchen laufen. Der Kopf vorn von den 
hinteren MA zu den vorderen sehr schräge geneigt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark, die vordere aber noch 
etwas mehr als die hintere, nach vorn gebogen (recurvae), von vorn betrachtet ist die untere, 
durch tiefer stehen der MA, ein wenig nach unten gebogen. Die schwarzen Augen sind alle 
ziemlich gross, die 1 MA ziemlich gleich gross, die SA etwas kleiner. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als hinten breites Viereck, das vorn weit schmäler ist. Die hinteren MA sitzen 
um das l’/ 2 fache ihres Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen MA und 
kaum mehr als um diesen von den hinteren SA. Die vordem MA sind nicht ganz um ihren 
Radius von einander und von den SA entfernt, vom Stirnrande aber fast doppelt so weit. 
Die vorderen SA liegen ebenso weit von den hinteren entfernt als die vorderen von den 
hinteren MA. Die hintere Augenreihe bedeutend breiter als die vordere und alle Augen auf 
kleinen Erhöhungen sitzend. Der Hügel der hinteren SA hat eine konische Gestalt und ragt 
besonders hervor. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kräftig, vorn ziemlich gewölbt, ebenso 
lang als die I’atella des ersten Fusspaares. Die Klaue am Ende derselben, massig lang und 
gekrümmt, legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterland mit einigen Zübnchen 
besetzt ist. 

Die fast viereckigen, schräge gegen einander gestellten Maxillen, ebenso lang als breit, 
umschliessen nur wenig die nicht halb so lange, deutlich breitere als lange, vorn leicht ge- 
rundete Lippe. 

Das fein behaarte und schwach gewölbte Sternum hat eine länglich herzförmige Gestalt. 

Die Reine ziemlich lang und an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mit Stacheln 
besetzt. Das erste Fusspoar fast 6 mal so lang als der Cephalothorax, das zweite nur wenig 
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länger als das vierte. Die drei Klauen am Ende der Tarsen sowie die am Ende der Taljen 
sind mit kleinen Zähnchen besetzt. 

Der fast doppelt so lange als breite Hinterleib hat eine länglich eiförmige Gestalt, ist 
nicht behaart, in der vordem Hälfte am breitesten und hinten allmählig schmäler werdend, 
stumpf zugespitzt. Die kurzen Spinnwarzen haben dieselbe Gestalt wie bei anderen Kpeiriden. 

Peru. Chorillos. In der Sammlung der Universität in Warschau. 


Cyclosa, Menge. 


1866. Menge Preuss. Spinnen p. 73. 

1874. Simon Les Araclmides de France I p. 30. 

Cephalothorax langer als breit, Kopftheil beim Weibchen hoch gewölbt und mehr oder 
weniger weit über dem Stirnrand vorragend, von dem Brusttheil durch eine oft sehr tiefe, 
und quer über den Cephalothorax laufende Grube getrennt. Beim Männchen ist der Cephalo- 
thorax ganz Hach, ohne Grube. 

Die vordere Augenreihe yoh oben gesehen stark reeurva, die MA dicht am Stirnrande, 
die SA etwas höher stehend; die hintere Reihe ebenfalls reeurva. Die vier Mittelaugen 
stehen weiter von den Seitenaugen entfernt als von einander. Die Seitenaugen berühren sich. 

Mundtheile ähnlich wie bei Epeira, Sternum dreieckig. Abdomen beim Weibchen stets 
schwanzartig über die Spinnwarzen verlängert, manchmal mit kleinen Höckern versehen wie 
bei Cyrtophora. Beim Männchen ohne Höcker und nicht immer über die Spinnwarzen 
verlängert. 

Beine kurz und schwach bestachelt, 1. 2. 4. 3. 


Cyclosa crassicauda Keys. 

Tab. XIV lig. -200 Weib, Hg. 200a Kpigyne. 

Keyserling Epeira crassicauda Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae, Verb d. z. b. Gesellsch. 

Wien 1865 p. 806. 

Weib. 


Totallänge 

Cephalothorax lang . . 

„ vorn breit 

„ hinten breit 

Abdomen lang .... 

„ breit .... 

1. Fuss 

2 . „ 

3. „ 

4. n 

Der Cephalothorax ist oben gelbb 


7,5 Mm. 

3,1 » 


.. 1,9 n 

• 2,5 „ 

. 5,8 „ 

• 4,0 „ 

• 9,3 „ 

. 8,4 , 

• 5,2 „ 

• 8,1 „ 

raun und an den Seiten dunkler. Der hochgewölbte 
Kopftheil reicht hinten kaum bis zur Hälfte des Cephalothorax und wird durch ziemlich tiefe 
Seiteneindrücke vom übrigen Hach gewölbten Theil deutlich getrennt. 


Augen: Die vier ziemlich gleich grossen mittleren sitzen auf einem geringen Vorsprung 
und die beiden vorderen sind unbedeutend weiter von einander entfernt als die hinteren. 
Die dicht neben einander sitzenden Seitenaugen sind von den vorderen mittleren 5 — 6 mal 
so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorn stark gewölbt und von dunkelbrauner Farbe. 

Die braunen, mit hellem Innenrande versehenen Maxillen sind wenig langer als breit. 

Die Lippe, ebenso lang als breit, ist braun mit weissein Vorderrande. 

Die braune, herzförmige Brust ist fast ebenso lang als breit. 

Die Füsse sind gelb mit undeutlichen braunen Bändern. 

Die Tarsen und Metatarsen sind braun, und die letzteren haben in der Mitte einen 
breiten gelben Hing. Die Stacheln sind so dann, das sie sich von den Härchen nicht gut 
unterscheiden lassen. 

Das Abdomen, vorn breit, hoch gewölbt und mit zwei grossen Höckern versehen, wird 
nach hinten zu allmitlig schmaler, und endet mit einem kurzen Schwänze, der am Ende etwas 
verdickt ist und drei ganz kleine stumpfe Höcker zeigt. Die Farbe dieses Körpertheiis ist 
oben braun mit vielen weissen Pünktchen. Eine regelmassige Zeichnung lässt sich nicht er- 
kennen. Auf der Mitte des Bauches, gleich hinter dem Kpigynen sieht man einen vier- 
eckigen schwarzen Fleck, der jederseits von einem kleinen ovalen, weissen und hinten von 
zwei noch kleineren, ebenso gefärbten Flecken begränzt wird. 

Epigynen: Der Vorderrand läuft in einen schmalen, hinten gerundeten, in der Mitte 
unbedeutend vertieften Lappen aus, der bis an den Hinterrand reicht, und jederseits eine 
runde Oeffnung sichtbar lässt. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 

Cyclosa punctata Keys. 

Tab. XIV tig. 201 Kpigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verb. d. z. b. Gescllscb. Wien 1870 p. 312. 


Weib. 

Totallänge 0,0 Mm 

Cephalotborax lang 4,0 „ 

r in der Mitte breit 3,0 r 

, vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang .- ö,8 „ 

„ breit 4,7 „ 

Mandibeln lang 1,7 „ 

Fern. l’at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,2 1,7 2,5 2.6 1,3 = 11,3 Mm. 

2. „ 2,0 1,7 2,2 2,3 1,2 = 10,3 „ 

3. _ 2,1 1.2 1,4 1,4 1,0 = 7.1 „ 

4. „ 3,0 1,6 2,2 2,3 1,1 = 10,2 „ 


Der Cephalotborax gelb, die Mittelritze, ein Paar Striche an den Seiten und der Saum 
der Seitenränder rotlibrunn. die Augcnhiigel schwarz, die Mandibeln, die Lippe und die 


Maxillen röthlichgelb, die beiden letzteren breit weise gerundet, das Sternum, die Schenkel 
der Heine und der Palpen gelb, die anderen Glieder mehr röthlich, der Hinterleib dunkelgelb, 
überstreut mit kleinen rothbraunen Pünktchen, auf denen kurze Härchen sitzen und mit vier 
Paar grösseren runden Flecken auf der Mitte des Kückens. 

Her Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn an den Augen sehr 
schmal, hoch gewölbt, der Rücken in seiner ganzen Ausdehnung ziemlich gleich hoch, fallt 
hinten und an den Seiten ziemlich schräge ab, der Hinterrand in der Mitte recht tief aus- 
geschnitten. Der Kopftheil ist an den Seiten, gleich hinter den Augen, bauchig erweitert 
und wird durch tiefe Seitenfurclien begränzt, die sich oben vereinigen und so auch seine 
hintere Grenze deutlich markircn. Die Mittelfurche, oben auf dem Brusttheil, ist Hach und 
liegt nach oben, nicht, an der hinteren Abdachung. 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen 
Mittelaugen ebenso gross, als die hinteren, etwas grösser als die hinteren Seitenaugen und 
doppelt so gross als die vorderen, liegen um ihren Radius von einander, ebensoweit von den 
vorderen Seitenaugen und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen 
die von einander kaum mehr als um den vierten Theil ihres Radius und um ihren Durch- 
messer von den hinteren Mittelaugen entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen 
an den Seiten eines kleines Hügels. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vorn im oberen Theil massig 
gewölbt. 

Die Maxillen viereckig, höchstens unbedeutend länger als breit, hinten um die etwas 
breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe ausgeschnitten. 

Die Beine massig lang, das erste Paar nicht ganz dreimal so lang als der Cephalothorax 
sind alle mit vielen aber keine dichte Decke bildenden schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 
Die Stacheln an denselben sehr schwach und dünn. 

Der etwas bänger als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Neu-Freiburg. 

Cyclosa Curoli Hentz. 

Tab. XIV fig. 20 2 Weib, tig, 202a dasselbe von der Seite, tig. 202 b Kpigyne, 
tig. 2U2c Mann, tig. 202 d derselbe von der Seite, tig. 202 e männliche Palpe. 

1850 Epeira Caroli Ilentz. Journ. Boston Soc. Nat- Hist. VI p. 24 PI. III tig. 15. 

1863 — — Keyserling. Verb. d. zool. bot. Ges. in Wien p. 137 Taf. VI fig. 17— 19. 

1875 — — Arachn. Writings of N. M. Hentz ed bv Burgess. Boston p. 128 


PI. 14 fig. 15. 

Weib. 

Totallange 8.3 Mm 

Cephalothorax lang 2,5 „ 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 

* vom breit . . . 0,0 „ 

Abdomen lang 6,1 , 

r breit 2,5 „ 
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Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara 

Summa. 

1. 

Fuss : 

2,0 

1,0 

1/* 

1,4 

0,9 

= 6,8 Mm. 

2. 

Ti 

1,9 

0,9 

1,3 

1,3 

0,7 

= 6.1 „ 

3. 

Ti 

1,4 

0,6 

0,8 

0,8 

0,6 

= 4,2 „ 

4. 

Ti 

2,0 

0,8 

1,4 

1,3 

0,7 

= 6,2 , 


Die Mandibeln und der Cephalotliorax braun, letzterer oft vorn am Kopfe und an den 
Seitenrändern heller, die Lippe und Maxillen vorn gelb an der Basis dunkel braun, das 
Sternum auch braun, aber mehr oder weniger bedeckt mit grossen gelben Flecken. Die 
Beine gelb mit breiten braunen Ringen am Ende aller (.Bieder und einem schmalen in der 
Mitte der Tibien und der Metatarsen, die Palpen Ähnlich gefärbt. Das im Grunde weis» 
oder gelb gefärbte Abdomen ist mit einen dunklerem Netzwerk und zahlreichen schwarzen 
Stricheln und Flecken bedeckt, die an den Seiten grosse Flecken und auf dem Rücken 
sowie unten an dem schwanzförmigen Fortsatz mehr oder weniger unterbrochene Längsbander 
bilden. Die Mitte des Bauches und die Umgebung der dunkelbraunen Spinnwarzen schwarz 
mit drei viereckigen weissen Flecken, einem in der Mitte gleich hinter der Kpigyne und je 
einem etwas zurück an der Seite. 

Der mattglänzende ganz fein granulirte Cephalotliorax langer als Femur I, ebenso lang 
als Patella und Tibia I, etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit, vorn halb 
so breit als an der breitesten Stelle. Kopf- und Brusttheil jeder für sich stark gewölbt, 
letzterer höher und beide durch eine tiefe ringsherum laufende Rinne getrennt. Die rund- 
liche Mittelgrube recht tief aber klein und der von den vorderen Mittelaugen nur wenig 
überragte Clypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn gebogen 
(recurvae), die vordere jedoch mehr als die hintere Die beiden vorderen MA liegen kaum 
um ihren Durchmesser von einander und um das l'/i fache desselben von den vorderen SA 
und den etwas kleineren hinteren MA, welche kaum um den dritten Theil ihres Durch- 
messers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten 
ganz schmales Viereck. Die an einem massig hervortretenden Hügclchen befindlichen SA 
sind etwas kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe und die vorn gerade abgestutzten Maxillen breiter 
als lang. Das weit längere als breite, hinten recht spitz zulaufende Sternum hat hinten 
einen und an jeder Seite mehrere wulstartige Erhöhungen. 

Die ziemlich kräftigen Beine sind dünn mit feinen Härchen bekleidet und haben nur 
unten am Ende der Tibia des e raten Paares 1 — 2 schwache Stacheln. 

Das weit mehr als doppelt so lange als breite, vorn gerundete, in der vorderen Hälfte 
recht breite Abdomen läuft hinten in einen langen schwanzförmigen Fortsatz aus, der 
die Spinnwarzen so weit überragt, dass diese noch vor der Mitte des Bauches zu stehen 
scheinen. 


». X *J*«r llto k, Aiacrlktn. Bpluoen Ud. IV. 
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Sehr ähnlich dem Weihe gefärbt, nur ein wenig dunkeier, uuf dem Sternum meist nur 
■vorn ein Paar heller Flecken, ebenso auch die am Hauche kleiner und undeutlicher. 

Der noch deutlicher fein granulirte Cephulothorax ebenso lang als Femur I, oder Patella 
und Tibia I, vorn stark zugespitzt, lange nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig gewölbt, hinten an der kleinen runden Mittelgrube am höchsten, von da nach 
vorn zu geneigt, hinten und an den Seiten recht steil gewölbt abfallend. Die nur unten an 
den Seiten schwach angedeutenden Seitenfurchen des Kopfes verschwinden nach oben zu ganz. 
Der Stirnrand wird von dem die vorderen Mittelungen tragenden Vorsprunge des Kopfes 
weit überragt. Die Stellung der Augen Ist ziemlich dieselbe, nur stellen die Seitenaugen 
den vorderen MA ein wenig naher. 

Die dünn behaarten Heine sind mit Stacheln besetzt, unten an den Schenkeln fehlen 
diese jedoch, wenigstens an dem vorliegenden Exemplar. Tibia II nicht dicker als Tibia I. 
Unten am hinteren Ende der Ooxa I sitzt ein kleiner stumpfer Höcker oder Zahn und an 
den anderen findet sich die Andeutung eines solchen. 

Das Abdomen ist hinten auch mit einem die Spinnwarzen weit überragenden konischen 
Fortsatz versehen, der aber weniger lang ist. 

Ein Männchen befindet sich in der Sammlung des Herrn Marx, das in Florida gefangen 
wurde. Zahlreiche Weibchen erhielt ich aus N. Granada. 

Cyclosa tissicauda Cambr. 

Tab. XIV fig. 203 Weib, fig. 203a Epigvne von unten, fig. 203b dieselbe von der Seite- 

Cambridge Hiol. (’entrali Americ. Arachn. Araneae p. 49 Tab. VIII fig. 7. 

W e i b. 

Totallange 0,2 Mm. 

Cepbalothorax lang 2,5 „ 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine gelb, an letzteren das 
Ende der Glieder braun, das Sternum dunkel braun, die Mitte desselben und die Höcker 
weiss, das Abdomen hell gelb mit weissein Bauche. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur I, kürzer als Patella und Tibia I, langer 
als Patella und Tibia IV, etwas mehr als um den vierten Theil langer als breit, vorn halb 
so breit als an der breitesten Stelle, der von deutlichen Seiteneindrücken begranzte Kopf- 
theil niedriger als der mit langer Mittelritze versehene, ziemlich gewölbte Brusttheil. Der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die vordere Augenreihe stark und die hintere schwach 
nach vorn gebogen irecurva). Die beiden vorderen MA sind etwas grösser als die hinteren 
und diese grösser als die noch beisammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA. Die 
beiden vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, nur wenig weiter 
von den SA und kaum um ihren Durchmesser von den hinteren MA, welche auch nicht ganz 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind Die 4 MA bilden ein ebenso langes als 
breites, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als 
die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter als lang. Das 
herzförmige, etwas längere als breite Sternum hat hinten eine und an jeder Seite drei w ulst- 
artige Erhöhungen. 

Die ziemlich kräftigen Beine sind an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen 
mit nicht sehr zahlreichen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das ungefähr doppelt so lange als breite, vorn gerundete Abdomen verjüngt sich nach 
hinten in einen schwanzförmigen, die Spinnwarzen ziemlich weit überragenden Fortsatz, der 
mit zwei kurzen, neben einander liegenden Höckern endet. Auf der vorderen Hälfte des 
Rückens sitzen noch 4 kleine llöckerchen im Quadrat. 

Guatemala. 

Cyclosa laccrta Cambr. 

Tab. XIV tig. 204 Mann, tig. 204a Abdomen von der Seite, tig. 204 b Palpe von oben. 
Cambridge Biol. Oentrali Americ. Arachn. Araneae. p. 50. 
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Der Cephalothorax schwarzbraun, der vorderste Theil des Kopfes weit heller, die Man- 
dibeln gelb mit undeutlichen dunkelen Bändern, die vorn hell gelandeten Maxillen und die 
Lippe dunkel braun, ebenso das rings am Bande mit weissen oder gelben Flecken versehene 
Sternum. Das schmutzig gelbe Abdomen hat an den Seiten und oben schwärzliche Striche 
und Bflnder, ausserdem oben in der vorderen Hälfte zwei runde weisse Flecken. Der Bauch 
ist mit einem breiten schwarzen Bande versehen und die Spinnwarzen sind schwarzbraun. 

Der Cephalothorax fast, ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil langer als breit, 
vorn weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und mit 
einer länglichen, ziemlich tiefen .Mittelgrube versehen. Die den Kopftheil hegränzenden 
Seitenfurchen nur schwach angedeutet und der von den beiden vorderen Mittelaugen stark 
überragte Clvpeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ein wenig weiter 
von den kleineren hinteren, die höchstens um ihren Kadius von einander entfernt sind. Die 
noch kleineren an einem Hügelchen befindlichen und deutlich von einander getrennten SA 
sitzen von den vorderen MA ein wenig weiter als diese von einander. Die 4 MA bilden ein 
unbedeutend höheres als breites, hinten recht schmales Viereck. 

Die nach unten zu stark verschmälerten, vorn der Länge nach etwas ausgeschnittenen 
Mandibeln kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe breiter als 
lang, das Sternum schwach gewölbt und länger als breit. 

An den dünn behaarten Beinen sitzen nur wenige Stacheln. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist in der vorderen Hälfte am 
breitesten oder gleich breit, hier oben mit den Spuren von zwei Höckern versehen und über- 
ragt mit seinem hinteren Viertheil die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Cyclosa couica Pallas. 

Tab. XIV fig. 205 Weib, fig. 206a von der Seite, fig. 205b Epigyne von unten, 
tig. 205c Epigyne von hinten, fig. 2ubd Mann, tig. 20öe von der Seite, fig. *2ü5f Palpe. 
1772 Aranen coiiica Pallas, Spicil. zool. 1, 9, p. 48, Tab. I tig. 16. 

1776 — triquetra Sulzer, Abgek. Gesell, etc. p. 254. 

1778 — conica De Geer, Mein. VII p. 231, PI. 13, fig. 16—20. 

1805 Kpeira conica Walckenaer, Tabl. d. Aran. p. 64. 

1837 Singa conica C. K., Ucbers. d. Arachn.-Svst. 1 p. 6. 

1837 Kpeira conica Walckenaer Ins. Apt. II p. 138. 

1842 Singa conica ('. K. Die Araclrn. Bd. 11 p. 145 Tab. 392 tig. 943 — 945. 

1864 Kpeira conica Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II p. 362 PI. XXVII tig. 261. 
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1866 Cyclosa conica Menge, Preuss. Spinn. 1 p. 74 PI. 12, Tab. 18. 

1869 Cyrtophora conica Thorell, Ön Kurop. Spid. p. 57. 

1870 — — id. Hein, on Syn. p. 18. 

1874 Cyclosa conica Simon, Arachn. de I-rance I p. 38. 

1884 — — Emerton. N. Engl. Kpeiridae p. 321 PI. XXXIV fig. 3, PI. XXXVIII 

fig. 11. 


Weib. 

Totallänge ........ 7,1 Mm. 

Cephnlothorax lang 2,2 r 

r in der Mitte breit 1,6 „ 

„ vorn breit ... 0.9 „ 

Abdomen lang 5,1 r 
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Fern. Pat. Tib. Mctat. Tars. Summa. 

1. Fuss 2,3 1,0 1,8 1,6 0,9 = 7,6 Mm. 

2. „ 2,1 0,9 1,5 1,4 0,8 =‘ 6,7 „ 

3. „ 1,4 0,6 0,9 1,0 0,6 = 4,5 „ 

4. „ 2,0 0,9 1,4 1,3 0,7 = 6,3 „ 


Der Ceplnilothorax, die Mundtheile und das Sternum einfarbig braun, nur der Kopf 
vorn bisweilen heller. Die Heine und die. Palpen braun oder gelb mit mehr oder weniger 
breiten dunkelen Ringen am Ende der Glieder und in der Mitte der Schenkel, Tibien und 
Metatarsen. Das Abdomen, gelblich weiss, an den Seiten oft ganz braun, meist mit so ge- 
färbten Strichen und Flecken versehen, hat auf dem Rücken ein häutig sehr wenig deutlich 
ausgeprägtes dunkeles bis schwarzes an den Seiten ausgezacktes und oft unterbrochenes 
Iiängsband. Der Hauch und die Umgebung der bruunen Spinnwarzen ist schwarz mit einem 
grossen winkelförmig gekrümmten weissen Fleck an jeder Seite. An der Hasis der Spinn- 
warzen liegen meist 4 kleine weisse Punkte. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I oder Putella und Tibia IV, reichlich 
um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich niedrig gewölbt, an dem durch nichtsehr tiefe Seitenfurchen begränzten 
Kopftheil kaum niedriger als an dem mit kleiner Mittelgrube versehenen Hrusttheil. Der 
von den vorderen Mittelaugen etwas überragte Clypeus nicht höher als der Radius eines 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvue). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und fast um das l‘/a fache desselben sowohl von den SA als auch von den hinteren kleineren 
MA, welche höchstens um den dritten Theil ihres Radius von einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein etwas längeres als breites, hinten weit schmaleres Viereck. Die an einem 
niedrigen Hügelehen gelegenen, sich nicht berührenden SA sind fast ebenso gross als die 
hinteren MA. 

Die vorn massig gewölbten Mandilieln etwas kürzer als die Patellen und fast ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Heinpaares. 
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Die vorn stumpf zugespitzte Lippe und die Maxillen breiter als lang, das stark ge- 
wölbte Sternum nicht viel langer als breit. 

Die dünn behaarten Heine haben besonders an den Tibien und Patellen der beiden 
Vorderpaare einzelne Stacheln. 

Das verhaltnissmüssig grosse und dicke, hinten mit einem mehr oder weniger hervor- 
ragenden, nach hinten und oben gerichteten, stumpfen konischen Fortsatz versehene Abdomen 
ist ohne diesen nur wenig langer als breit. 
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Aehnlich wie das Weib gefärbt, meist jedoch dunkelcr, [das Abdomen bisweilen ganz 
schwarz mit zwei weissen Stricheln auf dem vorderen Theil des Hückens und zwei solchen 
Punkten am Bauche. 

Der vorn recht spitz zulaufende und den Stirnrand weit überragende Cephalothorax 
auch niedrig gewölbt aber ohne den Kopf- vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen. Die 
nach hinten geneigten und ein wenig nach vorn gekrümmten Mandibeln weit kürzer und 
dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Augen ungefähr in derselben Stellung 
nur die Seitenaugen den Mittelaugen etwas mehr genähert. 

Die Beine an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit dünnen aber recht langen 
Stacheln besetzt. Tibia 11 ebenso bestäche lt und nicht dicker als Tibia I. Unten am Ende 
der Coxa 1 sitzt ein kleiner zahnartiger Vorsprung und auf Coxa IV stehen senkrecht zwei 
kurze kräftige Stacheln. Die Maxillen haben vorn an der Aussenseite einen spitzen dorn- 
artigen Vorsprung. 

Diese über ganz Europa verbreitete Art findet sich auch in N. Amerika, wohin sie 
wahrscheinlich durch Schiffe gekommen ist. Von den Herrn Peckham erhielt ich mehrere 
Exemplare aus Californien und Emerton, der sie für Synonim mit E. caudata H. halt, fand 
Thiere dieser Art in N. England. 

Epeira caudata Hentz ist kleiner, hat anders gestaltete (ieschlechtstheile und oben auf 
dem Bücken des Abdomens des Weibes stets zwei kleine Höcker, wie sie auch Hentz deut- 
lich abbildet (I. c. PI. 14 fig. 14 und PI. 19 fig. 116). 
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Cyclosa caudata. Hont/. 

Tab. XIV fig. 206 Weib, fig. 206 a dasselbe von der Seite, fig. 206 b Epigvne, 
fig. 206 c Mann. tig. 206 d von der Seite, 6g. 206 e Palpe. 

1850 Epeira caudata Hcntz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 23 PI. III fig. 14. 

1875 — — id. Arachn. Writ. of N. M. Hentz ed. bv Burgess. Boston pag. 126. 

19 fig. 116, 142. 
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18 fig. 54, 96. PI 
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Iler Cephalothorax, die Mundtbeile und das vorn und an den Seiten mit gelben Flecken 
versehene Sternum dunkel braun bis schwarz, die Beine gelb mit schmalem dunkelem Hinge am 
Ende der Patellen. Tibien, Metatarsen und Tarsen, das Ende des Femur des Paares mit 
bräunlichem Anfluge. Das braun gedeckte gelbe oder weisse Abdomen hat oben um die 
beiden Höcker herum einen dunkelen Fleck, hinten einige Querbflnder und an den Seiten 
schräge unsteigende schmale von derselben Farbe. Der Bauch ist mit einem breiten 
schwarzen, die dunkel braunen Spinnwarzen umsch liessenden Bande geziert. Gleich hinter 
der Epigyne liegen mehrere weisse kleine Flecken und an jeder Seite, kurz vor den Spinn- 
warzen ein grosser. An der Basis der Spinnwarzen bemerkt man noch ausserdem 4 weisse Punkte. 

Der Cephalothorax fitst so lang als Femur und Patella I, nicht ganz um den dritten 
Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit .als an der breitesten Stelle. Kopf- 
und der noch etwas höhere Brusttheil stark gewölbt und durch eine tiefe ringsherum 
laufende Kinne von einander getrennt. Die Mittelritze klein und der von »lern Vorsprung 
der vorderen Mittelungen etwas überragte Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beiden Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser voneinander 
und ein wenig mehr als um Thesen sowohl von den vorderen SA als auch von den etwas 
kleineren hinteren MA, welche nicht ganz um ihren Radius von einander entfernt sind. Die SA 
befinden sich dicht beisammen an einem kleinen IKigelchen und sind kaum kleiner als die 
hinteren MA. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten ganz schmales Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die 
Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das dach gewölbte Sternum langer als breit. 

An den dünn behaarten Beinen keine Stacheln, sondern an Patellen und Tibien nur 
einzelne längere Borsten. 

Das weit langer als breite, oben hoch gewölbte, vorn ein wenig spitz zulaufende Ab- 
domen bat hinten einen konischen, die Spinnwarzen weit überragenden Fortsatz und oben 
in der vorderen Hüllte zwei kleine Höcker. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkelbraun, an letzterem bis- 
weilen Spuren von gelben Flecken. Die Beine mit etwas dunkleren Endgliedern und bräun- 
lichen AnHuge am Ende des Femur des ersten Paares. Das bräunlich gelbe oder graue 
Abdomen hat auf dem Kücken ein breites, an den Seiten gezacktes dunkeles Längsband, 
vorn ein kurzes weisses (^uerband und oben in der vorderen Hälfte zwei runde ebenso ge- 
färbte Flecken. Der Bauch ist schwarz mit zwei kleinen runden weissen Flecken an jeder 
Seite kurz vor den Spinnwarzen. Bei manchen Exemplaren bemerkt man noch vorn an jeder 
Seite einen kleinen weissen Fleck. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als Femur I, nicht ganz um den dritten Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
gewölbt, hinten am höchsten, von da nach vorn zu etwas geneigt und hinten sowie an den 
Seiten steil gewölbt abfallend. Die Mittelgrube klein und der Kopftheil durch keine Furchen 
vom Brusttheil getrennt. Der vordere, die Augen tragende Theil des Kopfes überragt den 
Stirnrand bedeutend und daher der Clypeus recht hoch, die Stellung der Augen ebenso wie 
bei dem Weibe. 

Die Beine sind an allen Gliedern mit deutlichen Stacheln besetzt, auch unten an den 
Schenkeln befinden sich einige kurze spitze. Die Tibia des zweiten Paares nicht dicker als 
die des ersten und an keiner der Coxen ein Dorn oder Höcker. Oben am Ende der Patella 
der Palpen nur eine Borste. 

Das nur wenig längere als breite, vorn und hinten gerundete, oben recht hoch gewölbte 
Abdomen hat keinen schwanzförmigen Fortsatz und überragt auch nicht mit seinem hinteren 
Endo die Spinnwarzen. 

Nach Marx bei Washington D C. und in allen S. Staaten. Der Güte des Herrn Peckham 
verdanke ich mehrere Exemplare aus X. Carolina. 
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Alpaida. Cambr. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53. 

Der Cephalothorax langer als breit, vorn und hinten wenig schmaler als in der Mitte, 
der durch Seitenfurchen begrenzte Kopftheil desselben gewölbt und höher als der mit kleiner 
Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus niedrig. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die vorderen Mittelaugen kleiner 
als die hinteren und mit diesen ein vorn schmaleres Viereck bildend. Die nahe beisammen 
sitzenden SA liegen von den MA weit entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die Mandibeln (?) kräftig, dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum wie bei der Gatt. Epeira. 

Die Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3 und nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen weichhäutig ohne Grübchen an den Seiten. 

Alpaida conica Cambr. 

Tab. XIV fig. 207 Weib, fig. 207 a das Thier von der Seite, fig. 207 b Epigyne. 
Cambridge, Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 53 Tab. 4 fig. 3. 

Weib. 



Totallänge 







Cephalothorax lang 




• 1,6 „ 


T) 

in der Mitte breit 


• 1,2 „ 


n 

vom 

breit 



• i,o „ 


Abdomen lang . . 




• 2,8 „ 


„ breit . . 




• 1,5 * 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Mctat. 

'JTars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 1,3 

0,5 

1,1 

1,0 

0,6 = 

4,5 Mm. 

2. 

* 1,2 

0,4 

0,9 

0,9 

0,6 = 

4,0 „ 

3. 

„ 0,8 

0,3 

0,6 

0,6 

0,4 = 

2,7 „ 

4. 

» 1.2 

0,4 

1,0 

0,9 

0,5 = 

4,0 „ 


Der Cephalothorax gelb, vorn mit grossem schwarzem Fleck an jeder Seite, die Man- 
dibeln und die Maxillen auch gelb, die läppe und das Sternum schwarz, beide hell gerundet, 
die Palpen und die Beine gelb, unten am Ende der Schenkel ein schwarzer Fleck und 
ausserdem an Tibien und Metatarsen ganz undeutliche dunkeiere Ringe. Das gelbbräunlicbe 
Abdomen hat oben ein schmales weisses Längsband, hinten an jeder Seite einen ovalen und 
vom an jeder Seite einen strichförmigen sowie etwas weiter nach oben einen kleinen runden 
schwarzen Fleck. An jeder Seite läuft ein breites weisses Band, das vorn umbiegend am 
Bauche das schwarze Mittelfeld desselben bis zu den gelben Spinnwarzen begleitet. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia I, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nur um den sechsten Theil schmäler als an der breitesten 
Stelle, hinten fast ebenso breit und ziemlich gerade abgestutzt. Der lange und nur unten 
an den Seiten durch Furchen begränzte Kopftheil ist stark gewölbt, ein Stück hinter den 

▼. K«j*«rllDg, Amorlkan- Spinnen Bd. IV. ßß 
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Augen am höchsten und höher als der an seiner hinteren Abdachung mit ganz kleiner 
Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und um das l l / a fache des- 
selben von den etwas grösseren hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind und auf niedrigen, getrennten Hügelchen sitzen. Die 4 MA bilden ein kaum 
höheres als breites, vorn etwas schmaleres Viereck. - Die kleinen sich noch nicht ganz be- 
rührenden und an einem niedrigen Hügelchen befindlichen SA liegen an den Vorderecken 
des Kopfes, weit von den Mittelaugen entfernt. 

Die vorn gewölbten Mandibeln langer als die l'atellen und auch dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang und das 
massig gewölbte Sternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Die dünnen, kurzen, fein behaarten Beine haben nur an den Schenkeln, Tibien und 
Patellen einzelne, unregelmässig stehende Stacheln, besonders an denen der beiden Vorder- 
paare, während die Schenkel und Tibien der beiden Ilinterpaare oben nur einen und die 
Patellen zwei besitzen, an den Metatarsen aller fehlen sie gänzlich. 

Das vorn gerundete Abdomen läuft hinten in einen, etwas nach oben gebogenen, 
konischen, am Ende abgerundeten Schwanz aus, der die Spinnwarzen ziemlich überragt. Das 
Abdomen ist oben hoch gewölbt und ohne den Schwanz nicht viel länger als breit. 

Guatemala. 


i 

Singa. C. Koch. 

1837 G. Koch. Uebersicht d. Arachn. Systems 1 p. 6. 

1874 Simon Les Arachn. d. France I p. 119. 

Cephalothorax länger als breit, Kopftheil leicht gewölbt. Brusttheil breit mit kaum 
sichtbarer Rückengrube. 

Die 8 Augen etwas gedrängt stehend ,' die der vorderen fast geraden Reihe stehen 
gleich weit von einander, oder die Mittelaugen sind einander ein wenig mehr genähert. Die 
Seitenaugen der hinteren, etwas nach vorne gebogenen (recurva) Reihe stehen von den Mittel- 
augen dieser Reihe etwas mehr entfernt, als diese von einander. 

Mandibeln stämmig, senkrecht. Maxillen, Lippe und Sternum wie bei F.peira. 

Hinterleib oval, an beiden Enden abgerundet, die Spinnwarzen etwas überragend. 

Beine 1. 2. 4. 3. kurz, das Weibchen mit Stacheln am Femur, Tibia aber selten am 
Metatarsus, das Männchen ohne Stacheln am Femur. 
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Ninga maura Hentz. 

Tab. XIV fig. 208 Weib, tig. 208a Augenstellung, fig. 208b F.pigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verh. d. z. b. Gesellseh. Wien 1884 p. 527. 
Hentz Epeira maura Joum. Boston. Soc. Nat» Ilist. V. p. 31. 

Id. — — Spiders of the U. S. ed. Burgess. p. 115. 

Weib. 

Totallange 5,0 Mm. 



Cephalothorax lang 

• . 

• • • 

2,4 „ 




n 

in der Mitte breit 

1,7 „ 




r 

vorn 

breit 

• • • 

0,9 „ 




Abdomen lang . . 



3 7 




„ breit . . 



2,5 „ 




Mandibeln lang . . 



0,9 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 


1. 

Fuss: 1,9 

0,9 

1,6 

1,4 

0,8 = 

6,6 Mm. 


2. 

» 1,7 

0,9 

1,2 

1,2 

0,8 = 

5,8 „ 

- 

3. 

„ 1,2 

0,7 

0,7 

0,8 

0,5 = 

3,9 „ 


4. 

„ 1,6 

0,8 

1,2 

1,2 

0,6 = 

5,4 „ 



Cephalothorax, Mandibeln, Palpen und Beine röthlicbgelb, die beiden letzteren am Ende 
schwarzbraun, Sternum und Maxillen hell rothbraun, die vorne hell gerandetc Lippe schwarz- 
braun, Abdomen oben und an dem oberen Theile der Seiten {schwarzbraun, an dem unteren 
mehr gelb. Auf dem Rücken befindet sich an jeder Seite ein weisses, aus mehreren weissen 
Flecken bestehendes Lilngsband und ausserdem ein solches in der Mitte, das nur vorne 
deutlich hervortritt, in seinem ferneren Verlaufe aber nur geringe Spuren zeigt. Neben 
diesem Mittelbande liegt, etwas vor der Mitte, an jeder Seite ein kurzer, schräger, weisser 
Fleck, und etwas hinter der Mitte des Abdomens wird dasselbe von einem kurzen, queren 
durchschnitten, hinten, etwas über den Spinnwarzen, befindet sich jederseits ein runder, 
schwarzer Fleck, dessen oberer Rand vou einem weissen Bogenstrich begränzt wird. Die 
Mitte des Bauches wird von einem breiten, schwarzen Felde eingenommen, das hinten die 
rothbraunen Spinnwarzen umgibt und das jederseits mit einem grösseren, weissen Flecke 
versehen ist. Neben den Spinnwarzen befinden sich an jeder Seite zwei kleine, weisse 
Flecken. Die Haut des Abdomens ist, besonders oben, ziemlich dick und glänzend. 

Cephalothorax mehr als um den vierten Theil länger als breit, langer als Femur I, 
fast so lang als Patella und Tibia I, vorne kaum mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nur flach gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, besonders 
unten, recht tief. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen kaum um ihren Radius über dem 
Stimrande, die Seitenaugen aber beträchtlich höher. 

Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von einander, ungefähr ebenso 
weit von den nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander entfernten hinteren 
Mittelaugen und nicht so weit von den Seitenaugen, welche an den Seiten eines recht grossen 
Hügels liegen und einander nicht berühren. Die vorderen Mittelaugen sind nur wenig grösser 

36* 
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als die liinteren und diese sichtlich grösser als die Seitenaugen. Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augenreihe nur massig nach vorne gebogen und die vier Mittelaugen bilden ein 
ebenso hohes als breites Viereck, das vorne weit breiter als hinten ist. 

Mundtheile und Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die fein beharten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt Die 
Patellen derselben haben gar keine und an den Metatarsen sind sie auch kaum von den 
Härchen zu unterscheiden. Abdomen länglich oval. 

Nord-Amerika, Kentucky. Universität Cambridge und von Washington D. C., in der 
Sammlung des Herrn Dr. Marx. 


Singa rnbellu Hentz. 

Tab. XIV fig. 209 Weib, fig. 209 a Epigyne. 

1847 Epeira rubella Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. Vol. V p. 478 PI. XXXI tig. 22. 


I 875 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston p. 120 

PI. 13 fig. 22. 

Weib. 

Totallange 5,8 Mm. 



Cephalothorax lang 

• 

• • • 

• 2,2 

n 




n 

in der Mitte breit 

. 1,5 

79 




yy 

vorn 

breit 

• • • 

. 0,7 

19 




Abdomen lang 



. 3,9 

79 




„ breit .. 

. # 

, , » 

. 2,0 

79 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss: 1,7 

0,9 

1,4 

1,3 

0,8 

= 

6,1 

Mm. 

2. 

„ 1.4 

0,9 

1,1 

1,1 

0,7 


5,2 

79 

3. 

„ 1,0 

0,5 

0,8 

0,6 

0,4 

= 

3,3 

79 

4. 

* 1.2 

0,7 

1.0 

0,9 

0,6 

= 

4,4 

79 


Der Cephalothorax röthlicb gelb, der Kopftheil desselben bis hinter der Mittelgrube 
ganz schwarzbraun, ebenso die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe an der Basis braun, 
vorn breit hell gerandet, das Sternum gelb, rings am Rande braun gesäumt, die Beine und 

die Palpen dunkel gelb. Das Abdomen, oben und an den Seiten rothbraun, hat auf dem 

Rücken in der Mitte und an jeder Seite ein weisses Längsband und ist vorn sowie hinten 
meist dunkeier gefärbt als in der Mitte. In der Mitte des Bauches befindet sich ein grosser 
mehr oder weniger dunkel gefärbter, viereckiger Fleck der an jeder Seite von einem ziem- 
lich breiten weissen Bande begränzt wird, das am hinteren Ende ein wenig nach innen ge- 
krümmt ist. Die bräunen Spinnwarzen werden von vier weissen Flecken an der Basis 
umgeben. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I fast ebenso lang als Patella und Tibia I, 

um den dritten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 

oben mässig hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen und die Mittelgrube flach, der Clypeus, welcher von dem die vorderen Mittelaugen 
tragenden Vorsprung stark überragt wird, nicht höher als der Durchmesser eines derselben 
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Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vom gebogen (recurvae) 
und zwar die vordere etwas mehr als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den vorderen SA 
sowie den hinteren MA, die etwas kleiner und nicht ganz um ihren Radius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als hohes, hinten ganz schmales Viereck. 
Die SA sitzen in geringer Entfernung von einander an einem niedrigen Hügelchen und sind 
wenig kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten kräftigen Mandibeln ebenso lang als die Patellen 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang und halb so lang als die auch 
breiteren als langen Maxillen. Das längere als breite Sternum dach gewölbt. 

Die kurzen Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn etwas schmäler als hinten und 
überragt die Spinnwarzen ziemlich weit. 

Washington D. C. Sammlung Marx. 


Singa macnlata Em. 


Tab. XIV fig. 210 Weib, fig. 210a Epigyne. 

1884 Singa maculata Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 323 PI. XXXVII fig. 18. 
Weib. 

Totallänge 3,1 

Cephalothorax lang 1,4 


Mm. 



n 

in der Mitte breit 

1,1 

n 



n 

vorn 

breit 

• • • 

0,6 

n 



Abdomen lang . . 



2,0 

n 



„ breit . . 



1,6 

Y) 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1 . 

Fuss: 1,1 

0,4 

0,8 

0,7 

0,4 

— 

3,4 Mm, 

2. 

* 1,0 

0,4 

0,7 

0,6 

0,4 

= 

3,1 „ 

3. 

n 0,7 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 

= 

2,3 „ 

4. 

» 1,1 

0,4 

0,7 

0,7 

0,4 

= 

3,3 „ 


Der Cephalothorax bräunlichgelb, der vordere Theil des Kopfes schwarz, der hintere 
Theil desselben heller gelb, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch 
bräunlich gelb. Das Abdomen, an den Seiten und oben braun, hat an jeder Seite des 
Rückens im vorderen Theil ein bis zur Mitte reichendes wsisses Längsband und hinten etwas 
über den Spinnwarzen ein solches Querband. Bei einem Exemplar läuft noch ein helles 
Längsband über der Mitte des Rückens, bei anderen findet sich vorn und hinten nur die 
Andeutung eines solchen. Am Bauche zeigt sich ein mehr oder weniger deutlich hervor- 
tretendes breites, dunkel braunes Längsband, das von der Bauchfalte bis zu den Spinnwarzen 
reicht Auf dem hinteren Theil des Rückens liegen zwei grosse und bei einem Thier auch 
vorn zwei kleinere schwärzliche Flecken. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, auch länger als Patella und Tibia IV, 
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ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an 
der breitesten Stelle, vorn ziemlich und von hinten nach vorn allmftlig ansteigend. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sowie die Mittelgrube ganz Hach, der von dem Vor- 
sprung der vorderen Mittelaugen etwas überragte Clypeus fast doppelt so hoch als der 
Durchmesser eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
hintere aber weniger als die vordere. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 
1 1 / 2 fache ihres Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den beträchtlich 
grösseren hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas breiteres als hohes, vom ein wenig schmaleres Viereck. Die dicht bei- 
sammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA ein wenig weiter 
als diese von einander. 

Die vom ziemlich flachen, nach hinten geneigten Mandibeln reichlich so lang als die 
Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen 
breiter als lang, das Sternum kaum langer als breit. 

Die dünnen spärlich behaarten Beine sind nur mit einzelnen stachelartigen Borsten 
besetzt. • 

Das um den fünften Theil längere als breite, vorn und hinten gleichmassig gerundete 
Abdomen überragt mit seinem hinteren Theil die Spinnwarzen nicht. 

Washington D. C. Sammlung Marx. 

Siuga duodeeemguttata n. sp. 

Tab. XIV tig 211 Weib, tig. 211a Augenstellung, flg. 211b Epigyne von vom, 


hg. 211c dieselbe von oben. 

Weib. 

Totallange 3,3 Mm. 

Gephalothorax lang 1,6 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit 0,7 , 

Abdomen lang 2,0 „ 

„ breit 1,6 „ 

Mandibeln lang 0,7 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fim: 1,6 0,7 1,1 0,9 0,7 = 5,0 Mm. 

2- „ 1.3 0,7 0,9 0,7 0,6 = 4.2 „ 

3. „ 0,9 0.4 0,5 0,5 0,5 = 2,8 , 

4 . 1,2 0,6 0.9 0,7 0,6 = 4,0 , 


Der dünn mit feinen weissen Härchen besetzte Gephalothorax sowie die Mundtbeile, 
da« htemum, die Palpen und die Beine gelblich roth, an den Schenkeln und den Tibien der 
letzteren zwei breite undeutliche Ringe. Der dünn und kurz behaarte Hinterleib hell röth- 
Jidi braun mit 12 weissen Flecken auf dem Rücken, von denen je 4 an den Seiten und 4 in 
der Mitte liegen. Die kleinen paarweisen Grübchen braun. 
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Der glänzende mit kleinen Grübchen versehene Cephalothorax etwas länger als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang 
als Femur I, massig hoch gewölbt, am Beginn der hinteren Hälfte am höchsten, zu den Augen 
hin sanft geneigt, an den Seiten recht schräge und Jiinten noch etwas steiler abfallend. Die 
Mittelgrube an der hinteren Abdachung klein und flach, die Seitenfurchen des Kopfes recht 
tief, reichen aber nicht ganz bis oben hinauf. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen fast gerade, nur unbedeutend nach vorn ge- 
bogen (recurva). Die hinteren MA vielleicht etwas kleiner als die vorderen, sind um ihren 
Radius von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den wenig kleineren und an 
einem HUgelchen nahe beisammen sitzenden SA entfernt. Die vorderen MA liegen nicht 
ganz um ihren Radius von einander, etwas mehr als um diesen von den SA und um ihren 
Durchmesser von den hinteren MA. Die 4 MA bilden ein rechteckiges etwas längeres als 
breites Viereck. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, von wenig gewölbt, divergiren 
am Ende unbedeutend. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe ein wenig 
breiter als lang. Das Sternum ebenso breit als lang, vorn gerade, hinten gerundet, massig 
gewölbt und ebenso wie der Cephalothorax mit kleinen Grübchen versehen, in denen dunkele 
Borstenhärchen sitzen. 

Die dünn und fein behaarten Beine ziemlich kräftig und ganz ohne Stacheln. 

Der um den fünften Theil längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

Ein Weib aus N. Granada in meiner Sammlung. 


Singa ahbreviata n. sp. 

Tab. XV fig. 212 Weib, tig. 212 a Augenstellung, tig. 212 b Epigyne. 
Weib. 


Totallänge . . . 



3,5 Mm. 


Cephalothorax lang 

• • 

. • • 

1,2 „ 


_ in der Mitte breit 

1,1 „ 


„ vorn 

breit 

• . • 

0,7 „ 


Abdomen lang . . 

• • 

• • • 

2,4 „ 


,, breit . . 



2,8 „ 


Mandibeln lang 



0,7 „ 


Fern. Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,1 0,5 

0,7 

0,8 

0,5 = 

3,6 Mm. 

2- „ 1,0 0,4 

0,6 

0,6 

0,5 = 

3,1 „ 

3. „ 0,6 0,3 

0,4 

0,4 

0,3 = 

2.0 * 

4. „ 1,0 0,4’ 

0,7 

0,7 

0,4 = 

3,2 „ 

Der hell gelbe Cephalothorax an 

i den Seiten braun, 

die Mandibeln gelb, die Maxillen 


und die Lippe an der Basis dunkel braun , in der Endhälfte gelblich weiss, das Sternum 
schwarz braun, am Rande ganz schmal gelb gesäumt. Der Hinterleib oben und an den 
Seiten weiss mit dunklerem länglichem Fleck in der Mitte und an den Seiten, der von 
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schwarzen Strichen und Flecken gebildet wird. Der Bauch schwärzlich angeflogen, die Lungen- 
decken ganz schwarz, die Epigyne ganz und die 4 grossen Spinnwarzen an der äusseren Seite 
röthlich braun. Die gelben Beine haben besonders unten an den Tibien der beiden Vorder- 
beine und oben an den Schenkeln ein schwärzliches oder bräunliches Längsband, am Ende 
der Tibien und Patellen einen undeutlichen ebenso gefärbten Ring, nur das dritte Paar ist 
ganz gelb. Die Patellen auch gelb mit schwärzlichen Ringen an Schenkeln, Tibien und 
Endglied. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn fast 2 / 3 so lang als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, etwas länger als Femur 1, oben recht hoch 
gewölbt, erhebt sich gleich hinter den Augen, ist am Ende des ersten Dritttheils am höchsten 
und senkt sich recht schräge allmälich zum Hinterrande. Die Seitenfurchen am Kopfe sind 
ziemlich tief, reichen aber nicht bis oben hinauf. 

Die obere Augenreihe von oben betrachtet etwas nach vorn gebogen (recurva). Die 
beiden hinteren MA ein wenig grösser als die übrigen, liegen um ihren Radius von einander 
uud reichlich um ihren doppelten Durchmesser von den an einem Kügelchen dicht beisammen 
sitzenden SA. Die vorderen MA sind um ihren Durchmesser von den hinteren fast ebenso 
weit vom Stirnrande, fast um den 1 1 / a fachen von einander und kaum weiter von den SA 
entfernt. Die 4 MA bilden ein vorn etwas breiteres Viereck. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, vorn in der oberen Hälfte ge- 
wölbt, divergiren in der unteren. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, die vom gerundete Lippe fast doppelt so breit als 
lang. Das Sternum etwas länger als breit, ziemlich gewölbt, hat eine dreieckige Gestalt und 
ist an der hinteren Spitze gerade abgestutzt. 

Die dünnen fein behaarten und ziemlich kurzen Beine haben keine Stacheln, sondern 
nur einzelne etwas stärkere Borsten. 

Der etwas breitere als lange dicke Hinterleib bildet ein mit abgerundeten Ecken ver- 
sehenes Viereck, ist vom ziemlich gerade, und hinten ein wenig ausgeschnitten, so dass die 
beiden gerundeten Hinterecken ein wenig vortreten. 

In meiner Sammlung aus N. Granada. 

Kinga Bruysselii Becker. 

Tab. XV fig. 213 Mann, fig. 213a männl. Palpe von aussen, fig. 213b dieselbe 
von innen. 

Man n. 


Totallange 

. . 2,5 

Mm. 

Cephalothorax lang 

. . 1,4 

79 

„ in der Mitte breit . 

. . 1,1 

79 

„ vorn breit .... 

. . 0,5 

79 

Abdomen lang 

. . 1,3 

79 

r breit 

. . 1,0 

79 

Mandibeln lang 


H 
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Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

1,3 

0,5 

0,9 

0,8 

0,5 = 

4,0 Mm. 

2. „ 

1,0 

0,4 

0,8 

0,8 

0,4 = 

3,4 B 

3- o 

0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2,4 „ 

4. „ 

1,0 

0,3 

0,8 

0,8 

0,4 = 

3.3 „ 


Der Cephalothorax schwärzlich braun, rings am Rande und vorn am Kopfe gelblich, 
die Mandibeln und die Lippe auch braun, am Ende heller gerandet, das Sternum dunkel 
braun mit undeutlichen gelben Flecken rings am Rande herum. Die Schenkel der Beine 
am Anfänge gelb, weiter hinten orangegelb wie die anderen Glieder, nur die Schenkel des 
ersten Paares in der Endhülfte schwarzbraun. Am Ende der Tibien und Metatarsen und 
am Anfänge und Ende der ersteren befindet sich ein rother Ring und die gelben Coxen sind 
alle unten am Ende mit einem schmalen schwarzen Saum geziert. Der Hinterleib oben 
schwarz und roth gedeckt, vorn in der Mitte mit einem undeutlichen schwarzen Kreuz, an 
dessen Längsstrich vorn dicht neben einander zwei und jederseits am Querstrich ein runder 
weisser Fleck liegt. Hinter diesem Kreuz bemerkt man auf der hinteren Hälfte des Rückens 
eine Reihe ziemlich breiter nach hinten zu allmäblig kürzer werdenden schwarzen Quer- 
bänder. Der ganze Bauch mit einem breiten schwarzen Bande geziert, das die ebenfalls 
schwarzgefärbten Spinnwarzen zum grössten Thcil umgiebt, hinter denen 4 ganz kleine gelbe 
Pünktchen liegen An der Seite der Lungendecken befindet sich je ein kleiner runder und 
in der Mitte des Bauches zwei grössere weisse Flecken. 

Der Cephalothorax beträchtlich länger als breit, der Kopftbeil recht lang und schmal, 
vorn wo die vorderen MA sitzen, überragt er die Mandibeln bedeutend, an den Seiten sind 
die ihm vom Brusttheil trennenden Furchen ganz fiach. Oben ist der Brusttheil, gleich- 
mässig hinten und an den Seiten ansteigend, massig gewölbt und mit einer rundlichen in der 
Mitte gelegenen Grube versehen, von wo aus sich der Rücken nur unbedeutend zum vorderen 
Theil des Kopfes senkt. 

Von oben betrachtet ist die hintere Augenreihe etwas und die vordere sehr stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzenden SA sind 
gleich gross und kleiner als die MA, von denen die vorderen um ihren Durchmesser von 
einander, unbedeutend weiter von den SA und den etwas kleineren hinteren MA entfernt 
sitzen. Die hinteren MA liegen beisammen und reichlich um ihren dreifachen Durchmesser 
von den SA. 

Die Mandibeln kurz, kaum so dick als die vorderen Tibien, stehen ein wenig nach 
hinten geneigt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, vorn und an dem vorderen Theil der Innenseite 
gerade abgeschnitten, umschliessen theilweise die bedeutend längere als breite, vorn ge- 
rundete Lippe, die kaum halb so lang ist 

Das etwas längere als breite, schwach gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt 
und ist glatt glanzend ohne Erhöhungen am Rande. 

Der Hinterleib länglich oval vom gerundet, hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf 
zugespitzt. 

Die Beine recht kräftig, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax 

v. Keyverllng, Amerlkto. Spionen. Bd. IV. 87 
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das zweite und vierte Paar gleich lang, die Coxen unbewehrt, die Schenkel, Patellen, Tibien 
und Metatarsen aller bestachelt. Am zahlreichsten sitzen die Stacheln an den Tibien der 
beiden ersten Paare, aber ziemlich unregelmässig. 

Singa nigrlpes Keys. 

Tab. XV fig. 214 Weib, fig. 214a Augenstellung, fig. 214b Mundtheile, fig. 214c 
Epigyne. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 665. 


W eib. 

Totallänge 3,1 Mm. 

Cephalothorax lang 1,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,0 „ 

„ vom breit 0,7 „ 

Abdomen lang 2,3 „ 

, breit 2,0 „ 

Mandibcln lang 0,6 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 1,0 0,3 0,9 0,7 0,5 = 3,4 Mm. 

2. „ 0,9 0,3 0,8 0,6 0,5 = 3,1 „ 

3. „ 0,7 0,3 0,5 0,4 0,3 = 2,2 , 

4. „ 1,0 0,3 0,9 0,7 0,4 = 3,3 „ 


Cephalothorax, Mundtheile, Sternum, Coxen und Trochanter der Beine und Palpen gelb, 
die übrigen Glieder der beiden letzteren, sowie die Augenhügel schwarz. Bei jüngeren 
Exemplaren sind Beine und Palpen oft gelb mit dunklerem Anfluge an den Endgliedern. 
Das Abdomen hell röthlichbraun, überstreut mit dunkleren Punkten, auf denen kurze Här- 
chen sitzen. Bei einzelnen Thieren liegen auf dem hinteren Theile des Rückens zwei ovale 
schwarze Flecken. 

Cephalothorax ebenso lang als Patelle und Tibia I, vorne mehr als halb so breit als in 
der Mitte, der durch deutliche Seitenfurchen bcgränzte Kopftheil ziemlich hoch gewölbt und 
höher als der Brusttheil. Der Clypeus ganz niedrig, kaum höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Die beiden hinteren Mittelaugen doppelt so gross als die vorderen, und diese nicht 
grösser als die Seitenaugen, welche dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels 
sitzen. Von oben gesehen erscheint die bbere Augenreibe ein wenig nach vorne gebogen 
(recurva) und die untere, von vorne betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen, etwas 
nach unten gebogen. Die beiden hinteren Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von 
einander, fast um das Dreifache von den Seitenaugen und etwas mehr als um diesen von 
den vorderen Mittelaugen, welche reichlich um das anderthalbfache ihres Durchmessers von 
einander und um das Dreifache desselben von den Seitenaugen entfernt sind. Die vier 
Mittelaugen bilden ein unbedeutend höheres als breites Viereck, das vorne nur wenig schmäler 
als hinten ist. 
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Die vorne gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen 
und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nicht längeren als breiten, vorne schräg abgestutzten Maxillen kaum doppelt so lang 
als die etwas breitere als lange, vorne stumpf zugespitzte Lippe. Das Hache Sternum nicht 
länger als breit. 

Beine fein behaart, das erste Paar ein wenig länger als das vierte. Am Ende der 
Palpen eine ziemlich lange und wenig gekrümmte Klaue. Das fast kugelförmige, grosse 
Abdomen nur wenig länger als breit. 

Herr Dr. Marx fing im September und October mehrere Exemplare bei Enterprise und 
am Indian river in Florida, sowie bei San Antonio in Texas. 


Larinla. Simon. 


1874 Simon Les Arachnides de France I p. 115. 

Cephalothorax länger als breit, Kopftheil lang, Hach, vorne bedeutend verschmälert. 
Brusttheil oval mit tiefer Rückengrube. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Augen in gleichen Abständen von einander stehend, 
oder die Mittelaugen etwas weiter von einander entfernt. Die hintere Augenreihe von oben 
gesehen ziemlich gerade, die Mittelaugen sehr nahe beieinander, von den Seitenaugen weiter 
entfernt 

Mandibeln senkrecht, die übrigen Mundtheile wie bei Epeira, Sternum ebenso lang 
als breit. 

Abdomen bedeutend länger als breit Beine ziemlich lang mit langen Stacheln an 
Femur, Tibia und Metatarsus. 


Larinia nigrofoliata Keys. 

Tab. XV Hg. 215 Mann, fig. 215a Palpe. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verb. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 653. 
Mann. 

Totallänge 3,4 Mm. 



Cephalothorax lang 

• • 

( i • 

1,8 „ 



n 

in der Mitte breit 

1,5 „ 



7) 

vorn 

breit 

• • • 

0,8 „ 



Abdomen lang . . 



1,9 * 



„ breit . . 



1.8 „ 



Mandibeln lang 



0,8 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 2,3 

0,9 

1,8 

2,0 

0,8 = 

7,8 Mm 

2. 

, 2,0 

0,8 

1,4 

1,6 

0,7 = 

6,5 „ 

3. 

. 1,4 

0,5 

0,1 

0,7 

0,5 = 

3,8 „ 

4. 

„ 1,6 

0,6 

1,2 

1,3 

0,6 = 

5,3 „ 
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Cephalothorax gelb, der Kopftheil und die Mandibcln ein wenig dunkler, die Maxillen, 
die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine auch hellgelb, letztere am Ende der 
Glieder dunkler und die Stacheln derselben an der Basis meist mit einem schwarzen Ringe 
umgeben. Das Abdomen auf dunklerem Grunde weiss punktirt, auf dem Rücken desselben 
ein grosser, fast die ganze Breite desselben einnehmender schwarzer, in der Mitte heller, 
blattförmiger Fleck. Bauch hellbraun mit einem breiten, aus runden weissen Flecken be- 
stehendem Querbande. 

Cephalothorax nur um den sechsten Theil langer als breit, oben recht hoch gewölbt, 
in der Mitte am höchsten aber da auch nur unbedeutend höher als vorne an den oberen 
Mittelaugen und mit einer länglichen Grube versehen. Der Kopftheil, vorne halb so breit 
als der Brusttheil in der Mitte, wird nicht durch Seitenfurchen begranzt, sondern geht all- 
malig in letzteren über. Der Clypeus nicht höher als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe massig nach vorne gebogen (recurva) 
und die untere, von vorne betrachtet, fast gerade, nur ganz unbedeutend durch tieferstehende 
Mittelaugen nach unten gebogen. Die beiden vorderen Mittelaugen liegen von einander und 
den etwas kleineren Seitenaugen fast um ihren doppelten Durchmesser und von den be- 
trächtlich grösseren hinteren Mittelaugen nicht ganz um diesen, diese letzteren sind von 
einander nur um den dritten Theil ihres Durchmessers und von den Seitenaugen fast um das 
Doppelte desselben entfernt. Die vier Miteiaugen bilden ein breiteres als langes Viereck, 
welches vorne und hinten gleich breit ist. 

Das wenig längere als breite und oben schwach gewölbte Abdomen ist vorne gerundet, 
in der vorderen Hälfte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Mundtheile und die an allen Gliedern mit vielen und langen Stacheln besetzten 
Beine bieten nichts Besonderes. 

Summit Canon, Utah. Von Herrn Marx im September gefangen. 


Larinia rubroguttata Keys. 

Tab. XV fig. 216 Weib, fig. 216a Augenstellung, fig. 216 b Epigyne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1879 p. 
Weib. 


314. 
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Cephalothorax lang 



2,0 „ 


yy 

in der Mitte breit 

1,7 

n 


7) 

vorn 

breit 

• • • 

0,8 

n 


Abdomen lang . . 



2,6 

n 


„ breit . , 



2,0 

n 


Mandibeln lang 



0,9 

n 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. 

Fus8 : 3,2 

1,0 

2,7 

2,6 

1,0 

= 10,5 Mm. 

2. 

» 2,4 

0,9 

2,0 

2,0 

1,0 

= 8,3 „ 

3. 

* 1,6 

0,7 

1,0 

1,0 

0,7 

= *5,0 „ 

4. 

„ 2,6 

0,8 

1,7 

1,9 

0,9 

= 7,9 „ 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenfurchen des Kopfes, einige undeutliche, an den Seiten 
hinaufsteigende Bänder und die Mittelgrube schwärzlich. Die Augen alle tief schwarz um- 
randet, die Mandibeln dunkelgelb, die Maxillen, die Lippe und das Sternum schwärzlich, die 
Beine und die Palpen ganz hellgelb mit dunkelen Ringeln. Der Hinterleib oben dicht, braun- 
gelb, roth und weiss getupft, auf der hinteren Hälfte jederseits mit einem wellenförmigen 
oder zickzackförmigen schmalen schwarzen Bande, das an der Aussenseite von einem ebenso 
geformten weisslichen begleitet wird, und ein dunkleres, nach hinten zu schmäler werdendes 
Feld einschliesst. An den Seiten laufen einige schräge undeutliche dunklere Bänder hinab, 
der Bauch ist braun jederseits mit einem gelben Fleck in Gestalt einer Mondsichel, die 
Umgebung der Epigyne und viele grössere und kleinere Flecken an den Seiten ebenfalls 
hellgelb. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, hinten gerundet, nach vorn zugespitzt, 
oben ziemlich gewölbt mit flacher Mittelgrube und deutlichen Seitenfurchen am Kopfe, die 
bis zu dieser reichen. Die Augen sitzen alle auf kleinen Hügeln und die beiden vorderen 
Mittelaugen an einem Vorsprung, der die Mandibeln etwas überragt. 

Von oben gesehen ist die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach vom 
gebogen (recurva),. während, von vorn gesehen, letztere auch gerade erscheint. Die vier 
Seitenaugen sind etwas kleiner als die oberen Mittelaugen und diese wiederum nur halb so 
gross als die vorderen Mittelaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius vom Stimrande, ungefähr ebenso weit 
von den dicht beisammen liegenden, sich aber nicht berührenden Seitenaugen und fast um 
das l‘/ 2 fache ihres Durchmessers von den hinteren Mittelaugen, die reichlich um ihren Durch- 
messer von einander und um das Vierfache desselben von den Seitenaugen entfernt sind. 

Die Mandibeln schmal und ebenso lang als die vorderen Patellen, oben an der Basis 
kaum gewölbt. 

Die Maxillen kaum länger als breit, vorn und an den Seiten ziemlich gerade. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, ebenso breit als lang und vom ganz 
stumpf zugespitzt. 

Das Sternum herzförmig, sichtlich länger als breit. 

Die Beine recht lang, spärlich behaart und an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, 
mit einzelnen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar das längste öVimal so lang als 
der Cephalothorax. 

Der Hinterleib eiförmig, vom am breitesten, hinten gerundet zugespitzt, oben und an 
den Seiten dünn bekleidet mit langen aber feinen Härchen. 

Ein Exemplar aus Amable Maria in Warschau. 

Larinia bivittata Keys. 

Tab. XV fig. 217 Weib, fig. 217 a Augenstellung, fig. 217 b Epigyne. 

Keyserling, Neue Spinn, a. Amerika VL Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 526. 

Weib. 

Totallänge 5,2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,1 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 1,6 Mm. 



77 

vorn 

breit 

• * ♦ 

0,8 

n 



Abdomen lang . . 



3,7 

77 



„ breit . . 



2,6 

n 



Mandibeln lang . . 



0,9 

77 



Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1 . 

Fuss : 2,1 

1.0 

1,6 

1,9 

0,9 


7,5 Mm. 

2. 

* 1,9 

0,9 

1,5 

1,6 

0,8 

= 

6,7 „ 

3. 

» 1,3 

0,7 

0,7 

0,8 

0,6 

— 

4,1 „ 

4. 

* 1,9 

0,9 

1,4 

1,6 

0,7 


6,5 „ 


Cephalothorax, Mandibeln, Palpen und Beine gelb, Sternum bräunlich mit undeutlichem 
hellerem Bande in der Mitte, die vorne hell gerandete Lippe dunkelbraun. Abdomen hell- 
gelb, mit breitem, schwarzbraunem, an den Seiten gewelltem, vorne und hinten sich ver- 
schmälernden Längsbande, in welchem ein weisses Längsband liegt. Dieses letztere ist in 
der Mitte mit einem braunen Längs- und mehreren Querstrichen versehen. Die gelben 
Seiten erscheinen durch zahlreiche braune Striche dunkelgefärbt. Der Bauch ist zum grössten 
Theile schwarz und mit drei weissen Bändern versehen, welche ein Stück vor den schwarz- 
umrandeten, braunen Spinnwarzen in einen grossen weissen Fleck zusammenHiessen. 

Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil langer als breit, ebenso lang als Femur 1, 
vorne halb so breit als der breitesten Stelle, oben recht niedrig gewölbt und ziemlich gleich 
hoch; an der hinteren Abdachung mit einem flachen und breiten Eindrücke versehen. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind im unteren Theile recht deutlich vorhanden, 
verschwinden oben aber fast ganz. Die vorderen Mittelaugen sitzen kaum um ihren Durch- 
messer über dem Stirnrande und die Seitenaugen vielleicht unbedeutend höher. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas nach vorn gebogen (recurva). 
Die hinteren Mittelaugen, vielleicht unbedeutend grösser als die vorderen, liegen kaum um 
den vierten Theil ihres Durchmessers von einander und reichlich um diesen von den vorderen 
Mittelaugen, welche etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig 
weiter von den kleineren Seitenaugen abstehen. Diese letzteren befinden sich an den Seiten 
eines niedrigen Hügelchens, sind einander sehr genähert, berühren sich aber nicht Die vier 
Mittelaugen bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das hinten weit schmäler als vorne ist 

Mandibeln ein wenig kürzer aber fast ebenso dick als die Patellen des ersten Bein- 
paares. Maxillen fast länger als breit und doppelt so lang als die breitere als lange, vorne 
stumpf zugespitzte Lippe. Das sichtlich längere als breite dreieckige, Hach gewölbte Sternum 
hat am Rande, gegenüber den Coxen kleine Erhöhungen. 

Die fein behaarten, dünnen Beine sind an allen Gliedern mit ziemlich langen, wenn 
auch nicht sehr kräftigen Stacheln besetzt. 

Abdomen länglich oval. 

Brasilien, Maldonado. Universität Cambridge. 
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Larinia forata n. sp. 
Tab. XV fig. 218 Mann, fig. 218a Palpe. 


Mann. 

Totallftnge 4,7 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

„ in der Mitte breit . 2,0 „ 

, vorn breit . ... 0,8 „ 

Abdomen lang 2,9 „ 

„ breit 2,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,2 3,3 4,2 1,3 = 14,0 Mm. 

2. „ 3,8 1,1 2,9 3,6 1,2 = 12,6 „ 

3. „ 2,2 0,8 1,2 1,6 0,7 = 6,5 „ 

4. „ 3,0 0,9 2,0 2,6 0,9 = 9,4 „ 


Der ganze Vorderleib, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, 
nur die Tibien der letzteren am Ende dunkeier. Das Abdomen an den Seiten gelblich, unten 
und oben weiss mit grossem, vorn breitem, nach hinten zu schmaler werdendem, die Spinn- 
warzen aber nicht erreichendem schwarzen Felde in welchem ausser vielen kleinen, vorn 
zwei grosse runde weisse Flecken neben einander liegen. Die Seiten und der Rücken des 
Abdomens ist dünn besetzt mit hellfarbenen feinen aber recht langen Borstenhärchen. 

Der Cephalothorax länger als Tibia IV, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vom weit weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch, in der 
Mitte nur wenig höher als an den Augen, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
flach, die lange Mittelfurche dagegen sehr tief, der Clypeus kaum höher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen auf einem massigen 
Vorsprunge und die Seitenaugen an einem kleinen Höcker. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen. Die 
beiden recht grossen vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser Yon ein- 
ander, ebenso weit von den SA und nur halb so weit von den kleineren hinteren, welche 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind*. Die 4 MA bilden ein weit 
breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden, gleich 
grossen SA sind kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden Mandibeln sind nicht 
dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

• Die vom stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter als lang und halb so lang als die 
ebenso langen als breiten Maxillen, derp vordere Aussenecke mit einem kleinen spitzen 
Vorsprung bewehrt ist. 

Die sehr langen Beine sind an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mit recht 
langen, braun gefärbten Stacheln besetzt. Tibia II nicht dicker als I. 

Das Abdomen eiförmig. 

Isleta, Rio Grande, Texas, Sammlung Marx 1 Exemplar. 
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Zilla. C. Koch. 

1837 C. Koch Uebersicht d. Arachn. Systems I p. 5. 

1874 Simon Les Arachn. d. France I p. 137. 

Cephalothorax gross, mit langem Kopftheile, der dach gewölbt und etwas nach vorn 
geneigt ist 

Augen gedrängt, die der vorderen, leicht nach vorne gebogenen Reihe gleich weit von 
einander stehend. Die Seitenaugen der hinteren fast geraden Reihe stehen entweder ebenso 
weit von den hinteren Mittelaugen wie diese von einander, oder die Mittelaugen stehen um 
ein kleines näher zusammen. Die vorderen Mitte’aagen sind die größten. Die Seitenaugen 
berühren sich. 

Mandibeln stämmig, ziemlich lang, senkrecht. Maxillen wie bei Epeira. Lippe fast so 
lang als breit. 

Hinterleib kurz oval, gleich breit, auf dem Rücken etwas abgeplattet und hier mit drei 
Paar deutlichen Grübchen und einem dunkel gefärbten Folium. 

Beine ziemlich lang und schlank, 1. 2. 4. 3. mit schwachen Stacheln versehen. 

Zilla Rogenhoferii Keys. 

Tab. XV fig. 219 Weib, fig. 219a Augenstellung, tig. 219b Epigyne. 

1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Yerhandl. d. k. k. zoolog. botan. Gesell- 



Schaft in 

Wien, 

p. 578. 



Weib. 






Totallänge . . . 



. 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 



. 2,0 „ 



. in der Mitte breit 

. 1.5 9 



, vorn 

breit 

... 

■ 0,9 , 


Abdomen lang . . 



. 3.2 , 



, hreit . . 

% 

• . • 

. 2,S , 


Mandibeln lang 



■ 1,0 , 



Fern. Pat. 

m 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2.1 0.9 

1,9 

2.0 

1,0 = 

7,9 Mm. 

2- „ 

13 0,9 

1.5 

1.8 

0,9 = 

63 , 

3. . 

1.2 u.6 

0.7 

03 

0,6 = 

3,9 . 

4- * 

1 .*5 0.8 

1.0 

1.1 

0.8 = 

53 , 


Der Cephalothorax gelb mit weissem Bande an den Seitenrindem und bräunlichen 
Augenhügeln: die Mandibein, die Maxiilen. die Lippe und das Sternum gelb, die Beine und 
die Palpen ebenso, nur das Endglied der letzteren, sowie die Schenkel und die Tibien der 
beiden Vordeqiaare etwas dunkler. Der Hinterleib weiss mit dunklerem, dreieckigem Felde 
am Bauche zwischen der braunen Epigyne und den gelben Spinn« arxen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia des vierten Beinpaares, um den 
vierten Theil länger als in der Mitte breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, 


Digilized by Google 


massig gewölbt mit ziemlich langem Kopftheil, der nur durch sehr flache Seitenfurchen vom 
Brusitheil getrennt wird. Die längliche Mittelgrube liegt fast in ihrer ganzen Länge an der 
sanft absteigenden, hinteren Abdachung. Die Haarbekleidung dieses ganzen Körpertheils 
ist sehr dünn und fein, nur oben auf dem Kopftheil bemerkt man einige stärkere Borsten- 
härchen. 

Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen an einem den Vorderrand unbedeutend über- 
ragenden Vorsprung um Augenbreite von einander und ungefähr ebenso weit von den fast 
gleich grossen, aber kaum um ihren Radius von einander abstehenden hinteren Mittelaugen. 
Die Seitenaugen an einem gemeinschaftlichen Hügelcben dicht neben einander, ohne sich 
jedoch zu berühren und die vorderen etwas grösser als die hinteren, aber nicht ganz so gross 
als die Mittelaugen. Die Entfernung aller Augen der stark nach vorn gekrümmten Vorder- 
reihe gleich gross. Die hintere Reihe erscheint von oben betrachtet gerade und die Seiten- 
augen derselben sind um das Dreifache ihres Durchmessers von den Mittelaugen entfernt 

Die Mandibeln vorne stark gewölbt, etwas länger als der Kopf vorne breit oder die 
Patellen des ersten Fusspaares, divergiren recht bedeutend und besitzen am Falzrande der 
Klauen vorn und hinten je drei Zähnchen. 

Die Maxillen wenig länger als breit, vorn breiter als hinten. 

Die Lippe etwas breiter als lang und vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum etwas länger als breit herzförmig, matt glänzend, recht wenig gewölbt 
und mit wenigen lichten Härchen am Rande besetzt. 

Das kurzovale, oben stark gewölbte Abdomen nur sehr dünn mit Härchen bekleidet. 

Die Palpen recht lang und dünn, sparsam behaart und an allen Gliedern mit wenigen 
Stachelborsten besetzt. 

Die gezähnte recht lange Endklaue sehr wenig gekrümmt. 

Die Beine sehr sparsam behaart das erste Paar fast viermal so lang als der Cephalo- 
thorax, die Metatarsen alle etwas gekrümmt und die Tibien gegen das Ende hin verdickt 
Die Bestachelung ist folgendermassen : 

Erster Fuss: Femur oben am Ende drei nebeneinander und am Anfänge der hinteren 
Hälfte noch eine; Patella oben am Ende 1 und hinten 1; Tibia unten 2. 2 und jederseits 2 ; 
Metatarsus mehrere aber noch schwächere als an den anderen Gliedern. 

Zweiter Fuss: Ungefähr ebenso, nur sind die Stacheln noch dünner. 

Dritter und vierter tragen nur sehr wenige und ganz schwache Stacheln. 

Brasilien: Ein Exemplar im zoologischen Ilofmuseum in Wien. 

Zilla Bösenbergii Keys. 

Tab. XV tig. 220 Weib, fig. 220a Mann, fig. 220b männliche Palpe, fig. 220c Epigy ne. 
1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Verhandl. d. k. k. zoolog.-botan. Gesell- 
schaft in Wien p. 575. 


Mann. 

Totallange 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 


„ in der Mitte breit . 2,2 „ 

t. KeyicrllDg, Anicrikan. Spionen Bd. IV. 
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Cephalothorax vorn breit .... 1,2 Mm. 

Abdomen lang 3,3 „ 

„ breit 2,6 „ 



Mandibeln lang . 



• 1,6 * 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fu88 : 3,9 


4,0 

4,9 

1,3 = 

15,8 Mm. 

2. 

„ 3,0 

1,4 

2,7 

3,5 

1,1 = 

11,7 „ 

3. 

n 2,0 

1,2 

1,2 

1,6 

0,9 = 

6,9 * 

4. 

* 2,6 

1,3 

2,0 

2,2 

1,0 = 

9,1 „ 


Der Cephalothorax gelb, an den Seitenrändern schwarz gesäumt, der Kopftheil bräun- 
lich. überstreut mit vielen kleinen schwarzen Pünktchen auf denen Härchen sitzen und mit 
drei, stärkere Borstenhaare tragenden, schmalen, schwärzlichen Längsbändern , von denen 
zwei kurze, an den Seitenaugen beginnend, etwas schräg nach hinten streichen und das 
längere mittlere von den Mittelaugen bis zu der ebenfalls dunkel gefärbten Mittelritze reicht 
Dieses Mittelband entsendet hinten vor der Mittelritze ein Paar kurze, undeutliche, dunkele 
Aeste schräg nach vorn. Die Mandibeln rothbraun, die. Maxillen gelb, die Lippe braun mit 
hellerem Vorderrande, das Sternum ebenfalls braun mit gelbem Längsbande, das hinten aber 
nicht ganz durchgeht und besonders an den Rändern mit kleinen dunkelen Borstenhaaren 
besetzt. Der Hinterleib ähnlich wie bei den europäischen Arten gefärbt, silberglänzend 
schmutzig weiss mit grossem blattförmigem, dunklerem Felde auf dem Rücken, das an den 
Seiten von wellenförmigen, schwärzlichen Bändern begränzt und hinten von einigen schwarzen 
Querstrichen durchzogen wird. Der Bauch in der Mitte schwarz, jederseits von einem ziem- 
lich breiten, weissen Bande eingefasst und um die Spinnwarzen hemm vier runde weisse 
Flecken. Die Beine gelb, schwarz punktirt mit dunkelen Ringen und Flecken, die aber an 
den Vorderpaaren weit undeutlicher sind als an den hinteren. 

Der Cephalothorax um den vierten Thcil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten, massig gewölbt. Der gestreckte Kopftheil deutlich durch Hache Seiten- 
furchen vom Brusttheil getrennt, oben in der Mitte am höchsten, fällt nach den Augen und 
def nicht sehr tiefen Mittelritze zu sanft gewölbt ab. 

Von vorn gesehen ist die untere Augenreihe etwas nach unten und die obere ein wenig 
nach oben gekrümmt, dagegen von oben gesehen erscheint die obere gerade und die untere 
nach vorn gebogen. Die Augen der vorderen Reihe stärker gewölbt und kaum grösser als 
die übrigen, sitzen in gleichen Entfernungen, das heisst um ihren Durchmesser von einander 
und die seitlichen derselben liegen ebenso weit von den oberen Mittelaugen, aber nur halb 
so weit vom Stirnrande. Die oberen Mittelangen etwas weniger als um den Durchmesser 
von einander und fast doppelt so weit von den unbedeutend kleineren Seitenaugen, die mit 
den unteren Seitenaugen auf einem recht hohen Hügelchen dicht beisammen sitzen. Die 
beiden oberen Mittelaugen weiss, alle übrigen bernsteingelb gefärbt. 

Die Mandibeln so lang als die vorderen Patellen, länger als der Kopf vorne breit, so 
dick wie die vorderen Schenkel, vorn etwas gewölbt, aber lange nicht so stark wie die des 
Weibes. Die recht langen Klauen legen sich in einen Falz, der am vorderen Rande, ziem- 
lich weit oben, mit zwei und am hinteren mit vier Zähnchen versehen ist. 
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Die Maxillen kaum länger als breit, vorn stark erweitert, um den dritten Theil länger 
als die wenig breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalothorax 
und die Coxen desselben bedeutend länger als die der übrigen. Die Bestachelung der Beine 
ist folgendennassen : 

Erster Kuss: Femur oben 2, vorn 2, hinten 1; Patella oben am Ende und hinten 
eine Borste; Tibia unten 2. 2, jederseits 2—3, oben 2, aber alle dünn und unregelmässig; 
Metatarsus oben und jederseits einige, unten keinen. 

Die anderen Beine sind ebenso bestachelt nur haben die Schenkel des vierten Paares 
oben mehr und zwar der rechte 3 und der linke 5 Stacheln. 

Der Tibialtheil der Palpen deutlich länger als der Patellartheil, wird gegen das Ende 
hin allmälig dicker, die Decke des Endgliedes fast rund, stark gewölbt, hinten an der äusseren 
Seite in einen mit stumpfer Spitze endenden, flachen, ausgehöhlten und umgebogenen Lappen 
verlängert. Am Geschlechtsknoten sitzt hinten ein kleiner, krummer, zahnartiger Fortsatz 

Das Abdomen eiförmig, in der vorderen Hälfte am breitesten, vom gerundet und hinten 
ganz stumpf zugespitzt. Die oberen und unteren Spinnwarzen gleichlang. 

Weib. 

Totallange 9,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,6 „ 

„ in der Mitte breit .... 2,6 „ 

„ vom breit 1,7 „ 

Abdomen lang 6,0 , 

„ breit 4,3 „ 

Mandibeln lang 1,7 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

3,6 

1.7 

3,2 

3,8 

1,2 

= 13,5 Mm. 

2. 

n 

3,0 

1,4 

2,2 

2,7 

1,0 

= 10,3 „ 

3. 

n 

2,0 

1,2 

1,2 

1,6 

0,9 

= 6,9 „ 

4. 

9 

2,6 

1,3 

2,0 

2,2 

1,0 

= 9,1 „ . 


In der Zeichnung und Färbung ist das Weib dem Manne sehr ähnlich ; nur weit heller, 
wenigstens das einzige vorliegende erwachsene Exemplar, während die zahlreichen noch nicht 
ganz entwickelten mit letzterem vollständig Ubereinstimmen. 

Die Körperformen des Weibes sind, wie stets bei dieser Gattung, weit gedrungener, 
die Beine, besonders die des ersten Paares, weit kürzer im Verhältniss zum Cephalothorax 
und der Hinterleib weit länger und dicker, aber auch von eiförmiger Gestalt. 

Die Bestachelung der Beine bietet auch keine Abweichungen. 

Die Epigyne besteht aus einer braunen ziemlich hohen, mehr als doppelt so breiten 
als langen Wulst, an der hinten, an jedem Ende, sich eine kleine runde Oeffnung befindet. 

Uruguay: In der Sammlung des Herrn Bösenberg in Hamburg. 
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Zilla aureola Keys. 

Tab. XV fig. 221 Epigyne. 

1883 Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verhandl. d. k. k. zool. botan. Gesellsch. 

Wien p. 652. 

Weib. 

Totallänge 3,7 Mm. 

Cephalothorax lang 1,4 „ 



n 

in der Mitte breit 

1,1 




n 

vorn 

breit 

• • • 

0,7 

n 



Abdomen lang . . 



2,6 

n 



„ breit . . 



2,1 

n 



Mandibeln lau 

ig 



0,7 

r 



Fern. 

Hat. 

'l'ib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss 1,9 

0,5 

1,6 

1.8 

0,9 

= 6,7 

Mm. 

2. 

* 1,5 

0,5 

M 

1,2 

OJ 

= 5,0 

J» 

3. 

„ i.o 

0,4 

0,5 

0,6 

0,5 

= 3,0 

n 

4. 

„ 1,3 

0,4 

0,9 

1,0 

0,6 

=' 4,2 

rt 


Ganzer Vorderleib, Palpen und Heine hellgelb, nur Sternum und Lippe ein wenig dunkler, 
das Abdomen hellgrau und auf dem Kücken überstreut mit kleinen weissen und goldgelben 
Flecken, die indessen das verzweigte Rilckengcfäss freilassen, die Epigyne dunkelbraun. 

Cephalothorax um den vierten bis fünften Theil langer als breit, etwas kürzer als 
Tibia I, vorne mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt. Der an 
den Seiten durch nicht bis oben reichende Furchen begrünzte und der Lange nach ziemlich 
gewölbte, lange Kopftheil weit höher als der mit einer wenig bemerkbaren Mittelgrube ver- 
sehene Brusttheil. Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die schwarz umrandeten Augen ziemlich gleich gross, höchstens die dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen ein wenig kleiner als die Mittelaugen. Von oben gesehen erscheint 
die obere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend nach vorne gebogen (recurva). 

Die Augen beider Reihen sitzen in ziemlich gleicher Entfernung von einander, das heisst 
um ihren Durchmesser, und die vier Mittelaugen bilden ein Quadrat. 

Die vorne gewölbten, am Ende etwas divergirenden Mandibeln langer als die Patellen 
und fast dicker als die Schenkel des ersten Heinpaares. 

Maxillen und die vorne mit einer Wulst versehene, fast ebenso lange als breite Lippe 
ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Heine nur mit einzelnen wenigen Stacheln versehen. Das erste 
mehr als viereinhalbmal so lang als der Cephalothorax, und das zweite langer als das vierte. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen hat eine ovale Gestalt. 

Peras, Amazonas. Im Besitz des Herrn E. Simon. 


Digilized by Google 


301 


Zilla guyanensin Keys. 

Tab. XV fig. 222 Mann, fig. 222 a Augenstellung, fig. 222b Mandibeln und Sternum 
fig. 222c männliche Palpe. 

1880 Keyserling Neue Spinnen aus Amerika II. Verhandl. d. k. k. zoolog.-bot. Gesellsch. 
Wien p. 554. 

Mann. 


Totallänge . . . 



3,8 Mm. 


Cephalothorax lang 



1,9 „ 


_ in der Mitte breit 

1,5 „ 


» vorn 

breit 

• • • 

0,7 „ 


Abdomen lang . . 



2,3 „ 


„ breit . . 



1,4 * 


Mandibeln lang . . 



0,7 „ 


Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,3 0,8 

1,8 

2,0 

1,0 = 

7,9 Mm. 

2. „ 2,0 0,8 

1,5 

2,0 

0,9 = 

7,2 „ 

3. „ 1,3 0,5 

0,8 

1,1 

0,7 = 

4,4 „ 

4. „ 2,0 0,8 

1,5 

2,0 

0,8 = 

7,1 n 

Der Cephalothorax gelb, 

an den Seiten weit hinauf bräunlich. 


die Lippe und die Maxillen mit bräunlichem Anfluge, die kleinen Erhöhungen am Rande des 
Sternums schwärzlich. Die Beine und die Palpen gelb, unten an den Schenkeln aller Beine 
fünf dunkele Querbänder und hinten an den beiden ersten ein braunes Längsband. Das 
hellgraue Abdomen hat oben auf der hinteren Hälfte zwei kurze, jederseits ein längeres und 
unten am Bauch zwei Längsbänder, die aus weissen Punkten bestehen und von dunkelen 
Strichen umrandet werden, ausserdem liegen vier einzelne weisse Punkte um die Spinn- 
warzen herum. 

Der Cephalothorax unbedeutend kürzer als Femur II, etwas Länger als Tibia I, fast 
um den vierten Theil länger als breit, vorn am Kopf recht schmal, oben niedrig gewölbt, im 
letzten Knddritttheil am höchsten, hinten steil gewölbt, nach vorn zu bis in die Nähe der 
Augen nur unbedeutend gesenkt, darauf zu diesen hin mehr. Die Seitenfurchen am Kopf 
deutlich vorhanden, die Grube auf dem Brustrücken recht breit und auch ziemlich tief. 

Die hinteren Mittelaußen sichtlich kleiner als die vorderen, mehr als doppelt so gross 
als die hinteren Seitenaugen und diese etwas grösser als die vorderen, von denen sie unge- 
fähr um ihren halben Radius entfernt liegen. Die Augen der hinteren geraden Reihe sitzen 
in gleichen Entfernungen um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die beiden vorderen 
an einem die Mandibeln überragenden Vorsprunge des Kopfes befindlichen Mittelaugen liegen 
kaum mehr als um ihren Radius von einander, halb so weit von den Seitenaugen, dicht über 
dem Stirnrande und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen entfernt. 
Die vier Mittelaugen bilden ein beträchtlich längeres als breites Viereck, das vorn etwas 
breiter als hinten ist. 

Die vorn wenig gewölbten, am Ende unbedeutend nach vorn gekrümmten Mandibeln 
ebenso lang als die Patellen und schwächer als die Schenkel des ersten Fusspaare«. 
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Die Maxillen ebenso lang als breit, in der vorderen Hälfte stark erweitert und vorn 
ziemlich gerade abgestutzt, umschliessen grösstentheils die halb so lange, ebenso breite als 
lange, vom stumpf zugespitzte Lippe. 

Das herzförmige, wenig längere als breite Sternum hat am Rande, gegenüber den An- 
satzstellen der Beine geringe Erhöhungen. 

Die kräftigen Beine sind an allen Gliedern nüt theils recht langen schwarzen Stacheln 
besetzt. Das erste Paar ist viermal so lang als der Cephalothorax und das zweite ebenso lang 
als das vierte. Das kugelförmige Endglied der Palpen hat am Ende drei kurze Fortsätze. 

Der längliche walzenförmige Hinterleib ist vom und hinten gerundet. 

Cayenne. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Zilla melanocephalu Tacz. 

Tab. XV hg. 223 Mann, hg. 223 a Augenstellung, hg. 223 b Palpus, hg. 223 c Epigyne. 
Linyphia melanocephala Taczanowski, Horae soc. ent. Rossicae X, 1873 p. 15. 

Zilla melanocephala Tacz. Keyserling Neue Spinn, a. Amerika II. Verh. d. k. k. zool. 

bot. Gesellsch. Wien 1880 p. 552. 

Mann. 

Totallange 2,3 Mm. 

Cephalothorax lang 1,1 „ 

„ in der Mitte breit 0,9 „ 

„ vorn breit . ... 0,4 „ 

Abdomen lang 1,3 „ 

* breit 0,8 „ 



Mandibeln lang 



. 0,5 , 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Euss: • 1,3 

0,6 

1,0 

1,1 

0,8 = 

4,8 Mm. 

2. 

„ 1,2 

0,5 

0,9 

1,0 

0,7 = 

4,3 „ 

3. 

* 0,8 

0,3 

0,5 

0,6 

0,4 = 

2,6 „ 

4. 

„ 1,2 

0,5 

0,8 

1,0 

0,7 = 

4,2 „ 

Der Cephalothorax 

orang 

egelb, 

der Kopf 

vorn schwarz, jedersi 


über dem Seitenrande, ein länglicher schwarzer Eieck und über der Mitte ein ebenso gefärbter 
feiner Strich. Die Mnndtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch orangegelb, die 
Endglieder der letzteren etwas dunkeier. Der Hinterleib ganz röthlichgrau, oben mit drei 
Paar undeutlichen braunen und in zwei Längsreihen geordneten weissen Punkten, hinten mit 
einem grossen, schwarzen Eieck. Der hinterste Theil des Abdomens, sowie die Spinnwarzen 
haben einen bräunlichen AnHug. 

Der Cephalothorax unbedeutend kürzer als Femur II, wenig länger als breit, vorn nicht 
halb so breit als hinter dem zweiten und dritten Eusspaar, oben hoch gewölbt, in der hinteren 
Hälfte am höchsten, von da zu den Augen hin ziemlich geneigt, zum Hinterrande steil ge- 
wölbt abfallend. Oben auf der höchsten Stelle des Rückens befindet sich eine ziemlich lange 
aber schmale Mittelritze. 

Die vier Mittelaugen, die ein längeres als breites rechtwinkeliges Viereck bilden, sind 
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reichlich doppelt so gross als die dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die hintere 
Augenreihe ist ein wenig nach vorn gebogen (recurva) und die Mittelaugen derselben liegen 
kaum mehr als um ihren Radius von einander und den Seitenaugen der etwas nach oben ge- 
bogenen Reihe, sitzen etwas mehr als um ihren Radius von einander, halb so weit von den 
Seitenaugen, dicht über dem Stirnrande und um ihren Durchmesser von den fast grösseren 
hinteren Mittelaugen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die Patellen, dünner als die Schenkel des ersten Fuss- 
paares, vorn nicht gewölbt und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen ebenso breit als lang, die vom gerundete breiter als lange Lippe kaum 
halb so lang als die Maxillen und das dreieckige ziemlich gewölbte Sternum fast ebenso 
breit als lang. 

Die Reine kurz, die Schenkel der beiden ersten und die des vierten Paares sehr kräftig, 
die übrigen Glieder verhaltnissmassig dünn und alle mit einzelnen starken Stachelborsten 
besetzt. Unten am Anfänge des Femur des vierten Fusspaares sitzt auf einem kleinen 
Hügel ein senkrecht abwärts gerichteter dünner und spitzer Dorn. 

Das lünglich kugelförmige Endglied ist ähnlich den anderen Arten dieser Gattung und 
mit mehreren dornartigen Fortsätzen versehen. Der breite Tibialtheil ist fast kürzer als 
der Patellartheil. 

Das bedeutend längere als breite walzenförmige Abdomen ist vorn und hinten gerundet. 

Weib. 


Totallänge 






Cephalothorax lang 




■ • 1,3 „ 

n 

in der Mitte breit 


• i,o „ 

V 

vorn 

breit 



• • 0,4 „ 

Abdomen lan 

«r 

ö 




• • 2,0 u 

„ breit . 





Mandibeln lang . 




. 0,6 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Mctat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 1,4 

0,6 

1.2 

1,4 

0,7 = 

5,3 Mm. 

2. „ 1,3 

0,5 

0,9 

1,2 

0,6 = 

4,5 „ 

3. „ 0,9 

0.4 

0,6 

0,7 

0,5 = 

3,1 „ 

4. * 1,4 

0,5 

1,0 

1,2 

0,6 = 

4,7 „ 


Sehr ähnlich dem Männchen gezeichnet und gestaltet. Bei beiden vorliegenden Exem- 
plaren ist jedoch der schwarze Fleck hinten auf dem Abdomen weniger deutlich, dafür zeigen 
sich an den Seiten bräunliche Schattirungen und bei dem einen vorn in der Mitte ein 
dunkeier. Der Dom unten am Schenkel des vierten Beinpaares fehlt. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Zilla guttata Keys. 

Tab. XV lig. 224 Weib, hg. 224 a Augenstellung, fig. 224 b Mundtheile und Sternum, 
fig. 224 c Epigyne. 

1880 Keyserling. Neue Spinnen a. Amerika II. Verhandl. d. k. k. zoolog. -botan. Gesellsch. 
in Wien p. 551. 
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Weib. 



luuuuiuge 

Cephalothorax lang 



. UlUI. 


T) 

in der Mitte breit 

1,7 „ 



n 

vorn 

breit 

• • 

. 1,0 * 



Abdomen 1 

ang . . 



. 3,0 „ 



„ 1 

breit 



• 2,5 „ 



Mandibeln lang 

. 

• • • 

■ 1,2 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fass: 2,7 

0,9 

2,3 

2,5 

1,0 = 

9,4 Mm. 

'2. 

„ 2,4 

0,9 

1,9 

2,0 

1,0 = 

8,2 „ 

3. 

* 1,4 

0,6 

0,9 

1,0 

0,8 = 

4J „ 

4. 

„ 2,0 

0,7 

1,5 

1,6 

0,8 = 

6,6 „ 


Der Cephalothorax und das Sternum gelb, die Augen schwarz umrandet, die Mandibeln 
und die Maxillen orangegelb, vorn bräunlich, die Lippe braun mit hellem Vorderrande, die 
Beine gelb, am Ende der Tibien, der Metatarsen, Tarsen und zum Theil der Patellen mit 
einem schmalen dunkelbraunen Ringe versehen. Das Abdomen graubraun, oben und an den 
Seiten dicht übersäet mit kleinen runden gelben Flecken. Der hellbraune Bauch hat an jeder 
Seite einen gelben Fleck, der in der Mitte von einem grösseren runden gebildet wird, den 
ein Kreis kleinerer umgibt. Die Fpigyne ist rothbraun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV oder Metatarsus II, um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 
und dritten Fusspaar, oben massig hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, nach 
hinten zu schräg absteigend. Der gewölbte und ziemlich lange Kopftheil wird an den Seiten 
durch recht tiefe Furchen begränzt und oben auf dem Brustrücken befindet sich eine deut- 
lich ausgeprägte Grube. Der Clypcus ist nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Die obere Augenreihe ist, von oben gesehen, gerade, die untere aber, von vom be- 
trachtet, durch Tieferstehen der .Mittelaugen stark nach unten gebogen. Die vier ziemlich 
gleich grossen Mittelaugen, sichtbar grösser als die dicht beisammen an einem Hügelcken 
sitzenden Seitenaugen, bilden ein längeres als breites Viereck, das vorn vielleicht ein wenig 
breiter als hinten ist. Die oberen Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von den Seiten- 
augen, aber nicht ganz so weit von einander. Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren 
Durchmesser von einander entfernt und etwas weniger weit von den Seitenaugen. 

Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares, treten unter dem Stirnrande knieartig gewölbt hervor und der Falz 
am Fnde derselben, in den sich die kräftige Klaue legt, ist vorn und hinten mit mehreren 
kleinen Zähnchen besetzt. 

Die vorn erweiterten, vielleicht unbedeutend längeren als breiten Maxillcn sind doppelt 
so lang als die ebenso lang als breite Lippe. Das etwas längere als breite, mit einzelnen 
langen Härchen besetzte Sternum, ist etwas länger als breit. 

Die dünn und fein behaarten Beine besitzen nur an Schenkel und Tibia eine ganz 
schwache Stachel. 
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Der Hinterleib hat eine gerundete dreieckige Gestalt, ist vorn am breitesten und oben 
ein wenig abgetlacht. 

Peru: Aniable Maria. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Zilla punctata n. sp. 


Tab. XV fig. 225 Weib, fig. 
Weib. 

225 a Augen, fig. 225 b Epigyi 

Totallange . . . , 




Cephalothorax lang 



. . 4,0 „ 

. in der Mitte breit 

• • 3,0 „ 

„ vorn 

breit 

• • • 

• • 1,2» 

Abdomen lang 




„ breit . 



• • 4,7 „ 

Mandibeln lang . 



• • IJ „ 

Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,2 1,7 

2,5 

2,6 

1,3 = 11,3 Mm. 

2. „ 2,9 1,7 

2,2 

2,3 

1,2 = 10,3 „ 

3. „ 2,1 1,2 

1,4 

1,4 

1,0 = 7,1 „ 

4. „ 3,0 1,6 

2,2 

2,3 

1,1 = 10,2 , 


Der Cephalothorax gelb, die Mittelritze, ein Paar Striche an den Seiten und der Saum 
der Seitenränder rothbraun, die Augenbügel schwarz, die Mandibeln, die Lippe und die 
Maxillen röthlich gelb, die beiden letzteren breit weiss gerandet, das Sternum, die Schenkel 
der Beine und der Palpen gelb, die anderen Glieder mehr röthlich, der Hinterleib dunkel 
gelb, überstreut mit kleinen rothbraunen Pünktchen, auf denen kurze Härchen sitzen und 
mit 4 Paar grösseren runden Flecken auf der Mitte des Rückens. 

Der Cephalothorax um den vierten Theit länger als breit, vorn an den Allgen sehr 
schmal, beträchtlich langer als Femur I, oben massig hoch gewölbt, der Rücken in seiner 
ganzen Ausdehnung ziemlich gleich hoch, fällt hinten und an den Seiten ziemlich schräge 
ab, der Hinterrand in der Mitte recht tief ausgeschnitten. Der Kopftheil ist an den Seiten, 
gleich hinter den Augen, bauchig erweitert und wird durch tiefe Seitenfurchen begränzt, die 
sich oben vereinigen und auch seine hintere Glänze deutlich markiren. Die Mittelfurche, 
oben auf dem Brusttheil ist Hach und liegt nach oben, nicht an der hinteren Abdachung. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen 
MA ebenso gross als die hinteren, etwas grösser als die hinteren SA und doppelt so gross als 
die vorderen, liegen um ihren Radius von einander, ebenso weit von den vorderen SA und nicht 
ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA, die von einander kaum mehr als um den 
vierten Theil ihres Radius und um ihren Durchmesser von den hinteren MA entfernt sind. 
Die SA sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleines Hügels. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen und vorn im oberen Theil massig 
gewölbt. 

Die Maxillen viereckig, höchstens unbedeutend länger als breit, hinten um die etwas 
breiter als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe ausgeschnitten. 

▼. K*7»«r1lng, AmerikkD. Spinnen B<t. IV. SO 
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Die Beine massig lang, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax, 
sind alle mit vielen aber keine dichte Decke bildenden schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 
Die Stacheln an denselben sehr schwach und dünn. 

Der etwas längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Neu-Freiburg. 

Zilla deeolorata n. sp. 

Tab. XV fig. 226 Weib, fig. 226a Epigyne, fig. 226 b Augenstellung, fig. 226c Mundttheile. 
W eib. 

Totallange 5,9 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 „ 



»> 

in der Mitte breit 

2,1 

n 



n 

vorn 

breit 

• • • 

1,2 

n 



Abdomen lang 




3,8 

V 



„ breit . . 



3,0 

n 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


■Summa. 

1 . 

Fuss: 3,2 

1,1 

2,8 

3,0 

1,3 

— 

11,4 Mm. 

2. 

* 2,9 

1,0 

2,1 

2,3 

1,1 

= 

9,4 „ 

3. 

• 1.7 

0,7 

1,1 

1,2 

0,8 

= 

5,5 „ 

4. 

rt 2,5 

0,8 

1,8 

2,0 

1,0 

= 

8,1 „ 


Alle Theile des Vorderleibes, die Palpen und die Beine gelb, am Ende der Tibien, 
Metatarsen und Tarsen ein dunkel brauner King, die Hügel der Augen schwarz, das Ab- 
domen hell grau, überstreut mit runden weissen Flecken, die Spinnwarzen dunkel gelb. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, ungefähr ebenso lang als Tibia I oder Patella 
und Tibia IV, nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als an der breitesten Stelle. Der recht lange Kopftheil wird durch Hache Seitenfurchen be- 
grünzt, die Mittelgrube deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den vorderen SA und den hinteren, etwas kleineren MA, welche auch 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SA sind kleiner als die MA und 
sitzen dicht beisammen an einem kleinen Ilügelchen. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes 
als breites, hinten nur unbedeutend schmäleres Viereck. Die hinteren MA sind von einander 
höchstens halb so weit entfernt als von den hinteren SA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen fast länger als breit, die vom mit einer Wulst versehene und gerundete 
Lippe kaum breiter als lang. Das herzförmige, etwas längere als breite Sternum nur massig 
gewölbt. 
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Die dünn und kurz behaarten Beine haben nur vorn an den Schenkeln des ersten 
Paares zwei und oben an allen Tibien 1 — 2 ganz schwache Stacheln. 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt. 

Guatemala. 


Keyserling Neue Spinnen a. Amerika VI. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 523. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorne massig verschmälert, oben nur niedrig 
gewölbt Der massig erhobene, der Länge nach gewölbte Kopftheil nur wenig höher, als der 
mit einem grossen Eindrücke versehene Brusttheil. Die den Kopftheil begränzendcn Seiten- 
furchen deutlich vorhanden. 

Die 4 Mittelaugen bilden ein vorn breiteres Trapez und sind von den an deu Vorder- 
ecken des Kopfes sitzenden Seitenaugen weit entfernt. Die beiden vorderen Mittelaugen 
befinden sich ungefähr um ihren Durchmesser, und die Seitenaugen etwas höher über dem 
Stirn rande. 

Mandibeln recht kräftig, sonst aber, wie auch die Maxillen, die Lippe und das Sternum 
ebenso gestaltet wie bei der Gattung Epeira W. 

Die nur mit feinen Härchen spärlich besetzten Beine recht lang und dünn, 1. 2. 4. 3. 

Das breitere als lange Abdomen ist mit einer, besonders oben auf dem Kücken ziem- 
lich festen Haut bedeckt und hat nur in der Mitte vier, ein Trapez bildende, und hinter 
diesen noch ein Paar ganz kleiner Grübchen. Narbenartige Ocellen, oder mit erhöhtem 
Rande versehene Grübchen vorne und an den Seiten des Rückens sind nicht vorhanden. Die 
Spinnwarzen sind ziemlich endständig und werden vom hinteren Theile des Abdomens kaum 
überragt. 

Von der Gattung Epeira, der diese Gattung am nächsten steht, unterscheidet sie sich 
hauptsächlich durch die etwas festere Haut des Abdomens und das gänzliche fehlen der 
Stacheln an den Beinen. 


Tab. XV fig. 227 Weib, fig. 227 a Augenstellung, fig. 227 b Cephalothorax von der 
Seite, fig. 227 c Epigyne. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika VI. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. Wien 1884 p. 534. 


üpeiroide». Keys. 


Epeiroides bahiensis Keys. 


Mann. 


Totallänge. . . . 
Cephalothorax lang 


„ breit 
Mandibeln lang 


Abdomen lang 


in der Mitte breit 
vorn breit . . . 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss: 

5,6 

1,6 

— 

— 

— =s 

— Mm. 

2. 

n 

4,5 

1,4 

3,1 

8,6 

1,0 = 

13,6 „ 

3. 

n 

1,9 

1,0 

1,5 

1,6 

0,8 = 

6,8 „ 

4. 

n 

3,6 

1,2 

2,4 

2,8 

0,8 = 

10,8 „ 


Ganzer Vorderleib, Mundtheile, Sternum, Palpen und Beine hellgelb, Abdomen oben 
auch gelb, unten an den Seiten mit schwärzlichem Anfluge, ist in der Mitte des Bauches 
ganz schwarz, mit grossem, gelben Flecke zwischen' der Epigyne und den schwarzbraunen 
Spinnwarzen. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, ebenso lang als Femur IV, vorne weit mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare. 
Der vorne nur wenig erhobene Kopftheil wird durch tiefe, hinten sich vereinigende Seiten- 
furchen begränzt. Auf dem niedrigen Brusttheile befinden sich an jeder Seite mehrere deutliche, 
strahlenförmig hinablaufende Furchen und hinten ein grosser F.indruck, in den sich der vordere 
Theil des Abdomens legt. Der Clypeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittclauges. Die Seitenaugen sitzen höher über dem Stirnrande als die vorderen Mittelaugen. 

Die vier Mittelaugen sitzen an einem Vorsprunge der Stirne und bilden ein Viereck, 
das vorne breiter als hinten ist, indem die beiden grösseren vorderen etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den hinteren entfernt sind, 
welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander abstehon. Die Seitenaugen 
liegen weit von den Mitteiaugen an den Seitenecken des Kopfes an einem gemeinschaftlichen 
Hügelchen, ohne jedoch einander zu berühren, sondern ungefähr um ihren Radius entfernt 
und sind ein wenig kleiner als die hinteren Mittelaugen. Von oben gesehen erscheint die 
hintere Augenreihe sehr wenig nach vorne gebogen. 

Die vorne stark gewölbten und im unteren Theile etwas divergirenden Mandibeln ebenso 
lang, aber etwas 'dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die viereckigen, ungefähr ebenso langen als breiten Maxillen mehr als doppelt so lang 
als die etwas breitere als lange, vorne stumpf zugespitzte Lippe. Das ganz flach gewölbte 
Sternum hat eine längliche dreieckige Gestalt. 

Die fein behaarten, nicht bestachelten Beine recht dünn. Das erste Paar, dessen Glieder 
leider zum grössten Theile fehlen, ist jedenfalls das längste und das zweite länger als 
das vierte. 

Das weit breitere als lange Abdomen hinten und vorne gerundet, vorne an jeder Seite 
in einen stumpfen Höcker auslaufend, hat annähernd die Gestalt eines Dreiecks, dessen 
hintere Spitze abgerundet ist. Die Haut desselben ist ziemlich fest, narbenartige Grübchen 
fehlen am Rande und sind nur sechs einfache in der Mitte vorhanden. Die Spinnwarzen 
ziemlich endständig. 

Süd-Amerika, Bahia. Universität Cambridge. 
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Kpeiroiden fascfolata Cambr. 


Tab. XVI fig. 228 Mann, fig. 228a das Thier von der Seite, fig. 228 b Augen, 
fig. 228c Palpe von der Seite. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 15 T. 8 fig. 5. 


Mann. 

Totallänge 1,9 Mm. 

Cephalothorax lang 1,0 „ 

„ in der Mitte breit 0,9 „ 

„ vorn breit ... 0,5 * 

Abdomen lang 1,3 „ 

„ breit 1,0 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1,1 

0,4 

1,0 

0,9 

0,5 = 

3,9 Mm. 

0,9 

0,3 

0,7 

0,7 

0,4 = 

3,0 „ 

0,6 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 = 

1,6 „ 

0,8 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2,4 „ 


Der Cephalothorax schmutzig gelb, auf dem hinteren Theil des Kopfes und an den 
Seiten einige hellere Bänder, die Mundtheile, die Palpen, das Sternum und die Beine rötli- 
lich gelb, letztere am Anfänge der Glieder und auch in der Mitte heller geringelt als am 
Ende wo sie fast roth sind Das Abdomen unten auch rötblicb, oben gelb mit undeutlichen 
braunen Flecken und Querbändern. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, nur wenig langer als breit, vorn etwas 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch, in der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und noch mehr nach hinten geneigt abfallend. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgrube 
sehr fiach. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die 
Hügel der beiden hinteren Mittelaugen sind durch eine schwache Lüngsrinne getrennt und 
die Hügel der Seitenaugen ziemlich stark hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nur 
um diesen von den vorderen SA und den hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die SA, etwas kleiner als die hinteren 
MA, sitzen mehr beisammen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die an einander schliessenden, vom nicht gewölbten Mandibeln fast so lang und dick 
als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzten Maxillen und die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe 
breiter als lang. Das rundlich dreieckige, etwas längere als breite Sternum sehr stark 
gewölbt. 

Die nur mit ganz kurzen Härchen dünn bekleideten Beine verhältnissmässig dünn. 

Das nur um den vierten Theil längere als breite, im vorderen Theil sehr hoch ge- 
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wölbte Abdomen ragt weit auf den Cephalothorax hinauf und hat vom auf der höchsten 
Stelle zwei kleine runde, nicht weit von einander entfeinte Höckerchen. Die Spinnwarzen 
sitzen am Ende des stumpf zugespitzten hinteren Theiles. 

Guatemala. 


JBertra.ua. Keys. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 654. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorne mässig verschmälert, oben nicht sebr 
hoch gewölbt Der Kopftheil höher als der Brusttheil, die ihn begränzenden Seitenfurchen 
flach und nur im unteren Theile sichtbar. Die Mittelgrube auf dem Brusttheile kaum be- 
merkbar, der Clypeus ganz niedrig 

Die vier Mittelaugen in der Grösse wenig verschieden, aber beträchtlich grösser als die 
Seitenaugen, welche an den Seiten eines kleinen Hügels dicht beisammen sitzen. Von oben 
gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig nach vorne gebogen und die beiden 
Mittelaugen sind einander sehr genähert, wahrend sie von den Seitenaugen ziemlich entfernt 
stehen. Die Augen der unteren Reihe liegen in ziemlich gleichen Entfernungen, aber auch 
nicht weit von einander. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breites Viereck, 
welches hinten weit schmäler als vorne ist. 

Die kräftigen, vorne gewölbten und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln fast dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

' Die vorne gerade abgestutzten Mandibeln nicht länger als breit und mehr als doppelt 
so lang als die breitere als lange Lippe. Das Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ganz ohne Stacheln 1., 2., 3., 4. Das weichhäutige Abdomen 
überragt hinten kaum die kurzen Spinnwarzen, von denen das vordere Paar ein wenig dicker 
und länger als das hinterste ist. 

Diese Gattung ist besonders durch das gänzliche Fehlen der Stacheln an den Beinen 
bemerkbar. 


Bertrana striolata Keys. 

Tab. XVI fig. 229 Weib, fig. 229 a Augenstellung von oben gesehen, fig. 229 b von 
vorne, flg. 229 c Kpigyne von hinten, fig. 229 d von vorn, fig. 229 e von der Seite. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika V. Verh. d. z. b. Gesellsch. Wien 1883 p. 654. 
Weib. 


Totallänge 

3,4 

Min. 

Cephalothorax lang* 

1,3 

79 

„ in der Mitte breit 

1,1 

n 

„ vorn breit. . . . 

0,6 

7) 

Abdomen lang 

2,4 

n 

„ breit 

2,1 

79 

Mandibeln lang 

0,6 

79 
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Fern. 

Pat. 

Tib 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

1,5 

0,4 

1,3 

1,0 

0,5 = 

4,7 Mm. 

2- . 

1,3 

0,4 

1,0 

0,9 

0,5 = 

4,1 „ 

3. , 

0,9 

0,3 

0,5 

0,6 

0,3 = 

2,6 „ 

4- * 

1,2 

0,4 

0,9 

0,9 

0,5 = 

3,9 „ 


Cephalothorax, Mundtheile, Palpen und Beine gelb, Ende der Palpen, sowie zum Theile 
der Tibien der Beine schwarz. Bei einigen Exemplaren befinden sich an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien schmale schwarze Längsbänder. 

Das Abdomen unten und an den Seiten hellgelb, oben weiss, geziert mit schwarzen 
und rothen, gekrümmten, theils der Quere, theils der Länge nach laufenden Strichen. Bei 
manchen Exemplaren der Rücken des Abdomens ganz weiss, andere haben rothe und schwarze 
und wieder andere nur rothe oder schwarze Striche. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, ebenso lang als Tibia I oder Femur II, vorne 
etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch gewölbt. Der 
ziemlich erhobene, der Länge nach gewölbte Kopftheil wird durch flache, nicht bis oben 
reichende Seitenfurchen begränzt und ist höher als der ßrusttheil, auf welchem die Mittel- 
grube fast ganz verschwindet. Der Clypeus kaum so hoch als der Radius eines vorderen 
Mittelauges. 

Beide vorderen Mittelaugen etwas grösser als die hinteren und diese sichtlich grösser 
als die an den Seiten eines kleinen Hügels dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Von 
oben gesehen erscheint die biptere Augenreihe deutlich, aber nicht sehr stark nach vorne 
gebogen (recurva). Die beiden hinteren Mittelaugen liegen kaum um ihren Radius von einander 
fast um das anderthalbfache ihres Durchmesser von den Seitenaugen und ungefähr um diesen 
von den vorderen Mittelaugen, welche um ihren Durchmesser von einander und den Seiten- 
augen entfernt sind. Die vier Mittclaugen bilden ein ebenso langes als breites Trapez, das 
vorne weit breiter als hinten ist. 

Die kräftigen, vorne gewölbten und etwas divergirenden Mandibeln etwas länger als 
die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorne gerade abgestutzten, kaum so langen als breiten Maxillen fast mehr als 
doppelt so lang als die breitere als lange, vorne ganz stumpf zugespitzte Lippe. Das herz- 
förmige, flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Beine fein behaart, massig lang, das erste Paar wenig mehr als dreieinhalbmal so lang 
als der Cephalothorax. 

Das unbedeutend längere als breite Abdomen von ziemlich kugelförmiger Gestalt. 

Peras, Amazonas. Mehrere Exemplare in der Collection E. Simon. 


Theridiosoma. Cambr. 

t 

1878 Theridium L. Koch. Verzeichn, d. bei Nürnberg beobachteten Arten p. 69. 

1879 Theridiosoma Cambridge. Ann. and Mag. of Nat. Hist. p. 493. 

1881 E. Simon. Arachn. de France V. p. 25. 
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Der Cepbalothorax länger als breit. Der von deutlichen Seitenfurchen begränzte Kopf- 
theil gross und nach vorn zu ansteigend. Der Clypeus etwas niedriger als die Area der 
Augen und auch niedriger als die Mandibeln lang. 

Die hintere Angenreihe ziemlich gerade. Die 4, ein längeres als breites Viereck 
bildenden MA etwas grösser als die SA. Die SA dicht beisammen und weiter von den 
hinteren MA entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln eben so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Der Falz, in den sich die kurze Endklaue legt, ist mit kleinen Zähnchen 
besetzt. 

Die Maxillen eben so breit als lang, vorn gerade abgestutzt ähnlich wie bei Epeira. 

Die Lippe breiter als lang, halb so lang als die Maxillen. 

Das Sternum stumpf herzförmig, kaum länger als breit 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3 oder 1. 4. 2. 3. 

An der weiblichen Palpe keine Endklaue. 

Abdomen kugelförmig, besonders oben hoch gewölbt und weit auf den Cepbalothorax 
hinaufragend. 


Theridiosoma radiosa McCook. 

Tab. XVI fig. 230 Weib, fig. 230 a von der Seite, fig. 230 b Augen, fig. 230c Epigyne 
von unten und von der Seite, fig. 230d dieselbe von der Seite. 

1881 Epeira radiosa McCook Proc. of Acad of Nat. Sc. of Philadelphia p. 163. 

1884 Microepeira radiosa Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 320 PL XXXIV fig. 7, 

PI. XXXVIII fig. 1, 2, 3, 4. 


Weib. 

Totallänge 2,0 Mm. 

Cepbalothorax lang 1,0 „ 

„ in der Mitte breit 0,8 , 

„ vorn breit . . . 0,3 „ 

Abdomen lang 1,5 „ 

„ breit 1,3 * 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

0,9 

0,3 

0,5 

0,5 

0,3 = 2,5 Mm. 

2 * 

0,8 

0,2 

0,5 

0,5 

© 

*03 

II 

JfO 

CÖ 

3 

3. , 

0,5 

0,2 

0,3 

0,3 

0,2 = 1,5 „ 

4- „ 

0,8 

0,2 

0,5 

0,5 

0,3 = 

2,3 „ 


Der Cepbalothorax gelb mit dunklerem Anfluge an den Seitenfurchen, die Mundtheile, 
die Palpen und die Beine gelb, das Sternum schwarzbraun mit grossem länglichem Fleck in 
der Mitte. Das gelbe mit weissen silberglänzenden Flecken bedeckte Abdomen hat an den 
Seiten einige braune Flecken und hinten über den Spinnwarzen mehrere so gefärbte Quer- 
bänder. Der Bauch ist zwischen Epigyne und hellen Spinnwarzen schwarzbrann gefärbt. 

Der Cepbalothorax etwas länger als Femur I oder Patella und Tibia IV, nur um den 
fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
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von hinten nach vorn recht stark ansteigend und vorn an den hinteren Äugen am höchsten. 
Eine deutliche Furche begrenzt den Kopftheil ringsum, eine eigentliche Mittelgrube aber 
scheint ganz zu fehlen. Der Clvpeus fast ebenso hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenrcike massig nach hinten (procurva) und 
die vordere nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Radius von einander, nicht weiter von den SA und reichlich um ihren Durchmesser von 
den gleichgrossen hinteren MA, welche auch nicht ganz um ihren Radius von einander und 
fast doppelt so weit von den hinteren SA entfernt sind. Die weit kleineren SA sitzen dicht 
beisammen auf einem niedrigen IlQgelchen. 

l’ennsylvanien, Massachusetts, New York, Yirginien, Sammlung Marx. 


Meta. C. Koch. 

1837 C. Koch. Uebenicht d. Arachn. Systems 1, p. 6. 

18G0 Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verb. d. /.. b. Gesellsch. Wien p. 830 
ad part. 

1874 Simon Les Arachn. de France I p. 14.0. 

Cephalothorax etwas langer als breit. Kopftheil vorne verschmälert, vom Brusttheil 
durch tiefe Seitenfurchen getrennt; Brusttheil mit tiefer Rückengrube. 

Die vorderen Augen bilden eine nach vorne gebogene Linie, die Mittelaugen stehen 
nahe beisammen, die Seitenaugen ein wenig weiter von denselben. Die hintere Augenreihe 
ist beinahe gerade, die Mittelaugen dieser Reihe sind von einander etwas mehr entfernt, als 
die der vorderen Reihe und etwas grösser als alle andern, die hinteren Seitenaugen sind 
kaum etwas weiter von den MA entfernt als diese von einander. Die beiden Seitenaugen 
berühren sich fast. 

Mandibeln lang und an der Basis sehr kräftig und stark gewölbt. Maxillen länger als 
breit, gerade, an der Basis verschmälert, vorn abgestumplt. Lippe beinahe so lang als breit, 
vorn gerundet. Sternum dreieckig in eine Spitze zwischen dem letzten Coxenpaare aus- 
laufend, am Rande ausgeschnitten. 

Abdomen länglich, vorn gerundet, hinten etwas spitz zulaufend mit einem dunkeln 
Foliutn auf dem Rücken. 

Beine lang, schlank 1. 2. 4. 3. mit laugen Stacheln. Weibliche Palpe mit dem letzten 
Glicde viel länger, als das patellar und tibial Glied zusammen. 

Meta Meunrdi Latrl. 

Tab. XVI fig. 231 Weib, hg. 231a Epigyne von unten, hg. 231b dieselbe von der 
Seite, Hg. 231 c Augen, hg. 231 d männliche Palpe. 

1804 Aranea Menardi Latr. H. N. d. (Tust, et d. Ins. VII p. 26G. 

1804 — no vem-macu lata Panzer. 

1800 Kpeira fusca Walck. Tabl. d. Aran. p. G3. 

t. K « y* r rl i o Alton kan. Spinnen IM IV. *10 
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1806 Epeira Menardi Laut. Gen. Crust. et Ins. I p. 108. 

183(1 Meta fusca C. Koch in Herrich-Schüff. Deutsch!. Ins. 134, 12. 13. 

1837 Epeira fusca Walck. Ins. Apt. II p. 84. 

1841 Meta fusca C. Koch. Die Arachn. Bd. 8 p. 118 fig. 630—687. 

1864 Epeira fusca Blackwall Spid. of Gr. lirit. II p. 349, PI. XXVI fig. 252. 

1870 Meta Menardi Thoreil. Rem. on Syn. p. 38. 

1874 — — E. Simon. Arachn. de Erance. I p. 151. 

1884 — — Einerton. N. England Epeiridae p. 328 PI. XXXIV fig. 18 IM. XXXVII 


hg. 

W e i b. 

Totallänge . . . 

33. 


. . . 12,0 Mm. 

Cephalothorax lang 



... 4.8 „ 

„ in der Mitte breit 

• • • 3.9 „ 

, vorn 

breit 


• • ■ 2,0 „ 

Abdomen lang . . 



. . . 8,0 „ 

„ breit . . 



. . . 5,0 , 

Fein. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 7,0 2,3 

7,1 

7,1 

2,7 = 26,2 Mm. 

2. „ 6,2 2,0 

5,6 

6,1 

2,3 = 22,2 , 

3. „ 5,0 1,8 

3,3 

3,8 

1,9 = 15,8 „ 

4. r 6,2 1,9 

4,8 

5,0 

2,0 = 19,9 „ 


Der Cephalothorax rothbraun mit meist dunkelerem Kopftheil, ähnlich das Sternum, 
die vorn heller gerundeten Maxillen und die Lippe sowie die Mandibeln dunkel braun, die 
Palpen und die Beine hell rothbraun, die Endglieder der letzteren dunkel und an Tibien 
und Schenkeln in der Mitte sowie am Ende mehr oder weniger deutliche dunkele Ringe. 
Das hell braune, dunkler gefleckte und gebänderte Abdomen hat auf dem Rücken ein vom 
breites, nach hinten zu schmäler werdendes Längsband, in dem vorn eine lanzenspitzähnliche 
Zeichnung liegt und hinten mehrere schmale helle Querbiinder liegen. Der dunkel braune 
Bauch hat an jeder Seite ein weisses oder gelbes iJtngsband. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia IV, nur um den siebenten Theil länger als 
breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, von hinten nach vorn ansteigend und 
vorn am Kopfe etwas hinter den Augen am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen und die grosse Mittelgrube recht tief. Der Clypeus ein wenig höher als der 
Durchmesser eines vorderen .Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und etwas 
mehr als um den Durchmesser von den vorderen SA und den sichtlich grösseren hinteren MA, 
welche nur um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander und um diesen von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, vorn ein wenig 
schmaleres Viereck. Die SA, ungefähr ebenso gross als die vorderen MA, liegen um ihren 
halben Radius von einander an den Ecken einer länglichen, stark vortreteuden Wulst. 

Die oben an der Basis unter dem Stirnrande knieförmig hervorgewölbten Mandibeln 
etwas länger als die Patellen und ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Oie vorn ziemlich gerade abgestutzten, mit parallelen Seitenrändern versehenen und 
ein wenig divergirenden Maxillen langer als breit und doppelt so lang als die kaum breitere 
als lange, vorn gerundete und mit starker Wulst versehene Lippe. Das längere als breite 
Sternum hat vorn in der Mitte, gleich hinter der Mitte einen rundlichen Höcker und hinten 
am Ende sowie an den Seiten, im Ganzen zusammen fünf schwache Wulste. 

Die dünn und fein behaarten Beine besitzen an Schenkeln, Patellen, Tibien und Meta- 
tarsen Stacheln. 

Das Abdomen hat eine längliche, eiförmige Gestalt. 

Mann. 

Totallange 11,2 Mm. 

Cephalothorax lang 5,9 „ 

„ in der Mitte breit . 5,1 „ 

„ vorn breit .... 2,4 „ 

Abdomen lang 6,0 „ 

n breit 3,8 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 

9,3 

2,8 

9,6 

10,0 

3,3 = 

35,0 Mm. 

2. 

1» 

8,1 

2,7 

7,0 

7,9 

2,7 = 

28,4 „ 

3. 

79 

6,1 

1,9 

4,4 

5,2 

2,1 = 

19,7 „ 

4. 

79 

7,7 

2,0 

5,9 

6,8 

2,2 = 

24,6 „ 


Er ist ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib. 
Massachusetts, Kentucky, Virginia etc. Sammlung Dr. Marx. 


A rgyroepei ra. Eincrton. 

1884 Einer ton. New Engl. Spiders of tbe familv Epeiridao Trans. Connecticut Academv 

Vol. VI p. 331. 

Die Arten dieser Gattung stimmen im Bau und in den Körperverhältnissen im Allge- 
meinen mit Meta überein. Sie unterscheiden sich jedoch von dieser durch die kleinere 
Gestalt, verhältnissmässig längere Beine, durch den mehr länglich gestreckten, walzenförmigen, 
und die Spinnwarzen überragenden Hinterleib, sowie die weiter von den Mittelaugen ent- 
fernten Seitenaugen. Der Hinterleib ist meist mit silberglänzenden Streifen und Flecken 
bedeckt. Das Tarsalglied der weiblichen Palpe ist kaum oder nicht, länger als die patellar 
und tibial Glieder zusammen. 

Diese Unterscheidungsmerkmale sind jedoch in manchen Fällen äusserst gering, ich 
habe alle Arten, die vom Verfasser früher zu Meta gerechnet wurden, und bei welchen 
diese Charakterunterschiede mehr oder weniger deutlich zu bemerken waren unter diese 
neue Gattung gestellt 

Der Herausgeber. 
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Argyroepeira brevipes Cambr. 

Cambridge Meta brevipes Riol. Centrali Americ. Arachn. Arancae 1889 p. 1 Tab. 1 tig. 3. 
Tab. XVI fig. 232 Weib, Hg. 232a Kpigyne. 

Weib. 



Totallange 




4.1 




Cephalothorax 

lang 

. 

. . . 

1,7 

ff 



r 

in der Mitte breit 

1.4 

n 




vorn 

breit 

• ■ • 

0,9 

•i 



Abdomen lanp 

r 



3,1 

r 



breit . . 



2,9 

n 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

Fuss: 2,1 

0,8 

1,8 

2,1 

0,9 

= 

7,7 Mm. 

2. 

„ 1,6 

0,7 

1,2 

1,4 

0,7 

— 

5,6 n 

3. 

* 1,1 

0,4 

0,5 

0,6 

0,5 

— 

3,1 „ 

4. 

„ 1,5 

0,5 

1.0 

1,1 

0,6 

= 

4,7 „ 


Der Cephalothor&x, die Mandibeln, Maxillen, die Palpen lind die Reine gelb, hinten am 
Ende der Schenkel und der Patellen der beiden Vorderpaare ein schwarzer Fleck, die Hügel 
der Augen auch schwarz, die Lippe braun, das gelbe Sternum mit bräunlichem AnHuge. 
Das netzartig mit kleinen silberglänzenden Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken 
die Umrisse eines grossen, vorn breiten, hinten schmaler werdenden Feldes. Der Bauch in 
der Mitte gelb mit zwei helleren, parallelen Längsbändern, die gelben Spinnwarzen an der 
Anssenseite schwarz. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, last ebenso lang als Tibia I, länger als Patella 
und Tibia III, um den sechsten Theil länger als breit, vorn bedeutend mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben der Länge nach ziemlich gewölbt und in der Mitte 
am höchsten. Die Seitenfurchen und die breite Mittelgrube deutlich vorhanden, derClypeus 
höchstens so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelaugcs. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 4 gleich grossen Mittelaugcn bilden ein Quadrat 
und liegen ungefähr um das l l / a fache ihres Durchmessers von einander entfernt. Die 
vorderen SA ebenso gross als die MA liegen von den kleineren hinteren SA nicht ganz um 
ihren Radius und von den vorderen MA doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Reinpaares. 

Die Maxillen um die Hälfte länger als breit, die vorn gerundete und wulstförmige 
Lippe kaum breiter als lang, das Hache Sternum sehr wenig länger als breit. 

Die dünnen Reine haben nur an den Gliedern der beiden Vorderpaare einzelne schwache 
Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen, wird nach 
hinten zu schmäler und überragt nicht die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


k 
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Argyroepeira ulhogutfatu Cambr. 

Cambridge Meta alboguttata Biol. Centrali Americ. Aranene 1889 p. 2 Tab. 1 fig. 1. 
Tab. XVI fig. 233 Weib, fig. 233a Epigyne, fig. 233b Mann, fig. 233c mflnnl. Palpe 
' von unten, fig. 233 d dieselbe von oben. 

Weib. 

Totallange 3,8 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 


ff 

in der Mitte 

breit 

. 1,4 „ 


n 

vorne breit 

. , 

• 0,9 r 


Abdomen lang . . 



• 2,3 „ 


n 

breit 



• 1,9 „ 


Fein. 

Pat. 

Tib. Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,3 

0,7 

2,1 

2,1 

1,0 = 

8.2 Mm. 

2. „ 2,0 

0,6 

1,6 

1.7 

0,9 = 

6,8 „ 

3- * 1,3 

0,4 

0,8 

0,8 

0,5 = 

3,8 „ 

4- * 1,9 

0,5 

1,2 

1.2 

0,7 = 

5,5 „ 

Der Cephalothorax gelb, 

auf dem 

Kopftheil desselben zwei von den Mittelaugen bis 


zur Mittelgrube laufende und zwei hinter den Seitenaugen befindliche kurze, undeutliche, 
dnnkele Striche, die Mundtheite, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, am Ende 
der Tibien der letzteren häufig ein dunklerer Ring. Das hell graue Abdomen ist oben und 
an den Seiten mehr oder weniger dicht bedeckt mit weissen, mattglanzenden Flecken und hat 
am Bauche hinter den Spinnwarzen zwei grössere aus vielen kleinen bestehende. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, langer als Patella und Tibia IV, ungefähr um 
den vierten Theii langer als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben massig hoch gewölbt, von der queren Mittelgrube bis zu den Augen ziemlich gleich 
hoch. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden und der Clypeus 
kaum höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelaugcs. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere deutlich nach 
vorn gebogen. Alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die dicht beisammen sitzenden SA 
ein wenig kleiner. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander, 
ebenso weit von den vorderen SA und sichtlich etwas weiter von den hinteren MA, welche 
auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres 
als breites rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn leicht gewölbten Mandibeln ein wenig langer als die Patellen und fast dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen länger als breit, die vorn mit einer Wulst versehene Lippe breiter als 
lang und das flach gewölbte, mit langen Härchen dünn besetzte Sternum kaum langer 
als breit. 

Die fein behaarten Beine haben vorn am Femur I einen und oben an Patellen und 
Tibien mehrere ganz schwache Stacheln. 

Das Abdomen hat eine kurze eiförmige Gestalt. 
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Mann. 

Totallänge 3,3 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

„ in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vorn breit ... 0,7 „ 

Abdomen lang 1,9 „ 

* breit 1,3 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 

2,7 

0,9 

2,2 

2,8 

1,0 = 

9,6 Mm. 

2. „ 

1,9 

0,8 

1,2 

1,7 

0,8 = 

6,4 n 

3. „ 

1,0 

0,4 

0.6 

0,7 

0,4 = 

3,1 „ 

4- „ 

1,5 

0,5 

1,1 

1,2 

0,6 = 

4,9 „ 


Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben bräunlich mit hellem Strich über der 
Mitte, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun , die 
Palpen und die Beine gelb, am Ende der Glieder zum Theil ein wenig dunkeier. Das gelb- 
lich weisse Abdomen ist bedeckt mit Silberflecken und hat oben auf dem Rücken ein grosses, 
vorn breites, nach hinten zu schmaler werdendes und an den Seiten wellenförmig begränztes 
schwärzliches Feld. 

Der um mehr als den vierten Theil länger als breite Cephalothorax vorn mehr als halb 
so breit als an der breitesten. Stelle. Der lange, recht stark gewölbte Kopftheil höher als 
der mit querer Mittelgrube versehene Brusttheil. Die Stellung der Augen ist ebenso wie 
bei dem Weibe, die Beine sind länger, besonders das vorderste Paar und mit stärkeren 
Stacheln besetzt. 

Guatemala. 


Argyroepeira globosa Cambr. 

Cambridge Meta globosa. Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 2 Tab. 1 fig. 5. 
Tab. XVI fig. 234 Weib, fig. 234 a Augen, fig. 234 b Epigyne. 


Weib. 

Totallänge 2,2 Mm. 

Cephalothorax lang 1,0 „ 

„ in der Mitte breit . 0,8 „ 

„ vorn breit .... 0,4 „ 

Abdomen lang 1,4 „ 

, breit 1,1 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,9 0,3 2,7 3,0 0,9 = 9,8 Mm. 

2. „ 2,1 0,3 1,9 2,2 0,7 = 7,2 „ 

3. „ 1,2 0,2 0,8 1,0 0,4 = 3,6 „ 

4. „ 1,8 0,2 1,3 1,6 0,5 = 5,4 „ 


Der Cephalothorax, das Sternum und die Mundtheile gelb, die letzteren bisweilen mit 
bräunlichem Anfluge, die Beine und die Palpen grünlich gelb, die Endglieder derselben häufig 
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bräunlich. Das hell oder dunkel graue, auf dein Kücken mit kleinen Silberlieckchen bedeckte 
Abdomen hat hinten an jeder Seite einen grossen runden und am Bauche, gleich hinter der 
Epigyne einen bogenförmigen silberglänzenden Fleck. Dieser letztere besteht bei einzelnen 
Exemplaren aus 4 kleinen Flecken. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur Iü oder Tibia IV, nur um den fünften Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch und der durch 
schwache Seitenfurchen begränzte Kopftheil ebenso hoch als der mit einer queren Mittel- 
grube versehene Brusttheil. Der Clypeus niedriger als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten (procurva) 
und die vordere nach vom gebogen. Die beiden vorderen MA liegen nur um ihren Radius 
von einander, ebenso weit von den kleineren SA und um ihren Durchmesser von den hinteren 
gleich grossen MA, welche um ihren Durchmesser und ebenso weit von den hinteren MA 
entfernt sind. Die SA sitzen dicht beisammen und die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn schmäleres Viereck. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des eisten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgenutzten, ungefähr um den dritten Theil längeren als 
breiten Maxillen gerade nach vorn gestreckt und dreimal so lang als die nur wenig breitere 
als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. Das recht hoch gewölbte Sternum kaum 
länger als breit. 

Die dünn und kurz behaarten, langen Beine haben nur oben an Patellen und Tibien 
einzelne, ganz feine Stacheln. 

Das Abdomen wenig länger als breit, vorn gerundet, oben stark gewölbt und hinten 
an den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 


Tab. XVI fig. 235 Weib, fig. 235a dasselbe von der Seite, hg. 235b Augenstellung, 
fig. 235c Epigyne. 

Keyserling, Meta quadrituberculata. Neue Spinn, a. Amerika IV Verhandl. d. z. b. 

Gesellsch. Wien 1882 p. 207. 


Guatemala. 


Argyroepeira quadrituberculata Keys. 


W e i b. 


Totallange . . . 
Cepbalothorax lang 


Abdomen lang . 

„ breit . 
Mandibeln lang 


in der Mitte breit . 
vorn breit . . . . 



Digitized by Google 


320 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

2,0 

0,6 

1,6 

1,6 

0,8 = 

6,6 Mm. 

1,0 

0,6 

1,2 

1,2 

0,7 = 

5,3 „ 

1,0 

0,4 

0,6 

0,6 

0,5 = 

3,1 * 

1,5 

0,5 

1,0 

1,0 

0,5 = 

4,5 „ 


Der gelbe Cephalothorax hat jederseits, etwas über dem Seitenrande, ein ziemlich 
breites und in der Mitte ein nach vorn zu an Dreite zunehmendes, kurz vor den Augen zwei 
neben einander liegende gelbe Flecken einschliessendes, schwärzliches Längsband. Mund- 
theile gelb, Sternum roth oder braun mit 6 - 8 ovalen gelben Flecken, von denen je einer 
vorn und hinten am Ende, zwei bis drei an jeder Seite liegen. Beine gelb und mehr oder 
weniger deutlich schwarz oder rotbbraun geringelt. An Schenkeln, Tibien und Metatarsen 
je drei solcher Ringel, an Patellen und Tarsen aber nur einer. Palpen ähnlich gefärbt, der 
Hinterleib weiss, an den Seiten etwas braun und schwarz gestrichelt und gedeckt, ebenso die 
Höcker meist dunkler gefärbt. Der Bauch hat in der Mitte zwei gegen einander gekrümmte, 
kurze weisse Bänder, die ein etwas dunkler gefärbtes Feld einschliessen. Spinnwarzen werden 
. vorn von einem braunen Halbringe eingeschlossen. 

Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als in 
der Mitte, ebenso lang als Tibia I, oben der Länge nach massig gewölbt, etwas hinter den 
Augen am höchsten, an der hinteren Abdachung mit einer breiten, aber dachen Grube ver- 
sehen, in die sich der weit hervorragende Hinterleib legt. Der Kopftheil durch deutliche, 
bis oben hinaufreichende Seitenfurchen begr&nzt und der Clypeus nur halb so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mitteiauges. 

Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der Mittelaugen 
recht stark nach unten gebogen, die obere Augenreihe dagegen, von oben betrachtet, gerade. 
Die beiden vorderen Mittelaugen, fast dreimal so gross als die übrigen gleichgrossen, liegen 
ganz nahe beisammen, etwas mehr als um ihren Halbmesser von den Seitenaugen und mehr 
als um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen, welche kaum um ihren Durch- 
messer von einander und um das Anderthalbfache desselben von den Seitenaugen entfernt 
sind. Die Seitenaugen sitzen dicht, beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den 
Seiten eines kleinen Hiigelchcns, und die vier Mittclaugen bilden ein längeres als breites 
Viereck, das vorn unbedeutend breiter als hinten ist. 

Die vorn, im oberen Theil, gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast 
ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares 

Die vorn gerundet-abgestutzten .Maxillen sichtlich länger als breit und mehr als doppelt 
so lang als die etwas breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. 

Das dreieckige, massig gewölbte Sternum bedeutend langer als breit. 

Die massig langen kräftigen Beine haben an Schenkeln, Tibien und Metatarsen einige, 
und oben an der Patelle einen schwachen Stachel, das erste Paar viermal so lang als der 
Cephalothorax und das zweite etwas länger als das vierte. Der fast um den dritten Theil 
längere als breite, oben im vorderen Theil hoch gewölbte, hinten nach den Spinnwarzen hin 
sich alliuälig zuspitzende Hinterleib ist oben mit vier kleinen Höckern versehen. 

Peru: Lechugal. ln der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Argyroepefra minuta Keys. 

Tab. XVI fig. 236 Weib, fig. 236 a Augenstellung, fig. 236 b Kpigyne. 
Keyserling, Meta minuta. Neue Spinnen a. Amerika IV. Verbamil. d. z. bot. Gesellsch. 

Wien 1882 p. 206. 


Weib. 

Totallflnge 3,5 Mm. 

Cephalothorax lang 1,4 „ 

„ in der Mitte breit . 1,2 „ 

, vorn breit . ... 0.7 „ 

Abdomen lang 2,3 „ 

* breit 1,9 „ 

Mandibeln lang 0,8 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 1,9 0,7 1,7 1,8 1,0 = 7,1 Mm. 

2. „ 1,7 0,6 1,2 1,3 0,8 = 5,6 „ 

3. „ 1,1 0,4 0,6 0,7 0,5 = 3,3 „ 

4 . „ 1,4 0,5 0,9 1,1 0,6 = 4,5 „ 


Cephalothorax, Mnndtheile, Sternum, Palpen und Beine hellgelb, die meisten Glieder 
der letzteren am Ende ein wenig dunkler und in der Mitte der Tibien der beiden Vorder- 
paare ein undeutlicher dunkler Bing. Das Abdomen auch ganz hellgelb, an den Seiten und 
auf dem Rücken überstreut mit kleinen weissen silberglänzenden Flecken, die Epigyne 
rotbbraun. 

Cephalothorax nur um den siebenten Theil langer als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte, ebenso lang als Femur IV oben massig hoch gewölbt, von hinten nach vorn 
allmalig ansteigend, der Kopftheil durch Seitenfurchen deutlich begr&nzt, eine Mittelritze 
fehlt, aber dafür an der hinteren Abdachung ein grosser Eindruck, in den sich das Abdomen 
legt Der Clypeus nicht halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach 
vorn gebogen, welche von vorn gesehen auch gerade ist. Die vier Mittelaugen, von denen 
die beiden vorderen grösser sind, bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das hinten ein 
wenig schmaler als vorn ist. Die Seitenaugen liegen dicht beisammen an den Seiten eines 
stark hervorragenden Hügels, und die vorderen, etwas grösser als die hinteren, sind fast 
ebenso gross als die hinteren Mittelaugen. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen um ihren 
Radius von einander, ebenso weit von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den 
hinteren Mittelauggn, welche fast um ihren Durchmesser von einander und vielleicht noch 
unbedeutend weiter von den Seitenaugen entfernt sind. 

Die kräftigen, vorn stark gewölbten Mandibeln fast dicker als die Schenkel und ein 
wenig langer als die Patellen des ersten Beinpaares. Die kräftige, aber massig lange End- 
klaue legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand mit mehreren Zahnchen be- 
wehrt ist. 

Die nach vorn zn stark erweiterten vorn gerade abgestutzten, wenig längeren als breiten 

». KrjrrrrllRtf, Ani?rik»u. Sj.Irui ii Ud. IV. 41 
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Maxillen haben an der Basis einen kleinen Kindruck und sind mehr als doppelt so lang, als 
die weit breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. 

Das Hach gewölbte herzförmige Sternum sichtlich langer als breit. 

Die ziemlich langen Beine, von denen das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalo- 
thorax ist, sind dünn behaart und mit einzelnen etwas stärkeren borstenartigen Härchen 
besetzt, die sich jedoch nur wenig von den übrigen unterscheiden. 

Brasilien: Provinz Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Uev. Cambridge. 

Argyroepeirn longipes Keys. 

Tab. XVI Hg. 237 Mann, Hg. 237a Augenstellung, Hg. 237 b untere Mundtheile, 
Hg. 237c mannl. Palpe, fig. 237 d Fortsatz am hinteren Ende der Tasterdecke, von 
oben gesehen. 

Keyserling, Meta longipes. Neue Spinn, a. Amerika III. Verhandl. d. z. b. Gcsellsch. 

Wien 1881 p. 274. 

M ann: 

Totalhinge 3,9 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 „ 


ry 

in der Mitte 

breit 

. 1,4 „ 


y> 

vorn 

breit 

• • • 

. 0.7 _ 


Abdomen lang . . 



2 2 


„ breit . . 



. 1,4 . 


Mandibeln lang 



■ 1,2 , 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Ta rs. 

Summa. 

1. Fuss: 3,8 

0,9 

4,0 

— 

— = 

8,7 Mm. 

2. * 2,2 

0,7 

1,8 

2,1 

0,8 = 

7,6 , 

3. „ 1,3 

0,4 

0,9 

1,0 

0,5 = 

4,1 „ 

4. „ 1,6 

0,4 

1,3 

1,7 

0,6 = 

5,6 „ 


Cephalothorax orangegelb, hinter den schwarz umrandeten Augen und an den Seiten 
dunkler, oben in der Mitte mit einem braunrothen Fleck versehen, der die Gestalt eines X 
hat. Die Mandibeln, sowie die vorn hell gerandeten Maxillen und die Lippe rothbraun, das 
Sternum schwarzlichbraun. 

Beine und Palpen hellgelb, das Endglied der letzteren rothbraun; an den Schenkeln, 
Patellen und Tibien der ersteren, besonders der beiden Vorderpaare, mehrere zum Theil 
undeutliche dunkle Hinge. Der hellbraune Hinterleib oben und an den Seiten bedeckt mit 
kleinen SilberHecken, von denen sich je ein grösserer an jeder Seite des Bauches, etwas vor 
den Spinnwarzen, und zwei kleinere jederseits derselben befinden. Oben über dem Kücken 
ein breites dunkleres L:\ngsband, das vorn wenig bemerkbar ist, hinten aus schmalen und 
dicht aufeinander folgenden schwarzen Querbitndern besteht. Der Bauch ist auch mit einem 
undeutlichen dunklen Liingsbandc versehen. 

Cephalothorax, um den vierten Theil langer als breit, vorn reichlich halb so breit als 
in der Mitte, beträchtlich langer als Femur IV, oben nicht hoch gewölbt Der oben der 
Lange nach gewölbte, durch tiefe, bis oben hinaufreichende Furchen begranzte Kopftheil ist 
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etwas hinter den Augen am höchsten und nur wenig höher als der mit einer deutlichen 
länglichen Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clvpeus kaum so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, stark nach vorn gebogen (recurva), die 
untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wenig nach unten gekrümmt. 
Die hinteren Mittelaugen, ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleichgrossen, sind kaum 
um ihren Durchmesser von einander, um diesen von den vorderen Mittelaugen und um das 
Anderthalbfache desselben von den Seitenaugen entfernt. Die vorderen Mittelaugen liegen um 
ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen, die mit den 
hinteren an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügels sitzen, aber fast um ihren halben 
Iiadius von ihnen getrennt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso langes als hohes 
Viereck, das vorn ein wenig schmaler als hinten ist. 

Die Mandibeln, etwas langer als die Patellen, fast dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares, vorn wenig gewölbt, divergiren nur unbedeutend im unteren Theil. 

Maxillen, Lippe und das Hach gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die langen, dünn behaarten Beine, deren Vorderpaaren leider die beiden Endglieder 
fehlen, sind mit zahlreichen schwarzen Stacheln besetzt, die aber nicht sehr regelmässig ge- 
stellt sind. 

Der fast mehr als um den vierten Theil längere als breite Hinterleib hat eine länglich 
eiförmige Gestalt. 

Der Tibialtheil der Palpen ein wenig länger als der Patellartheil. 


NV e i b. 

Totallange 4,6 Mm. 

Cephalothorax lang 1,8 „ 

, in der Mitte breit 1,3 „ 

„ vorn breit . ... 0,8 „ 

Abdomen lang 3,0 „ 

„ breit .2,3 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Me tat. ’lars. Summa. 

1. Kuss: 2,5 0,8 2,3 2,7 1,0 = 9,3 Mm. 

2. „ 1,8 0,7 1,4 1,6 0,8 = 6,3 „ 

3. „ 1,1 0,3 0,7 0,8 0,5 = 3,4 „ 

4. „ 1,6 0,4 1,0 1,4 0,6 = 5,0 , 


Der gelbe Cephalothorax oben mit einem in der Mitte eingeschnürten, nichtsehr deut- 
lichen, dunklen Längsbande und schwarz gesäumten Seitenrändern, die Maxillen und die 
Mandibeln röthlichgelb, das Sternum und die vorn hell gerandete Lippe schwarzbraun, der 
Hinterleib ebenso gefärbt wie der des Mannes, nur undeutlicher, so dass das dunkle Rücken- 
band weniger hervortritt. Cephalothorax vorn verhältnissmässig breiter und die obere Augen- 
reihe kaum nach vorn gebogen, sondern ziemlich gerade. Die Beine verhältnissmässig kürzer 
und die beiden Vorderpaare auch deutlich dunkel gebändert. 

Peru: Pmnaniaria. Ein Pärchen in der Sammlung der l’nivcrsität in Warschau. 

41 4 
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Argyroepeira nigro vittata Keys. 


Tab. XVI fig. 238 Mann, fig. 238 a und b männliche Palpe. 

Keyserling Meta nigro- vittata, Beitr. z. Kenntn. d. Farn. Orbitelae. Verhandl. d. z. 

b. Gesellsch. Wien 1865 p. 833. 


Mann. 


Total länge 

. . 4,9 Min 

Cephalothorax lang . . . . 


r> 

„ vorn breit . . 

. . 1,0 

n 

,, hinten breit . 

. . 1,8 

yy 

Abdomen lang 

. . 3,0 

r 

„ breit 

. . 1.9 

p 

1. Fuss 

. . 20,0 

n 

‘2 

*"* n ...... 

. . 11,6 

p 

» 

. . 5,2 

p 

4- , 

. . 8,0 

p 


Der gelbe, braun gerandetc und mit braunem Längsbande in der Mitte gezierte 
Cephalothorax ist um ein Viertheil länger als breit, vorne fast nur halb so breit als hinten 
und oben, gleich hinter der Mitte mit einem ziemlich tiefen Eindruck versehen. Der Kopf- 
theil wird durch Hache Seiteneindrücke vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind eben so weit von einander entfernt als die hinteren 
mittleren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den mittleren fast dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die braunen Mandibeln sind kräftig und unbedeutend kürzer als das bräunliche, in der 
Mitte hellere, etwas länger als breite Sternum. Die Maxillen sind etwas mehr als doppelt 
so lang als breit und haben eine gelbbraunliche Färbung. 

Die Beine sind gelb mit undeutlichen braunen Ringen. Die Bestachelung der beiden 
ersten Paare ist folgende: der Femur hat oben und jederseits drei Stacheln, die Patella 
oben einen, die Tibia oben zwei und jederseits drei, der Metatarsus oben und jeder- 
seits einen. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist um ein Dritttheil länger als breit. 
Oben über dem Rücken verlauft ein schwarzes Längsband , das vorne vier silberglänzende 
Flecken einschliesst und jederseits von einem breiten Silberbande begränzt wird. Die Seiten 
sind mit parallelen weissen Linien und einem weissen runden Fleck am Ende der letzteren 
geziert. 

Palpen: Das kugelförmige Endglied ist mit einem korkzieherartig gewundenen, langen, 
dünnen Fortsatz versehen. 

Patria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 
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Argyroepeira pulrherima Keys. 

Tab. XVI Hg. 239 Weib, Hg. 240 dasselbe von der Seite, fig. 240a Augenstellung, 
fig. 240b Epigyne von unten, Hg. 240 c dieselbe von vorne. 

Keyserling, Meta pulclierinia Iteitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verband!, d. z. b. Gesell- 
schaft Wien 1865 p. 832. 

Taczanowski, Linyphia splendida Ilorae soc. ent Ross. X 1873 p. 14. 


Weib. 

Totallange 6,7 Mm. 

(’ephalothorax lang 2,3 „ 

„ vom breit . ... 1,0 „ 

„ hinten breit . . . 2,0 „ 

Abdomen lang 5,0 „ 

» breit 3,0 „ 

1. Fuss 11,4 „ 


Der gelbe Cephalothorax ist unbedeutend länger als hinten breit, vorn halb so breit 
als hinten und der Kopftheil durch Hache Seitenfurchen vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so weit von einander entfernt als die 
hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, 
und sind von den vorderen mittleren ungefähr fünfmal so weit entfernt als diese von ein- 
ander, wahrend sie von den hinteren mittleren nur doppelt so weit entfernt stehen als diese 
von einander. 

Die Mandibeln, bräunlich gelb: an der Basis sehr dick, werden gegen das Ende hin 
dünner und sind ungefähr ebenso lang als das bräunliche, nicht langer als breite, dreieckige 
Sternum. 

Die braunen Maxillen sind beinahe mehr als doppelt so lang als breit und vorn gerade 
abgeschnitten. 

Die Lippe, eben so lang als breit, ist ebenfalls braun gefärbt. 

Die gelben Beine haben an den beiden ersten Paaren braune Patellen und einen braunen 
Ring am Ende der Schenkel. Die Bestachelung dieser beiden ersten Fusspaare ist folgende : 
der Femur hat vorne und hinten drei bis vier dünne Stacheln, die Patella oben einen, die 
Tibia vorne und hinten drei und der Metatarsus vorne und hinten einen. Die Palpen sind 
gelb mit bräunlichem Endgliede. 

Das Abdomen ist fast doppelt so lang als breit, hoch gewölbt und besitzt bei einigen 
Exemplaren vorne zwei stumpfe Höcker, die bei anderen fehlen, üben auf dem Rücken 
beHndet sich an jeder Seite ein breites gold- und silberglänzendes Band, das an den Seiten 
hinabreicht und gleich hinter diesem breiten ein ebenso gefärbtes, schmales, gekrümmtes 
Band, das einen länglichen, silberglänzenden, bis an das Ende verlaufenden Fleck einschliesst. 


Vorne in der Mitte befindet sich noch ein kleiner silberglänzender Längstleck. Alle Theile 
des RUckens, die nicht mit dieser Silberfarbe geziert sind, haben eine schwarze Färbung. 
Der Bauch ist ebenfalls schwarz, mit drei silberglänzenden Flecken an jeder Seite, von denen 
der erste, der dem Kpigyncn zunächst liegt, eine längliche Gestalt besitzt, 
l'atria: N. Granada. Mehrere Kxemplare in meiner Sammlung. 

Argyroepeira urgent eu Keys. 

Tab. XVII tig. 241 Weib, fig. 241a Angenstellung, 241 b Epigyne. 

Keyserling Meta argentca. Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 

Wien 1865 p. 834. 

Weib. 


Totallänge 


Mm. 

C’ephalothorax lang . . . 


TJ 

„ vorne breit 

. . . 1,0 

V 

„ hinten breit 

. . . 1,8 

r> 

Abdomen lang 

, . . 4,0 

n 

„ breit 

, . . 2,8 

Tf 

1 . Fuss 

. . 16,2 

yy 

2. , • • • 

. . . 11,5 

y> 

3- , 


V 

4 

. . . 9,2 

n 


Der gelbe C'ephalothorax ist unbedeutend länger als breit, vorne wenig mehr als halb 
so breit als hinten und oben in der Mitte mit einem tiefen Eindruck versehen. Der Kopf- 
theil wird durch deutliche Seiteneindrücke vom übrigen Theil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren liegen etwas näher beisammen als die hinteren. Die 
seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen und sind von den mittleren 
doppelt so weit entfernt als die hinteren mittleren von einander. 

Die Mandibeln sind kräftig, vorne gewölbt und etwas kürzer als das dreieckige, etwas 
länger als breite Sternum, das mit dunklen Härchen bekleidet ist. Die Maxillen sind doppelt 
so lang als breit und die vorne gerundete Lippe fast breiter als lang. 

Die Beine sind gelb wie alle bisher erwähnten Körpertheile. Die Bestachelung des 
ersten Fusspaares ist folgende: der Femur hat vorne und hinten drei bis vier Stacheln, die 
Patella oben und hinten einen, die Tibia oben einen bis zwei ganz dünne, kaum bemerkbare 
und jederseits drei. Der Metatarsus jederseits und oben einen. Das zweite Fusspaar ist 
ungefähr ebenso bestachelt, nur sind die Stacheln am Femur weniger zahlreich und noch 
dünner. 

Der ovale, graugelbe Hinterleib ist hinten unbedeutend breiter als vorne und oben mit 
dicht stehenden silberglänzenden Flecken geziert, die aber das breite verzweigte Rücken* 
gefäss frei lassen. 

Das Epigyncn wird in der Mitte durch eine vorne schmale, hinten breite, leistenartige 
Erhöhung in zwei Theile getheilt. 

Batria: N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 
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Argyroepeira lepida Keys. 


Tab. XVII Hg. 242 Weib, fig. 242a Mann, fig. 242 b Augenstellung, fig. 242 c Epigvne, 
Hg. 242d männl. Palpe. 

Keyserling Meta lepida. Neue Spinnen a. Amerika III. Verb. d. z. b. Gesellsch. Wien 

1881 p. 273. 


W eib. 

Totallange 3,3 Min 

Cephalothorax lang * 1,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,0 „ 

„ vorn breit 0,6 , 

Abdomen lang 2,3 „ 

„ breit 1,8 „ 

Mandibeln lang 0,8 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,8 0,5 1,6 1,7 0,8 = 6,4 Mm. 

2. „ 1,5 0,4 1,1 1,2 0,7 = 4,9 „ 

3. „ 1,0 0,3 0,4 0,6 0,4 = 2,7 „ 

4. „ 1,2 0,3 0,8 0,9 0,5 = 3,7 „ 


Cephalothorax gelb, die Augen schwarz umrandet, die Mandibeln röthlicbgelb, die 
Maxillen, die Lippe und das Sternum schwarz braun, die Schenkel unten und an der Basis, 
sowie die ersten Glieder der Palpen gelb, die Endglieder der letzteren und alle Glieder der 
Beine rothbraun. Der Hinterleib heller oder dunkler gelblichbraun, oben dunkler als unten 
und am Bauche mit einem breiten dunklen Längsbande versehen. Der Bücken mit kleinen 
silberglänzenden Flecken bedeckt, die nur das dunklere verzweigte Rückengefäss freilassen. 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, vom etwas mehr als halb so breit als in der 
Mitte, ebenso lang als Femur IV, oben ziemlich hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am 
höchsten, von da an erst eine Strecke massig, dann recht steil abfallend. Die den Kopf- 
theil begränzcnden Seitenfurchen nur ganz Hach, aber fast bis oben hinauf sichtbar und der 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 
vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen deutlich nach unten gebogen. Die 
beiden hinteren Mittelaugen, ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleichgrossen, liegen 
um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso w r eit von den vorderen Mittelaugen und 
nicht ganz um das Anderthalbfache desselben von den hinteren Seitenaugen, welche mit den 
vorderen an einem gemeinschaftlichen Ilügelchen dicht beisammen sitzen. 

Die vorderen Mittelaugen sind nur um ihren Radius von einander und fast um den 
doppelten Durchmesser von den Seitenaugen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso 
hohes als breites Viereck, das vorn schmäler als hinten ist. 

Mandibeln, um den dritten Theil länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Fusspaares, vorn im oberen Theil massig gewölbt und ein wenig divergirend. 

Maxillen, um den dritten Theil länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 
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ersten Fasspaares, vorn im oberen Theil massig gewölbt and ein wenig divergirend. Maxillen, 
Lippe und das herzförmige, stark gewölbte Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

Beine dünn und das erste Paar, als das längste, fast sechsmal so lang als der Cephalo- 
tliorax. Alle sind dünn und fein behaart und nur mit einzelnen stärkeren Borsten an Stelle 
von Stacheln versehen. 

Der dicke, längliche Hinterleib um den vierten Theil länger als breit und vorn sowie 
hinten gerundet. 

M a n n. 


Totallange 




2,3 Mm. 

Cephalothorax lang 

. • 

. • • 

U * 

7) 

in der Mitte breit 

1,0 * 

7) 

vorn 

breit 

• 

0,6 „ 

Abdomen lang . . 



1,3 „ 

, breit . . 



1,0 n 

Mandibeln lang 



0,8 * 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Me tat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,9 

0,5 

1,7 

1,7 

0,8 = 6,6 Mm. 

2. „ 1.5 

0,4 

1,2 

1,2 

0,7 = 5,0 „ 

3. , 1,0 

0,3 

0.4 

0,5 

0,4 = 2,6 „ 

4. , 1,2 

0,3 

0,7 

0,8 

0,5 = 3,5 „ 

Sehr ähnlich dem 

Weib, 

nur, besonders 

was das Abdomen b 


dem vorderen Theil des Rückens befinden sich nur wenige Silbertiecke und der hintere Theil 
ist schwärzlich mit mehreren gelben Querlinien. Die unteren und oberen Mittelaugen sind 
verhältnissmässig ein wenig weiter von den Seitenaugen entfernt. Der Tibialtheil der Palpen 
ein wenig länger als der Patellartheil. Die Mandibcln schlanker und oben an der Basis 
noch weniger gewölbt. 

Peru: Pumamaria. Mehrere Weibchen und ein Männchen in der Sammlung der l’ni- 
versität in Warschau. 

Argyroepeira monticola Keys. 

Tab. XVII fig. 243 Weib, fig. 243 a Augenstellung, fig. 243 b Kpigy ne, fig. 243 c männ- 
liche Palpe. 

Keyserling, Meta monticola. Neue Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. z. b. Gesellscb. 


Wien 1882 

p. 204. 

Weib. 



Totallänge 

4,5 

Mm. 

Cephalothorax lang 

1,9 

7t 

„ in der Mitte breit 

1,5 


„ vorn breit .... 

0,9 

rt 

Abdomen lang 

2,9 

Ti 

breit 

1,7 

f 

Mandibeln lang 

0,9 

tt 
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Fern. 

l’at. 

Tib. 

Metat. 

Tara. Summa. 

3,0 

0,9 

2,8 

3,0 

1,2 = 10,9 Mm. 

2,0 

0,7 

1,0 

1,9 

0,9 = 7,1 „ 

14 

0,4 

0,8 

1,0 

0,6 = 3,9 „ 

1,8 

0,6 

1,4 

1,6 

0,7 = 6,1 „ 


Der orangegelbe Cephalothorax ist an den Seitenrändern schwarz und oben mit einem, 
hinten schmalen, vorn breiter werdenden, ebenfalls schwarzen Hände geschmückt, das vor den 
Augen zum Tkeil verschwindet und in der Mitte durch ein schmales gelbes LAngsband ge- 
theilt wird. Die Mandibeln röthlichgelb, das Sternum dunkelbraun ebenso die Maxillen und 
die Lippe in der ersten Hälfte, am Ende aber beide gelb. Beine und Palpen gelb, die End- 
glieder der letzteren bräunlich, Schenkel, Tibien, besonders die der beiden Vorderpaare, mit 
vier schwärzlichen Bändern oder Flecken versehen. Die Metatarsen am Ende und in der 
Mitte auch dunkler. An den beiden Hinterpaaren bemerkt man von diesen dunklen Hingen 
nur schwache Spuren. Der gelbe Hinterleib hat oben auf dem Kücken ein breites, in der 
Mitte eingeschnürtes dunkles LAngsband, das vorn aus schwarzen Quer- und hinten ans 
ebenso gefärbten LAngsstrichen gebildet wird. Der Bauch hat in der Mitte ein breites, 
dunkelbraunes, jederseits von einem schmalen weissen Streifen begrAuztes LAngsband. An 
jeder Seite befindet sich ein breites schwarzes, undeutlich begränztes Band und um die 
bräuitlichgelben Spinnwarzen herum sitzen vier kleine runde weisse Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte, oben massig hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach vorn 
zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, hinten recht schräge abfallend. Der Kopftheil 
durch deutliche, aber Hache Seitenfurchen begranzt und der Brustthcil in der Mitte einge- 
drückt. Der Clypeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die obere Angenreihe ist, von oben gesehen, gerade, die untere erscheint, von vorn 
betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen Die beiden 
unteren Mittelaugen, etwas kleiner als die dicht beisammen, an den Seiten eines ziemlich 
vorspringenden Hügels sitzenden Seitenaugen und fast um das Anderthalbfache desselben von 
den kleineren Seitenaugen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein ebenso breites als hohes 
Viereck, das vorn weit schmaler als hinten ist. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen upd so dick als die 
Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die vorn abgestutzt-gerundeten und stark erweiterten Maxillen etwas länger als breit 
und mehr als doppelt so lang als die vorn leicht gerundete breitere als lange Lippe. 

Das Hach gewölbte herzförmige Sternum ungefähr ebenso lang als breit. 

Die dünn behaarten und mit einzelnen Stacheln besetzten Beine recht lang und kräftig, 
das erste Paar fast sechsmal so lang als der Cephalothorax. 

Der ziemlich lange Hinterleib vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespitzt. 

M a n n. 

Total länge 3,6 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

t. Keyserling, Aruerikau. Spinn**«. Bd. IV. 42 
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Ceplialothorax in der Mitte breit 1,5 Mm. 

„ vorn breit . . . 0,8 r 

Abdomen lang 2.3 „ 

n breit 1.8 „ 

Mamlibeln lang 0,9 „ 

Kein. Kat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Kuss: 3,4 0,9 3,3 4,3 1,2 = 13,1 Mm. 

2. „ 2,1 0.7 1,8 2,2 0,9 = 7,7 „ 

3. „ 1,0 0,4 0,9 1,0 0,0 = 3,9 „ 

4. „ 1,7 0,0 1,3 1,5 0,7 = 5,8 „ 


Aehnlich gefärbt, der Ceplialothorax rötblichgelb mit schwärzlichem Anfluge, das Httcken- 
band nur hinten und in der Mittelritze bemerkbar, vorn ganz verschwindend, die Mandibeln 
rothbraun, ebenso die an der Basis noch dunkleren an der Spitze helleren Maxillen und die 
Lippe, das Sternum schwarzbraun. Der hellgelbe, mit schwarzen Adern und Strichen ziem- 
lich gleichmässig bedeckte Hinterleib hat oben und unten ein ähnliches dunkles Band, das 
aber weniger deutlich hervortritt. Die dunklen Hinge an den Gliedern der hellgelben Beine 
sind kaum zu bemerken. 

Der Ceplialothorax verhftltnissmftssig kürzer, die den Kopf begrenzenden Seitenfurchen 
aberjmd die Grube auf dem Hrusttheil deutlicher ausgeprägt. Die Stellung der Augen ist 
ebenso, nur sind die beiden vorderen Mittelaugen kaum kleiner als die hinteren und die vier 
Mittelaugen bilden daher ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn kaum schmaler 
als hinten ist. Die Stncheln an den Beinen zwar nicht zahlreicher, aber kräftiger. Das 
erste Paar, mehr als 7>/,mal so lang als der Ceplialothorax, verbältnissmässig weit länger. 

. Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau befindet sich ein Weib aus der 
Montana di Nauchs, das dort von Herrn Stolzmann in einer Hohe von 8000 Kuss gefangen 
wurde und ein Mann in der Höhe von 9500 Kuss. 


Argyroepeira bigibbosa Keys. 

Tab. XVII fig. 244 Weib, tig. 244a Augenstellung, tig. 244b Mundtheile, tig. 244c 
K.pigyne. 

Keyserling Tetragnatha bigibbosa Besch r. neuer Arten d. Kam. Orbitelac. Sitzungsbcr. 

d. Isis. Dresden 1803 p. 144. 

Weib. 


Totallänge 


Ceplialothorax lang 

, . 3,0 

** 

, vom breit . . 

. • 1,2 

f» 

. hinten breit . , 

, . 2.1 

rt 

Abdomen lang 


*» 

. breit 

. . 3.5 

rs 

1. Kuss 

. 19.9 

•* 

«> 


9 

3 


yy 

4 


•» 
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Der Ceplmlothorax ist um ein Dritttlieil länger als hinten breit und vorn et was mehr 
als halb so breit als hinten. In seiner ganzen Ausdehnung niedrig gewölbt, ^besitzt er gleich 
hinter der Mitte eine tiefe Grube. Der Kopftheil wird durch Seiteneindrücke vom'übrigen 
Tbeil getrennt. Die Farbe desselben ist gelb mit vier kleinen, schwarzen Flecken"an jeder 
Seite. Die Mittelfurche ist ebenfalls schwarz und vor ihr liegtjeinjweisser Fleck, der sich 
bis zur Mitte des Kopftheils ausdehnt, und in seiner hinteren Hälfte jederseits'\on einem schwar- 
zen Strich begränzt wird. 

Augen: Die vier mittleren sind gleich gross und die vorderen derselben sind einander 
mehr genähert als die hinteren. Die seitlichen sind etwas kleiner, liegen .'dicht beisammen 
und sind von den vorderen, mittleren fast viermal so weit entfernt als“dieselvon einander. 

Die Mandibeln etwas länger als das Sternum, sind in der .Mitte am t dicksten und 
divergiren ein wenig am Ende. Die Haken an den Enden derselben sindikräftig, massig 
lang und legen sich in eine Kinne, an deren Aussenseite drei kräftige und an deren Innenseite 
vier kleinere Zähnchen stehen. 

Maxillen ebenso wie die Mandibeln gelb, fast noch einmal so lang als breit, sind an 
der Basis weit schmäler als am geraden abgestutzten vorderen Ende. 

Die Lippe ist gelb -mit bräunlichem Anfluge in der hinteren Hälfte, etwas breiter als 
lang, vorn gerundet und in der Mitte am breitesten. 

Das gelbe Sternum hat einen weissen Fleck in der Mitte und an den Seiten und hinten 
mehrere schwärzliche. 

Füsse gelb mit dunklen Flecken an den Schenkeln. Der Femur hat oben, vorn und 
hinten je drei Stacheln; die Patella oben zwei: die Tibia oben und jederseits zwei, und der 
Metatarsus oben am Anfänge einen und jederseits zwei. Am Ende der Tarsen besteht eine 
aus drei gezähnten Krallen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind gelb. Der Femuraltbeil ist etwas gekrümmt und eben so lang wie das 
mit einer gezähnten Kralle versehene letzte Glied oder die beiden vorletzten zusammen. 
Der Patellartheil ist ungefähr nur halb so laug als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine rundliche, dreieckige Gestalt; ist aber hoch gewölbt vorn am 
breitesten und jederseits mit einem konischen Höcker versehen. 

Die Seiten und der Kücken sind hellgrau mit kleinen weissen Flecken, und auf dem 
letzteren bemerkt man jederseits eine schmale, weisse, wellenförmige Linie, die am Höcker be- 
ginnt und bis zum hinteren Ende läuft. Die beiden Höcker werden auch durch eine weisse Linie 
mit einander verbunden und ebenso lauft eine in der Mitte über die ganze Länge des Hinter- 
leibes. Der Bauch ist wenig dunkler und mit zwei parallelen, schmalen, weissen Bändern 
gezieret, die sich hinter den Spinnwarzen vereinigen. 

Das bräunliche Epigyncn ist oval, breiter als lang und zeigt zwei grosse, längliche, schief 
gegen einander liegende Oeflnungen, deren jede von einem erhöhten Saume eingefasst wird. 

Pntria: St. Fe de Bogota (X. Granada). Ein Exemplar in meiner Sammlung. 


42 * 
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Argyroepeira rubro maculatn Keys. 

Tab. XVII fig 245 Weib, fig. 245a Augenstellung, fig. 245 bu. c Kpigyne, fig. 245 d 
und e männliche Palpe. 

Keyserling Tetragnatha rubro- niaeulata Beschreib, neuer Arten d. Farn. Orbitelae. 

Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. 150. 

Weib. 


Totallänge . 

. 5,9 

Mm. 

Ceplialothorax lang .... 

. 2,2 

n 

r vorn breit . . 

U 

V 

„ hinten breit 

. 1,7 

fl 

Abdomen lang 

. 4,0 

p 

« breit 

. 3,1 

fl 

1 . Kuss 

. 11,5 

r 

2. „ 

8,0 

fl 

3- » 

. 4,6 

fl 

4- 

. 7,0 

fl 


Der Ceplialothorax ist wenig langer als breit, vorn zwei Dritttlieil so breit als hinten, 
in der Mitte am höchsten gewölbt und am Anfänge der hinteren Hallte mit einer ziemlich 
tiefen Grube versehen. Der Kopfthcil wird durch deutliche SeiteneindrUcke vom übrigen 
Theil getrennt. Die Farbe dieses ganzen Theiles ist gelb und nur die .Mittelvertiefung etwas 
dunkler. 

Die Augen sind hell und werden von schwarzen Hingen umgeben. Die mittleren sind 
gleich gross und stehen iin Quadrat. 

Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hilgelchcn und 
stehen von den mittleren unbedeutend weiter entfernt als diese von einander. Die vorderen 
seitlichen sind etwas grösser als die hinteren. 

Die Mandibeln, etwas länger als das Sternum, sind seitlich ein wenig zusammenge- 
drückt und vorn hoch gewölbt. Die llinne am Knde derselben in die sich die Haken legen, 
wird vorn von drei und hinten von vier bis fünf Zühnchen begränzt. Dieser ganze Körper- 
theil ist gelb und nur das Knde und die Haken braun gefärbt. 

Die gelbbraunliehen Maxillen sind doppelt so lang als breit, am Ende gerade abgestutzt 
und viel breiter als an der Basis. Der Aussenrand derselben ist gerade. 

Die braune Kippe hat parallele Seitenränder, ist ebenso lang als breit und vorn ge- 
rundet. 

Das Sternum ist gelbbräunlich, ebenso lang als breit und mit schwarzen Härchen 
bekleidet. 

Füsse gelb mit mehr oder weniger deutlichen bratmen Ringen am Knde der Tibien, 
Metatarsen und Tarsen. Der Femur des ersten Paares hat oben zwei, vorn zwei bis drei 
und hinten am Knde einen Stachel; der des zweiten oben nur einen bis zwei und hinten am 
Knde nur einen; die Patella beider Paare oben zwei und hinten einen; die Tibia des ersten 
Paares oben zwei und jederseits drei, die des zweiten dagegen oben zwei, hinten zwei und vorn 
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einen: die .Metatarsen beider Paare nur am Anfänge zwei bis drei. Am Ende der Tarsen 
stellt, wie bei allen zu dieser Gruppe gehörenden Arten, eine 'aus drei gezähnten Krallen 
gebildete Klaue 

Palpen gelb und nur das letzte mit einer gezähnten Kralle versehene Glied bräunlich. 
Der Femuraltheil ist ebenso lang wie die bei beiden darauf folgenden zusammen und unbe- 
deutend kürzer als das letzte Glied. Der l’atellartheil ist halb so lang als das vor- 
letzte Glied. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist grau mit kleinen weissen Flecken ohne 
besondere Zeichnung. Oben in der Mitte bemerkt man das dunkle verzweigte Blutgefäss 
und auf dem hinteren Theil jederseits drei bis vier kleine rundliche rothe Flecken. Der 
Bauch wird zwischen Epigynen und Spinnwarzen mit einem breiten dunkelbraunen Fleck 
geziert. Das Epigynen hat eine rundliche viereckige Gestalt und zeigt in der Mitte der 
hinteren Hälfte eine breite, fast dreieckige Oeffnung, die von einem etwas erhöhten dunklen 
Bande umschlossen wird. 

I'atria: St. Fd de Bogota (N.-Granada). Zwei Exemplare in meiner Sammlung. . 


Argyroepeira hortorum llentz. 


Tab. XVII fig. 246 Weib. tig. 246a Augenstellung, fig. 246 b, c, d, e, f die ver- 
schiedenartig gestaltete Epigyne, tig. 246 g u. h männliche Palpe. 

Hentz. Epeira hortorum. Journ. Boston. Soc. nat. hist V. 18 . . p. 477. 

Id. Epeira hortorum Spid. U. S. ed. Burgess 1875 p. 118. 

Keyserling Tetragnatha 5-lineata, Beschr. neu. Art. d. Fam. Orbitelae. Sitzungsber. 

d. Isis, Dresden 1863 p. 145 Tab. VII fig. 3— 6. 
Emerton Argyroepeira hortorum New Engl. Spiders of the fam. Epeiridae Trans. 

Gönn. Academy VI. 1884 p. 332. 


Weib. 

Totallänge 

Cephalothorax lang . . . .' . . 
„ vorn breit . . . . 

_ hinten breit . . . 


Abdomen lang 
„ breit 
1. Fuss . . . 


8.8 Mm 

2.8 „ 
1,3 „ 
2,1 „ 
6 ." * 
4,0 „ 

15,0 * 


2 - „ 12,8 „ 

3. „ 7,0 , 

4. „ 11,0 „ 

Der Cephalothorax ist gelb, um ein Viertheil länger als breit und vorn wenig mehr 
als halb so breit als hinten. Der Kopftheil wird durch deutliche Seitenfurchen vom hinteren 
Theil getrennt, der in der Mitte eine dreieckige Vertiefung zeigt. 

Augen: Die vier mittleren sind von gleicher Grösse und die beiden hinteren derselben 
stehen doppelt so weit von einander entfernt als die vorderen. Die seitlichen liegen dicht 
beisammen auf einem gemeinschaftlichen Wägelchen und sind von den hinteren, mittleren 


— 334 - 

doppelt so weit entfernt als diese von einander, von den vorderen, mittleren aber noch 
etwas weiter. 

Die gelben mit bräunlichen Enden versehenen Mandikeln sind ebenso lang wie das 
Sternum, vorn hoch gewölbt und divergiren etwas am Ende. An jeder Seite der Furche, 
in die sich die kurzen, aber starken Endhaken legen, drei bis vier Zälmchen. 

Die Maxillen sind doppelt so lang als am Ende breit, abgestutzt und an der Aussen- 
seite etwas ausgeschnitten. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist vorn gerundet. 

Das Sternum hat eine herzförmige Gestalt, ist ebenso lang als breit, behaart und besitzt 
niedrige Erhöhungen am Hände. Alle drei zuletzt beschriebenen Theile sind von brauner 
Farbe. 

Die gelber. Beine sind folgendermassen bestachelt: Der Femur des ersten Haares hat 
oben einen, vorn fünf und hinten zwei bis drei, der des zweiten oben zwei bis drei, vorn 
drei und hinten drei; die Patella beider oben am Ende einen und hinten in der Mitte einen ; 
die Tibia oben zwei, vorn drei und hinten drei ; der Metatarsus oben am Anfänge zwei, jeder- 
scits einen und unten zwei neben einander. 

Palpen ebenso gefärbt wie die Fiisse. Der Femuraltheil ist ungefähr ebenso lang wie 
die beiden darauf folgenden zusammen, oder etwas kürzer als das letzte Glied. Der Patellar- 
theil ist nicht ganz halb so lang als das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine längliche, cylinderische Gestalt, ist Silber- oder goldglänzend 
und zeigt auf dem Kücken fünf dunkle Längsbänder, die im hinteren Theil meist schwarz 
sind, und von denen das mittelste das breiteste ist und jederseits drei scharfe, nach hinten 
gerichtete Aeste absendet. Der Bauch ist braun und wird jederseits von einem geraden, 
schmalen und in der Enthälfte einem kreisförmigen, silberglänzenden Bande geziert. 

Das Epigynen erscheint als ein braunes, niedriges Hügelchen, an dessen hinteren Seite 
zwei runde, durch einen kurzen Vorsprung des oberen Bandes getrennte Oeffnungen sicht- 
bar sind. 

Mann: 4,5 Mm. 

Kr ist fast, nur halb so gross, weit schlanker und die seitlichen Augen sind den mittleren 
weit näher gerückt, unterscheidet sich aber sonst weder in der Gestalt noch Färbung. Die 
Mandibeln zeigen vorn, kurz vor dem Ende, einen tiefen Eindruck. 

Das vorletzte Glied der Palpen ist fast länger, als das letzte, das an der Innenseite 
von einer gewölbten Decke geschützt wird, die an der Basis einen am Ende dick werdenden 
Fortsatz trägt. Der eiförmige Geschlechtsknoten besitzt am Ende einen breiten und einen 
schmalen, etwas gekrümmten Fortsatz. 

Patria: St. F6 de Bogota (N.-Granada). Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung. 

Da diese Art in Gestalt und Farbe sehr viel Aehnlichkeit von Tetragnatha argyra 
Walckenaer hat und sich nur durch die sehr verschiedene Gestalt der weiblichen Geschlechts- 
theile unterscheiden lässt, habe ich Tab. Vli Fig. 17 eine Abbildung derselben gegeben. 
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Argyroepeira tenuipes Keys. 



Totallänge 

Cephalotborax lang . . 



vorn breit . 
hinten breit 


Abdomen lang 
„ breit 


1. Kuss 

2 . , 

3. r 


Der Cephalotborax hat eine roth-gelbe Farbe, ist fast um ein Dritttheil länger als 
hinten breit und vorn wenig mehr als halb so breit als hinten. Der lange, schmale Kopf- 
theil wird an jeder Seite durch einen Hachen Eindruck und hinten durch eine Grube vom 
übrigen Theil getrennt. 

Augen: Die vier mittleren sind gleich gross und bilden ein Quadrat: die seitlichen 
unbedeutend kleiner, liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen, und 
die vorderen derselben sind von den vorderen mittleren ebenso weit entfernt als diese von 
einander. 

Die Mandibeln etwas länger als das Sternum, sind in der Mitte am dicksten und diver- 

giren am Ende. Die massig langen Haken am Ende legen sich in eine Furche, die vorn 

und hinten durch drei kräftige Zähnchen begränzt wird. Die Farbe dieses Theils ist meist 
gelb; bei einzelnen Exemplaren sieht man vorn in der Mitte einen runden schwarzen Fleck 
und dann ist auch die ganz hintere Seite dunkel gefärbt. 

Die Maxillen sind zweimal so lang als breit am vorderen etwas scharf abgestutzten 
Ende, an der Basis aber kaum halb so breit als vorn. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn gerundet, ist ebenfalls gelb. 

Das gelbe Sternum ist dreieckig, wenig länger als breit und mit deutlichen Höckern 

am Ilande versehen. 

Die sehr langen und dünnen Heine sind gelb und alle, mit Ausnahme des dritten Paares, 
am Enden der Tibien, Metatarsen und Tarsen mit einem schwarzen Hinge geziert. Die 
Stacheln zwischen den Härchen sind wenig zahlreich und schwer zu bemerken, da sie dünn 
sind und leicht abbrechen. An den Schenkeln der beiden ersten Paare kann ich gar keinen 
Stachel bemerken; die Patella hat oben am Ende einen; die Tibia oben zwei und jederseits 
drei; der Metatarsus oben am Anfänge und jederseits einen. 

Die Palpen ebenso gefärbt wie die Heine, sind dünn und ziemlich lang. 
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Glied ist fast doppelt so lang als das vorletzte und dieses doppelt so lang als der Patellar- 
theil. Der Feniuraltheil ist ist fast ebenso lang als das letzte Glied, das eine gezahnte 
Kralle am Ende trügt. 

Das längliche Abdomen ist hinten am breitesten und an beiden Enden gerändert. Der 
vordere Tbeil desselben überragt den Cephalothorax fast bis zur Hälfte. Die Zeichnung 
besteht in rundlichen, unregelmässig gestalteten Eiecken auf grünem Grunde und einem 
dunkeln Lüngsstrich oben über der Mitte. 

Das Epigynen ist ein hellbrflunliches, niedriges Hügelchen, an dessen hinteren Seite 
eine vorn schmale, hinten sich schnell erweiternde Oeffnung liegt. 

Mann: 4,4 Mm. 

Er hat ganz dieselbe Zeichnung wie das Weib, aber eine bedeutend schlankere Gestalt 
und verhüKnissmüssig längere Beine, an denen die Stacheln deutlicher sind. Die seitlichen 
Augen stehen den mittleren mehr genähert und die Mandibeln sind schlanker und dünner. 
Der Hinterleib hat eine bimförmige Gestalt, vorn ist er breit und hoch gewölbt, hinten 
niedrig und schmal. Das vorletzte Glied der Palpen ist ungefähr eben so lang wie die 
äussere runde Decke des letzten Gliedes, die am oberen Bande zwei Ausschnitte und an der 
Basis einen gekrümmten, am Ende sich erweiternden Fortsatz zeigt. Der Geschlechtsknoten 
hat eine halbkugelförmige Gestalt und wird von einem breiten bellgefärbten, in zwei Spitzen 
.endenden und einen schmalen braunen, bandförmigen Körper gebildet, die beide spiralförmig 
gewunden sind. 

Patria: St. Fe de Bogota (N.-Granada). Ein männliches und elf weibliche Exemplare 
in meiner Sammlung. 

Argyroepeira oeellata Keys. 

Tab. XVII fig. 248 Weib, hg. 248a Augenstellung, tig. 248b Epigyne, hg. 248 c männ- 
licher Palpus von unten, fig. 248 d derselbe von oben. 

Keyserling Tetragnatha oeellata. Beschr. neuer Arten d. Farn. Orbitelae. Sitzungsber. 

d. Isis, Dresden 1863 p. 149. 

Weib. 

Totallänge 10,0 Mm. 


Cephalothorax lang . . . 

. . 3.6 

n 

, vom breit . 

. . 1,5 

n 

„ hinten "breit 

. . 3,1 

V 

Abdomen lang 

. . 7,3 

7) 

„ breit 

. . 5,4 

» 

1 . Fuss 


7) 

2- , 

. . 17,0 

»* 

3* 

. . 9,0 

n 

4. „ 

. . 13,5 

f) 


Der gelbbraune Cephalothorax hat über der Mitte und jederseits ein dunkeles undeut- 
lich begränztes Band. Er ist tiach gewölbt, wenig langer als breit und vorn halb so breit 
als hinten. Der Kopftheil wird jederseits durch eine Seitenfurche und hinten durch eine 
Vertiefung vom übrigen Theil getrennt. 
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Augen: Die beiden vorderen Mittelaugen sind unbedeutend grösser und einander mehr 
genähert als die hinteren; die seitlichen ungefähr ebenso gross wie die hinteren mittleren, 
sitzen mehr beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hügelchen und sind von den vorderen 
mittleren doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die rothbraunen Mandibeln divergiren fast in ihrer ganzen Länge und tragen am Ende, 
an der I-'urche, in die sich die nicht sehr langen aber kräftigen Haken legen, vorn drei 
ziemlich grosse und hinten vier bis fünf kleine Zähneben. 

Maxillen, vorn fast gerade abgestutzt, sind etwas länger als in der Endhälfte breit. 
Der Ausscnrand derselben besitzt eine deutliche Krümmung nach innen. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist vorn gerundet. 

Das Sternum hat eine herzförmige Gestalt und ist ebenso breit als lang. Alle drei 
zuletzt erwähnten Körpertheile sind dunkelbraun und nur das Ende der Lippe und der 
Innenrand der Maxillen etwas heller. 

Heine braun mit undeutlichen dunklen Hingen am Ende und in der Mitte der Glieder. 
Die Hestachelung der beiden ersten Haare ist folgende: Der Femur hat vorn vier bis fünf, 
hinten drei bis vier und oben, wie es scheint, keine Stacheln; die Hatella oben am Ende 
einen; die Tibia oben zwei und jederscits drei; der Metatarsus oben am Anfänge und jeder- 
seits einen. Die Palpen sind ebenfalls braun. Das letzte Glied ist ungefähr ebenso lang, 
wie die beiden vorhergehenden zusammen und etwas langer als der Femuraltheil. Der 
Patellartheil ist halb so lang, wie das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat eine ovale Gestalt, ist hoch gewölbt und von brauner Grundfarbe, 
auf der man viele kleine, rundliche silberglänzende Flecken bemerkt, die bei deutlich ge- 
zeichneten Exemplaren auf der Mitte des Kückens dichter bei einander liegend, Dreiecke 
bilden, die sich zu einem Längsbande aneinander reihen und nach hinten zu an Grösse ab- 
nehmen. An jeder Seite sieht man ausserdem noch eine Längsreihe von vier bis fünf grossen 
Flecken und einen schmalen vorn beginnenden zum Rauche schief abwärts laufenden Strich 
von denselben Farben, wie das Längsband auf dem Rücken. Die Mitte des Bauches zwischen 
Epigynen und Spinnwarzen, ist mit einem schwarzen jederseits durch zwei längliche silber- 
farbene Flecke begrenzten Bande geziert. 

Das Epigynen wird von einem dunkelbraunen Hachen Hügelchen gebildet, an dessen 
hinteren Seite, die längliche, vorn durch einen wulstförmig erhöhten Rand begränzte, hinten 
wenig schmäler werdende Gcschlechtsöffhung liegt. 

Mann: 8,5 Mm. lang. 

In Zeichnung und Gestalt unterscheidet er sich nicht vom Weibe, nur sind die Beine 
verhältnissmässig kräftiger und länger. Das vorletzte Glied der Palpen ist ebenso lang wie 
die Decke des letzten, die an der Basis am oberen Rande einen kleinen stumpfen und hinten 
einen spitzen Fortsatz trägt. Der Geschlechtsknoten hat eine längliche eiförmige Gestalt 
und ist am Ende mit zwei kleinen etwas gewundenen, spitz endenden Fortsätzen versehen. 

Patria: St. Fe de Bogota (N. Granada). Acht weibliche und ein männliches Exemplar 
in meiner Sammlung. 


* Keyserling. Aineriknu. Spinnen 11 d IV. 


43 


338 


Argyroepeira longimana Keys. 

'Jab. XVII fig. 248 Weib, fig. 249a Augenstellung, fig. 249b Epigyne. 

Keyserling Meta longimana Tacz. in litt. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d z. b. 

Gesellseh. Wien 1880 p. 555. 

Weib. 

Totallftnge 5,3 Mm. 

Cephalotliorax lang 2,3 „ 

„ in der Mitte breit .... 1,8 „ 

„ vorn breit 1,0 „ 

Abdomen lang 3,3 „ 

* breit 2,0 „ 

Mandibeln lang 1,2 „ 




Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

I-’uss : 

5,0 

1,0 

5,0 

5,3 

1,4 = 17,7 Mm. 

2. 

n 

3,7 

0,9 

3,2 

3,8 

1.2 = 12.8 „ 

3. 

i» 

1,6 

0,7 

1,2 

1,8 

0,9 = 

6,2 „ 

4. 

» 

3,3 

0,9 

2,2 

2,7 

1,0 = 10,1 „ 


Der Cephalotliorax hellgelb, die Mundtheile, das Sternum, die Heine und die Palpen 
dunkeier. Der gleichfalls gelbe Hinterleib oben bedeckt mit kleinen SilberHecken, die nur 
das verzweigte Rückengefäss freilassen. Die Epigyne rothbraun. 

Der Cephalotliorax so lang als Tibia IV, um den vierten Thcil langer als breit, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben massig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen 
am höchsten und von da zum Hinterrande sanft absteigend. Der grosse und verhältniss- 
massig breite Kopftheil wird durch recht tiefe Seitenfurchen begrftnzt, die oben bis in die 
tiefe Mittelgrube des BrustrUckens reichen, von der aus einige Rinnen nach hinten laufen. 
Der Clypeus ist nicht ganz so breit als der Durchmesser eines Mittelaugcs. 

Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, gerade, die hintere, von oben, deut- 
lich nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden 
vorderen Mittelaugen ein wenig grösser als die übrigen. Die hinteren Mittelaugen sitzen 
vielleicht ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den 
vorderen und um das Dreifache desselben von den vorderen Seitenaugen, die vorderen 
Mittelaugen kaum um ihren Durchmesser von einander und uin das Dreifache desselben von 
den vorderen Seitenaugen. Die Seitenaugen befinden sich dicht beisammen, ohne jedoch 
einander zu berühren, an den Seiten eines kleinen Hügels. Die vier Mittelaugen bilden 
ein Quadrat. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und doppelt so dick 
als die Schenkel des ersten Heinpaares. Die Mundtheile und das mit langen dunkelen 
Haaren dünn besetzte Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 

Die fein behaarten und mit einzelnen- Stacheln besetzten Heine sind sehr laug und 
dünn, das erste Paar ist 7 l / a mal so lang als der Cephalotliorax und das zweite beträchtlich 
länger als das vierte. 
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Das spärlich behaarte Abdomen hat eine walzenförmige Gestalt. 

Peru: Arnable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Argyroepeira satulla Keys. 

Tab. XVII fig. 250 Weib, tig. 250a Augenstellung, tig. 250b Epigyne. 
Keyserling, Meta satulla Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellscb. 

Wien 1880 p. 556. 

Weib. 

Totallänge 3,7 Mm. 


Cephalothorax lang 

. 

. 

1,3 

n 


_ in der Mitte breit 

1,1 

» 


„ vorn 

breit 

> 

0,7 

r 


Abdomen lang . . 



2,7 

n 


„ breit . . 



2,3 

n 


Mandibeln lang 

• • 

« • 

0,8 



Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss 2,1 0,7 

2,0 

2.2 

0,9 

= 7,9 

Mm. 

2. „ 1,5 0,5 

1,1 

1,3 

0,6 

= 5,0 

» 

3. „ 0,9 0,4 

0,5 

0,6 

0,5 

= 2,9 

n 

4. „ 1,3 0,5 

0,9 

1,1 

0,6 

= 4,4 

n 


Der dunkelgelbe Cephalothorax an den Seiten schwarz gerandet und oben über dem 
Kücken mit einem schwarzen Längsbande versehen, das jedoch nur hinten deutlich ausge- 
prägt ist, die Mandibeln und die Maxillcn bräunlichroth, die Lippe und das Sternum dunkel- 
braun. Die gelben Heine undeutlich dunkel geringelt und das Endglied der gleichfalls gelben 
Palpen rothbraun. Der Hinterleib in der Grundfarbe bräunlichgelb, hat auf dem mit kleinen 
Silbertiecken dicht bedeckten Rücken, vorn zwei grosse gegeneinander gekrümmte und hinten 
in der Mittellinie, bis zu den rothbraunen Spinnwarzen hinab, eine Reihe von schwarzbraunen 
schmalen kurzen Querbändern, von denen die vordersten in der Mitte unterbrochen sind. 
Die Seiten sind auch mit einzelnen kleinen SilberHccken und einigen schwarzen , schräge 
hinablaufenden Rändern geziert.. Unten am Hauch, zwischen Epigyne und Spinnwarzen, be- 
findet sich ein länglicher schwarzer, in der Mitte eingeschnürter Klock. 

Der Cephalothorax, so lang als Femur IV, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vorn am Kopf mehr als halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 
ziemlich hoch gewölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin sanft, 
•nach hinten zu recht schräge geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen so 
Hach, dass derselbe fast unmerklich in den Hrusttheil übergeht. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, fast gerade, kaum merklich nach vorn 
gebogen (recurva), die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen deut- 
lich nach unten gebogen. Die vorderen Mittelaugen, ebenso gross als die dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen und unbedeutend kleiner als die hinteren Mittelaugen, liegen kaum 
mehr als um ihren Radius von einander, etwas weniger weit vom Stirnrande und um ihren 
Durchmesser von den Seitenaugen, sowie von den hinteren Mittelaugcn, welche reichlich um 
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ihren Rudius von einander und fast um ihren Durchmesser von den Seitenaugen entfernt 
sind. Die vier Mittelaugen bilden ein etwas längeres als breites regelmässiges Viereck. 

Die vorn gewölbten, im unteren Tlieil ein wenig divergirenden Mandibeln sind etwas 
langer als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

Die massig langen Deine haben an den Schenkeln, Tibien und Patellen einige ziemlich 
lange aber dünne Stachelborsten. Das erste Paar sechsmal so lang als der Cephalothorax, 
das zweite etwas langer als das vierte. 

Der wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten ganz stumpf zugespitzte Hinter- 
leib ist in der vorderen Hälfte sowohl am höchsten als auch am breitesten und oben an der 
breitesten Stelle jederscits mit einem gerundeten, wenig hervortretenden Höcker versehen. 
Peru: Pathaygampa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Argyroepeira trianguluris Keys. 

Tab. XVIII tig. 251 Weib, tig. 251 a Augenstellung, tig. 251 b Mundtheile und 
Sternum, Hg. 251 c Epigyne. 

Keyserling, Meta trianguluris Neue Spinnen a. Amerika 1. Verb. d. z. b. Gesellscb. 

Wien 1879 p. 315. 

Weib. 



Totallänge 







Cephalothorax 

lang 




. . 1,4 . 


* 

in der Mitte 

breit 

• 

. • 1,1 , 


n 

vorn 

breit 



• • 0,4 „ 


Abdomen lang 





• • 1,5 » 


„ breit . 




. . 1.8 r 


Mandibeln lau 

«r 

e» • 




• - 0,7 , 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 3,0 

0,8 

3,2 

3,0 

1,3 = 

11,3 Mm. 

2. 

„ 2,6 

0,7 

2,3 

2,3 

1,2 = 

9,1 n 

3. 

1,5 

0.6 

1,1 

1.1 

0,8 = 

5,1 , 

4. 

„ 2.0 

0,6 

1,7 

1,7 

0,9 = 

6,9 „ 


Der Cephalothorax gelb, mit schwärzlichem vorn breiterem, hinten schmaler werden- 
dem und abgerundetem Langsbande auf dem Rücken, das an den Augen beginnt und nur 
bis hinter die röthlich gefärbte Mittelritze reicht. Die weissen Augen werden von einem 
schmulen schwarzen Ringe umgeben und die Hügel derselben haben einen röth- 
lichen AnHug. Alle übrigen Theile ganz hellgelb oder weiss. An den Beinen am Ende der 
Glieder und auch hin und her um die langen Stacheln herum, kleine schwarze Flecke; das 
Ende der Schenkel, Patellen und Tibien der beiden ersten Paare roth. Der Hinterleib hat 
auf dem Rücken vorn in der Mittellinie ein Paar ganz kleine und hinten mehrere grössere 
nebeneinander liegende schwarze Flecke. Am Bauche liegt in der Mitte ein runder, jeder- 
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seits desselben ein länglicher, schräg nach oben und vorn steigender und jederseits der 
Spinnwarzen ein kleiner runder ebenfalls schwarzer Fleck. 

Der Cephalothorax fast um den fünften Theil länger als breit, vorn sehr schmal, nimmt 
nach hinten allmälig an Breite zu, oben mässig gewölbt, steigt hinten und an den Seiten 
nicht sehr steil an und ist oben bis an die Augen hin ziemlich gleich hoch; nur in der Mitte 
ein klein wenig gewölbt. Der vordere Theil des Kopfes, an dem die vorderen Mittelaugen 
sitzen, ragt ziemlich weit über die Mandibeln hervor. 

Die Mittelaugen gleichgross, etwas grösser als die auf einem gemeinschaftlichen ziem- 
lich vorspringenden Hilgelchen sitzenden und sich berührenden Seitenaugen. Von oben ge- 
sehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach vorn gebogen. 
Die vorderen Mittelaugcn liegen reichlich um das l'/ 2 fache ihres Durchmessers von einander 
entfernt, von den Seitenaugen nur um ihren Radius, die hinteren Mittelaugen sind kaum um 
ihren Radius von einander und fast um das l‘/a fache ihres Durchmessers von den Seiten- 
augen entfernt. Die vier Mittelaugen bilden ein hinten weit schmaleres, vorn aber etwas 
breiteres als hohes Viereck. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die vorderen Patellen, schmal, senkrecht abwärts 
gerichtet, bleiben bis an das Ende gleich breit und sind nur vorn an der Spitze an der 
Innenseite schräge abgeschnitten. Der Höcker am Ende derselben kurz und schwach ge- 
krümmt. 

Die Maxillen doppelt so lang als breit, haben parallele Seitenränder und sind ein wenig 
gegeneinander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn stumpf zugespitzt und kaum halb so lang als die 
Maxillen. 

Das Sternum bedeutend länger als breit, Hach gewölbt, vorn ausgeschnitten und hinten 
zugespitzt. 

Die Reine sehr dünn behaart, das erste Paar achtmal so lang als der Cephalothorax, 
alle Glieder, mit Ausnahme der Schenkel, der beiden Hinterpaare und aller Tarsen mit sehr 
langen schwarzen Stacheln besetzt , ebenso auch die Glieder der verhältnissmässig langen 
Palpen. 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, vorn leicht gerundet, hinten zugespitzt und in 
der vorderen Hälfte am breitesten, gleicht daher einem Dreieck mit abgerundeten Winkeln 
und etwas bauchig hervortretender Vorderseite. Oben auf dem Rücken ist er an der 
breitesten Stelle der Quere nach am höchsten gewölbt und fällt nach hinten und vorn ab. 

Amable Maria. In der Sammlung der Universität zu Warschau. 

Argyroepeira Taczanowskii Marx*). 

Tab. XVIII tig. 252 Weib, tig. 252a Epigvne 
Taczanowski Linypbia argentea Horae soc. ent. Ross. X 1873 p. 10. 

Keyserling, Meta argentea Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 

Wien 1880 p. 562. 


*) Oa der Name argentea von Keyserling selbst schon im Jahre 1865 ftir eine andre Speoie# 
dieser Gattung vergeben war, so habe ich den neuen Species Namen dafür substituirt. I). Herausgeber. 
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Weih. 

Totallange ö,8 Mm. 

Cephalothorax lang 2.2 , 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 

„ vom breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang 4.0 „ 

„ breit 2,8 „ 


Mandibeln lang 



• 1.2 „ 


Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. Fugs: 4.0 

1.0 

3,6 

4,2 

1,4 = 

14,2 Mm. 

2. „ 3,2 

0.8 

2,7 

3,2 

1,1 = 

11,0 „ 

3. „ 2,0 

0,6 

1,2 

1,4 

0,8 = 

6.0 „ 

4. „ 2,9 

0.7 

2.0 

2,5 

0,9 = 

9,0 „ 

Der Cephalothora> 

;, die Mundtheile und das Sternum gelb, die Beine und die Palpen 

ebenso, die Endglieder dunkeier und 

am Ende aller ein 

schmaler schwärzlicher Ring. Der 


Hinterleib in der Grundfarbe gelblichgrau, oben silberfarben, nur das Rückengefäss dunkeier, 
am Bauch drei undeutliche grössere und an den Seiten einzelne kleine Silbertlecke. 

Der Cpehalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als 
halb so breit als in der Mitte, ein wenig länger als Femur 1H. oben ziemlich Hach gewölbt, 
gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt. Der Kopf wird 
von zwei deutlichen Seitenfurchen begränzt , die hinten in der kurzen aber tiefen Mittel- 
furche zusammenlaufen, von der aus zwei divergirende Furchen nach dem Hinterrande 
ziehen. 

Die Mittelaugen gleich gross und etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden Seiten- 
augen. Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen 
deutlich nach unten gebogen und dieselben sitzen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 
ander, ungefähr ebenso weit vom Stirnrande und reichlich doppelt so weit von den Seiten- 
augen. Die Mittelaugen der hinteren ziemlich geraden Reihe liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, um diesen von den vorderen Mittelaugen und um das Andert- 
halbfache desselben von den Seitenaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein etwas längeres 
als breites rechtwinkeliges Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind 
ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die mässig langen Beine sind, ausser den feinen Härchen, mit zahlreichen schwachen 
Stachelborsten an allen Gliedern besetzt und das Ende der Palpen trägt eine' recht lange, 
wenig gekrümmte Klaue. 

Der walzenförmige Hinterleib ist nicht ganz doppelt so lang als breit. 

In der Sammlung der l'niversität in Warschau befinden sich Exemplare aus Cayenne 
und Uassa. 
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Argyroepelru argyni Walck. 

Tab XVIII tig 253 Weib, tig. 253a Kopftbeil von der Seite, tig. 253b Mundtlieile 
und Sternum, tig. 253 c Epigyne, fig. 253 d m&nnl. Palpe. 

Walckenaer Tetragnatha argyra Ins. Apt. II 1837 p. 219. 

Taczanowski, Linyphia ornata Horae soc. ent. Ross. 1873 p. 11. 

Keyserling, Meta argyra Walck. Neue Spinnen a. Amerika I. Vcrh. d. z. b. Gesellseh. 

Wien 1880 p. 563. 

Mann. 

Totallange 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,4 „ 


ff 

in der Mitte breit 

1,8 

n 


V 

vorn 

breit 

... 

1,0 

ff 


Abdomen lang . . 



3,0 

n 


„ breit . . 



1,6 

ff 


Mandibeln lang . . 



1,1 

ff 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 5,7 

1,0 

5,5 

6,3 

1,6 


20,0 Mm 

2- yt 4,4 

1,0 

3,9 

4,8 

1,3 

= 

15,4 n 

3. * 2,5 

0,5 

1,3 

2,0 

0,7 

SS 

1,0 „ 

4. „ 3.8 

0,8 

2,7 

3,7 

1,0 

= 

12,0 „ 


Der Cephalothorax. und die Beine hellgelb, die Mundtheile und das Sternum dunkeier 
gelb, mit bräunlichem Anfluge, das Endglied der Palpen dunkelgelb, die Fortsätze an dem- 
selben schwarzbraun und die übrigen Glieder hellgelb. Der Hinterleib dunkelgrau, hinten 
fast schwarz, an den Seiten und am Bauche mit silberglänzenden Langsbandern, um die 
Spinnwarzen herum mit einigen ebenso gefärbten kleinen runden Flecken geziert. 

Der Cephalothorax nicht ganz so lang als Femur III wenig langer als breit, vorn mehr 
als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben ziem- 
lich Hach, am Kopfe, bald hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft ab- 
steigend. Der Kopftheil wird durch tiefe, bis oben hinauf reichende Seitenfurchen begranzt, 
ebenso ist die gekrümmte, mit der (Konvexität nach vorn gerichtete Grube auf dem Brust- 
rücken recht tief. 

Von den beiden nahe beisammen, an einem 1 lügeichen liegenden, aber sich nicht be- 
rührenden Seitenaugen, ist das hintere ein wenig kleiner als das vordere, diese kleiner als 
eines der hinteren Mittelaugen und, dieses wiederum etwas kleiner, als die vorderen Mittel- 
augen, die um ihren Durchmesser über dem Stimrande liegen. Die vordere Augenreibe ist 
durch Tiefersteben der Mittelaugen deutlich nach unten gebogen, diese liegen kaum mehr 
als um ihren Radius von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen. 
Die obere Augenreihe ist, von vorn gesehen, ziemlich gerade, die Mittelaugen derselben 
sitzen um ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen. 
Die vier Mittelaugen bilden ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges Viereck. 
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Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des ersten 
Fusspaares, sind vorn stark gewölbt und werden am Ende plötzlich ganz dünn. 

Die fast doppelt so langen als breiten, vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen sind 
im vorderen Theil ein wenig breiter und nach aussen gekrümmt. 

Die Lippe vorn gerundet, ebenso lang als breit und nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. Das Sternum hat eine herzförmige Gestalt und ist kaum langer als breit. 

Die langen dünnen, fein behaarten Deine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der 
Tarsen, mit Stacbelborsten unregelmässig besetzt. 

Der cylinderförmige, im vorderen Theil nur ein wenig dickere, doppelt so lange als 
breite Hinterleib, überragt vorn nur wenig den hinteren Theil des Cephalothorax. 

Der Tibialtheil der Palpen ist nur wenig langer als der Patellartheil. Die Decke "der 
Endglieder hat ausserdem, wie gewöhnlich den am hinteren Ende befindlichen knopfformig 
endenden gekrümmten Fortsatz, nach oben in der Mitte einen längeren, gleichfalls gekrümmten, 
stumpfen. Vorn am Geschlechtsknoten befindet sich ein spitzer kräftiger, etwas gewundener 


Fortsatz. 

W e i b. 

Totallänge 7,4 Mm. 

Cephalothorax lang 2,7 „ 

„ in der Mitte breit . . 2,2 „ 

„ vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang 5,0 „ 

* breit . - . 2,5 * 

Mandibeln lang 1,2 * 

Fern. Pat.. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 6,5 1,1 6,1 7,4 2,0 = 23,1 Mm. 

2. „ 5,2 1,0 4,4 5,7 1,6 = 17,9 „ 

3. „ 3,0 0,8 1,6 2.5 1,0 = 8,9 „ 

4. „ 4,8 0,9 3,0 4,5 1,3 = 14,5 „ 


Sehr ähnlich dem Manne, meist aber iui vorderen Theil mit breiten Silberbändern ver- 
sehen, die oben nur das dunkele Riickengefäss freilassen. Manche Exemplare haben am 
binde der Glieder schmale schwarze Ringe. Die Gestalt und Grössenverhältnisse der einzelnen 
Glieder, sowie die Stellung der Augen ist ganz dieselbe, nur ist es im erwachsenen 
Zustande stets grösser. Am Ende der Palpe sitzt eine lange, wenig gekrümmte, gezähnte 
Klaue. 

Diese Art scheint über einen grossen Theil von Ccntral-Amerika verbreitet zu sein, 
IValckenaer gibt die Antillen als ihr Heimatland an, die Universität in Warschau besitzt 
Exemplare aus Cayenne und Uassa und ich, welche aus verschiedenen Gegenden von 
Mexiko. 
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Argyroepeirn muriana Keys. 

Tab. XVIII fig. 254 Weib, fig. 254 a Abdomen von unten, fig. 254b Kpigyne. 
Keyserling, Meta mariana Tacz. in Litt. Neue Spinnen a. Amerika II. Verb. d. z. b. 

Gesellsch. Wien 1880 p. 560. 

Weib. 



Totallänge . . . 

. . 

• . • 

6,8 

Miu. 


Cephalothorax lang 

• • 

. 

2,2 

V 


„ in der Mitte breit 

1,7 

i» 


„ vorn 

breit 

. . • 

1,0 



Abdomen lang . . 



5,0 

n 


„ breit . . 



2,7 

n 


Mandibeln lang . . 



1,2 

r) 


Fern. . Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 3,6 1,0 

3,4 

3,6 

1,2 

= 12,8 Mm. 

2. 

» 3,1 0,9 

2,6 

3,1 

1.0 

= 10,7 „ 

3. 

* 1,8 0,6 

1,0 

1,5 

0,8 

= 5.7 „ 

4. 

n 2,9 0,7 

2,0 

2,6 

0,9 

= 9,1 „ 

Der Cephalothorax gelb, 

an den Seiten 

schwarz gerandet, die 


gefärbten Hinge umgeben und oben in der Mitte ein kleiner dunkeier Fleck, die gelben 
Mandibeln am Ende schwarz, so wie auch die Klauen an denselben, die Maxillen, die Lippe 
und das Sternum, die Keine heller oder dunkeier gelb, die Endglieder derselben bräunlich, 
die Schenkel am Ende, die Patellen zum grössten Tlieil, die Tibien am Anfänge, Ende und 
in der Mitte schwarz, oben braun, die Endglieder der gelben Palpen auch dunkel gefärbt. 
Der in der Grundfarbe graugelbe Hinterleib hat oben in der Mitte ein schmales schwarzes 
Langsband, das jederseits von einem breiten, stellenweise unterbrochenen , silberglänzenden 
unterbrochen wird. Weiter zum Hände hin durch ein dunkeles Band getrennt, liegt jeder- 
sei^s noch ein Silberband, das aber hinten nicht bis an das Ende reicht. An den mit Silber- 
Hecken dünn überstreuten Seiten befinden sich im hinteren Tlieil noch einige schräge schwarze 
Flecke und kurze Bänder. Die dunkelbraunen Spinnwarzen werden von einem schwarzen 
Hinge umgeben, von dem aus, nach vom, ein dreieckiger Fleck ragt, dessen Spitze nach 
vorn gerichtet ist. Von der Kpigyne aus laufen zwei kurze, die Spinnwarzen nicht erreichende, 
schwarze Bänder nach hinten und seitlich von diesen noch je ein dunkeier Strich. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Metatarsus IV, beträchlich langer als breit, 
vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 
oben nicht hoch gewölbt, die den Kopf begränzenden Seitenfurchen, sowie die dreieckige, 
drei Hinnen entsendende Grube auf dem Brusttheil, recht, tief. Der senkrecht abfallende 
Clypeus fast so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen sind alle ziemlich gleich gross, die beiden vorderen Mittelaugen vielleicht 
unbedeutend kleiner als die hinteren, sitzen von einander fast um ihren Durchmesser und 
von den Seitenaugen um das Anderthalbfache desselben Die Mittelungen der hinteren ein 
wenig nach vorn gebogenen ireenrva) Iteihe liegen wenig mehr als um ihren Radius von 

v. KeyttrltDg, Amerlk mu . Spionen Bit. IV. 44 


k 



341 ) 


einander und fast um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren Seitenaugen, die mit 
den vorderen an einem gemeinschaftlichen hohen Hügel sitzen, ohne einander jedoch zu 
berühren. Die vier Mittelaugen bilden ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges 
Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln sowie die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten 
nichts Besonderes. 

An den ziemlich langen, fein behaarten Beinen sitzen einige schwache Stachelborsten. 

Der fast doppelt so lange als breite Hinterleib ist vorn am breitesten, läuft, nach 
hinten allmälig schmäler zu; das ein wenig in die Höhe gekrümmte Ende überragt etwas 
die Spinnwarzen. 

Peru: Amable Maria und Lima. Mehrere Exemplare in der Sammlung der Universi- 
tät in Warschau. 

Bei manchen Exemplaren verschwinden die dunkelen Hinge an den Beinen ganz und 
ebenso der gelbe Strich in der Mitte des Bauches. Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit 
Meta quinquelineata Keys. (Isis 1863. p. 145, Tab. VII, Fig. 3—6), unterscheidet sich aber 
wesentlich von dieser durch eine gedrängtere Stellung der Augen. Bei mariana sitzen die 
beiden hinteren Mittelaugen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und um das 
Anderthalblache desselben von den Seitenaugen , während bei quinquelineata die hinteren 
Mittelangen reichlich um ihren Durchmesser von einander und um das Dreifache desselben 
von den Seitenaugen entfernt liegen. 

Argyroepeiru Branickii Tacz. 

Tab. XVIII tig. 255 Weib, fig. 255 a Kpigyne. 

Taczanowski, Linyphia Branickii Tacz. Horae soc. ent. Hoss. X 1873 p. 12. 
Keyserling, Meta Branickii Tacz. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. z. b. (-jeseH- 


schaft. Wien 1880 p. 565. 

W e i b. 

Totallänge 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

„ in der Mitte breit 1,3 

„ vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang ...../ 3,0 „ 

„ breit 2,0 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. 'Pars. Summa. 

1. Kuss: 3,0 0,8 2,6 2,8 1,0 = 10,2 Mm. 

2. „ 2,4 0,7 1,8 1,9 0,9 = 7,7 * 

3. „ 1,2 0,5 0,7 1,0 0,6 = 4,0 „ 

4. „ 2,0 0,6 1,0 1,6 0,7 = 5,9 „ 


Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, die 
Augen schwarz umrandet, der Hinterleib grau, am Bauche und an den Seiten dünn übersäet 
mit kleinen Silbertiecken ; unten am Bauch mit zwei grösseren runden und einem Querstrich 
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zwischen diesen beiden. Der Kücken ist dichter mit Silberflecken versehen und in der Mitte 
desselben bleibt nur das Seitenäste entsendende Rückcngefäss unbedeckt. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur III, ungefähr so lang als I’atella und Tibia IV, 
sichtlich länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 
und dritten Fusspaar, oben mässig gewölbt, in der Mitte des Kopftheils am höchsten, von 
da zu den Augen und nach hinten hin sanft geneigt. Die tiefen Seitenfurchen des Kopfes 
reichen bis in die auch recht tiefe Mittelgrube hinauf, von der aus drei kleine Furchen nach 
hinten zu laufen. 

Die vorderen Mittelaugen sind etwas grösser als die hinteren und diese wiederum 
grösser als die dicht beisammen sitzenden aber sich nicht berührenden Seitenaugen. Die 
Mittelaugen der oberen geraden Reihe sitzen fast um ihren Durchmesser von einander und 
anderthalbmal so weit von den Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren 
Radius von einander, etwas mehr über dem Stirnende fast um ihren Durchmesser von den 
Seitenaugen und den Mittelaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein rechtwinkeliges Viereck 
das etwas höher als breit ist. Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die 
Patella und dicker als der Femur des ersten Fusspaares, haben an dem Falz, in den sich 
die Klauen legen, vorn und hinten 3-4 kurze Zähnehen. 

Die Lippe fast breiter als lang und nicht ganz halb so lang als die fast doppelt so 
langen als breiten, vorn breiter werdenden Maxillen. Das Sternum hat eine herzförmige 
Gestalt und ist nicht länger als breit. 

Die fein behaarten Heine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit ein- 
zelnen schwachen Stachelborsten besetzt. Das erste Paar ist sechsmal so lang als der 
Cephalothorax. Die Klaue am Ende der Palpen ist wie gewöhnlich ziemlich lang und wenig 
gekrümmt. 

Der um die Hälfte längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich Exemplare aus Cayenne. 


Argyroepeira opulent» Keys. 


Tab. XVIII fig. 256 Weib, fig. 256a Mandibeln, fig. 256b Epigyne, fig. 256c und d 
männliche Palpe. 

Keyserling, Meta opulenta Tacz. in Litt. Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. 

Gesellsch. Wien 1880 p. 558. 


Weib. 

Totallange 5,5 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

„ in der Mitte breit . 1,7 „ 

„ vorn breit ... 1,0 „ 


Abdomen lang 4,3 „ 

„ breit 2,8 „ 

Mandibeln lang 1,3 „ 
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Fein. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss : 

3,5 

1,1 

3,1 

3,7 

1,2 = 12,6 Mm. 

2. 


2,6 

0,9 

1.9 

2,3 

1,0 = 8,7 „ 

3. 


1,5 

0,7 

1,0 

1,2 

0,8 = 5,2 „ 

4. 

n 

2,3 

9,8 

1,8 

2,0 

1,0 = 7,9 „ 


Der Cepbalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Deine hellgelb, 
die Tibien, Metatarsen und Tarsen am Ende dunkelbraun und die Metatarsen auch in der 
Mitte dunkeier. Der brüunlichgraue Hinterleib oben mit grösseren und unten mit kleineren 
gold- oder silberglänzenden Flecken, oben auf der Mitte des Rückens ein undeutliches helleres 
längliches Feld. 

Der Cepbalothorax ebenso lang als Femur IV um den vierten Theil ungefähr länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaar, oben nur massig hoch gewölbt, hinter den Augen am höchsten und nach 
hinten zu ganz sanft geneigt, die Seiten furchen am ziemlich langen Kopftheil nur Hach und 
ebenso die Grube auf dem Rücken des Brusttheils. 

Die Augen alle ziemlich gleich gross, nur die beiden oberen Mittelaugen vielleicht ein 
wenig grösser. Die hintere Reihe, von oben betrachtet, deutlich nach vorn gebogen (recurva), 
die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. 
Die hinteren Mittelaugen sitzen um ihren Durchmesser von einander und um das Andert- 
halbfache desselben von den Seitenaugen. Die vorderen Mittelaugen liegen auch um ihren 
Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den Seitenaugen. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn unbedeutend schmäler als 
hinten ist. 

Die vorn ziemlich stark gewölbten Mandibcln sind ein wenig länger als die Patellen 
und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen bieten nichts Besonderes. 

Die langen und dünnen Beine sind fein behaart und nur mit einzelnen ganz schwachen 
Stachelborsten besetzt, die sich nur schwer von den Härchen unterscheiden. 

Das vierte Fusspaar ist etwas kürzer als das zweite und beide um den dritten Theil 
kürzer als das erste. 

Das länglich ovale Abdomen ist vorn ein wenig zugespitzt und überragt mit hinten 
gerundetem Ende nur unbedeutend die Spinnwarzen. 

Man n. 

Totallänge 4,0 Mm. 

Cepbalothorax lang 2,0 „ 

„ in der Mitte breit 1,7 „ 

„ vorn breit . ... 1,0 , 

Abdomen lang 2,3 „ 

* breit 1,2 „ 

Mandibcln lang 1,0 , 
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Fein. 

Put. 

Tib. 

Metat. 

Tars 

Summa. 

1 . 

Kuss : 

4,1 

1,0 

4.0 

5,0 

1,3 = 

15,4 Mm. 

2. 

y* 

2,6 

0,8 

2,1 

2,6 

1,0 = 

9,1 „ 

3. 

T) 

1,5 

(*.6 

0,9 

1,1 

0,7 = 

4,8 „ 

4 . 

yy 

2,3 

0,7 

1,8 

2,1 

0,8 = 

7,7 „ 


Ganz ebenso gefärbt, nur fehlen an den Beinen die dunkelen Ringe und die Mandibeln 
sind hinten schwärzlich. Der Cephalothorax, verhältnissmässig breiter, fast so lang als 
Tibia II, kürzer als Femur IV, oben ziemlich gewölbt. Die Augen haben dieselbe Stellung, 
nur sind die vorderen Mittelaugen ebenso weit von einander entfernt als die hinteren, die 
Seitenaugen sind ihnen vielleicht ein wenig näher gerückt. 

Die divergirenden Mandibeln haben vorn im oberen Theil ein stark hervortretendes 
Knie, weiter hinab sind sie Hach, ausgeschnitten und an der Aussenseite mit einem schwachen 
Kiel versehen. Der untere Theil derselben ist durch den Ausschnitt in der Mitte ein wenig 
nach vorn gekrümmt. Der Falz am Ende in den sich die kräftige und gekrümmte Klaue 
legt, hat am vorderen drei und am hinteren Rande einen ziemlich starken Zahn. 

Der mit einem kleinen zahnförmigen Höcker, am Ende an der Aussenseite, versehene 
Tibialtheil der Palpen, ist ebenso lang als der l’atellartheil und am länglich kugelförmigen 
Endglied befinden sich vorn, im Kreise aufgerollt, dünne Fortsätze, von denen der eine 
schwarz, der andere hellbraun ist und knopfförmig endet. 

Peru. Mehrere Exemplare aus Amable Maria und Pathaypauipa in der Sammlung der 
Universität in Warschau. 

Argyroepeira unicolor Keys. 

Tab. XVIII Hg. 257 Mann, fig. 257a Augenstellung, tig. 257b Mundtheile und 
Sternum, tig. 257 c männliche Palpe. 

Keyserling, Meta unicolor Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. /,. b. Gesellsch. 

Wien 188Ü p. 566. 

Weib. 

Totallänge 3,4 Mm. 

Cephalothorax lang 1,6 „ 

„ in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vorn breit ... 0,8 „ 

Abdomen lang 2,0 „ 

„ breit 1,4 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1 . Fuss: 

3,2 

0,9 

3,0 

3,1 

1,1 =11,3 Mm. 

2 - „ 

1,9 

0,7 

1,6 

1.8 

0,8 = 6,8 „ 

3. * 

1,1 

0,4 

0,7 

0,8 

0,5 = 3,5 „ 

4. „ 

1,6 

0,5 

1,1 

1,3 

0,6 = 5,1 „ 

Der Cephalothorax 

und die Mandibeln , hell orangegelb, die Maxillen, die Lippe, das 


Sternum, die Beine und die Palpen hellgelb, oben und an den Seiten mit grossem weissem 
Fleck in der Mitte. 
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Der Cephalotliorax um den vierten Theil langer als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als Femur IV 
oder Tibia II, oben massig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach 
hinten allmalig absteigend. Der lange Kopftheil wird durch Hache aber deutliche und bis 
oben hinauf wahrnehmbare Seitenfurchen begranzt. Ziemlich weit, hinten liegt eine breite 
Grube, in die sieb der vordere Theil des Abdomens legt. Der Clypeiis nur so hoch als der 
Durchmesser eines Auges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend nach 
hinten gebogen (procurva); von vorn betrachtet ist die vordere Reihe, durch Tieferstehen 
der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die Augen sind alle ziemlich gleich cross, 
die Mittelaugen beider Reihen liegen um ihren Durchmesser von einander entfernt und ebenso 
weit von den auf einem Kügelchen dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breites rechtwinkeliges Viereck. 

Die senkrechten Mandibeln etwas langer als die Patellen und ein wenig dünner als die 
Schenkel des ersten Paares, sind im oberen Theil nur ganz unbedeutend gewölbt und im 
unteren dünneren ein wenig nach vorn gebogen. 

Die Maxillen etwas langer als breit, nach vorn zu erweitert und am vorderen Ende 
gerundet. 

Die vorn gerundete Rippe ebenso lang als breit und halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum länglich herzförmig gestaltet. 

Die dünnen Deine sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit einzelnen 
ganz schwachen Stachelborsten besetzt. 

Der etwas keulenförmig gestaltete Tibialtheil der Palpen ist nur ein wenig langer als 
der Patellartheil. 

Das mit einzelnen feinen Härchen besetzte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Neu-Granada. 

Argyrocpeira nigroventris Keys. 

Tab. XVIII Hg. 258 Mann, fig 258a Augenstellung, tig. 258b und c münnl. Palpe. 
Keyserling, Meta nigroventris. Neue Spinn, a. Amerika I. Verhandl. d. z. b. Gesell- 
schaft Wien 187t) p. 316. 

Weib. 

Totallange 2,4 Mm. 


Cephalotliorax lang 




. 1,2 

_ in der Mitte breit 

• • • • 

. 1,0 

, vorn 

breit 



, . 0,6 

Abdomen lang . . 




. 1,6 

„ breit 




. 1,2 

Mandibeln lang 




. . 0,6 

Fein. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. 

Summa. 

1. Kuss: 1,8 0,5 

1,6 

1,7 

0,8 = 

6,4 Mm. 

2. „ 1,2 0,4 
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Der Cephalothorax braunlichgelb, die Mandibeln ebenso, das Sternum und die Lippe 
ganz schwarz, die Maxillen ein wenig heller, die Beine und die Pulpen hellgelb. Der Hinter- 
leib oben silberglänzend weiss, mit schwarzem breitem L&ngsbande in der Mitte, das nach 
hinten zu allmalig schmaler wird und in dem sich in der vorderen Hälfte viele SilberHecken 
und in der hinteren ebenso gefärbte Querstreifen befinden. Die Seiten und der Bauch 
schwarz, in der Mitte desselben zwei kleine längliche und jederseits der Spinnwarzen ein 
rundes Fleckchen silberglänzend. 

Der Cephalothorax um den sechsten Theil langer als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, so lang als Femur II, oben 
niedrig gewölbt, die Seitenfurchen, am Kopftheil Hach und nicht ganz bis oben reichend; an 
der hinteren Abdachung eine Hache, oben breite Grube, in die sich das Abdomen legt. 

Die obere Augenreihe ist, von oben gesehen, ganz gerade und die beisammen an einem 
Hügelchen gelegenen Seitenaugen sind etwas kleiner als die anderen gleichgrossen Augen. 
Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von einander, von den Seitenaugen 
und vom Stintrande, von den hinteren Mittelaugen aber etwas weiter entfernt ; der Abstand 
der Augen der hinteren Keilte ist auch gleich und entspricht dem Durchmesser der Mittel- 
augen, die daher mit den unteren ein rechtwinkeliges Viereck bilden. 

Die Mandibeln etwas langer als die vorderen Patellen, sind vorn in der oberen Hälfte 
etwas gewölbt und divergiren ein wenig in der unteren. 

Die langer als breiten Maxillen, ebenso wie die etwas breiter als lange, vorn gerundete 
Lippe, bieten nichts Besonderes. Das stark gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt 
und ist kaum langer als breit. 

Die langen dünnen Beine sind spärlich behaart und nur mit wenigen und schwachen 
Sticheln besetzt. Das erste Paar weit langer als die anderen ist mehr als fünfmal so lang 
als der Cephalothorax. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas langer als der Patellartheil und beide zusammen 
ungefähr ebenso lang als das Endglied. 

Das langer als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Neu-Granada. In meiner Sammlung. 

Arg.vroepeira polita n. sp. 

Tab. XVIII fig. 259 Weib, fig. 259a F.pigvne. 

Weib. 

Totallange 8,0 Mm. 
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Der Oepbalothorax gelb, die Mandibeln oben ebenso, am Ende braun, die Maxillen und 
die Lippe meist dunkel und das Sternum hell rothbraun mit dunkel gesäumten Ländern, 
das graue Abdomen oben silberglänzend der Lange nach gebändert, an den Seiten und unten 
so fein gedeckt. Der llauch bat in der Mitte ein mehr oder weniger deutlich erscheinendes 
lanzenförmiges Querband, das aus dicht, stehenden kleinen Silbcrdecken besteht. Die Deine 
gelb, die Patellen ganz und alle anderen Glieder am Ende braun. 

Der Cephalöthorax etwas mehr als halb so lang als Femur I, so lang als Tibia IV, 
reichlich um den fünften Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt und vorn ebenso hoch als hinten. Die den Kopftheil be- 
grftnzenden Seitenfurchen und besonders die quere Mittelgrube recht tief, der Clypeus unge- 
fähr halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere dagegen recht 
stark nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Radius 
von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren, welche 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als 
breites rechtwinkliges Viereck, da dasselbe vorn und hinten gleich breit ist. Die kleineren, 
dicht beisammensitzenden SA sind von den vorderen MA so weit entfernt als der Raum 
betrügt den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen und ein wenig 
dicker als die Schenkel des ersten Deinpaares. 

Die nach vorn zu breiter werdenden Maxillen weit langer als breit und die vorn ge- 
rundete und mit einer Wulst versehene Lippe so lang als breit und am Vorderrande mit 
einer Reihe stärkerer Borsten besetzt. 

An den langen und dünnen Beinen nur mit wenige Stacheln besetzt. 

Das vorn an jeder Seite mit einer höckerartigen Erhöhung versehene Abdomen ist fast 
doppelt so lang als breit. 

Guatemala. 

Argyroepeira ludibunda n. sp. 

Tab. XVIII fig. 200 Weib, fig. 260a Kpigyne, tig. 260 b Mann, tig. 260c Palpe des- 
selben von oben. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mandibeln rothbraun, die vorn bell gelandeten Maxillen 
und die Lippe, sowie das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Beine bell gelb, am 
Ende aller Glieder und auch in der Mitte der Tibien 1 und II bräunlich. Das Abdomen, 
bell grau, überstreut mit kleinen runden weissen Flecken, bat vorn und hinten auf dem 
Kücken mehrere Paar brauner Flecken. Auch an den Seiten befinden sieb grössere so ge- 
färbte Flecken und am Bauche liegt ein länglich viereckiges schwärzliches Feld. 

Der Cephalotborax last so lang als Femur IV, länger als Patella und Tibia IV, beinahe 
um den dritten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn allmälig ansteigend. Die quere, 
bogenförmige Mittelgrube und die Seitenfurchen nicht tief, der Clypeus nicht ganz so hoch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend nach hinten gebogen 
(procurva), die vordere deutlich recurva. Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den dicht beisammen sitzenden, wenig kleineren 
SA, sowie den ebenso grossen hinteren MA, die um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten vielleicht unbedeutend breiteres 
Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 
ersten Dein paar es. 

Die vorn gerade abgestutzten Maxillen länger als breit, die vorn mit starker Wulst 
versehene Lippe fast so lang als breit und das Hach gewölbte* Sternum nur unbedeutend 
länger als breit. 

Die dünnen Beine sind mit wenigen schwarzen, recht langen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine kurzoiförniige Gestalt und die Spinnwarzen sitzen endständig. 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben schwärzlich und die Seitenränder fein 
schwarz gesäumt, die Maxillen und das Sternum gelb mit schwarzem Anfluge, die Lippe 
dunkel braun und die Mandibeln röthlich braun. Das Abdomen ,so wie bei dem Weibe gefärbt. 

Der Cephalothorax kaum so lang als Patella und Tibia IV, nur um den fünften Theil 
länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, in den Seiten 
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stark gerundet und oben niedrig gewölbt. Die lange Mittelritze und die Seitenfurchen recht 
tief, der Glypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Die Augen in derselben Stellung, vielleicht nur noch einander mehr genähert und die 
4 MA im Quadrat. Die vorn nicht gewölbten Mandibeln langer als die Patellen aber etwas 
dünner als die Schenkel des ersten Heinpaares. 

Herr Professor Göldi fing das Weibchen am Monte Verde und das Männchen in der 
Serra Vermella. 


Argyroepeira raripila n. sp. 
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Der gelbe Cephalothorax hat an jeder Seite ein undeutliches und oben in der Mitte 
ein vorn breites, hinten spitz endendes schwarzes I^ängsband. Die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe röthlich gelb, das Sternum dunkel braun, die Palpen und die Heine hell gelb. 
Das Abdomen, hell grau, überstreut mit kleinen weissen Flecken, hat auf dem Ililcken in 
der Mitte unterbrochene Querbänder. 

Der Cephalothorax so lang als Femur IV, ungefähr um den vierten Theil langer als 
breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben massig gewölbt. Die Mittelgrube und die 
Seitenfurchen recht tief, der Glypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren 
Radius von einander und um ihren Durchmesser sowohl von den ebenso grossen, dicht bei- 
sammen sitzenden SA als auch von den hinteren, auch gleich grossen MA , die um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, 
vorn schmaleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln, langer als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des ersten Heinpaares, haben vorn an der Aussenseite eine hinablaufende, schmale 
Lftngsleiste. 

Die übrigen Mumltheile und das Sternum bieten nichts besonderes und sind ebenso 
wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die langen und dünnen Heine nur mit wenigen schwachen Stacheln besetzt. 
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Das Abdomen ist eiförmig und die Spinnwarzen sitzen endständig. 

Fazenda (,’alvario bei Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 

Argyroepelra tlubiiis n. sp. 

Tab. XVIII tig. 262 Weib, fig. 262a Abdomen von unten, tig. 262b Kpigyne. 
W eib. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Reine gelb, die Maxillen, die 
Lippe auch gelb, jedoch mit schwärzlichem Anfluge. Das Abdomen oben silberglänzend mit 
drei grauen Langsbändern und drei kurzen schrägen, die von dem Mittelsten auslaufen. Der 
Bauch dunkeier grau, überstreut mit kleinen SilberHecken, hat in der Mitte einen grossen 
breit hufeisenförmigen und hinten an jeder Seite einen ebenfalls grossen runden silber- 
glänzenden Fleck. 

Der Cephalothorax fast so lang als Tibia IV, reichlich um den vierten Theil länger 
als breit, vorn ein wenig mehr als um den vierten Theil länger als breit, oben massig hoch 
gewölbt. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube recht tief. 
Der Ciypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend nach hinten (procurva), 
die vordere deutlich nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren 
Radius von einander und ebenso weit von den hinteren, weit kleineren MA, die reichlich um 
ihren Durchmesser von einander und den noch kleineren dicht beisammen sitzenden SA ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. Die SA sitzen nur um ihren Durchmesser von 
den vorderen MA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln sind langer als die Patellen und etwas dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die vorn mit starker Wulst versehene Lippe und das Hache Sternum 
bieten nichts Besonderes. 

Die sehr langen und dünnen Reine nur mit wenigen, schwachen Stacheln bewehrt. 

Das Abdomen nur um den fünften Theil länger als breit, die Spinnwarzen vom hinteren 
Theil desselben etwas überragt. 

Miracena, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 
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Argyroepeira Yoluptabilis n. sp. 


Tab. XVIII hg. 263 Mann, hg. 263a Palpe. 
Man n. 

Totallfinge 

Cephalothorax lang 
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vorn breit 


Abdomen lang 
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Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil und die Seitenrfinder mit schwärzlichem AnHuge, 
die Mandibeln rothbraun. die Maxillen und die Lippe röthlich, das Sternum, die Deine und 
die Palpen gelb, das Endglied der letzteren braun, das Abdomen graugelb, auf dem Kücken 
dieses an jeder Seite ein schmales weisses Lilngsband und in der Mitte zwei ebenso gefärbte, 
winkelförmige Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, um den fünften Tlieil länger als 
breit, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die Seitenfurchen tief, die Mittelgrube flacher und der Clypeus nicht höher als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelauges 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 
vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich weniger als um ihren 
Durchmesser von einander, unbedeutend weiter von «len nur wenig kleineren, dicht bei- 
sammen sitzenden SA uiui um ihren Durchmesser von den ebenso grossen hinteren MA. die 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als 
breites, vorn ein wenig schmäleres Viereck. 

Die Maxillen, lang und dünn, weit länger als die Patellen und etwas schmäler als die 
Schenkel des ersten Beinpaares, haben eine etwas «piergefurchte Vorderseite und in der 
unteren Hälfte an der Innenseite einen kleinen runden Höcker. Die übrigen Mundtheile 
und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die langen und dünnen Beine sind mit schwachen Stacheln besetzt 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt und die Spinnwarzen stehen endständig. 

Monte Verde, Prov. Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Argyroepeira volupis n. sp. 

Tab. XVIII hg. 264 Weib. hg. 264 a Epigyne. 
Weib. 
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Seitenrändern schwarz, die Mandibeln rothbraun, an der Spitze aiu dunkelsten, die Lippe 
und die Maxillen heller oder dunkeier rothbraun und das Sternum fast schwarzbraun, die 
Palpen und die Leine hellgelb, letztere am Ende der Glieder schmal schwarz geringelt. Das 
Abdomen silberglänzend, auf dem Kücken desselben oft an jeder Seite ein gekrümmtes und 
in der Mitte ein gerades, schwarzes Längsband, welches letztere hinten einen grossen, länglich 
viereckigen, schwarzen Fleck umrandet, in dem zwei bis vier kleine weisse Flecken liegen. 

An den Seiten auch häufig ein schwarzes Längsband. Der Bauch und der untere Theil der ' 
Seiten schwarz, an ersterem zwei silberne Bänder und dazwischen ein kürzeres, häufig am 
Ende gabelförmig getheiltes gelbes. Neben den Spinnwarzen liegt an jeder Seite ein runder 
Silberfleck und die Seiten des Bauches besitzen einige so gefärbte kurze schräge Bänder. 

Der Cephalothorax so laug als Patella und Tibia IV, fast um den dritten Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 

Die den Kopfthei! begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere recht stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von 
einander und um das l l / 3 fache desselben von den ebenso grossen hinteren MA, welche etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und wenig weiter von den SA entfernt sind. 

Die 4 MA bilden ein wenig höheres als breites, vorn unbedeutend schmäleres Viereck. Die 
dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, kleineren SA liegen von den 
vorderen MA ungefähr l 1 / 2 mal so weit als diese von einander. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen länger als breit, die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe 
und das stark gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die langen und dünnen Beine mit schwachen Stacheln bewehrt. 

Das mehr als um den dritten Theil längere als breite, vorn und hinten gleiehmässig 
gerundete, die Spinnwarzen nicht überragende Abdomen hat oben im vorderen Theil zwei runde, 
wenig hervortretende und neben einander liegende Höcker. 

Taquara, Bio Grande do Stil (Dr. v. Ihering). Prof. Güldi fing diese Art an verschie- 
denen Orten der Provinz Bio de Janeiro (Fazenda Calvariu und in der Serra Yermella). 

Argyroepeira furbida n. sp. 

Tab. XIX fig. 265 Weib, fig. 265 a Epigyne. 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Mandibeln gelb, die letzteren an der Spitze 
sowie die Lippe und die Maxillen bräunlich, die Palpen und die Beine gelb mit braunen 
Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen oben silberglänzend mit hellgrauem Rücken- 
gefass und einigen so gefärbten Flecken zu beiden Seiten desselben. Der Bauch hell grau, 
überstreut mit SilberHecken und einem undeutlichen aus solchen gebildeten Querbandc über 
der Mitte. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch ge- 
wölbt und die Mittelgrube sowie die Seitenfurchen sehr tief. Der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum um ihren Durchmesser 
von einander und sichtlich mehr als um diesen von den hinteren MA, die reichlich um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind.' Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites, 
vorn etwas schmäleres Viereck. Die nur unbedeutend kleineren, an den Seiten eines 
Hilgelchens gelegenen SA liegen von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Maxillen und Lippe wie bei den andern Arten, das ebenso lange als breite Sternum 
mässig gewölbt. 

Die sehr langen Beine mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das cylinderförmige, wenig mehr als um die Hälfte längere als breite Sternum reicht 
vorn nicht weit auf den Cephalothorax. Die Spinnwarzen endständig. 

Monte Verde, in der Nähe von Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 

Argyroepeira severn n. sp. 

Tab. XIX tig. 266 Weib, Hg. 266a Abdomen von unten, Hg. 266 b Epigyne. 


Weib. 

Totallänge 10,9 Mm. 

Cephalothorax lang 3,6 „ 

„ in der Mitte breit 2,8 „ 

„ vom breit 1,6 , 

Abdomen lang 8,5 „ 

„ breit 4,0 „ 
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Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1 . 

Fuss : 

6,0 

1,6 

5,0 

6.0 

1,9 = 

20,5 Mm. 

2. 

n 

f >,2 

1.4 

4,1 

5,2 

1,7 = 

17,6 „ 

3. 

n 

3.0 

0,9 

1,8 

2,5 

1,1 = 

9,3 „ 

4. 

n 

5,0 

1,1 

3.6 

4,6 

1,4 = 

L5,7 „ 


Der Cephalothorax. und die Mandibeln gelb, die Spitze der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe schwarz, das Sternum in der hinteren Hälfte dunkel rothbraun, in der vorderen 
heller. Die Palpen gelb init bräunlichen Endgliedern, die Beine gelb, die Schenkel in der 
Endhftlfte röthlich und alle (Bieder am Ende schwarz. Das Abdomen braun und an den Seiten 
silberglänzend mit grauen Längsbändern auf dem Rücken und schräge ansteigenden an den 
Seiten. Am hinterem Ende sind die grauen Bänder schwarz. Am Bauche liegt gleich vor 
den schwarzen Spinnwarzen ein länglicher, vorn spitz zulaufender schwarzer Fleck und vor 
diesem ein breites, silbernes Querband. 

Der Cepbalothorax so lang als Tibia IV, etwas mehr als um den fünften Theil länger 
als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt. 
Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen tief, der Clypeus kaum 
so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augeureihc nur wenig nach vorn gebogen und 
die vordere stark nach vom gebogen (recurva). Die beiden vorderen Mittelaugen liegen um 
ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von den ebenso grossen, auch um 
ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren MA, die 4 MA bilden ein etwas 
höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die fast ebenso grossen, dicht beisammen an 
einem Hügelchen sitzenden SA sind von den vorderen MA reichlich 2 1 / 2 mal so weit entfernt 
als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und die Lippe bieten nichts Besonderes. Das ebenso lange als breite 
Sternum ziemlich gewölbt und vorn an jeder Seite mit einem stumpf zugespitzten Höcker 
versehen, auf dem einige härchentragende Körnchen liegen. 

Die dünn behaarten, langen Beine wie gewöhnlich mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das cylinderformige Abdomen ragt vorn recht weit auf den Cephalothorax hinauf. Die 
Spinnwarzen sitzen endständig. 

Fazenda Calvario, Prov. Rio de Janeira (Prof. Göldi). 

Argyroepeira formosa Bl. 

Tab. XIX Hg. 267 Weib, Hg. 267 a Abdomen desselben von unten, fig. 267 b Epigyne, 
Hg. 267 c Mann, Hg. 267 d Palpe desselben. 

1863 Tetragnatha formosa Blackwall, Ann. and Mag. of Nat. Hist. (3) XI p. 42. 

1880 Meta formosa Bertkau. Verzeichn, d. etc. brasil. Arachniden p. 81 PI. II Hg. 28. 

Weib. 

Totallänge 8.6 Mm. 

Cephalothorax lang 2.9 „ 
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1.4 
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1.1 
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42 

1.4 = 
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1,1 = 
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Der Cephalothorax gelb. oft mit s.hmulem schwarzem Längsbande auf dem Kopftheil 
und an jedem Seitenrande, die Mand:bela oben g^ib, an der Spitze rothbraun, Maxillen und 
Lippe scbwarzbraun, Sternum iuei*t rothbraun. Palpe gelb mit dunklerem Endgliede, die 
Beine auch, die beiden Endglieder zum krics-ten Theil braun, die Schenkel, Patellen und 
Tibien am Knde schwarz. Das Abdomen gold- oder silberglänzend, auf dem Rücken in der 
Mitte ein durchlaufendes und jederseits ein kürzeres schwarzes Längs band, an den Seiten 
solch schräge Bänder, der Bauch mit bogenförmigem Silberkinde in der Mitte und zwei 
runden so gefärbten Hecken an den Spinnwarzen Das schwarze Mittelfeld des Bauches 
wird jederseits durch ein schmales Silberband bekränzt und hinter der Epigrne befindet sich 
ein kleiner gelber Fleck. So deutlich gefärbt sind jedoch nur wenige Exemplare, bei den 
meisten erscheinen die schwarzen Bänder gelblich grau und die auf dem Cephalothorax ver- 
schwinden ganz. 

Der Cephalothorax fast so lang als Tibia IV, ungefähr um den fünften Theil länger 
als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nicht horh gewölbt Die quere Mittel- 
grube und die den Kopftheil bekränzenden Seitenfurchen recht tief, der Clvpeus kaum so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauues. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordere recht 
stark nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA besten nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander und um diesen von den ebenso grossen hinteren MA, die um ihren Durch- 
messer von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten 
kaum breiteres Viereck. Die dicht beisammen sitzenden SA, von denen die vorderen etwas 
grosser sind, liegen von den vorderen MA reichlich doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares Die Lippe und die Maxillen wie bei den anderen Arten gestaltet, 
das massig gewölbte und mit langen Borst onhftrclien besetzte Sternum so lang als breit. 

Die Beine fein behaart mul mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast doppelt so lange als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen 
reicht vorn weit auf den (‘ephalotliorax hinauf mul die Spinnwarzen sitzen endständig. 

M a n n. 

Totallänge 4,3 Mm. 

Cephalothorax lang *2,1 „ 

„ in der Mitte breit . 1,8 , 

. vorn breit 
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Abdomen lang 2,6 Mm. 

„ breit 1,3 „ 


breit 1,3 „ 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 

4,8 

1.0 

5,0 

6,4 

1,5 = 18,7 Mm. 

2- * 

4,0 

0,9 

3,6 

3,8 

1,2 — 13,5 „ 

3- * 

2,1 

0,6 

1,3 

1,7 

0,8 = 6,5 „ 

4- „ 

3,5 

0,7 

2,4 

3,0 

1,0 = 10,6 „ 

Der ganze 

Vorderleib und die 

Palpen sowie die Reine gelb, die Glieder der letzteren 


nur am Ende dunkeier. Das Abdomen silberglänzend und hell grau ohne deutliche Zeich- 
nung, der Ilauch gelblich grau mit hellerem bogenförmigem Guerbande in der Mitte. 

Der Cephalothorax vorn ein wenig schmäler und oben flacher gewölbt. Die Stacheln 
an den langen und dünnen Deinen länger und kräftiger. Die Augen in ähnlicher Stellung, 
die beiden vorderen MA aber den SA mehr genähert. Das Abdomen ragt vorn nicht so 
weit auf den Cephalothorax hinauf. 

Professor Göldi fing diese Art in verschiedenen Gegenden der Provinz Rio de Janeiro 
(Serra Vermella, Fazenda Calvario, St. Antonio am Rio Pomba). 


Argyroepeira nberta n. sp. 


Tab. XIX fig. 268 Weib, fig. 268a Abdomen von unten, fig. 268b Kpigyne. 
Weib. 

Totallänge 8,8 Mm. 

Cephalothorax lang 3,2 „ 

„ in der Mitte breit .... 2,6 „ 

„ vorn breit 1,5 „ 

Abdomen lang 6,5 „ 

„ breit 3,7 „ 




Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat 

Tars. Summa. 

1. 

Fuss : 

5,1 

1,4 

4,7 

5,8 

2,0 = 19,0 Mm. 

2. 

0 ' 

4,4 

1,3 

3,4 

4,6 

1,7 = 15,4 „ 

3. 

rt 

2,8 

0,9 

1,7 

2,4 

1,0 = 8,8 „ 

4. 

n 

4,4 

1,0 

2,6 

3,7 

1,1 = 12,8 „ 


Der Cephalothorax und die Mandibeln gelb, die Spitze der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe braun, das Sternum gelb, an dem hinteren Ende braun gesäumt, die Palpen und 
die Reine hell gelb, die Endglieder ein wenig dunkeier. Das Abdomen oben silberglänzend 
mit schwarzem Längsbande über der Mitte, an dem vorn zwei so gefärbte Striche und hinten 
zwei runde Flecken liegen. Die Seiten und der Rauch braun, auf der Mitte des letzteren 
ein hufeisenförmiger und vor den braunen Spinnwarzen zwei kleine runde Silberficcken. 

Der Cephalothorax länger als Tibia IV, nicht ganz um den fünften Theil länger als 
breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch ge- 
wölbt. Die quere Mittelgrube und die Seitenfurchen deutlich ausgeprägt, der Clypeus reich- 
lich so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
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nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
und etwas weiter von den auch um ihren Durchmesser von einander entfernten, ebenso 
grossen hinteren MA. Die 4MA bilden ein etwas höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. 
Die an einem Hiigclcken dicht beisammen sitzenden SA sitzen von den vorderen MA unge- 
fähr doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln langer als die Patellen und so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das flach gewölbte, nicht längere als breite 
Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die langen Beine dünn behaart und mit schwachen Stacheln besetzt. 

Das cylinderförmige, fast doppelt so lange als breite Abdomen reicht vorn nicht weit 
auf den Cephalothorax hinauf. Die Spinnwarzen endstflndig. 

Fazenda CaWario, Prov. Bio de Janeiro (Prof. Göldi). 

Argyroepeira fragilis Cambr. 

Tab. XIX fig. 269 Weib, fig. 269 a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1889 p. 6 T. 1 fig. 11. 

Weib. 

Totallange 3,6 Mm. 

Cephalothorax lang 1,7 „ 

„ in der Mitte breit 1,3 „ 


T) 

vorn 

breit 



■ • 0,8 „ 

Abdomen lan 
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• • 2,1 * 
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■ • U „ 

Fein. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. Fuss: 2,8 

0,7 

2,1 

2,5 

1,0 = 

9,1 Mm. 

2. * • 2,2 

0,6 

1,7 

2,0 

0,9 = 

7,4 „ 

3. „ 1,3 

0.4 

0,8 

1,0 

0,5 = 

4,0 „ 

4. „ 2,1 

0,5 

1,2 

1,6 

0,7 = 

6,1 „ 


Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Palpen und die Beine hell gelb, letztere am 
Knde der Glieder, besonders der Patellen und Tibien ein wenig dunkeier; die Spitze der 
Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das mit langen schwarzen Härchen besetzte Sternum 
bräunlich gelb. Das ebenfalls gelbe Abdomen ist an den Seiten und oben dicht bedeckt mit 
silberglänzenden Flecken, die nur das verzweigte Bückengefäss frei lassen. Am Bauche liegt 
an jeder Seite ein schmales, aus kleinen weissen Flecken bestehendes Band. Hinten ver- 
einigen sich diese beiden Bänder ein kleines Stück vor den Spinnwarzen und bilden so ein 
hufeisenförmiges. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Tibia I, so lang als Patella und Tibia IV, fast 
um den vierten Theil länger als breit, vom mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den Ivopftheil begränzenden Seitenfurchen und die 
querbogenförmige Mittelgrube recht tief, der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe massig, die vordere etwas starker 
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nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und fast um das l'/ 2 facbe desselben von den kaum kleineren 
hinteren, welche auch um das l 1 /* fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die auf kleinen Hiigelcken dicht beisammen sitzenden, jedoch sich nicht berührenden nicht 
kleineren SA liegen von den vorderen MA reichlich drei mal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

An den dünnen Beinen sitzen an allen Gliedern wenige und schwache Stacheln. 

Das walzenförmige, vorn und hinten gerundete, fast doppelt so lange als breite Abdomen 
überragt nicht mit seinem hinteren Ende die Spinnwarzen. Vorn erscheint es in der Mitte 
ein wenig eingedrückt und daher treten die Schulterecken etwas gerundet hervor. 

Guatemala. 


Argyroepeira idoneu Cambr. 

Tab. XIX lig. 270 Weib, fig. 270a Epigyne. 

Cambridge Biol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 1899 p. 4 Tab. 1 fig. 7. 
Weib. 

Totallänge 6,6 Mm. 



Cephalothorax lang 
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Abdomen lang . . 
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. 2,6 

7 ) 



Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. 

I-’uss : 4,7 

1,1 

4,2 

4,7 

1,4 

ZZ 

16,1 Mm. 

2. 

» 4,0 

LÜ 

3,3 

4,0 

1,3 

— 

13,6 „ 

3. 

» 2,3 

0,7 

1,4 

2,0 

1,0 

= 

7.4 „ 

4. 

„ 4,0 

0,9 

2,7 

3,0 

1,1 

= 

11,7 „ 


Der Cephalothorax, die Palpen und die Beine gelb, die letzteren am Ende aller Glieder 
und oft auch in der Mitte der Tibien braun, die Mundtheile und das Sternum meist roth- 
braun. Das in der Grundfarbe graue Abdomen hat auf dem Bücken und an jeder Seite ein 
silberglänzendes Längsband. Am Bauche bemerkt man zwei ganz schmale, aus kleinen 
weissen Punkten bestehende Längsbänder und zwischen diesen auf dem hinteren Theil einen 
vorn gerundeten, länglichen schwarzen Fleck der ungefähr bis zur Mitte reicht. Die Um- 
gebung der dunkel braunen Spinnwarzen, sowie ein Fleck an jeder Seite etwas vor und über 
denselben schwarz und über ihnen mehrere schmale, dunkele Querbänder. 

Der Cephalothorax länger als Femur III, so lang als Tibia IV, um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig 
hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube sehr tief, 
der Clvpeus fast so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen kaum inehr als um ihren Radius von 
einander und um ihren Durchmesser von den etwas kleineren hinteren, welche fast um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres uls breites, 
hinten unbedeutend schmaleres Viereck. Die kleineren, an einem niedrigen Hügelchen dicht 
beisammen sitzenden SA liegen von den vorderen MA so weit als der Raum betragt, den 
diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel 
des ersten Reinpaares. Maxillen, Lippe und Sternum wie bei den anderen Arten. 

Die dünnen Reine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das vorn und hinten gerundete, nicht ganz doppelt so lange als breite Abdomen über- 
ragt nicht mit seinem hinteren Ende die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Argyroepeira acuniinata Cambr. 

Tab. XIX fig. 271 Weib, fig. 271a Abdomen von der Seite, fig. 271b Epigyne. 
Cambridge Riol. Centrali Americ. Arachn. Araneae 188 J p. 5 Tab. 1 tig. 6. 

Weib. 

Totallünge 9,4 Mm. 

Cepbalothorax lang 3,1 „ 

„ in der Mitte breit . . 2,5 „ 

„ vorn breit 1,2 „ 

Abdomen lang 6,5 „ 



„ breit . 



• • 3,0 „ 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 

5,5 

1,5 

5,0 

5,8 

2,0 = 19,8 Miu. 

2. „ 

5,0 

1,3 

3,9 

4,7 

1,5 = 16,4 „ 

3. „ 

2,9 

0,8 

1,8 

2,3 

1,0 = 8,8 „ 

4- „ 

4,3 

1,0 

3,0 

3,9 

1,2 = 13,4 „ 


Der Cepbalothorax und die Mandibeln gelb, das Ende der letzteren, die Maxillen und 
die Lippe dunkel, das Sternum etwas heller braun, die Reine gelb oder röthlich, das Ende 
der Schenkel, Patellen und Tibien, sowie die ganzen Metatarsen und Tarsen meist schwarz- 
braun, die Palpen gelb mit dunkclcm Endglicde. Das in der Grundfarbe graugelbe Abdomen 
hat auf dem Rücken zwei breite, von vorn bis hinten durchlaufende, an jeder Seite zwei kürzere 
und schmalere silber- oder goldglanzende Langsbänder und ausserdeui noch einige schräge 
hinabsteigende. An jeder Seite des Rauches befindet sich nur ein ganz schmales silbernes 
Langsband. 

Der Cepbalothorax etwas langer als Femur III oder Tibia IV, um den fünften Theil 
langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. 
Die den Kopftbeil begranzenden Seitenfurchen und die quere, etwas bogenförmige Mittel- 
grube sehr tief, der Clypeus weniger hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
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nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren 
Radius von einander und etwas mehr als um ihren Radius von den unbedeutend kleineren 
hinteren, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas höheres als breites, vorn unbedeutend schmaleres Viereck. Die an den Seiten 
eines kleinen Ilügelchens dicht beisammensitzenden SA liegen von den vorderen MA etwas 
weiter entfernt als der Kaum beträgt, den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln etwas länger als die Ratellen und dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Maxillen und Lippe von gewöhnlicher Gestalt. 

Die langen und dünnen Beine haben an allen Gliedern einzelne schwache Stacheln. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, vorn gerundete, häufig in der Mitte auch 
ein wenig ausgeschnittene Abdomen läuft hinten verschmälert zu und sein mehr oder weniger 
erhabenes Ende überragt deutlich die Spinnwarzen. 

Guatemala. 


Argjroepeira dobilis Cambr. 

Tab. XIX tig. 272 Weib, fig. 272a Epigvne. 

Cambridge Biol. Central. Americ. Arachn. Araneae 1389 p. 5 Tab. 1 fig. 9. 
W eib. 

Totallänge 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 „ 
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Fein. 

Rat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1 . 

Fuss 3,2 

1,0 

2,8 

3.3 

1,1 

= 

11,4 Mm. 

2. 

» 2-6 

0,9 

1,9 

2,4 

1,0 

= 

8,8 „ 

3. 

„ 1.7 

0,6 

1,0 

1,2 

0,6 

= 

5,1 „ 

4. 

„ 2,4 

0,7 

1,7 

2,0 

0,8 

= 

7,6 „ 


Das ganze Thier hell gelb, die Angenhügel schwarz, das Ende der Glieder der Beine 
dunkeier gelb bis braun und das Abdomen überstreut mit weissen, schwach silberglänzenden 
Flecken. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, auch sichtlich kürzer als Tibia I, fast 
um den dritten Theil länger als breit, vorn */, so breit als an der breitesten Stelle, oben 
glcichmässig und ziemlich hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
wenig bemerkbar, die Mittelgrube breit und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Die Hügel der Augen klein und nur wenig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere stärker 
nach vom gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross. Die beiden vorderen MA 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von den 
hinteren MA, die fast um das 1 */ a fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein ebenso hohes uls breites, vorn ein wenig schmaleres Viereck. Die 
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dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden SA sind von den vorderen MA nicht 
ganz doppelt so weit als diese von einander und von den hinteren nur wenig weiter als diese 
letzteren von einander entfernt. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln langer als die Patellen und fast dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu breiter werdenden, am Ende ziemlich gerade abgestutzten Maxillen 
langer als breit, die vorn gerundete, mit einer Wulst versehene Lippe etwas breiter als lang 
und das ziemlich gewölbte Sternum nur wenig langer als breit. 

Die dünn behaarten Beine scheinen gar keine Stacheln zu besitzen. 

Das Abdomen eiförmig. ' 

Guatemala. 


Argyroepeira speciosis.sima Tacz. in litt. 

Tab. XIX fig. 273 Weib, tig. 273a Abdomen von der Seite, fig. 273b Epigyne. 
Meta speciosissima Keys. Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. Gesellsch. 

Wien 1880 p. 558 T. XVI fig. 8. 

Weib. 

Totallänge 4,6 Mm. 


Cephalothorax lang 

• • 

• • 

1,9 

n 


n 

in der Mitte breit 

1,6 

n 


n 

vorn 

breit 

... 

0,9 

yy 


Abdomen lan, 

er 

© • ' 



4,0 

V 


„ breit . , 



2,9 

77 

• 

Mandibeln lang . 



1,0 

77 


Fern. 

Pat. 

Tib. 

Me tat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 3,0 

0,8 

2,6 

2,9 

1,0 

= 

10,3 Mm. 

2. * 2,4 

0,7 

1,9 

2,0 

0,8 

= 

7,8 „ 

3. * 1,4 

0,5 

0.8 

1,0 

0,5 

= 

4,2 „ 

4. „ 2,2 

0,7 

1,2 

1,5 

0,8 

= 

6,4 „ 

Der Cephalothorax 

gelb, 

an den Seiten schwarz gerandet und oben schwärzlich ange- 


flogen, die Mandibeln dunkelrothbrann, die Maxillen, die Lippe und das Sternum ähnlich, 
aber noch dunkler, die Beine und die Palpen röthlichgelb, die Endglieder aller, sowie das 
Ende der Schenkel und der Tibien braun. Das Abdomen oben silberglänzend, vorn sowie 
hinten schwarzbraun, oben das verzweigte Rückengefäss und jederseits zwei grosse schräge, 
an den Seiten hinlaufende Flecken braun, der Bauch und die Seiten schwarzbraun, soweit 
nicht die Silberfarbe des Rückens hinab reicht. Hinten über den Spinnwarzen und vor den- 
selben befinden sich am Bauche noch je 2 golden schimmernde Flecken , sowie auch noch 
jederseits einer, so dass diese 6 Flecken in ziemlich weitem Umkreise umgeben werden. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia II, sichtlich länger als Metatarsus IV, nicht 
viel länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem 
zweiten und dritten Fasspaar, oben gleich hinter den Augen am höchsten, nach hinten zu 
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allmälig absteigend. Der Kopftheil wird durch deutliche flache Seitenfurchen begränzt und 
der Clypeus ist kaum so hoch als der Durchmesser eines der vorderen Mittelaugen. 

Die vier, ein unbedeutend längeres als breites rechtwinkeliges Viereck bildenden Mittel- 
augen sind gleich gross und nur wenig grösser als die mehr beisammen an einem Hiigelchen 
liegenden, sich oben nicht berührenden Seitenau^en. Die Mittelaugen der hinteren etwas 
nach vorn gebogenen (recurvai Reihe liegen um ihren Durchmesser von einander und doppelt 
so weit von den Seitenaugin, ebenso ist die Stellung der Augen der vorderen Reihe zu 
einander. 

Die Mundthcile, das Sternum und die mit einzelnen kurzen Stacheln besetzten Reine 
ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Das dicke, weit auf den Cephalothorax hinaufragende Abdomen, ist um den dritten Theil 
länger als breit, vorn und hinten gerundet. 

Diese Art hat in der Gestalt der Epigyne und den Längenverhültnissen der Reine eine 
grosse Aehnlichkcil mit Meta Rarunieckii T. 

Peru: Aniable Maria. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 


Argyroepeira preciosissiina Keys. 

Tab. XIX flg. 274 Weib, fig. 274a Abdomen von der Seite, lig. 274b Epigyne. 
Weib. 

Total länge 4,7 Mm. 


Cephalothorax lang 


i,y 


rj 

in der Mitte breit 

1,5 „ 

n 

vorn 

breit 

• • • 

0,6 

Abdomen lang . . 

. ♦ 

• • • 

3,2 * 

, breit . . 



2,1 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,0 

0,8 

2,5 

2,8 

1,0 = 10,1 Mm. 

2- * 2,4 

0,7 

1,8 

2,1 

0,8 = 7,8 „ 

3. „ 1,2 

0,4 

0,8 

1,1 

0,5 = 4,0 „ 

4. „ 2,1 

0,6 

1,0 

1,6 

0,6 = 5,9 „ 

Mann. 





Totallänge 




. 4,7 Mm. 

Cephalothorax lang 



. 2,0 „ 

7) 

in der Mitte breit 

• 1,5 „ 

n 

vorn 

breit 

• • • 

• 0,9 „ 

Abdomen lan 

(l • 

# 

• • • 

• 3,2 „ 

„ breit . . 



. 2,1 „ 

Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,6 

0,9 

2,9 

3,1 

1,0 = 11,5 Mm. 

2. „ 2,7 

0,8 

2,0 

2,4 

0,9 = 8,8 „ 

3. „ 1,4 

0,4 

0,9 

1,3 

0,5 = 4,5 „ 

4. „ 2,2 

0,6 

1,3 

2,0 

0,7 = 6,8 „ 
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Guatemala. 

Ausser den Messungen war weiter keine Beschreibung dieser Art im Manuscripte 


1869 Thorell on Europ. Spiders p. 37. 

Syn. Eurymachus Keyserling N. Spinn, a. Amerika II. Verhand). d. z. b. Gesellsch. 


Der Cephalothorax langer als breit, oben sehr hoch gewölbt, zu den Augen hin stark 
geneigt. 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade, die Mittelaugen lange nicht soweit 
von einander entfernt als von den Seitenaugen, die dicht beisammen liegen. Die Mittel- 
augen bilden ein Viereck, das vorn ebenso breit als hoch, hinten ganz schmal ist und die 
beiden vorderen sind weit grösser als die beiden hinteren. 

Die Mandibeln massig lang und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen fast dreimal so lang als in der Mitte breit, in der vorderen Hälfte breiter 
als in der hinteren und vorn gerundet. 

Die Lippe langer als breit, vorn gerundet. 

Das Sternum länglich, vorn gerundet und hinten stumpf zugespitzt. 

Die beiden vorderen Beinpaare lang und kräftig, die beiden hinteren weit kürzer und 
schwacher. . Die Tibien und Metatarsen der beiden ersten Paare vorn mit einer dichten 
Reihe kleiner und dazwischen langer Stacheln besetzt. 

Der Hinterleib mit einer weichen Haut bekleidet und nicht mit Ocellen versehen. 

Diese Gattung hat mit Carces E. Simon (Comptes-rendus de la Soc. entom. de Belgi- 
que. 1879, p. 5 [sep]) grosse Aehnliclikeit, unterscheidet, sich aber durch die grossen vorderen 
Mittelaugen und dadurch, dass die hintere Augenreihe gerade ist 


Tab. XIX fig. 275 Weib, fig. 275a Cephalothorax von der Seite, fig. 275b Lippe 
und Maxillen, fig. 275c Epigyne, fig. 275d Mann, fig. 275 e rechte Palpe desselben 
halb von oben und von der Seite. 

1845 Gelnnor zonata C. Koch, Die Arachn. Bd. XII p. 105. fig. 1032. 


1873 — dicta Taczanowsky. Monte soc. entom. Rossicac p. 58 Tab. II fig. 11. ? 


vorhanden. 


Gelanor. Thor. 


Wien 1880 p. 567. 


Gelanor zonata C. K. 


1863 


Blackwall. Ann. and Mag. of Nnt. hist. p. 39. 


Weib. 


Totallftnge . . 
Cephalothorax lanj 


. 5,7 Mm. 

. . 2.7 


in der Mitte breit 
vorn breit . . 



Abdomen lang 
n breit 
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Fern. 

Pat 

Tib. 

Metat. 

Tars. 

Summa. 

1. 

Fuss: 

4,0 

1,5 

3,5 

4,1 

1,9 = 

15,0 Mm. 

2. 

Ti 

3,7 

1,2 

2.8 

3,0 

1,4 = 

12,1 „ 

3. 

T) 

2,3 

0,7 

1,3 

1,6 

0,8 = 

6.7 , 

4. 

n 

2,7 

0,8 

1,9 

2,0 

0,8 = 

8,2 „ 


Der Cephalothorax gelb bis braun mit schwärzlichem oder rötblichem ansteigendem 
Bande an jeder Seite und ebenso gefärbtem halbmondförmigem Fleck auf der Mitte des 
Kopfes, an manchen Exemplaren auch vorn an den Augen ein undeutliches rothes Quer- 
band. Die Mandibeln roth, die Lippe und die Maxillen gelb oder bräunlich, das Sternum 
ebenso mit zwei schmalen dunkelen Querbändern, von denen das hintere in der Mitte unter- 
brochen erscheint Die Schenkel, die Patellen und das Ende derTibien 1 und II mehr oder 
weniger braun, diese Glieder der beiden hinteren Paare, sowie alle übrigen gelb. Unten an 
den Tibien I und II, oben an Femur III u. IV sowie oben an Tibia und Metatarsus IV ein 
rother Längsstrich. Die Palpen gelb. Das Abdomen, oben grau oder röthlich, hat vorn 
zwei grössere ovale Flecken und weiter hinten 4 schmale weisse, durch rothe oder schwarze 
Striche begränzte Querbänder. Der Bauch ist dunkel grau oder dunkel roth mit weissem 
Querbande. 

Cephalothorax so lang als Femur IV, um den vierten Theil länger als breit, vom halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben sehr hoch gewölbt, ein wenig vor der Mitte am 
höchsten, von da nach vorn und hinten gleich stark abfallend. Seitenfurchen fehlen ganz 
und die kleine Mittelgrube liegt weit hinten an der hinteren Abdachung, Der Clypeus so 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Der Hügel der vorderen Mittelaugen 
stark hervortretend, der der Seitenaugen klein. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach 
vom gebogen (recurva). Die beiden grossen vorderen MA liegen ungefähr um s / 3 ihres 
Durchmessers von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren, nicht halb so 
grossen MA, die nur um ihren Radius von einander entfernt sind. Die SA, noch etwas 
kleiner als die hinteren MA sitzen dicht beisammen an den Seiten eines Kügelchens und sind 
von den vorderen MA reichlich dreimal so weit entfernt als diese von einander. Die 4 MA 
bilden ein höheres als breites, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und 
etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn die Lippe umschliessenden Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, die 
vorn stumpf zugespitzte Lippe etwas länger als breit und auch das gewölbte Sternum etwas 
länger als breit. 

Die Beine der beiden ersten Paare sehr lang und weit dicker als die der hinteren. 
An den- Tibien und Metatarsen I und II an der Innenseite eine dichte Längsreihe langer 
und dazwischen stehender kurzer Stacheln. Lange Stacheln hat Tibia I 6, Tibia II 3, Meta- 
tarsus I 4 und Metatarsus II nur 2. 

Das etwas breitere als lange Abdomen ist etwas hinter der Mitte am breitesten un 
die Spinnwarzen sitzen endständig. 

t. Keyserling, Amertksn. Spinnen. Bd. IV. 
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Man n. 

Totallänge 5,4 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 „ 

„ in der Mitte breit 2,1 „ 

„ vorn breit .... 1,0 „ 

Abdomen lang 2,7 „ 


„ breit 



• 2,6 „ 

Palpen lang 





Fern. 

Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,7 

1,6 

4,6 

6,9 

2,2 = 20,0 Mm. 

2. „ 4,0 

1,3 

3,1 

4,3 

1,5 = 14,2 „ 

3. „ 2,8 

0.8 

1,7 

1,9 

0,8 = 8,0 „ 

4. „ 3,1 

0,8 

2,1 

2,5 

0,8 = 9,3 „ 


Ganz ebenso gefärbt, nur sind die Endglieder der Heine und Palpen braun, auch in 
der Gestalt sehr ähnlich. An den Tibien 1 und II sitzen oben und an den Seiten einige Stacheln, 
die dichte Reibe an der Innenseite fehlt jedoch. Die Palpen auffallend lang und dünn. Auf 
Femur I und II eine Doppelreihe kleiner divergirender Stacheln. 

Espirito Santo und Rio de Janeiro (Prof. Göldi), Taquara (v. Ihering). 


Gelanor altithornx n. sp. 

Tab. XIX tig. 27G Weib, fig. 276 a Abdomen, fig. 27Gb E|>igyne. 
W eib. 

Total länge 5,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,6 „ 


r 

in der Mitte breit 

. 2,0 

n 


n 

vorn breit 

• . 

. 1,0 

» 


Abdomen lang 



. 2,4 

7) 


„ breit . . . . 


. 2,8 

n 


Mandibeln lan 

<r 


• 1,1 

n 


Fein. 

Pat. Tib. 

Metat. 

Tars. 


Summa. 

1. Fuss: 4,2 

1,4 3,7 

4,2 

2,0 

— 

15,5 Mm. 

2. „ 3,4 

1,2 2.9 

3,2 

1,5 

— 

12,2 „ 

3. ^ 2,6 

0,8 1,4 

1,7 

0,9 

~ 7 

7,4 „ 

4. „ 2,8 

0,8 1,7 

2,0 

0,9 


8,2 „ 


Der Cephalothorax gelb, der obere Theil des Höckers auf demselben, sowie bisweilen 
an jeder Seite ein grösserer Fleck roth, die Mundtheile und das Sternum ebenfalls heller 
oder dunkeier gelb, das letztere bei einem Exemplar sogar braun. Die Heine und die Palpen 
hell gelb, die Tibien der beiden Vorderpaare am Ende, die Schenkel auch in der Mitte roth 
oder braun verringelt oder gefleckt. Das Abdomen gelb, oben undeutlich schwarz gebändert 
und roth gefleckt, unten an den Seiten auch bisweilen dunkel gestrichelt. Vorn auf dem 
Rücken meist zwei neben einander liegende grosse ovale Flecken. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit 
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als in der Mitte, oben zu einem Höcker erhoben, der etwas vor der Mitte liegt, ganz schmal 
zulauft und in der Mitte ein wenig ausgeschnitten ist und daher zwei kleine Höckerchen 
bildet. Von diesem Mittelhöcker fallt der Cephalothorax nach vorn und hinten gleichmässig 
stark geneigt ab. Die den Kopftheil begrftnzenden Seitenfurchen ganz tlach und in der 
Mitte der hinteren Abdachung eine runde Mittelgrube. Der Clypeus kaum höher als der 
Itadius eines vorderen Mittelauges. Die Seitenaugen sitzen mehr als doppelt so hoch über 
dem unteren Rande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere massig 
recurva. Die beiden vorderen MA, mindestens doppelt so gross als die hinteren, liegen um 
ihren Durchmesser von einander und doppelt’so weit von den SA, die hinteren MA um ihren 
Radius und reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers von den etwas kleineren, dicht 
beisammen an einem Ilügelchen gelegenen SA. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als 
breites Viereck, das hinten weit schmaler ist als vorn. 

Die vorn im oberen Theil ein wenig gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln, in ihrer 
ganzen lange ziemlich gleich breit und etwas kürzer als die Patellen des ersten Reinpaares. 

Die Mandibeln, die Lippe und das Sternum wie bei den anderen Arten. 

Die beiden vorderen Reinpaare weit länger und dicker als die hinteren sind wie ge- 
wöhnlich an der Innenseite der Tibien und Metatarsen mit einer Reihe abwechselnd langer, 
gekrümmter und kurzer Stacheln besetzt An den Schenkeln 1 und II, sowie an den Gliedern 
der hinteren Paare nur einzelne kurze. 

Das breitere als lange Abdomen ist vorn gerundet, hinten ganz stumpf an den Spinn- 
warzen zugespitzt und besitzt stark vorspringende Schulterwinkel. 

Blumenau (Ing. Hetschko), Taquara (Dr. v. Ihering), Rio de Janeiro (Prof. Göldi). 


Gelanor lata Keys. 

Tab. XIX fig. 277 Weib, fig. 277 a Abdomen, fig. 277 b und c Mundtheile und Ster- 
num, 277 d und e Epigyne. 

Keyserling, Verhandl. d. k. k. z. b. Gesellsch. in Wien 1880 
W e i b. 


p. 568 tab. XVI fig. 16. 


Totallange . . . 



6,2 Mm. 

Cephalothorax lang 

• . 

• • • 

2,9 „ 

„ in der Mitte breit 

2,2 , 

„ vorn 

breit. 

... 

1,2 „ 

Abdomen lang . . 



3,5 „ 

„ breit . . 



4,5 „ 

Mandibeln lang . . 



1,4 „ 

Fern. Pat. 

Tib. 

Metat. 

Tara. Summa. 

1. Fuss: 5,0 2,0 

4,4 

5,0 

2,6 = 19,0 Mm. 

2. „ 4,6 1,6 

3,5 

3,9 

1,8 = 15,4 „ 

3. „ 3,0 1,0 

1,9 

1,9 

1,0 = 8,8 „ 

4. „ 3,3 1,0 

2,7 

2,3 

1,0 = 10,3 „ 

Der Cephalothorax und die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, 
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und die beiden vorderen Beinpaare bell rotbbraun, die hinteren und die Palpen mehr gelb. 
Der Hinterleib gelb, dunkeier geadert, der Vorderrand und das grosse verästelte Rücken- 
gefäss, sowie einige an den Seiten hinablaufende Striche braun; vorn jederseits ein grosser 
rother Fleck und auch an den Seiten Spuren einiger so gefärbter Striche. Das vorliegende 
Exemplar hat jedenfalls schon längere Zeit im Spiritus gelegen, der die ursprünglichen 
Farben stark verändert und ausgesogen hat. 

Der glänzend glatte Cephalothorax, etwas kürzer als Tibia II oder Femur IV, hat eine 
bimförmige Gestalt und ist vorn etwas mehr als halb so breit als hinten zwischen dem 
zweiten und dritten Beinpaare, wo sich seine grösste Breite befindet. Der Vorderrand er- 
scheint durch die stark vorspringenden, vorderen Mittelaugen stumpf zugespitzt und der 
Hinterrand gerundet. Der Kücken ist sehr hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, 
fällt nach vorn zu den Augen sehr schräge und nach dem Hinterrande hin, sowie den Seiten 
nach steiler, aber sanft gewölbt ab. Ungefähr in der Mitte der hinteren Abdachung befindet 
sich eine kleine, tiefe Mittelgrube; die Hachen aber deutlichen Seitenfurelien am Kopfthcil 
sind nur im unteren Theil vorhanden und verschwinden oben ganz. Der Clypeus ganz 
niedrig, kaum so hoch als der Radius eines vorderen Mittelauges. 

Die beiden vorderen MA, reichlich dreimal so gross als die hinteren, die wenig grösser 
als die vorderen SA sind, sitzen um ihren Durchmesser von einander und um das doppelte 
desselben von den vorderen SA, die sich an der vorderen Seite eines stark vorspringenden 
Hügels befinden, an dessen hinteren die hinteren SA liegen. Die hinteren MA sitzen kaum 
um mehr als um ihren Radius von einander und ungefähr um ihren fünffachen Durchmesser 
von den hinteren SA. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das hinten 
weit schmaler ist als vorn. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade 
und von vorn gesehen die vordere, durch tiefer stehen der Mittelaugen, etwas nach 
unten gebogen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet, 
ungefähr doppelt so lang als breit, in ihrer ganzen Länge gleich breit, im oberen Theil mit 
einander verwachsen und vorn ein wenig gewölbt. Die Endklaue kurz und der Vorderrand 
des Falzes, in den sie sich legt, mit einer Reihe dünner, stachelförmiger Dornen besetzt. 

Die Maxillen, sehr lang, vorn unbedeutend erweitert, am Ende gerundet, massig gegen 
einander geneigt, umschliessen zum Theil die zwei Dritttheile so lange, sichtlich längere als 
breite, vorn stumpf zugespitzte und nur undeutlich vom Sternum getrennte Lippe. 

Das Sternum, länger als breit, massig gewölbt, ragt vorn zwischen die weit nach hinten 
reichenden Maxillen hinein und ist deutlich von der Lippe getrennt. 

Das zweite Paar wenig schwächer als das erste, beide aber weit länger und dicker als 
die anderen. Die Tibien und die Metatarsen der beiden Vorderpaare stark gekrümmt. Die 
Bestachelung der Beine ist folgendermasscn : 

1. Fuss: Femur oben und an den Seiten einige ganz schwache; Patella keine; Tibia an 
der Innenseite eine Reihe von 8 starken und langen zwischen denen viele kurze 
sitzen; Metatarsus an der Vorderseite, in ihrer ganzen Länge eine dichte Reihe 
kürzer gekrümmter und zwischen diesen in der ersten Hälfte drei sehr lange. 
Die kleinen Zwischenstacheln nehmen von vorn nach hinten an Länge zu, die 
anderen sind gleich lang. 
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2. Kuss: ebenso bestachelt wie der erste, an der Tibia aber nur 5 lange Stacheln. 

3. und 4. Kuss haben am Femur, an der Tibia und am Metatarsus einzelne schwache und 

unregelmässig sitzende. 

l)as Abdomen sehr dick, queroval und die kurzen Spinnwarzen vom hinteren Theil 
desselben nicht überragt. Am Ende der Palpen eine gezahnte Klaue. 

Herr E. Simon erhielt ein Weib aus Chile und die Universität Warschau mehrere Exemplare, 
darunter aucli ein unentwickeltes Männchen, aus Peru. Hei diesen letzteren, frischeren und 
besser erhaltenen Exemplaren sind der Cepbalothorax und die Mandibeln roth, das Ende der 
Mandibeln ein wenig dunkeier und das Sternum braun mit gelbem Querband in der Mitte. 
An den Schenkeln der beiden ersten, auch gelben Paare, befinden sich rothe und braune 
Flecken und Bänder und am Ende der Tibien ein ebenso gefärbter Ring, an allen Gliedern 
der beiden Ilinterpaare oben ein feiner rotber Strich. 
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Berichtigung. 

Nachstehenden Streifen bitten ausschneiden und über die aus Versehen auf Seite VI 
uncorrigirt gebliebene Ueberschrift kleben zu wollen. 

Es soll richtig heissen : 


Uebersioht der Gattungen, 


Erklärung der Tafel I. 


Fig. 

1. 

2 . 


3 . 

4 . 

5. 

6 . 

7. 

8 . 
9 . 

10 . 

11 . 

12 . 

13 . 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19 . 

20 . 
21 . 
22 . 

23. 

24. 

25. 

26. 
27. 


Gast er nennt ha hexneantha C. K. 2, la Cephalothorax, lb Epigvne. 

Paraplectana scutata Perty, 2a cf, 2b männliche Palpe, 2c Kopf von vorn, 2d 2, 
2e welbl. Kopf von vorn, 2f Cephalothorax von der Seite, 2g von 
unten, 2 h Epigyne. 

— peruanu Keys, männliche Palpe. 

Acrosomu furvum n. sp. cf, 4 a Palpe von der Seite. 

— fiaviolum Perty f, 5 a Epigyne. 

— Peter sii Tacz. ?, 6 a Augenstellung. 

— vitiosum Cambr. cf» 7 a Palpe von oben. 

— caleuratum Cambr. cf, 8 a Palpe von oben. 

— brevipes Cambr. cf, 9 a rechte Palpe von oben, 9 b Tibia derselben von unten. 

— fericulum Cambr. ?. 

— longicauda Cambr. <f, 11a Abdomen von der Seite, 11b Palpe. 
paraltelum Cambr. <3", 12 a Palpe. 

— furcula Cambr. f, 13 a Epigyne. 

— 12-spinom Cambr. ?, 14a hintere Ecke des Abdomens, 14b Epigyne. 

— crassum Keys. 2. 

— bicolor Keys. ?. 

— rubicundulum 2. 

— querinii Keys. ?. 

— elongatum Keys. ?. 

— obtusn-spininn Keys. $. 

— flavo-macAdutum Keys. f. 

— breri-sqrintnn Keys. ?. 

— acido-spinum Keys. 2. 

— Lucusi Keys. 24 a Mundtheile. 

— acK/nm Walck. 2. 

— pungens Walck. ?. 

— bifiesum ?, 27 a Epigyne von oben und hinten. 
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Erklärung der Tafel EL 


Fig. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

. 41. 

42 . 

43. 


Acrosoma rubrospinosum n. sp. ?, 28 a Epigyne. 

lldibuha albomaculata n. sp. ?, 29a dasselbe von der Seite, 29b Augenstellung. 
Edricus spinigerus Cainbr. 30 a das Thier von der Seite, 30 b Mundtheile u. Sternum, 

30c Palpe, 30 d Augenstellung. 

Pronous tuberculi/erus Keys. ?, 31b 31c Mundtheile und Sternum, 31 d Cephalo- 

thorax von der Seite, 31 e Augenstellung, 31 f mftnnl. Palpe, 31 g Epigyne. 
Cercidia futtebris n. sp. 2, 32 a Epigyne. 

— versicolor Keys. ?, 33a dass, von unten, 33b männl. Palpe, 33c Epigyne, 

33d Maxillen und Labium, 33 e Augenstellung. 

Ordgarius comigerus Hentz £, 34a, Cephalothorax von vorn, 34b derselbe von der Seite, 
34c Epigyne. 

— bisacratus Em. $, 35 a Cephalothorax von vorn, 35 b derselbe von der Seite, 
35 c Epigyne. 

— Gasteracanthoides Nie. f, 36a dasselbe von vom. 

Amamra bituberosa Cainbr. ?, 37 a Epigyne, 37 b Augenstellung. 

Wixia ectypa Walck. $, 38a dasselbe von der Seite, 38 b Epigyne, 38c männliche Palpe. 
— tumida Keys. ?, 39a und b Epigyne. 

Carepalxis tuberculifera 2, 40 a Augen und vorderer Theil des Cephalothorax, 40 b Lippe 
und Maxillen, 40 c Epigyne. 

— (imericana Cambr. 2, 41a dasselbe von der Seite, 41b der Kopf von vom, 

41c Maxillen und Lippe, 41 d Epigyne, 41 e Palpe des Mannes. 

— nont talis n. sp. $ von der Seite, 42 a Epigyne. 

— gibbosa Cambr. $, 43 a Cephalothorax von der Seite, 43 b derselbe von vorn. 
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Erklärung der Tafel III. 


Fig. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 
.60. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 


Cyrtarachne quinquespinos n. sp. ?, 44 a Epigyne, 44 b rechte männl. Palpe von der Seite. 

— 10-tubercvlata Cambr. </, 45 a Palpe. 

Taczanowskia striata Keys. ?, 46a Mundtheile und Sternum, 46b Augenstellung, 
46 c Epigyne. 

— 6-tuberculuta n. sp. ?, 47 a Epigyne. 

Kairo altivtnter Cambr. ?, 48 a Endglieder des 1. Beinpaares 4 mal vergrössert, 48 b 
Epigyne von unten und etwas von hinten, 48c Augenstellung. 

— gibberosa Cambr. ?, 49a Epigyne. 

— alba Hentz. 50 a Epigyne. 

— obtusa n. sp. ?. 

Mahadem undulata n sp. ?, 52 a Epigyne. 

— zebra n. sp. ?, 53 a Epigyne. 

— undecemvariolata Cambr. ?, 54 a Epigyne, 54 b rf, 54 c männliche Palpe. 

— rtticulata Cambr. cf, 55 a Palpe von oben. 

— verrucosa Hentz ?, 56 a Epigyne, 56 b </, 56 c Palpe desselben. 

— meridionalis n. sp. ?. 

Gea heptagon Hentz. 58a Augen, 58 b Epigyne. 
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Erklärung der Tafel IV. 


Fig. 

59. 

60. 
61. 
62. 

63. 

64. 

65. 

66 . 

67. 

68 . 

69. 


70. 


Epeira trispinosa n. sp. ?, 59a Epigyne, 59 b männliche Palpe, 59 c Augenstellung. 

— Grayi Black. ?, 60a Epigyne, 60b dieselbe von der Seite. 

— rubellula n. sp. $, 61 a Epigyne. 

— rostratuln n. sp. </, 62a Palpe. 

— stellata Hentz. ?, 63a Epigyne, 63 b Palpe des Mannes. 

— audux Black. ?, 64 a andere Form des Weibes, 64b Epigyne, 64 c 64d männ- 

liche Palpe, 64 e Augenstellung. 

— hoxaca Cambr. %, 65 a Epigyne. 

— citrina n. sp. ?, 66 a Epigyne, 66 b Augenstellung. 

— septem-mummata Cambr. ?, 67 a Epigyne. 

— tauricomis Cambr. £, 68a Epigyne, 68b dieselbe von der Seite, 68c d"i 

68 d Palpe desselben. 

— undecem-tuberculata Keys. 69 ?, 69a dasselbe von der Seite, 69b Epigyne, 

69c </, 69d derselbe von der Seite, 69 e männl. Palpe. 

— monticola n. sp. ?, 70 a Epigyne. 


Digitized by Google 


Bd.1V 


Tab. IV 



Aul dal 


Vi' 5 


Dighized by Google 



Digitized by Google 


Erklärung der Tafel V. 


Fig. 

71. 

72. 

73*) 


74. 

75. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 
81. 


Epeira Minas n. sp. 2, 71a Epigyne, 71b Mann, 71c Palpe desselben von oben. 

— bifurcata W. ?, 72a dasselbe von der Seite, 72b Epigyne von unten, 72c die- 

selbe von der Seite. 

— Walcketiaerii n. sp. ?, 73a Epigyne von unten, 73b dieselbe von der Seite, 

73c Cephalothorax und Abdomen von der Seite, 73d cf, 73 e Palpe von 
der Seite, 73 f Abdomen von der Seite. 

— bimriolata Cambr. cf, 74 a Palpe. 

— clavispinn Cambr. ?, 75a dasselbe von der Seite, 75b Epigyne von unten, 

75 c Epigyne von der Seite. 

— rivalis n. sp. 2, 76 a Epigyne. 
ulecebrosn n. sp. 2, 77 a Epigyne. 

— destricta Cambr. cf, 78a Palpe von oben. 

— armata Cambr. cf, 79 a Palpe. 

— möstn n. sp. ?, 80a Abdomen von der Seite, 80b Epigyne. . 

— hypocrita Cambr. cf, 81 a Palpe. 


*) Durch ein bedauerliches Versehen sind im Texte bei Ep. Walck. die Figuren statt mit 73a — f, 
mit 85a— f bereichnet worden. 
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Erklärung der Tafel VI. 


Eig. 

82. Epeira rimosa 2, 82 a Epigyne. 

83. — guatemalemis Cambr. 83a Epigyne, 83b cf, 83c inannl. Palpe. 

84. — angukUa Clerk. ?, 84 a Epigyne von vorn, 84 b dieselbe von der Seite. 

85. — gemma Mc. (kx>k ?, 85 a Augenstellung, 85 b Epigyne. 

86. — Situation Eni. 2, 86 a Epigyne. 

87. — eavatica Keys. ?, 87a Abdomen von unten, 87b Epigyne, 87c cf, 87 d Palpe, 

87 e Augenstellung. 

88. — ru/a Cambr f, 88a Epigyne, 88b Augenstellung. 

89. — graphica Cambr. cf, 89 a Palpe. 

90. — gravabilis Cambr. 2, 90a Epigyne. 

91. — Sargii Cambr. f, 91a Epigyne. 

92. — bispinosa Keys. Epigyne. 

93. — lucidn Keys. Epigyne. 

94. — verecundn Keys. cf, 94 a und 94b mUnnl. Palpe. 

95. — venustula Keys. ?, 95a Epigyne, 95b <f, 95 c rechte Palpe desselben von der Seite. 

96. — scululata Hentz. ?, 96a Epigyne, 96b cf, 96 c linke Palpe von oben und vorn, 

96 d rechte Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel VII. 


Fig. 

97. 

98. 

99. 
100 . 
100 . 
101 . 

102 . 

103 . 

104. 

105 . 

106. 

307. 

108. 

109. 

110 . 


Epeira spinigera Cambr. ?, 97 a Epigyne von unten, 97 b dieselbe von der Seite. 

— incestifica n. sp. 98 a Epigyne. 

— truncata Keys. ?, 99 a Epigyne. 

— benjamini Walck. ?, 100 a Epigyne von vorne, 100 b dieselbe von der Seite. 

— punctigera Dol. 2, 100a und b Epigyne, 100c männl. Palpe. 

— detrimentom Cambr. ?, 101a Cephalothorax von der Seite, 101b Epigyne, 

101c Augenstellung, lol d cf, 101 e männl. Palpe. 

— Meropes Keys. </, 102 a männl. Palpe. 

— minmcula n. sp. ?, 103a Abdomen von unten, 103b Epigyne, 103c cf, 

103d Palpe von oben, 103 e Palpe von unten. 

— zelotyp« Keys. Epigyne. 

— tuquara n. sp. ?, 105a Epigyne. 

— vegaln Keys. ?, 106a Epigyne, 106b cf, 106c Abdomen von der Seite, 

106d Palpe von oben, 106 e Palpe von unten. 

— bombycimriu llentz. ?, 107 a Abdomen von der Seite, 107 b Epigyne. 107c männ- 

liche Palpe halb von oben und der Seite, 107d dieselbe von unten. 

— unanima Keys. Epigyne. 

— montevidensh Keys. ?, 109 a und b Epigyne, 109c cf, 169d männliche Palpe. 

— lutebricola Cambr. ?, 110a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel VIII. 


Fig. 

111 . 

112 . 

113. 

114. 

115. 

116. 

117. 

118. 

119. 

120 . 
121 . 


122 . 

128 . 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 


Epeira Unguis Keys. Epigyne. 

— voluptißca n. sp.-?, 112 a Epigyne, 112 b cf, 112 c Palpe desselben. 

• — glomerabilis n. sp. ?, 113a Epigyne, 113b cf, 113c Palpe desselben. 

— genialis n. sp. ?, 114 a Epigyne. 

— albicenter Keys. Epigyne. 

— pallidula Keys. 4 , 116 a Epigyne. 

— globosn Keys. ?, 117a Epigyne von oben, 117a dieselbe von unten. 

— uni/ormis Keys. Epigyne 

— eratica Keys. Epigyne. 

— incertu Cambr. 2, 120a Epigyne, 120b Augenstellung. 

— fecunda Cambr. ?, 121a Augenstellung, 121b Epigyne, 121 c cf, 12 ld rechte 

Palpe von der Seite, 121 e dieselbe von unten. 

— viriosa n. sp. ?, 122 a Epigyne. 

— g ress fi n. sp. 2 , 123 a Epigyne. 

— bogotensis Keys. ?, 124 a und b, Variationen, 124 c Epigyne, 124 d und e männl. 

Palpe. 

— simplinissima Keys. Epigyne. 

— insularis Hentz. ?, 126a Epigyne, 126 b dieselbe von der Seite. 

— trivittatn Keys. ?, 127 a Epigyne, 127 b dieselbe von der Seite. 

— lamentaria Keys. Epigyne. 

— laticeps Cambr. f, 129 a Epigyne. 

— rufipes Cambr. ?, 130 a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel IX. 


Fig. 

131. 


132 . 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

138. 

139 . 
140 

141. 

142. 

143. 

144. 

145. 

146. 

147. 

148 . 

149 . 


E/jeira gregnlis Cambr. i', 131a Epigyne, 131b Palpe des Mannes, 131c Mandibeln 
desselben von unten. 

— mundula n. sp. 132a Epigyne, 132b cf, 132c inännl. Palpe von der Seite. 

— aestimabilis n. sp. f, 133 a Epigyne, 133 b Augenstellung. 

— mormon n. sp. 2, 134 a Epigyne. 

— litlicata n. sp. f, 135a Epigyne, 135b cf, 135c Palpe von oben. 

— pratensis Ment/.. 4 .’, 136 a Epigyne von unten, 130 b dieselbe von der Seite. 

— frogilis Cambr. 137 a Epigyne. 

— dubia Keys. +. 

— Worcbnanni Keys, cf, 139a und b, Palpe. 

— rorporosa n. sp. ?, 140 a Epigyne. 

— lineutipes Cambr. f, 141a Epigyne, 141b cf, 141c rechte Palpe von der Seite. 

— Lerintgalensis Keys. Epigyne. 

— guttata Keys. (, 143 a Epigyne. 

— granadensis Keys. ?, 144 a ra&nnl. Palpe, 144 b Epigyne. 

— Solei Keys. ?, 145 a Epigyne. 

— hiirn Fahr. Epigyne. 

— mlurripes Keys. Epigyne von oben, 147 a dieselbe von unten. 

— sexpunctata Keys. Epigyne Seitenansicht, 148a dieselbe von unten. 

— oenatrix C. K. £, 149a Epigyne, 149b cf, 149c tnannl. Palpe von der Aussen- 

seite, 149 d Vorsatz, an der unteren Seite derselben stärker vergrössert. 

— ulticeps Keys. Epigyne. 

— carhonaria L. K. f, 151a Epigyne, 151b cf, 151c Palpe desselben von oben* 

151 d Palpe von der Seite. 
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Erklärung der Tafel X. 


Fig. 

152. 

153. 

154. 

155. 

156. 

157. 

158. 

159. 

160. 
161. 

162 . 

163. 


Epeira carbonarioides n. sp. ?, 152a Abdomen von unten, 152 b Epigyne. 

— aculifera n. sp. ?, 153 a Epigync von unten, 153 b dieselbe mehr von hinten. 

— vincibilis n. sp. f, 154 a Epigync. 

— omnicolor n. sp. ?, 155 a Epigyne. 

— tigilax n. sp. ?, 156 a I’alpe, 156 b Augenstellung. 

— seditiosa n. sp. cf, 157 a rechte Palpo von der Seite. 

— stabilis n. sp. 158 a Epigyne, 158 b cf, 158 c Palpe desselben. 

— nicaraguetisis Keys. ?, 159 a Epigyne. 

— labyritithea Hentz. ?, 160 a Epigyne, 160 b cf, 160 c Palpe desselben. 

— nigriventris Tacz. ?, 161a Abdomen von unten, 161b Epigyne, 161c cf, 

161 d Palpe. 

— displicata Hentz. ?, 162a Epigyne, 162b cf, 162c Palpe. 

— habil is Cambr. 2, 163 a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XI. 


Fig. 

164. 

165. 

166. 

167. 

168. 

169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

175. 

176. 

177. 


Epeira helvoln Cambr. 161a Epigyne, 164 b 164 c Palpe desselben. 

— rtephiloides Cambr. 2, 16öa Abdomen von unten, 165b Epigyne. 

— tranquÜla n. sp. 2, 166 a Epigyne. 

— sanguinosa n. sp. 2, 167 a Epigyne. 

— purpurescens Cambr. 2, 168a Abdomen von unten, 168b Epigyne, 168c cf, 

1 68 d Palpe desselben. 

— acuta Keys. ?, 169 a Epigyne. 

— ursina Keys. ?, 170a Epigyne von unten, 170b dieselbe von oben. 

— rostmta n. sp. ?, 171a Epigyne. 

— fumulutoriu Keys. Epigyne. 

— pruetrepida Keys. 2, 173 a Epigyne. 

— deliciosa n. sp. 2, 174a Epigyne, 174b cf, 174c rechte Palpe desselben von 

der Seite. 

— gracilis Keys, cf, 175 a männliche Palpe. 

— lintearia n. sp. !p, 176a Epigyne. 

— ungiuformis n. sp. ?, 177 a Epigyne von unten, 177 b diese von der Seite. 
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Erklärung der Tafel XII. 


Fig. 

178. 

179. 

180 . 

181. 

182. 

183. 

184. 


183 . 

186. 


Epeira oaxetisis Keys. ?, 178a £pigyne. 

— mobilia n. sp. ?, 179 a Epigyne. 

— gibberosu Hentz. 18üa Cephalothorax von der Seite, 180 b Epigyne, 180c cf. 

180d Palpe von der Seite. 

— maculata Keys. ?, 181a Cephalothorax von der Seite, 181b Epigyne, 181c cf. 

1 81 d Palpe. 

— reptilis n. sp. cf. 182 a Palpe. 

— fornicata Keys. ?, 183 a Cephalothorax von der Seite, 183 b Epigyne. 

— Theisaii Walck. f, 184 a Varietät desselben, 184b Abdomen von unten, 

184c Epigyne, 184 d cf, 184 e Palpe von der Seite. 

— variabilis Keys. ?, 185 a u. b Epigyne, 185 c rechte männliche Palpe von der Seite, 

— electu Keys, männliche Palpe von oben. 
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Erklärung der Tafel XEÜ. 


Fif?. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

193. 

194. 

195. 

196. 


Epeira fusco-vittala Keys. ?, 187 a Epigyne, 187 b <f, 187 c männliche Palpe. 

— saga n. sp. Epigyne, 188 a Palpe des Mannes. 

— sagana n. sp. Epigyne. 

— Cambridgii n. sp. ?, 190a von der Seite, 190b Epigyne. 

— Veniliae Keys. 2, 191a männliche Palpe. 

— strenua n. sp. ?, 192a Epigyne. 

— albostriata Keys. ?, 193a Epigyne, 193b ,f, 193c rechte Palpe desselben von 

der Seite, 193 d Augenstellung. 

— bimaculatu Cambr.?, 194a Cepbalothorax von der Seite, 194b Epigyne, 194c cf, 

194 d Palpe von der Seite. 

— deludem Marx ?, 195 a Epigyne, 195 b cf, 195 c Palpe. 

Cgrtophora califomiensis Keys. ?, 196 a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XIV. 


Fig. 

197. 

198. 

199. 

200 . 
201 . 
202 . 

203. 

204. 

205. 


206. 


207. 

208. 

209. 

210 . 
211 . 


Cyrtophora tubereulata n. sp. 2, 197 a Abdomen von der Seite, 197 b Augen und Man- 

dibeln, 197c Kpigyne. 

Azilia guatemalensis Cambr. f, 198 a Kpigyne, 198 b männliche Palpe. 

— formosa n. sp. ?, 199a die Augen von oben, 199b dieselben von vorne, 

199 c Mundtheilc und Sternum, 199 d Kpigyne. 

Cyclosa crussicauda Keys. ?, 200a Kpigyne. 

— punctata Keys. Kpigyne. 

— Caroli Ilentz. ?, 202a dasselbe von der Seite, 202b Kpigyne, 202c cf, 

202 d derselbe von der Seite, 202 e männliche Palpe. 

— Jissicuuda Cambr. $, 203 a Epigyfie von unten. 2ü3b dieselbe von der Seite. 

— lucerta Cambr. 204 a Abdomen von der Seite, 204 b Palpe von oben. 

— conica Pallas ?, 205a von der Seite, 205 b Kpigyne von unten, 205c Kpigyne 

von hinten, 205 d cf, 205 e von der Seite, 205 f Palpe. 

— caudata Hentz. ®, 206a dasselbe von der Seite, 206b Kpigyne, 206c cf, 

206 d von der Seite, 206 e Palpe. 

Alpaida conica Cambr. 207 a das Thier von der Seite, 207 b Kpigyne. 

Sitiga manra Hentz. ?, 208 a Augenstellung, 208b Kpigyne. 

— rubella Hentz. f, 209 a Kpigyne. 

— maculata Km. f, 210 a Kpigyne. 

— duodecemgutlata n. sp. ?, 211 a Augenstellnng, 211 b Epigyne von vorn, 211 c die- 

selbe von oben. 
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Erklärung der Tafel XV. 


Fig. 

212. Singa abbreeiata n. sp. ?, 212 a Augenstellung, 212 b Epigyne. 

213. — Brugsselii Becker cf, 213a nifmnl. Palpe von aussen, 213b dieselbe von innen. 

214. — nigiipes Keys. ?, 214a Augenstellung, 214b Mundtheile, 214c?Epigyne. 

215. Larinia nigrifoliuta Keys, cf ( 2l5a Palpe. 

216. — rubroguttata Keys. ?, 216a Augenstellung, 216b Epigyne. 

217. — bivittata Keys. ?, 217 a Augenstellung, 217 b Epigyne. 

218. — forata n. sp. cf. 2 18a Palpe. 

219. Zilla Rogenhoferii Keys, f, 219a Augenstellung, 2191) Epigyne. 

220. — Böse aber gii Keys. $, 220a cf, 220 b männliche Palpe, 220 c Epigyne. 

221. — aureo/a Keys. Epigyne. 

2 22. — guyamnm Keys, cf > 222a Augenstellung, 222b Mandibeln und Sternum, 

222 c männliche Palpe. 

223. — melanocephal d Tacz. cf, 223a Augenstellung, 223b Palpe,“ 223 c Epigyne, 

223 d Abdomen von der Seite. 

224. — guttata Keys. ?, 224 a Augenstellung, 224 b Mundtheile und Sternum, 224 c Epigyne. 

225. — punctata n. sp. f, 225a Augen, 225 b Epigyne. 

226. — decolorata n. sp. 2, 226 a Epigyne, 226 b Augenstellung, 226 c Mundtheile. 

227. Epeiroides bahien&is Keys. ?, 227a Augenstellung, 227b Cephalothorax von der Seite, 

227 c Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XVI. 


Fi«. 

2-28. 

229. 

230. 

231. 

232. 

233. 

234. 

235. 

236. 

237. 


238. 

239. 

240. 


Epeiroides fasciolata Cambr. cT, 228 a das Thier von der Seite, 228 b Augen, 228 c Palpe 

von der Seite. 

Bertrana striolutu Keys. 4, 229 a Augenstellung von oben, 229 b von vorne, 229 c Kpigyne 

von hinten, 229d von vorn, 229 e von der Seite. 
Theridmoma rtuliosa Mc. Cook 230a von der Seite, 230b Augen, 230c Epigyne 

von unten und von der Seite, 230d dieselbe von der Seite. 
Meta Menurdi Latrl. ?, 231 Epigyne von unten, 231 b dieselbe von der Seite, 231c Augen, 

231 d männliche Palpe. 

Argyroepeiru brevipes Cambr. J, 232 a Epigyne. 

— alboguttata Cambr. 2, 233a Epigyne, 233 b <3", 233c männliche Palpe von 

unten, 233 d dieselbe von oben. 

— globosa Cambr. ?, 234 a Augen, 234 b Epigyne. 

— quadrituberculata Keys. 235a dasselbe von der Seite, 235b Augen- 

stellung, 235 c Epigyne. 

— minuta Keys. ?, 236a Augenstellung, 236 b Epigyne. 

— longipes Keys, <^, 237 a Augenstellung, 237 b untere Mundtheile, 237 c männ- 

liche Palpe, 237 d Fortsatz am hintern Ende der Taster- 
decke, von oben gesehen, 237e Epigyne. 

— nigro vittata Keys, d*, 238 a und b männliche Palpe. 

— pulcherima Keys. 2. 

— — — ? von der Seite, 240a Augenstellung, 240b Epigyne 

von unten, 240c dieselbe von vorne. 
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Erklärung der Tafel XVII. 


Fig. 

241. 

242. 

243. 

244. 

245 . 

246. 

247. 

248. 

249. 

250. 


Arc/iyroepeira urgenten Keys. ?, 241 a Augenstellung, 241 b Epigyne. 

— lepida Keys. ?, 242 a </, 242 b Augenstellung, 242 c Epigyne, 242d männ- 

liche Palpe. 

— monticola Keys. 2, 243a Augenstellung, 243b Epigyne, 243c männ- 

liche Palpe. 

— bigibbosa Keys. 2', 244 a Augenstellung, 244 b Mundtbeile, 244c Epigyne. 

— rubro maculata Keys. ?, 245a Augenstellung, 245 b und c Epigyne, 

245 d und e männliche Palpe. 

— hortonim Hentz. $, 246 a Augenstellung, 246b,c,d,e, f die verschieden- 

artig gestaltete Epigyne, 246 g und h männliche Palpe. 

— tenuipes Keys. ?, 247a Abdomen von oben, 247b Augenstellung, 

247c Epigyne, 247 d männliche Palpe. 

— oceUata Keys. ?, 248a Augenstellung, 248b Epigyne, 248c männliche 

Palpe von unten, 248 d dieselbe von oben. 

— longimana Keys. ?, 249a Augenstellung, 249b Epigyne. 

— satulla Keys. 2, 250a Augenstellung, 250b Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XVIII. 


Fig. 

251. 

252. 

253. 


2.54. 

255. 

256. 

257. 

258. 

259. 
2li0. 
261. 
262. 

263. 

264. 


Argyroepeira triangularis Keys. ?, 251 a Augenstellung, 251 b Mundtheile und Sternum, 

251c Epigyne. 

— Taczanowd-ii Marx ?, 252 a Epigyne. 

— argyra Walek. ?, 253a Kopf theil von der Seite, 253b Mundtheile und 

Sternum, 253c Epigyne, 253 d männliche Palpe. 

— mariana Keys. t\ 254a Abdomen von unten, 254b Epigyne. 

— Branickii Tacz. ”, 25.5 a Epigyne 

— opulent (i Keys. ?, 256a Mandibeln, 256 b Epigyne, 256 c und d männ- 

liche Palpe. 

— unicolor Keys, cf. 257a Augenstellung, 257 b Mundtheile und Sternum, 

257 c m&nnliche Palpe. 

— nigroventris Keys, cf, 258 a Augenstellung, 258 b und c männliche Palpe. 

— polita n. sp. ?, 259 a Epigyne. 

— ludibunda n. sp. ?, 260a Epigyne, 260b cf,260c Palpe desselben von oben. 

— raripilu n sp. cf, 261a Palpe von oben, 261b Palpe von unten. 

— flnbilis n. sp. |, 262a Abdomen von unten, 262b Epigyne. 

— votuptfibilis n. sp. cf, 263 a Palpe. 

— votupis n. sp. 264 a Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XIX. 


Fig. 

265. 

266. 

267. 

268. 

269 . 

270. 

271. 

272. 

273. 

274. 

275. 


276. 

277. 


Arytjroepeira turbidu n. sp. ?, 265 a Epigyne. 

— seceru n. sp. 2, 266 a Alxlomen von unten, 266 b Epigyne. 

— formosa Bl. +, 267 a Abdomen von unten, 267b Epigyne, 267c d\ 

267 d Palpe desselben. 

— ubertu n. sp. 4 , 268a Abdomen von unten, 268 b Epigyne. 

— frugilis Cainbr. 2, 260 a Epigyne. 

— idonea Cambr. 2, 270 a Epigyne. 

— acuminata Cainbr. f ;’, 271 a Abdomen von der Seite, 271 b Epigyne. 

— debil i* Cainbr. 4, 272 a Epigyne. 

— speciosimma Tacz. ?, 273a Abdomen von der Seite, 273b Epigyne. 

— preciosissiiiu 1 Keys. ?, 274 a Abdomen von der Seite, 274 b Epigyne. 

Gelanor zunata C. K. 275a Cephalothorax von der Seite, 275b Lippe u. Maxillen. 

275c Epigyne, 275d cf, 275e rechte Palpe desselben. 

— altithorax n. sp. 4 , 276 a Abdomen, 276 b Epigyne. 

— lata Keys. $, 277 a Abdomen, 277 b und c Mundtheile und Sternum, 277 d 

und e Epigyne. 
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